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Schriften über. biefe Wiſſe aſchaſ⸗ und ihre 


diges und. zweckmaͤßiges Handbuch über :bie 


Vurſttechnologie zu vermiſſen, die doch aner⸗ 


kanat fuͤr den Forſtmann · hoͤchſt unentbehrlich 


wäh ipäglich. iſt, und mit der zwetkarißigen 
ynceintraͤglichen Wenuthung der Foeſten auſßhß 
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innigſte zuſammenhaͤngt. Dieſem vedief. 
niſſe abzuhelfen und ſo eine bedeutende Sücke 


in unferer Forſtliteratur auszufuͤllen, hielt ich 


daher für fein unverdienſtliches Werk. 


Ich fammlere zu dieſem Behuf nicht nur 
die in unzaͤhligen groͤßern und Bdinern Schrif⸗ 
„tm jerftveuten Materialien, fondern fuchte 

dieſelben auch durch eigene Erfahrungen und 


Boeobachtungen zu erweitern und zu ‚berichtis 


gen, inbem.ich bey meinen von Zeit zu Zeit 


vnternoamenen campraliftiſchen Reiſen nnd . 


here und entferntere Waldgebirge auf ſorſttech⸗ 
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Hier fand ich mm f def wir, Herr; No 
Walther und ich, von ganz verſchiedenen 


Geſihtspunkten bey der Anordnung und Aus» 


führung unſers Gegenſtandes ausgiengen, und 


daß die Waltherſche Forfttechnologie ſich auf 


: bie Poße Holztachnologie einfchränft, während 
die meinige ſich über alle Zweige jener Wiffen- 


. 5 ſchaft ausdehnt. Ich glaub⸗ daher, daß beyde 


Werke ganz gut neben einander beſtehen koͤn⸗ 


| Kupfer habe ich meinem Buche nicht bey. 
gefügt, um es nicht zu ſehr zu vertheuer; 
dagegen habe ich mich bemuͤht, alles fo faßlich 


und deutlich als möglich zu befihreiben, und 


: die phnftkalifchen und chemifchen Principien,. 


worauf fich die ſorſtwirthſchaftlichen Kunfte 
| gewerbe gründen, populär vorzutragen. 
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Dh ee migleltigkeit der nataͤrlichen robuste: 
der Wälder, oder Forſten, iſt chen fo groß und . 
ausgezeichnet i ; als ihre Mutzbarkeit für die menſchli⸗ 


che Geſellſchaft, welcher fie als Mittel zur Befrie⸗ 
digung fo vielfacher Bedürfniffe dienen. Zu dieſem 


Entzweck werden aber nun die Forſtproducte entwe⸗ 
der im rohen, natuͤrlichen Zuſtande, ohne große 


kuͤnſtliche Vorbereitung angewendet, oder ſie werden 
vor dem Gebrauche durch Kunſt modifizirt, und 


verarbeiuet. —/ Die Kinſtgewerbe, welche ſich mit 
‚der Verarbeitung der rahen Forſtproduete beſchaͤfti⸗ 


Lorſtweſens betrachtet) forſtwirthſchaftliche 
J unſig ewerbez und die Lehre oder Wiſſenſchaft, 
weiche‘ diefe Kunſtgewerbe, vder die techaiſche Ver⸗ 


den 
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arbritung der Sorftproducte zum Begenftande Hat, — 
forſtwrthſchaftliche Technologie ober 
kurz Forſttechnologie nennen, welche ein in 


vieler Mücfche fehr wichtiger Theil der Technolo⸗ 
‚ gie Aberhaupt, einer ſeht weitläuſtigen, viel um⸗ 


n 


faffenden Wiſſenſchaſt, dk 


6. Pr AS on 
Nimmt man Forfitehnologie im weiter 
u Rev Sinn; fo gehören in ihren Bezirk, afle und 
jede Runfigewerbe, welche ˖ Forfiprodurte aus dem 
Pflanzen‘, Thiers und Mineralreid, &eärbeiten, 
und man könnte hiernach die Forſttechno!ogir ſchick⸗ 
lich in 3 Hauptzweige, in die vegetabiliſche, 


animaliſche und mineraliſche Forſttechno⸗ 


dog ie eintheilen. "Allein da die Cultur der Forſt⸗ 


baͤume und Straͤucher, doͤch den eigentlichen und 


Hauptgegenſtand der Forſtwirthſchaſt ausmacht, fo 


kann man Borfktehnolosie auh in einem. 


engeren Sinn nehmen, in weichem ſie Die Lehr 


ve von der techniſchen Verarbeitung det 


eohen natärlihen Producte derjenigen 
‚ Bäume und Straͤucher, die ein Gegen 
fand der Forſteultur ſind, in ſich begreift. 


In dieſem engern Sinn, ſoll hier die. Forſte 
kechnologie abgehandelt werden. Und da dleſes 
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| Bet.n npe. fie. flde beſtimmt , die ſich mit em 
| deutſchen dorſtweſen befchäftigen, fo verfteht es ſich 


von ſelbſt: daß ich nur auf diejenigen Forſtholzarten, 
und die techniſche Benutzung ihrer Produete, Ruͤc⸗ 


- fie nehme ‚ welche in den deutſchen Wäldern einhe⸗ 


miſch find. — Urſpruͤnglich auslaͤndiſche Holzarten wer⸗ 


de ich nur in ſofern in Betracht ziehen, als ſie be⸗ 


reits auf deutſchem Boden haͤufig, und mit gutem 
Erfolge angebaut werden, und dabey zugleich Pro⸗ 


ducte von aussezeichneter teäifger mil 


liefern, on \ 


Odnerachtet aber nun Gorftränetsee, , iii 
‚ nem engern Sinn, der eigentlihe Gegenſtand dieſer 


Schrift iſtz ſo wird dieſe doch nebenbey auch die 
techniſche Benntzung minder wichtiger Vegetabilien 
deutſcher Forſten, auf: die ſich die Forſtcultur eis 


gentlich, wenigſtens, wicht zunaͤchſt, erſtreckt, ja die 


oft, gegen die Abſicht des Fotſtmann⸗, ſich in bie 
Waldungen eingedrängt Haben, "wit umfaſſen; fo 
daB man daß, Ganze, auch gemiffermaßen als eine 
pegetabiliſche Sorfirecjnofogte anfehen fann. 


Anmerkung Man verſteht zuweilen unter 
Forſttechnologie, auch die Beſchreibung der 
Handgriſfe und Arbeiten, die in den Forſten 
: zu. Behur , des, Holzanhaues der Unterhal⸗ 
tung und Verbeſſztun⸗ der Walpungen vorge⸗ 
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Be nominen werben Mein, in bieſen Sinn neh⸗ 


me ich Forſttechnologie nicht; und jene Arbeits 


ten gehören‘ nicht zunaͤchſt in die‘ Grenzen i dies . 


‚fe Saxift. 
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Er einer vollſtaͤndigen und befriedigenden Abs 


handlung der Forſttechnologie, gehört, außer einer 


| zweckmaͤßigen Befchreibung der sechniichen Verarbeis 


tungsart, wie fie bey den verfd,iedenen forſtwirth⸗ 


ſchaftlichen Kunſtgewerben ſtatt hat, und mit, 


Huͤlfe von Werkzeugen, Handgriffen ꝛc. voll⸗ 


brot wird, — als dem Hauptgegenſtand, — 


noch ferner: 


J 1) Eine genaue Veſchreibũng. der rohen Forſte 
producte, in Hinſicht auf die Eigenſchaften, welche 


dieſelben Haben, oder nicht haben muͤſſen, um als 
Maͤterial für die: verfchiedenen forkwirchfchaftlichen 


Kunſtgewerbe brauthbar ju ſeyn. orſtehni ſ se 


| Mäteriatt unde). 


5) Eine vollſtaͤnbige Veſchreibung ber aus den. 


rohen Forſtprodurten, dur) die forjtwirthfchaftlichen . 
Kunftgewerbe gefertigten Kunſtprodurte, mit Hin⸗ 


ſicht auf die Kennzeichen ihrer guten und ſchlechten 
Beſchaffenheit, der Art; wre fie in den Handel 


gebracht werben ꝛec. ‚Brepieaniiee Wan 


renkundez. " 





- 


or Die Horfieagtihen Kunſtgewerbe Anter⸗ 


vo .; 


„Di „onitäehnifche, Meterials , und. Baargatun 
— 7—— Borſttzchaologle, um ſomenigen 
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verardeilen; der. Kerakbeikingsart, did fie” anwe 


den; und der Waaren, oder Preducte, die ſie lie⸗ 
fern, zum Theil gar ehr · dan einander, und man 
Ks darnach derſchiedentlich eintheilen. 


"gie Haupt Einteilung, derſelin M. die, 
‚in zuguntmachende und ver feinerade vei⸗ 
— ih, van einander dur ch bie Art, der Verarteitung 
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ZJene, die zu ugutmad⸗ nd en Sunfgewerkr; 
bearbeen die rohen Zorſtppodnete nur, aus dem Gry⸗ 
„den „. indem ſie dieſelben durch einfgchere Honogriffe, 
„vorläufig bergeftalt. urichten; daß fi fie, ‚leichger t trans⸗ 
portitt, und von den werſeinernden Kunſtgewer⸗ 


ben,weitet ausgeatheitet, un, zubereitet wer⸗ 
bden koͤnnen. u 
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Bi eu Sm *5 Grade tft aber der 


Forſttechnologen, als Hilfswiflenfchaft,'-rine ger 
naue Kenntniß der phyſi ſchen und chemiſchen Eigens 
ſchaften 'der eines rachnſchen Gebrauchs fähigen 
 gorteßeäiilete, verbunden mit der: Wiſfenſchaft ber 
mechan iſe en und chemiſchen Grundvſatze⸗ anf weiche 
ſich die’ iechniſchen Verarbeitungen gtunden, ſehr 


zu ‚empfehten; und ich’ werde hiervon, ſoviel, "als: 
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bie fis genau an die richtige, Benutzung der For⸗ 
ſten, welche unter die Hauptobjecte der Forſt⸗ 
wirthfchaft schhet, anſchließt und ihr. Nutzen if 
daher für jeden Forfteigerthümer, für den Came⸗ 
raliften, und für den sornehmeren und hiedern 
tet ſehe auchedehnter Wichnakeit. 


Bat zugtſt den Bocfeignpchäiner tetritt, fü 


a 


u dieſen die Kenntniß der, Igrſttechnologie (zu⸗ 
‚mal, wenn fi e mit genauer Localkenntniß der Ge⸗ 
gend, inſonderheit in Hinſicht der dariun beſtehen⸗ 
4 „den: forſtwirthſchaltiichen Gemprbzweige, ber Lage 


‚ber Handlung, und des Bedarfs beyder an rohen 


GSorſtproducten wergeſeuſchaſtet it) in den Stand, 
‚die Produste, feiner, Borken, und dieſe auf die 


‚wefmäßigfe und. möglich” ‚einteögliche Art. gu 


F 


benutzen indem. ‚fie ihm. Anleitung giebt: a) die 

\ ‚in den Sorten. orhandenen, que techniſchen Der 

, ‚aebeisung brauchbaren Gorftproducte aufzufinden, 
daruͤher einen richtigen Senngungsplan zu entwers 

fen, und, henfelhen nad) richtig beſtimmten Taxen 

im voithelihgften Preifen abzuſctzen. ‚b) Ferner 


durch Kunſt und richtige Leitung dep. Natur feinen -. 


y vorlprodpeen ausgrgeiänntene Eiginſhalten iu 


"Die ‚Borfteänlogte ik, eine: Wiſſenſchaft, | 


4 


Fr . | —R I 
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J ertheilen, wodurch fie fuͤr die Gewerbe eine vol, 
kommnere Brauchbarkeit, und einen hoͤheren Werth 
erhalten. c) Beym Anbau und Bewirthfchäftung RF 
‚der Waldungen, vor zuͤglich auf Vermehrung der 
jungen Holzarten Ruͤckſicht zu nehmen, die eines 
‚ ausgezeichneten Nußholzgebrauchd räpig And. d) 
Und endlich die technifſche Zugutmachung und Ver⸗ 
arbeitung ſeiner Soritproducte auf eigene Kedır 
nung zu veranſtalten, und zweckmaͤßig zu di⸗ | 
rigiren. 

In“ gleicher Ruͤckſicht wie dem Forſteigner | 
Aberhaupt, iſt die Kenntniß der Zorftechnologie 
für biejentgen näßlich und unentbehrlich, denen 





die Aufſicht und Direction der Staatswaldungen | 
obliegt , (den Beyſitzern und’ Mitgliedern der | 
Kammer s' und Sorkcollegien) , and denjenigen: 
die ſich und andere zu folhen Aemtern geſchickt ' 


machen wollen, — (den angehenden‘ Cameraliſten 
und Lehrern der Forft s und Eameral ı Willen 
haft). — Alle diefe Perfonen: ‚önnen Ohne forfts | 
technologiſche Kenntniſſe ihre. Pflichten nicht voll⸗ 
kommen erfuͤllen; und unwiſſenhrit in dieſem Bas | 
she, vom Seiten der Forſtdircet⸗ on, hat faſt im⸗ | 
mer eine ſchtechte Betugung und allzu ſchwache | 





Einträglichkeit der Waldungen zur Folge, 
Aber aud ſelbſt für den 'gemeinen Forſter iſt 
die Forſttechnologie eine unentbehrliche Wiſſen⸗ 


— “ — 


ſchaft, weil er ohae fie die der technifchen Veniin 
fähigen Zorſtproducte⸗ nicht ‚gehörig aufzufinden, 
auszuſondern, auf die sehörtge Art‘ And. Beife' zu. 


Behandeln, „und feiner Juſtruction: Genge zu des. 


ben vermag, noch weniget - Worfchländ: zu beſſe⸗ 


rer Benugung ber gorſtprotuete u un im 
Sumnde 4 .. J BETT 


Daß auch fi ben peactifäen Abel, Ser 
mit der. techniſchen Zugůimachung ynd Verarbeitung 
der Forſtproduete beſchaͤftigt, die dorſttechnologie 


eine abetflaßige Wiſfenſchaft en, erheilet leicht 


daraus, daß ſie ihte "bie Brände ſeiner Arbeiten 


lehrt, und ihn zur Berbeieung berfeiben dinlei⸗ 
wen kann. X 


Endlich wird ſelbſt der Staatswirth, der den 
. Sconomifcten Wohlſtand eines ganzen Landes, 
"und der darinnen befindlichen Gewerbe leitet, die 
Forſttechnoiogie nie‘ "überfehen: Sie kann ihm 


bielfache Winke zur Vermehrung jenes Wohlen: 


des ertheilen. (3. B. durch Einführung forſt⸗ 
wirthſchaftlicher Gewerbe kann er mancher nahrlo⸗ 
ſen Waldgegend emporhelſen, x) on 


5. 4. 


So wiqtig aber nun auch "die: Lenntniß der . 
Barktehnokigie iſt, fo haben wir doch im .unferer 


4 





1 
N 


1 


J er ui, 2 mon. - | | 
Bett n mb: tedmofasifgen: Vitterstir, noch feine 
Schrift aufzuwetſen, welche ‚Diefe: Buftenichaft in 
‚ Ähremanıren Umfange, uad zugleich mit der gahori⸗ 


gm VWollſtaͤndigkeit und zweckmahigen · Ausluͤhrlich⸗ 
Fett darſteitce. Indeſſen. verdienen doch ſolgende 


Schraſten hiet, als, sur nllgemeinnn „Litreras, 
sur, MueBorhtehnstegie gehörig‘ angaiilst 


9 8 r 


weire verhtellen.. F 


9— 5 Traite de rexviaition den bois, | ou mo- 
yens de tiror parti des ‚tailles, deia fatayes, 


‚st haufen, Fatayes, par Mr. du ‚Hamel du.Mon- ı. 
seau. Paris 1764. gr. 4. II. Tomes. 705 


Seiten. W PEN 
* Von ‚giligng der Wilber, . Anwendung des 
gefaͤliten Doiled od wie mit Sgalagholz, dann 
Sal, und ganz augewachſenem Oberholʒ umzuge⸗ 
ben, and ‚alles benannte Holz richtig zu ſchaͤben, 
und anzuſchiagen if, nebſt einer Beſchreibung der 
Handwerker, die ihre Arbeiten in den Waͤldern vers 


fertigen, von Hr. du name du Monceau., Is | 


Deutſche aberſebt von Carl Thriſtoph Oelhafen. 
Naͤrnberg 1766. 2 Theile. 


Du Hamel beſchreibt notzuglich nur dielenigen 


eechniſchen „Gewerbe, die. fih mit Zugutma⸗ 


* 
N 


2 
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"ie SYy in ur 


a "Eng dus Mat hothes Nefchaftigen; wãd war 
2 \ Ar wie fie ik Feankreich getrikken:kadks a 
den: Als? eine: vollſtaͤndige 'Forfrtehnälsgie - 
A rinn ſbaher fein Werkohnindtlich Bettchten 
“oe werden. Es iſt“aber:fure die Gorfttechnelogte 5. 
fehr. inereſſant, ibeil od außen der Sehr - .  . 

Ze büng der Zugutmachung? det Nushölzeril: noch 

we wichtige: ehren, and, durch· of 

muͤhſame Verſuche aufgefundene Reſultate enu 
Hält; die: für jene’ Wiſſenfchaft, "don: der anver⸗ | 
— —— Wichtigkeẽe —X ⏑— 


— 
— 


Dh ME 3 


un 2) Frichtich Auguſt von Burgedort, —5 — eis | 
Aned-volljtändigen Gelchithte vor zaglicher voehzerien 
= Ar 2 Theile, 


’ Ein fehr claſſiſches Bett. & engdäle für 
den Gorfttehnologen viel ‚allgemeines Aber Dig. fps 
schnifche Mietlaltunde inſoyderheit Über, die ‚gps 

“ „fordexlige, Belgarfenpeit,, der soßen, Muehbte 

welche Buͤchen und Eichen Uefepns Jedi, ‚aber a un“ 


’ | dem Diane des Verf. die techniſche Verarbeitung 
1000 aepleiien nicht yallffändigund augfäßnlic. RX | 
I’ 3 feorenferpractifßeg Dandbuch ber Bott 
Ä heiane und Geifteänologte ,, von D. Morig 
|‘ Balthafar Vorthauſen. Sirfen und Darii 

ſtadt 1800. 
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So ſehr dieſteę Verf, begfanyt,. ‚und vor⸗ 
8 an ſorſthotaniſcher Hinſicht selhägt, zu wer⸗ 
dien: verdient; fo enthält 46 dach. feine voßftändige 
faftematifche md ausfuͤtrliche Beſchreihung der 
Echniſchen Zugutmachung And Meracbeitung der 
Sorſtaroduete ſondern mh nur eine kurze Angabe 
ver Motzauwandung: des Hoizes und anderer Thei⸗ 
| We der ok Seth und iur). 

Eee "er 7%, 27 
u w "Borpsechnoßpgie ‚vom Beck vr # v. 
Walther. Gießen —— 


2322 


an :  Mmpafit. nicht die ganze Korſttüchnelecie, ſon⸗ 
der nur einen Zweis beein — de Holite che 
nologie. u | — 


u 6) Was —* über” forſttechnoldgiſche Gegen⸗ 
fände in mehreren Ktndbäcern und. Zehrbächern 
‘der Vorſtwiſſenſchaft “mit vorkdmmt, Ye LE unvoll⸗ 

ſtanbig und kürj hefaßt; als daß es jur einerh sänds 
Tin uinterricht bronchtar ware. J 9 


86 viel von der allgemeiner Hirfeeeinstogl = 
‚Shen Litteratur. Diejenigen Schriften, welche nur 
"einzelne Theile und Begenftände det Sorfttechnolor . 
‚gie betreffen, werden in der Folge, „on ben gehört 
‘gen Stellen, angeführt werden. 


en 2 — 


DL 07 —— — 
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Bey der wiſſenſchaftlichen Srfarklung‘ 113 

Forſttechnologie koͤmmt es aun noch vorzuͤglich mit 


auf eine gute ſyſtematiſche Ordnung an, 


wornach bie verſchiedenen, ferſtwirthſchaftlichen 
Kunſtgewerbe der’ Reihe nach aufgefuͤhrt, Und be⸗ 
ſchtieben werden. — Ich glaube: eine Tolde: Iweck 


mäßige Ordnung nicht zu verfehlen, wen ich die 
forſtwirthſchaftlichen Kunflgewerbe, mit vorzuͤgli⸗ 
her Ruͤckſicht auf die Gleichhett, ober Verſchier 


— 


denheit der Materialien, oder rohen Forſtpro⸗ 


burte, die fie" verarbeiten, und des: techniſchen 
WVerfahrens bey der Bearbeitung ſelbſt, claſſtfizb⸗ 


-tei und diejenigen, die ſich in diefem Bitrachte ver⸗ 


wandt find, zuſammenſtelle. 3 


Das Ganze gerkaͤllt in 9 Abſchniie deren 


Inhalt hier ſkizirt, folgt. im.” 
Am. ıflen Abſchnitte werden biejehigen Run 
gewerbe abgehandelt , -die fih mit der medgar 
niſch⸗ teehniichen: Derarbeitung dee Holxr ve 
ſchaͤftigen. Zu 
Am eten Kofänitte wird das Gewerbe, wei⸗ 


. ‚di fi mit dem Verkohlen des Helzes abgiert 


53 m das Kohlenbrennen — beſchrieben. 


2. Der gite Abſchnitt bezieht ſich uf das Fine 


Aſchern des Holzes, oder Anderen, und Per⸗ 
aſchenſi eden. a un. 


Pe 


4 


Ders Fon 


Der 4te Abſchnitt faßt diejenigen Gewerbe 


in ſich, welche ſich mit der Venutzung· und. Bears 


beisung: der harzigen Säfte und Beſtandtheile der 
vBorſtgewachſe beſchaͤftigen. Das Theerttennen⸗ 
‚ Mechfleden, Kienrußbrennen. ' 
Der Ste Abſq nitt Hat. zum Gegenſtam die 
kechniſche waubuns der vum Cirten, dienlichen 
Vorſtprodutte. . 

‚Det Ge Aofnitt Handelt von denen zur Faͤr⸗ 


Seren vorzuͤglich brauchbaren Forſtproducten. 


Der Fre Abſchuitt beſchaͤftiat ſich mit denſeni⸗ 


gen Forſtproducten, die -einer Wins und Eſſiggaͤh⸗ 


zung. faͤhig ſind, und der Verwendung desjelden 


gzum Branpteweindrennen, Bier r und Efjigbrauem: 


- 


Der gte Abſchnitt handelt von den zum Oel⸗ 


| ſchlagen brauchbaren Saamen der Forſtbaͤume und 
| Sträuder. 


‚Der Hte Xoränitt endlich, giebt diejenigen 


‚Stoffe put, ‚die aus den Forſten zum Spinuen, 
Weben, zur Papierbereitung‘, zum Hutmachen 


mit einigen Vortheil gebraucht werden koͤnnen, 
1* 

Bie Begenftände, die in den 5 erſten Ab⸗ 
ſchnitten abgehan delt werden ſollen, ſind ohn⸗ 


ſtreitig für den Forſtmann die wichtinften der ges 


: farämiteri Borittechnologie, und fie verdienen daher 


mit vorzuͤglicher Auszeihnung und Ausſahrlig⸗ 
keit dargeſtellt zu werden. F 
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Der ste Abſchnitt faßt' diejenigen - Gewerbe | 
in ſich, woelche ſich mit der Venutzung und; Gears 


keitung der harzigen Säfte und Beſtandtheile der 


vorſtgewãchſe beſchaͤftigen. Das Threcörennen, i 


Pechſieden, Kienrußbreynen. 


Der Ste Abſa nitt Hat zum Segenitand die. 


kechniſche danbang der im Gaͤrben dienlichen 
Vvorſtprodacte. re De 
Der Ge Asfniit Banbele von denen zur. Faͤr⸗ 
berey vor zůͤglich brauchbaren Zoeſtproducten. 
De 7te Abſchuitt beſchaͤftigt ih mit denjenir 
gen Forſtproducten, bie einer Wein. und Eſſi ggaͤh⸗ 
zung. faͤhig ſind, und der Verwendung derſelben 


zum Srandteweinbrennen, Bier⸗ und Eſſigbrauen. 


Der ste Abſchnitt Handelt von den zum Oel⸗ 
dchlagen ‚brauchbaren. Saamen der Forſtbaͤume und 
Straͤucher. | 
\ ‚Der. Hte Yofhnitt endlich, giebt, dielenigen 
: Stoffe put, die aus den Forſten zum Spinnen, 
Weben, ‚zur Papierhereitung , zum Hutmachen 
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mit einigen Vortheil serande werden fönnen, _ 
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Bie Gegenſtaͤnde, die in den 5 erſten Abs 


ſchnitten abgehan delt werden follen, find ohns 
ſtreitig für den Forſtmann die wictigften der ges 
- farante Forſttechnologie, und fie verdienen daher 
mie vorgüglicher Auszeihnung und. Ausfahrlich⸗ 
keit dargeſtellt zu werden. en 
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Bon der techniſchen Verarbeitung 
des: Nugholzes. 
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Da: Holy iſt wegen Feiner Sitfeitgen n Srsrävi, 
fähigkeit ohnſtreitig das wichtläfte Aller Forſtprodu⸗ 
ste, Man theilt ws in Abſicht derſelben dorjhanihin 
wey aretelaſſen: in Bener s.und, Nugholz. 


Unter Feutrholz begreift” man“ baxjänide 
Hol, welches entweder in ſeinem natuͤrlichen Zus 
ſtande, Oder nachdem es verfohler worden ⸗ al Koh⸗ 
Nie zu den‘ Feuerungen verwendet wird.’ rAnes 


„nennt man Brennholz. Das „sim Dertohfen | 


‚beftimmte Kohlholt ar rine zte Gattung 
Karin zu Sem’ Feuerholz dk noch däsſenige Dot 
. gekechnet werden, Join ven Waldungen, im Aſche 
"für: die Potaſchenſi edorehen ‚30. sastnuen, r einge⸗ 
aͤſchert wird. — * ar, 


Unter Nutzhol j hingegen verſteheu wir aller 

dasjenige Holz, welches für die im Sol arbeitenden 

Vewerde, als Material, vorzüglich) brauchbar iſt, 
B 


? I 
Fee 


rg 
und dutch dieſe wit Veybehaltung feiner natiels 
chen Structur vermittelt mechaniſcher Handgriffe 
‚und Huͤlfsmittel, zu den verſchiedenen Sol Basen 
und Werten zugerichtet werden kann. 





. In diefem ausgedehnten Sinn werde ich in ber 


Golge beftändig, das Wort: Mugholz gebrauchen. 


Im gemeinen £eben nimmt man diefes noch in eis 
mer eingeſchraͤnktern Wedentung, indem man dar⸗ 


unter bloß Diejenigen Hoͤlzer derſteht, die von ges 


wiſſen Handwerkern, beſonders Wagnern, Stel‘, 
machern, Voͤttgern ac. uerarbeitet werden. 


Ehe ich zur wiſſenſchaftlichen Beſcheeibung der 


techniſchen Verarbeitung des Mobeholzes, — als 


dem Hauptgegenſtande des gegenwärtigen Abſchnit⸗ 
tes Abergehe, wird «6 zweckmaͤßig ſeyn, zuvor 


3) von den wichtigften phyſiſchen Eigenfchaften des 


Holzes, und 

2) von des Behandlung des Mud holjes vor der 
Zugutmachung, in zwey Abtheilungen zu handeln. 

Dieſe Materien werden uns dadurch hoͤchn wide 
tig, weil, ohne ihre Kenntniß, eine gründliche 
Einſicht in die techniſche Berarbeitung des Holjes, 
möglich iſt. 
— — 
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Von ben u nÖoRAGen Veſchehenheiten bes Hole, u i 


bie auf bie mechaniſch⸗ technifche: Bearbeitung 


defielben einen wichtigen Einfluß baben. 


N N a Mi . 
8, 6. | 


Da orfteänotoge auf die verzögtiäten hard 


lichen Eigenſchaften kennen, die dem Holze übers 
on Haupt, ſowohl als lebende als auch inſonderheit 
als todte Saöfiktenz, zukommen⸗ weil eben anf Dies 


fen Ejaeufipafgen‘ der Gebrauch bes Holjes, als 


Nutzholz, oder als Mittel zur Befriedigung vieler 
menſchlicher Vedarfniſſe, überhaupt beruht. 


Der zoſttenolege muß ferner wiſſen, in wel⸗ 


chem Grade die dem Holze uͤberhaupt zukommenden 


Eigenſchaften, ſich an jeder beſondern Forſtholzart 


u gewöhnlich ‚vorfinden. Denn davon hänge es ab, 


Be 


x 


I 
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daß eine Holzart mit mehr oder minderm Bars 
zuge zu einer 'beftimmien Saugpolgionte aufgearbei⸗ 
tet werben fann, 


Endlid, muß aud) ber Forfttechnologe mit den 
FZehlern, Mängeln, . und anderen · auſ gewoͤhnli⸗ 


chen Beſchaffenheiten die ſich an dem Holzkoͤrper 
der Forſtbaͤume und Orraucher vorzufinden pflegen, 
bekannt feon, teil durd das Daſeyn derfelden oft 


Wanches hb uſtũ. i Rabhohh· ſerdmr oder zu 
beſandren Sorten deſſelben, wozu es im geſunden 


und gewöhnlichen Zuſtande brauchbar iſt, untuͤch⸗ 


tig, oder minder brauchbar gemacht wird. — Bier. 
wohl auch zuweilen geroifl außergewöhnliche, an 


sinem Holzſtuͤck vorhande e Beſchaffenheiten es, 
zn lOlſen Arten von Nibhoiz Socke, ſehe 
iibbar machen. 


"ie drey folgenden Poren werben her 
de Iktzt angefuͤhrten erneckuide⸗ nähere Aus⸗ 
Tanfı “geben. J 


8 * 
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gemeine Betrachtung. ber. ntähtigften ne ſtaliſhen 
Eigenfſchaften bes Solid überhaüpt. 


\ $, 20%, . 


Pr * Sram, an Wungein, den gobjern und 
kleinern Aeſten und Zweigen, Jaften: ſſch, im natuͤrt 
lichen Zuſtande der Baͤume, folgende Hauptbeſtand⸗ 
theile, die Vberhauichen bie Rinde, ber Daft, 
das Holz und day Mart demerken; welche in dieſer 
Drdhung don außen nach innen, oder' nach der Are 
des Bauin frammes zu, in concentriichen eecnen über 
einander liegen. 23 


Von dieſen Saunieeiten Befchäftigt uns jeht 
BR das Adız; in Abſicht der ihm ei nen phyſiſchen 
Eigenſchaſten. Da nun ader dieſe Vorzüglich in bei 
Beſtandtheilen und“ "der: Structur det 

Holykorpers ihren Grund haben; 3ſ0 men 
wir dieſe nothwendigerweiſe etwas genauer Kennen 
lernen, R 


y “N 3 " “ r 3. 


Der Holzkoͤrper m —* ven fo: gleich⸗ | 
autigen Gefagez wis . B.ain Diem ritk, Er 


I 


on . D 
a Ben * 
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'Srfteht vielmehr aus einem, Gewebe von verſchiede⸗ 


nen, ihrer Natur and Beſchaffenheit nach unterſchie⸗ 


denen Fafern. Die wichtigften davon, welde die 
Aufmerkfamteit des Zorfttechnologen am mehreften 
verdienen, find, (Cnach Medicus Beytraͤgen zur 
Pflanzen Anatomie und. Piäng /Phyſtologie Ztes 
Heft) folgende: 


ı) Die auffteigenden Holzfafern, wel⸗ 
che nach der Länge des Stammes, der Zweige and 
der Bärzel auslaufen. 


R 9 Die Spiegelfafern, Maſchen, lau- 
fen aus dem Mittelpunkie des Stammes oder der 
Markroͤhre in gerader Linie nach der Oberfläche des 


Stammes zu, und machen daher mit den auffleigens _ 


den Holjfafern einen vechten Winkel. 


3) Die Markfafern Befinden ſich theils im Mit⸗ 
talpuntte des. Stammes und der Aeſte, in der Marks 
aöhre, theils zwiſchen der. Holpmafle ſelbſt, und lau⸗ 
fen da mit den, auffleigenden. Holzfaſern in gleicher, 
Nichtung. In jungem Holze trifft man = Häufiger, 
in ältern ſparſamer an. 


Die auffbeigenden, Gpiegels und Martfas‘ 


Feen ıc. bilden ‚nun durch ihre Zufammenftellung 
uud Merhindung, gewiſſe Zwifhenräume, Das 


J 


ten, ir ydenen. beym Pr Kr} Saum der geb⸗ 
rungeſaft eirzulirt, welcher am tohten Holze, durch 
Augdänfung feiner wäßrigen Beſtandtheile, zu ei⸗ 
ner aauert oder Fenißerigen Eohlam duſammen; 
trecknet. | W 


3 I. rue, 
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Die im vorigen 6. heſchriebenen Safer bes 
Holzkoͤrpers, Biden in “ihrer, Zuſammenſetzung, die 
eigenthaͤmfiche Stryetur des Rem 
Don diefer noch Einiges. ‚ i F 
Unterſucht man den Hoůztsrer eines daume⸗ 
genau, fo wird man. gewaßr, dafs derſelbe aus meh⸗ 
reren concentriſch um einander heruniliegenden 


u Holzlagen beſtehet, von benen jede einzelne aus den 


verhineswähnsen verfchiedenen Holzſaſern zuſam⸗ 
| mengelegt ik. Da eine jede biefer Lagen das. Pro⸗ 
dust der Vegetation, eines Jahres iſt, fo nennt man 
fie gewoͤhnlich Jahreslagen oder Jahrringe 
des Holzes. 


.. 7 

Jede biefer Sufrektege Befteht aber wieder aus 
mehreren ſchwaͤcheren minter unterfcheiöbaren Lagen 
ober Schichten, und unter dieſen zeichnen ſich die 
aͤußerſten einer jeden Jahreslage, vor den mehr - 
nach innen zuliegenden durch eine mehr ſchattirte 


, 


— 


ves Baums zu etinmen 


/ . 
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dallere Biete; unb auch duͤrch "größere Dichtigkeit 
umd Hoͤrte and: Birch welchen Umſtand · man eben 
in /den Stand gefettt wird, die Jahteslagen eines 
Samñies genau von einander zu unterſcheiden, und 
aus der Zahl derſelben am Stamme das Alter ei⸗ 


L ; 


u. 2 N 8. } 1 Pe Bee 

" Bee Safrehlegen‘ ſpielen ben Ber techniſchen 
" Braidehung des Holzes kine wichtige Role, und 
verdienen daher- von verfchtedenen Setlen eine ges. 
nauere Betrachtung... — Ein ſehr bemerfenewers 


ren 7 173 


Befchaffenheit der ahrestagen, "infondeheit den ets 
was ‚farfen Stämmen. Die äußerfien am hädften 
ünter ‚der Baſthaut, Cyermittelſt welcher alljährlich 
“eine, neue Holzlage gebildet wird) befindlichen Jah⸗ 
resla en eines Stammes Haben ‚gewöhnlich ein weit 
Iocereres, weicherẽs, nünder fees, ‚auch oft mit 
einer hellern Farbe uͤngirtes Hol}, als die übrigen 
mehr nach dem Mittelpunft dee Stammes zukegen 
den Yahzeslagen. "Man. .nenns' jene gewöhnlich 
Gran, (Splint, oder Spam, 


Weſunde, in lebhaftem Wochethunie ſtehende 
Sdume, “haben dickere Splintiagen, als ſchmachten⸗ 
de, klankliche Bdume; und bey jenen verwaddett 
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er au der Splint faneller fn veräred Sy, as 
bey dieſen: *daher- letztere mehrere, abet ſauaqh, 


I Sylinelagen daten. EZ 


.y 1 Ri € vo % } 
B 4 


bar bie Lagen von Ina at Delye, Wu Wa mei⸗ 


 fehieheite ſchon ELBE. die. cigemhimiiche Jurde der 


Holzar e beſtzt, dichter , ſiſter, und vauerhaffrer iſt, 


‚ats Splincholg, ader doch noch nicht ganz die⸗Dich⸗ 


tigkeit; Refktäkeit ; ' Ehafieitäe und vollege Ausbil⸗ 


dung des reiten Honze⸗s dar, Weich: die führis 
gen, von jungen Halfe bis an die Markedhrre velchen⸗ 


den Hofßzlagen ausmacht. Die unmitteldur um 


‚die Markrbhre herumlicgenden Jahreslagen von reis 


fem Holze, zeichnen ſich beye ſtarken, anrioch gefanden 


Staͤmmen der'wehteitit Holzadcen) durch dorzüg⸗ 


liche Haͤrte und bunkiere VJarbung aus, und man 


nennt fie daher in ſpasis Keruhobz. 120 


Aus den Sptinzfagen wird beym fernern 
MWahsıhume des Baums, wenn fi neue Splintlas 
gen "sarüber anlegen 7Aurch Eomprefſton/ Erhaͤr⸗ 


tung der Holzfaſern un Anlegung neuer Holzuie 


terie zwiſchen Der. vorhanknen nach und nach j n Its 


ges und aus dieſem veifes Hotz, ma dem reifen 


Holze aber, wenn ˖ derz Baum anfägeipor Alter als 
ſtaͤndig zu werben, anbr uͤchigeu o 


u Uner den Sangaget Vefindru ſich unndttels 


\ . 
Li 


f 
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Anmerkung, Die Gerenge, wo das Erlm⸗ 
‚ Hola aufhoͤrt, das junge, und das reife Holz 


anfängt, laͤßt fi nicht bey jedem Helzſtamme 


‚Immer genau angeben; weil jene, zu. Ende bes 
$& erwahnten, Ausbildungen drs Halze⸗ zu jun⸗ 
gem, und dann reifem Holz nicht in einem Jahre, 
fondern, ſtufenweiſe in einem Zeitraums -von 


.., mehren Jahren geſchehen. Noch iſt zu Bemere 


ken, daß nicht immer die ganze Jahreslage zu 
gleicher Zeie von Oplint, zu jungem, und von 
Diefem zu altem Holze angreift. Wielmehr sciffe 
man oft Baͤume an, die an einer Geite 
r mehr Splinelagen gählen, als an der andern. — 
Bey Eschen finden ſich oft auf einer Seite 
.23— 15 ungeitige Splintringe, auf ber andern 
- Stammfeite dagegen nur 8 — 0: (©. Siere⸗ 


| 4 torf über bie forämäßige Ergiehuug der Eis 


dını. 1. Theil. 6. 2 
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. Ein anderer Bemertendwerther Umſtand iſt die 


Berſciedenheie ber Die oder Stärke der 


Jahreslagen. Eine Holzart ſetzt nicht nur, im 


Ganzen genommen, ſtaͤrkere Holzlagen an, als eir 
ne andere, ſondern auch einzelne Staͤmme von ei⸗ 
ner Kolzast.unterfcheiden ſich vor andern ihrer Art, 


⸗ 
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zurch Alerevihnnn breit⸗ oder (male gahreela⸗ 
gen, Bey den mehreſten Holzarten erhalten die 
Bäume, die auf feuchtem, ftuchtbarem Boden ers 
wachſen, immer weit dickere Jabzeslagen, als die 
auf-magern trocknem Boden ſtehenden. Die noͤrd⸗ 
biche Lage: giebt den Baum u nerhaͤunißmaͤhig 

ſchmaͤlere Iahres lagen ale dig mittaͤgliche, gemäs 


ßigtes Clima ift bey den - mehreſten einheimiſchen 


Forſtbaͤumen der Anlage ſtarker Holzlagen günftis 


‚ger, als kaltes. — Sehr vielen Einfluß Bar auch 
"Die. Organiſation und der Geſundheits zuſtand der 


Baͤume. Geſunde, von Natur eine. gute Conſti⸗ 


tution habende Bäume, pflegen unter Übrigens - - 
‚gleichen Umſtaͤnden immer: eine größere Dicke zu 


erreichen, als erantelnde ſchwaͤchlicht. 


Aber nicht Bloß. an. verſchiedenen —* 
fondern- ſelbſt oft an ein und demfelgen Stamme 
find.die Holzlagen von ſehr verſchiebdener Die. — 
Die vorzuͤglich breiten Yahresiagen eines Baums, 
haben gewoholich ihren Grund in der Fruchtbar⸗ 
keit, und -in anderer der Vegetation günftigen Um⸗ 


- fänden, die fi indem Jahre, wo der breite 


Jahresring angelegt. wurde, ereigneten. Die an 


einem Stamme befindlichen auffallend ſchmaͤleren 


- 


Jahreslagen, deuten hingegen auf unſtuchtba⸗ 
se dehre, kalte Simer, periodiſche Krankhei⸗ 





— 


em, und andere die Veactation hinderube Um⸗ 
ſtaͤnde. — 


[4 


Holz, das im Ganzen dicke, ſtarke Jahresla⸗ 
sen hat, heiße grobjaͤhrig, bey den Hand⸗ 


werkern grobberherg.“ Hotz mie ſchwalen Jah⸗ 
tesringen feinjährtg aber Feinde äi,chg."" 

* re “ . . +. 
"nos iſt noch zu bemerten, pw die Ieheea⸗ 
. bagen ſelten um den ganzen: :Unsfang. des Stam— 
ee von gleicher Dicke, ſondern meiſtens alle nad) 
‚einer Seite des Stammes zu dicher, als an des 
entgenengefegten find. Letztere Seite iſt gewoͤhn⸗ 
lich die Miiternachtsſeite,“ erſtere Die mittaͤgliche 
Seite des Stammes. Der Grund davon lnegt 
wohl in der ſtaͤrkeren Einbbirkung der Sonnen⸗ 
wärme auf'die Mittagsfeite, und den dadurch bes 


foͤrderten reichlichern Zufluß der Säfte dahin. Je⸗ 


Boch will du Hamel die größere Breite dee Jahr 
resringe ’alıh ar anderen Stammfeisen zutwvtlen 
demerkt baden, und zwar bänn wenn der Baum 


an dieſer Seite ſruchtbareros ‚Erdreich; und ſtaͤr⸗ 
Here Wurgeln Haste, und von ⸗daher einen ſtaͤrkern 


Bufluß vor Nahrungs ſaͤften abich, : - J 
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‚In. der Beſchaffe nhei der Structie des ah 
jet negt der hauptfählühfte Grund kint ent 
ſchen Eisenſchaften. | 


Ya, forftedhnotogifäer Hin verdienen vors 
nraglich folgende, befondere Yufmertfamfeit ünd DZ 
nauere Erörterung. J rn 9— 
2) Die Farbe des Sal. - 743 
2) Die! Textur. U En E20 

3).Die ſperifiſche Schwerf˖e. 
DD Die Dichtigkitee. . 
DD Die Ad. ae 
R 6) Die, Feſtigkeit. | 
9) Die Zaͤhigkeit. 
8) Die Elaſt titaͤt. — —. 
9) Die Spaltigkeit. 
0) Die Dauer, =", - ! 
N a Ä 
N Bin der Sache bes Yolzen. 


er auf. Farbe unterſcheiden ſich die 

verſchiedenen Forſtholzarten zum Theil ſahr von 
„einander, und file dient ‚nicht :felten „einer Hohz⸗ 
art, ab beſondere Empfehlung: zu man chem ur 
nifchen Gebrauch hm 


4“ 


30 N 
Die ber den deutſchen Focſholarten vorkom⸗ 
menden Farben, find vorüuglich: weiß, gruͤnlich⸗ 
weiß, braͤunlich⸗weiß,“ gelblich, rdihlich, torh⸗ 
braun, Brain, grunlich I 


% 


Mande gorſtholzarten find gan einfarbig, j 


wenigſtens ohne ſehr merkliche Farbenverſchieden⸗ 
heit. Bey andern haben die Spiegelfaſern, die 
äußern Kanten der Jahresringe, oder letzten Schich⸗ 


ten der Jahresiagen, eine von dem übrigen Holze 
gewebe verfchiedene Farbe. Bey vielen A das 


= Splintholz von hellerer, das Kernholz von dunkelee 


. ser Farbe, als das Übrige Hol. ‚Manches Holz 


Bat verſchieden gefärbte Streifen und Slammen- 
Urbrigens bleibt, fih bey ein und derſelben 


Holzart die Farbung nicht immer gleich, ſondern | 


wird durch verſchiedene Umſtaͤnde infonderheit, 


durch Clima, Stand und Boden abgeändert. Ein 


geſchloſſener Stand der Baͤume bringt ſehr oft .eis 
ne außergewöhnlih dunklere, ein gang freyer 
. Stand eine hellere Färbung, des Holzes, als ger 
woͤhnlich, hervor. Beyſpiele liefern die Eiche und 
Büde. — Bäume, die in naffem Boden ſtehen, 
(und noch mehr diejenigen, die vor Alter „oder 
Krankheit abſtaͤndig worden, ) befommen gewoͤhn⸗ 


N an ihrem. Houe eine wibernahri fehle | 


Barbe. av 


!. 


. J 


ur ‘haben, in der Hauptſache bey allen Holzarten | 
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. , on 6. 17. 


Er 11). Bon der Textur des Holzes; 


"Unter der Textur des Holzes wird hier dfe 
Art und Weiſe verftanden, wie daffelbe vorzüglich 


. 


wach der Vearbeitung, als ein aus verſchiedenartig 


:gebildeten Theilen zuſammengeſetter Körper: ſich 
dem Ange darſtellt. Die Textur zeigt ſich übers 
haupt als ein Gewebe von Streiſen, Strichen, 
durchen, ſpiegelichten Flaͤchen u, das Buch vers 
fhiehene. Umſtaͤnde modiftzirt wird. 


Die Textur dat ihren Haupt» Grund in. der 


Beſqhaffenheit und Conſtruction der Holzfaſern.“ 
Dieſe ſind zwar, wie wir 65 10 — 14., geſehen 


gleichartig; in minder. weſentlichen Stuͤcken aber 


bey verſchiedenen Holzarten abweichend. — Jeder | 


Holzkorper hat zwar aufſteigende, Spiegei⸗ und 
Markfaſern rc., und iſt aus mehrern concentri⸗ 
ſchen Holzlagen zufammengefegt. Allein die Grös 
wu? Form und- andere Berhältniffe dieſer Theile ſind 
doch, nach Verſchiedenheit der HOolzarten, oft ſehr 


verſchieden; woher es denn kommt, daß diejeni ⸗ 
gen Holzarten, welche größere Spiegelfafern, wei⸗ 


‚tere Zwiſchenr ume, und 3 breitere Sepresringe, ha / 


* 
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Ben, in ifrer Tertur größere Spiegelflähen, merk⸗ 
tichere Zurden und Weriiefungen, und breitere. 
Streifen zeigen, als andere Kolzarten, in denen 
entgegeaeſader Werhältkife der Bildunz und Con 
Mrestien der Koyfakın werfommen. : 

Web in fe ferm Sep gemilen Wäumen einer 
Delgert, Iefratere Umilinde eintreten, (mie j. V. 
denadere Ziuribaffenbeie Des Detens, der Lage, - 
am td Geamtes u.), Die im der Beſoffenheit 
ar Cotar er Geijfeiern gewifte aubergewähns 
be eriaderaann beruaröringen. In fo fern 
wir? au} det User Berietten aeweichtuden Medi⸗ 
Veatienes warrwerie Kon . 

Uherstieet det Crurtar einer Keljart Die 
ara: ade vun dem dngiın Arichen Deffelben im 
Arndt ec Tercat SR. de zaiheer Ib Diet Dep dear⸗ 
Daunen Zelze Bee gi Mech mach einem andern 
UML, Butt: map Air Ärdigung, in weicher 
We Itnaaey zıt Quuotuizeu: des Veljförpers bes 
WU mn. and, Kanten ter Tuarbeitamg nadh 
Met 8a ıst. Naszsny unllocht, Bee wei ihreder 
WR Kaein a met Eier Lagrzmciug In CiRMT Ders 
Routinen Yayı. war Apjetzense gem Berteim 
mwen IR Kase cr ment Fu wrtling, Tichen 
RN ee ee act ga armen: ri Die 
Wnnfadieng Basta. 26 mumgerup Iaberbarem 
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gerthamern in Abſicht der Denennuns der Deljar⸗e 


ven Gelegenheit giebt, und weil biefe Entwickelung 
nicht nur noch mehr Licht Über die Befhaffenhent . 


der Textur, ſondern ſeidt aber die Sirueter u 
ale verbreiten wird. 


$. Pi - 
2), Wird. ein Holiſtamm mit der Sa „4 


der Richtung feiner Die durchichnitten, ſo 


ſtellt fich die Durchſchnitisflaͤche(Hͤrnende) gewoͤhn⸗ 
lich, als eine Cirkel⸗ ober Oval⸗Flaͤche dar, auf 
welcher die Jahreslagen des Baums, in bet Geſtalt 


mehrerer concentriſchet Ringe, am ſehen ſind. 
Sammliche Ringe eigen an then Außerg u 


Kanten, gewoͤhnlich ſehr deutlich, eine großere 
Dichtigkeit, und dunklere Färbung, die fi nach 


der. innern Kante z heller ausſchattirt Vor den ig 


| ee u Zn Ze 


= nern Kante hingegen witd man dep, vielen Hol zar / 


ten mehrere vertieſte Punkte gewahr, ſo bie | 


. wähnten geößern Zwiſchenraͤume, oder Deren, de 
⸗Holz gewebes find: Außen ben jetzt erwähnten Kite 


gen, jeigen, ſich auf den Hirnenden durchſchnittener 
Stämme noch Strahlen, Hder Radien, die von deng 
Mittelpunkte des Stammes, ber Märkröhre,, it ge⸗ 


xrader oder bogntgter Linie nach ber Peripherie guy 


Wichen, und ‚fo ei Beraßrmuigee Anfeheh v.. 
& 


A, 


ben, in ihrer Tertur ardhere Spirgeltäihen, merk⸗ 


lichere Furchen und Bertiefungen, und breitere. 
Streifen zeigen, als andere Holzarten, in denen 


entgegengefehte Verhaͤlthiffe der Bildung und Con⸗ 


ſtructian der Holzfaſern vorkommen. 


Und in ſo fern bey gewiſſen Baͤumen riner 


Halt; beſondere Umſtaͤnde eintretta, (wie z. B. 


beſondere Beſchaffenheit -des Bodens, der —* 


and: des Seandes ꝛc.), die in der Beſchaffenheit 
nd Sturtue Dre Holsfafern‘ gewiſſe Aaußergewöhn⸗ 
Aihe Veraͤnderungen hervorbringen. Fin --fo- Fern 
wird auch die Textur Serfeidem abweichtudon Modi⸗ 
ſicatlonen unterworſen ſeyn. 


| . Aneraditet nun die Stuetur einer auet die 
Meunuſache von dem Augern. Anſehen deſſelben in 


Abſicht ðr Zerzur iſt, ſo xXichtet ſich dieſe bey bear⸗ 


heitetem Holze doch zugleich noch nach einem andern 


Waſtande, nemlich: nach der Richtung, in welcher 


"die Trennugg und Bearbeitung des Holztoͤryers be⸗ 
wirkt wird weil, Ignachheng.dje Bearbeitung nad) 
dieſer, oday.jemer Richtung, gaſchicht, bie verſchtede⸗ 
gen Faſern, fo wie ihre, Cenſtructien in einer vers 
ſchiedenen Lage, und Aggregation zum Vorſchein 
awemen. Ich ·halte: es ‚nicht für überflähtg, Dielen 
Unſtand etwas ausfuͤhrlicher zu entwickeln; weil die 
Vnerfahrenheit darin, zu mancherley ſanderbaren 
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gerthamern in Abſicht der Venennuns der Doljar⸗ 


ron Gelegenheit giebt, und weil: dieſe Entwicelung 


nicht nur noch mehr Licht Über die Sefchaffendent 


der Cexrtur, ſondern ſelbſt uͤber die Cem J— 


aus verbreiten wi 


$. Ps - 
23: Wird. ein Solzftamm init ber Si w 


der Richt ung feiner Dicke durchſchnitten, fo 


ſtellt ſich die Durchſchnittsflaͤche( A enend eygewoͤhn⸗ 
lich, als eine Cirkel⸗ oder Oval⸗Flaͤche dar, auf 
welcher die Jahteslagen bes Baums, in der Geſtalt 
mehrerer concentriſcher Ringe, au ſehen ſind. 


Sammliche Ringe zeigen an ihren. auhern = 
Kanten, gewöhnlich feh deutlich, eine groͤßere 
Dichtigkeit, und dunklere Faͤrbung, die ſich nach 


der innern Kante su heller ausſchattirt Vor den in/ 


"her Kante hingegen witd man bep, vielen Hol zar 


— * 


tien mehrere vertiefte Punkte gewahr, ſo die cber 
wahnten geößern Zwiſchenraͤume, oder Poren, [73 
Holgewebes find: Außer ben jegt erwähnten Kine J 


gen, zeigen ſich auf den Hirnenden durchſchnittenat 
Stämme noch Ströhlen, oder Radien, die von dep 
Mittelpunkte deu Stammes, bet Warkrbhre, in ge⸗ 
rader ‚oder bognegter nie nach ber Peripherie guy 


ſchießen, und ſo ein ſternſormiges Anſcben —* 
| ‘ or © - 2 2 E 


Ar, 


‘ 


\ 


Bringen. er Verſchiedenheite der Hohzarten ſind 
dieſe Strahlen bald breiter, bald ſchmaͤſter; bald in 
größerer, bald in geringerer Anzahl vorhanden; und 
haben bald eine hellere, bald eine dunklere Farbe 
- als dad "Übrige Holzgewebe. — Sie ind nichts 
‚anders, als die durch den, Durchſchnitt, des Stams 
mes fihtbar gewordene Menendene der Spiegel⸗ 
faſern. W 


®) Trennt man einen Holztlob von einem 

Hirnende aus nach der Richtung des Durch⸗ 

meſ ſers oder jener Strahlen, durch einen Spalt 
oder Saͤgeſchnitt der Länge herunter in zwey, 

« Hälften; fo wird ſich die Textur auf den ITrens 


nungsflaͤchen folgendergeftaft darſtellen. Es erſchei/ 


nen hier nemlich? a) laͤngliche, viereckigte, glaͤn⸗ 
gende Stellen, Die meiſt ein bichtexes Anſehen, und eis 

. ne dunklere Farbe als das Übrige Holzgewebe Haben, 
mie dieſem nicht ſehr feſt zufammenbängen, und 
gleichſam daranf. zu ſchwimmen ſcheinen. Diefe 
Spiegel, (ſo nennen fie die Holzarbeiter gemöhm . 
HG) laufen vom Mark nady der Rinde zu, und find 

nach der ganzen LAnge der Trennumgsfläde- herun⸗ 
ter, in mehrern Reihen über einander, geordnet, \ 
Bey manchen Holzarten find Diefe Spiegel beirächtr | 
lich breit, und fehr indie Mugen fallend ; wie z. B 
bey Eichen⸗ umd Buchenholz. Bey andern Hol⸗ 
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A vn, ‚% 8. ‚ben ber Beide und Daspeh, Hein, un 
nur bey genauer Anficht wahrzunehmen. — Diefe 
Spiegel And nichts anders, als die Wände der 
Spiegelfaſern. Außer dieſen entdeckt. man auf jes 
nen. Tuennungsflähen b) Linien ober Streie 
fen, die unter einander parallel nach der Kichtung 
der Laͤngenlinie des Stammes laufen. Sie un⸗ 
Nerſcheiden ſich durch dichteres Anſehn und dunklere 
Varbe, bie, nach der gegen den Mittelpunkt des. 
Stammes zu gerichteten Seite, heller ausfpattirt 
iſt. ‚Diefe Streifen find die Spuren der durchs 
ſchnittenen äußern Schichten der verſchiedenen Jah⸗ 
teslagen des Stammes. Bor. dtefen Streifen befins 
‚ ben fih c) vertiefte, abfegende, der. Fänge, des 
Stammes nach laufende Striche, bie in den su _ 
ſchnittenen größeren Zwiſchenraumen, oder Poren, : 
‘ihren Grund haben. Am Eichenholz läßt 04 Die 
| De deutlich wahrnehmen... 


/ 


3) Geſchieht das Trennen des Stammes } dee 
Eänge herunter, van. ‚ber Sirnendenfläe ans, 
- nad einer ChHordenlinie, fa zeigen ih auf .. 

. den Trennungsflächen, hie, Außerßen Schichten der, ' 
j Jahres lagen zwar ebenfalls als der Laͤnge nach her⸗ u 
unter laufende Streifen; jedoch etwas anders, ald . 
nach No. a. . Denn die Stteifen find hier nicht nur 
aberhaupt breier ſondern Die gegen Die Witte der 
C 9 


drung durchſchnitten werden, als Die außeren, mehr 


tſtalt don Blametien, vektmmten Streifen und 
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Leenninseflicgen ju befindlichen, zeichnen Ad voe 
den, näher Nach dert Seiten zu flehenden, durq 


borzäglich beträchtliche Breite, aus; melde Er⸗ 


ſcheinung baber rähre, daß die Innern ältern Jahe 
reslägen, und mit ihnen ihre Außern Schichten, 


durch den Chordenſchnitt in einer ſchieferen Rich⸗ 


had der Rinde zu :Sefindlihen Jahrestagen. — 


8Zwiſchen den eben angefuͤhrten Streifen wird man | 
bey Kolzätten, die ſtarke Spiegelfafern Haben, tod 


dbſehende Streifen von meit sdunklerer Farbe, uns 


beny Holzarten, die große Poren Haben, vertiefte abs 
ſehende Gtriche, oder Faechen, gewahr. 


M Werden Stämme, bie einen keummen 


.. Bus haben, vom Hirnende aus in ſenkrechter 


Nichtung, oder gerade Staͤmme in einer Ihtefen, 


Sort ber verticalen abwecchenden Sichtung durch⸗ 
ſcqhnitten; fo bekommen die Teennungeflächen wieder 
kin andereb-Anfehem Inſonderheit zeigen fich alsy 
dann bie ſchief der Länge nal durchſchnittenen Aus 


Bern Schitchten der Zähresiageh, zum Theil in Ges 
— ãS 


I 
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Daurkhſchmietene Gtelien von wimmerigen 
Mache, wo die Holzfaſten gekrümmt durch Kinanı 
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er laufen, icgen wieder eine andere, und & fie vers. 
ſchiedenertige Textur zu Tage u 

Doc ich Halte vorfiehende Erläuterungen: für 
dinpeichend um richtige Begriffe über die Textur 
Res’ Holzes uͤberhaupt als auch des bearbeite, | 
Holzes inſonderheit; fo wie Über die Gruͤnde und 
Urſachen derſelben, zu erwecken; fo daß jeher, dem 
daran liegt, . und der jene Erläuterungen mit nag 
tärlihen Eremplaren vergleicht, im Stande ſeyn | 
wird, alle vorfommenden größern Verwickelungen 
der Textur ſich ſelbſ zu ertlaten. 


/ Pr 
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9 Mu ) Bon ber fpecififchen Schwere — 
| des Holzes. | 


Die fpeeififhe oder eigenifämlige | 
Schwere des‘ Holzes wird, wie dev’ andern Köry’ - 
pern, durch die Menge der ſchwrren Veſtandtheile 
beſtimmt— die ſich innerhalb eines gewillen Volumen 
des Holzkoͤrpers befinden + 


\ 


2) Menn von der carnhmiigen € Schwere des Hol 
66 die Dede. iſt, ſo bat man wicht ejnzelne Fa⸗ 
"tern: ſondern ganze Stuͤcken deſſelben, in Ihrer 

natuͤrlihen, plct aan ſoliden Sanders wit 3wi⸗· 
ſchenraͤumen veriehenen Structure im atom. ‚Dem 


0 
r 


. 


_ — 8 8 — 
gIn Abſiche dieſer Menthaumlichen Schwere bed 


Kot, finden ſich nun ſehr große Verfdiedenhen " 


ten, denn 


a) Liefert nicht nur eine Sams oder Holzart 


im Ganzen genommen fpecififch ſchwer eres Hon, ale 
eine anderes. ſondern es iſt auch 


2) Holz von ein und derſelben Baumart, nicht 


immer von gleich großer eigenthuͤmlicher Schwere: ' 


Die Urfachen der Hier ſtatthabenden Verſchiedenhei⸗ 
ten ſind mannichfaltig, nemlich 


8) Das Alter-des Holzes. "Dat Splintholz 
iner Holzart iſt faſt immer leichter, als das junge 


Holz, und dieſes wieder leichter, als geſundes rei⸗ 
fes und Kernholz. — Inbeß richtet ſich doch die 

frerififche Schwere des an einem Baume befindlichen 
Holzes nicht im genauen Verhältniße nad feinem 
Alter: Es haben Hier vielmehr wichtige. Abwei⸗ 
‚Hungen ſtalt; fo hat man z. B. beobachtet, daß das 


Holz der Zweige faft immer leichter fi als Stamm⸗ 
dei von gleichem Alter. 


eigeine\gefen find ſaſt kammer ſpecifiſch ſchwerer 


ale der: Holzkoͤrper in feiner natuͤrlichen Stru⸗ 
etur; daher ſinken die Saͤgeſpane der mehreſten 
Holzarten weit leichter im Veſſer untere. als 


we 
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! Nas Hartis iſt das aus dem Saamen erwach⸗ 


- 


1 
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/ 


, . 
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ſene Staugenhoſßz von ſolchen Holtarten/ die in der 
Jugend ein langſames Wachsthum haben, faſt imie 
mer ſpeciſiſch ſchwerer als das Tetfe Hotz dicker 
Staͤmme, von gleichem Alten: Bey Holgarten, die 
in ter Jugend fuel wachfen, ur es is 107 Zu 
genspeil anberi, u | En 

| % Die Berfsiehenheit bei Borens, in A 
"ht feiner Beſtandtheile und ſeiner Rage, das Ele 
ma und der Stand, worin ein Baum erwaͤchſt, 
haben ebenfalls einen außerſt wichtigen. Einfuß:anf 
‚bie eigenthuͤwliche Schwere feines Holzes, das anf 
teocknem, oder mäßig. feuchten Boden erwachfene 
Holz iſt fag immer ſchwerer, als das in naſem By 
ben erwacht, ſchwammigere wo rn 


[' un zu 


Die an nordlichen Aöhängen. feßenden Sure. | 
ſollen in Abſi ht der Schwere ihres Holzes chen die⸗ 
ſen Vorzus v vor den an ſuͤblichen ‚Aohängen bepmlb 
gen Stimui daten. a 


Von man chen Hollatten, x wie 3. B. von der’ 
eich ſagt man; daß fie im ſadlichen waͤrmern Chie 


ma ein ſchwereres Holz als im norblichen kaltern u - 


ma erhalten: Von andern Holzarten, wie z. B. 


J 2990 der Birke, wird das Gegentheil behauptet. 


x 


t 
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Di ro der Stämme beſteht ia unſerm 


, Klima faft immer aus ſpeciſiſh I holze— als 


die Süpfeige, | 

Das ſreya Stand der Slene trägt zur Vergiäy 
Geruns dev eigenthuͤmlichen Gäwere ihres Holzee 
niel bey; der geſchlofſene Stand vo bat die ums 
gekehrte Wirkung, , 

e) Die Fallungszeit bringe chenſele Ver⸗ 
Ünderungen in der fpecifiihen Schwere des Holzes 


hervor. Einige, wie z. B. Du Kamel wollen yes 


fünden haben, daß das. in der Saftzeit‘ gehanme 


"Solf-in den eigenthämligen Schwere, dem außer 
der Saͤftzeit gefälleen von derſelben Baumart, nache 


Sehe, Hartig hat auch hieruͤber Verſucht angeſtellt, 
Deren Refultate dey weichen Holzarten anders, ale 


bey harten ausſtelen; indem, von erſteren das außer 


der Saftzeit « von letzteren das in der Saftzeit ger 


: Ware Holz ein groͤteres eigenehämliches Gewicht. 


nach dem Austrocknen bemerken ließ, 


| Ri Riſſe, Khäfte, fehlerhafte, der Ver derbniß 
fich naͤhernde, und anbruͤchige Stellen im Holz ver⸗ 
mindern deſſen eigenthuͤmliche Schwere: ſo wie hin⸗ 
gegen Aſtſtellen, und wimmeriger Mucke der Holz⸗ 


| ſoſern ſie zu vergeöffern pflegen, 


D Endlich bringe nach der Brad der Aue⸗ 


Bu RT nung beträchtliche Veraͤnberungen im der ei⸗ 


.. \ 
\®. 
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enshfmtiäen Oamwere fo cin un Breiten Be | 


Büds hervor... . 
Ei Gölzfich Hat im friſchen Ziſtande, fe oe. 
6 von dem eben gefällten Baume genommen-wird, 


fine. größte, abfehue und pesifiiche Schwere. 


Daurch darauf erfolgenbes Austrocknen verlierg eö von, ' 


feinen mäßrigen und flüchtigen Beſtandtheilen; und 


- Memig, wird: ‚fein abfolutes Gewicht vermindert; 
Dieſer Gewichtsverluſt waͤchſt um fa berrächtlicher, 
je ſtaͤrker der Grad der Austrocknung iſt, ud B 
mehr in der Wärme flüchtige Beſtandtheile das Holz 
enthielt: in letzterer Hinſicht aber unterſcheiden ih 
nicht nur verſchiedene Holzarten ſehr von einander, 
ſondern ſelbſt auch verſchiedene Stuͤcke sin und derle⸗ 
ben. Holzgattung. So enthält.) B. Splint und 
lunges Holz, und dasjenige, fo auf naſſem Boden 
erwachſen iſt, mehr natuͤrliche Feuchtigkeit, uw er⸗ 
leidet durch das Austrocknen ſtaͤrkare abſolute Ger 
wichtsabnahme, als reiſes Holz, und auf trockenem 
Boden geſtandenes = Im Darchſchaitt rechnet 
men; dal dns Holz, wenn es hen boͤchſteri Grad den 
Trockenheit, den es ahne große kuͤnſtliche Hitze ers 

reichen kann, erlangı.bati den atenu Stan.ia wohl 
einen noch größeren. Theil ſeines, im ſriſchen Zus 
ftande gehabten Gewmichtss verlohren habe, 

Mit dem Ver luſte an abſolutem Gewicht, den 

das Helz beym Ausirodinen;suleidee, iſt nun zugleic 


auch eine Wermindermg- feiner eigenthumlichen 
Schwere ungertrennlich verbunden, und diefe Vers 
Minderung ſteht mir jenem Verluſte in einem zwar ' 
annäßernden, aber keinem genauen Verhaͤltniß; weil 
beym Austrocknen des Holzes dieſes fih zuſammen 
zieht, und nun ein kleineres Volumen als im friſchen 
Zuſtande fIE Daher vermindert ſich durchs Aus⸗ 
trocknen Das ſperifiſche Gewicht des Holzes in einem 
etwas geringeren Verhaleniſſe ats deſſen obſelutes 
Sewiqht. 
J $. Ro, 

Die Kenneniß des ſpeciſiſchen Gewichts der * 
ger iſt nicht nur in phyſikaliſcher, forſtwirthſchaftlt / 
cher und Slonomifcher Hinſicht uͤberhaupt; ſondern 
inſonderheit durch in forſttechnologiſcher, aͤußerſt wich⸗ 
tig, weil dieſes beym Gebrauch und Verarbeitung des 
Holzes ſehr oft in Anſchlag kommt. — Dieſer groſ⸗ 
ſen Gemeinnuͤtzigkeit wegen wurden daher ſchon ſeht 
vielfältige Verſuche zus Auffindung des eigenthumli⸗ 
hen Gewichts der verſchiedenen Holzarten angeſtellt. 
Allein die Reſultate derſelben find ſelten übereinftims 
mend, mehrentheils ſehr verſchiedenartig ausgefallen, 
wovon Yheits die abweichende Art uid Weiſe, wie 
die verſchiedenen Experimentatoren Ihre Verſuche ans 
ſtellten; theils Fehler, die dabey begangen wurden; 
theile, und wohl vorzůͤglich, die im vorigen d. ange⸗ 
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\ begtuͤrden“), Schuld haben· 


— ⁊ ⸗ 


\ fl v 


Ve | 


kahrten Umftände, die eine ſo große Meränberlihelt . 


‚in der ſpeciſiſchen Schwere ein und derſelben Soljere 


Ohnerachtet der wenigen nebereinſtimmung Je 


5 ner Verſuche, die der Natur der Sache nach nicht 


ch wial ganz möglich iſt, bleibt es doch immer wich⸗ 
tig, ſi ſie zu kennen; indem ſi fie boch i immer einen, wenn “ 


gleich etwas ſchwankenden Maasſtab, für die fpecifie \ 


ſchen Gewichte der verfchiedenen Feriiholzarten abges 
ben. Und ih halte es daher nicht für überfläßig . 
mic) noch in etwas über dien Gegenftand gu’ ver⸗ 
breiten. 


Es giebt einen mweylachen Weg zur Auffindung 
der fpecififchen Schwere. ‚der Holzarten, der, eine 
gründet ſich auf bie Hudgpftagäfche Abwägung, welche 


phyſttaliſche Kenntniſſe aniageoße Behntſamkeit und 


Fertigkeit vorausſetzt. Der asdere Weg iſt mit wes 
niger Schwierigkeit verknuͤpft und erfuͤllt ſeinen 


Zweck eben fo gut., —. Er beruht auf der Abwägung, u 


"der in ein beſtimmtes Volumen auſgearbeiteten Hoͤl⸗ 
zer in der euft, auf gewöhnlichen Wagen. Um zu 


*) Beym Eichenholz kann im Geſolse diefer 9ahlinde 


ein Unterſchied in dem ſpecifiſchen Gewicht wie 

Ar zu 13 angenommen werden. Siehe Burgs⸗ 

dorfs Geſqhite votzuglichet Houanen 2, Thelf - 
2. Bi. ©. 8 | 
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zeigen, wie auf dieſe Weiſe zu verfahren PRg win 
cch Hier das Verfahren befchreiben, das Hartig, bey 
feinen über dag eigenthuͤmliche Gewicht der Holzart en 
angeſtellten Verſuchen, befolgte: 


Die Holzarten, auf welche H. ſeine Verſuche 


eiftredte, unterfuchte gr fo wohl im frifhen oder 


genen Zuftande, als auch nach ihrer völligen Austioch 
' ne. Zu gleicher Jahreszeit, kurz vor Chriſttag, 
“ließ derſelbe einige Stämme fällen, und fahe vorzügr 
lich daranf, daß der Boden und bie Lage, worin fie 


gewachſen waren, verhältnißmäßig gleich gut; der 


Stand gleich frey; und das Alter. verhäkmigmäßig 
gleih hoch war. — Hierauf nahm er von jedem 


tamme 4Schubg über dem Waldhieb, ein Stuͤck 


Holz, welches nad dem Befchlag verhältnißmäßig 


- gleich viel Kernhoh und Solint enthalten, und nach 
der genaueſten Berechnung einen rheintichen Cubiek⸗ 
fuß betragen mußte. Dieſe Kidtze, und auch Stuͤcke 


von den Aeſten wurben auf einer ſehr empfindlichen 
Base nah Frankfurther Schmeergewicht abgewo⸗ 
gen; hierauf in einer maͤßlgen Waͤrme fo lange ges 
trocknet, bis ſich fand, daß Ale an Gewicht nichts 
mehr verloren: loiglich den hoͤchſten Grad der Trok⸗ 
kenheit erreicht hatten. Dann wurden dieſe Kloͤtze, 


(wovon die meiſten faſt unmerklich geſchwunden wa⸗ | 
ven), zum äwentenmal gewogen, und ſo das Iperis 
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ide Beniät m fen and trocknen Zaſtande ans⸗ 
gemistelt. . 


Diefe Hey den einelneh Boefhotiarien sefünder 


nen Reſultate ſollen im folgenden Capitel an chees 
gehörigen Otter eingetragen werden. a 

Siche Martjqe Verſuche über bie Sqhwere der | 
vor zuͤglichſten deutſchen Watebaumhblzer, In: vor 
Wildungen: Nen jahrsgrſchent für Soft: und gud⸗ 

liebhaber, aufs Jahr ande. . Bee 

Auber Hartig Haben noch viele: anddre — * 

| Werft angeſtellt, infonderheit Muschenbröck, 


(&. deffen Inter, ad phil, nat.’ $. 1417.) Burgs⸗ 


“dorf, Prony, Fabroni, | CS, deffen Idea di um 
reoperterio por resultati d’ osservationi a Eıper 
rienze, relative alle inaterie compustibili eic 
Auberſetzt im zweyten Bande der chemiſchen Annalen 


von Creil vom Jahr 1997, p. 109, und folgende, 


. Fabroni nimmt einen Parifer Cabikfuß an; und bes 


ſtimmt deſſen Gewicht in Blowentijgen Pfunden. 


ur | nmerkung. Um die ſpeeiſiſchen Gewichte vier. 
— ſchiedener Holzarten leichter aberſehen, und ver⸗ 
gleichen zu können, pflegt man das Gewicht eines 


Tubiefußes oder Zolles von deſtillirten Waſſer aid 
Einheit anzunehmen, und das Verhaͤltaiß der Ge⸗ 
wichte der Hölzer au dieſem in Deeimalbruͤchen aut⸗ 


N * 


\ 


S . t 
entgegenſthen, auch känn ber Sad dei Härie Nach 
der Leichtigkeit oder Schwieriukeit,. womit fit voh 
aufſchlagenden oder fallenden’ Körpern Eindrücke ars 
nehmen, beſtimmt werden. 
Bit Haben in unſern Borften Holzarten von ſehe 
verſchledenen Haͤrtegraden. Gewoͤbhnlich beſitzen die 


dichtern und ſpeoifiſch ſchwerern Holzarten einen bes 


traͤch: lichern Haͤrtegrad, als die leichtern? Indeß 


kann man body keinesweges annehmen, daß die Haͤrte 
der Holzarten mit ihrem ſpectfiſchen Gewichte in ei⸗ 
nem beſtimmten und genauen Verhaltniß ſtehe. Dies 


ut auch ſehr begreiftich, da die Haͤrte nicht allein auf. 
der Menge der in einem Holſtuͤck vorhandenen Heize 


Theile, fondern vielmehr auf der Verbindung und 


Sufammenfegung derſelben beruht. | | 
Bey den meheſten Holzarten iſt im Ganzen ge⸗ 
nommen das ganze Gewebe ihrer Faſern von gleich⸗ 


J ſbrmiger Haͤrte; ben manchen Holzarten dingegen 
zeichnen ſich gen iſſe Theile und Faſern dutch au = 


end größere Härte vor den übrigen aus; (HB. bie 
Spiegeifaſern und aͤußern Schichten der Jahres⸗ 
lagen, letztere beſiden, um cin Beyfpiel aufgufüße 


ren, beym Kieſernhol⸗ eine viel betraͤchtlichere Hätte 


als das Abrige Hotzgewebe.) 
Indeß kanun, Wenn man die Holzarten nach ih⸗ 
von eigenshähnilichen Haͤrtegraden wergleichen will, 


| wie ruf airzein⸗ chen yon Heintdrpers, Bd 
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nn ſicht genommen werden, ſondern man muß bier den 


Wiberſtand, den gefunbes ausgebildetes Holz im 


Ganzen, als sufammengefeßgter Koͤrper, vn , 


Schnitt und Stoß dußerft in Betracht Hiehen. De 


nen wefen laͤßt, *8 noch nicht geweſſen iſt, 


ſo muͤſſen wir und begnuͤgen, nad kohen Erfahtun⸗ 


gen, bie Forſtholzarten in verſchledene Claſſen ihrem 
Haͤrtegrade nad) einzutheilen, dieſer bier 4 genom⸗ 


‚ Men werben ſollen, nehmlih: - 


1) Sehr Harte, (Weißbuͤchenholz:) © kart, 


CEichenhol3;) 5) Mittelmäßig. harte , (Birten⸗ 


delz) 4 weiches (Tannenholz). 


ZIdgch füge leber Ciaſſe ein Beyſpiel von detannten 

Holzarten bey, das als’ ohtigefährer Maasfab des 
Haͤrtegrades jeder Eiaft, für jegt und das folgende | 
Kapitel dienen tante  :- a | 


Endlich barf Hier die Bemerkung nicht negeſen 


werden, baf das Holz, ſelbſt ein und ber noͤmtichen 


Holzart nicht Immer einen gleich großen Geab ber 
Hatte befigt, viel mehr kann man wohl, ohne ſich ſehr 
gu taͤuſchen, annehmen, daß faſt alle, die 6. 19 ans 
gefähtten umſtaͤnbe, welche eine geoße Vetaͤnderlich⸗ 
keit bey der ſpecifiſchen Schwere verſchledener Staͤm⸗ 
me einer und berſelben Holzutt verurſachen, einen 


Ahnlichen Einftaß auf dier Harte derſelben haben; fo, 
inſ tn | 


⸗ 


1 , 


daß da, wo im Gefolge eines Umſtandes Vergräßes 


| sung dee ſpecifiſchen Gewichts entficht, zugleich auch 


. Vermehrung bes Hartegrades als Folge eintritt, und 
umgekehrt. 

Nur in Abſicht des Auskrocknens verbäe ſich 0 der 
Erfolg bey dem eigenthuͤmfichen Gewichte anders, Fis 
Hey der eigenthuͤmlichen Härte einer Yolgakt. Letz⸗ 
„tere wird durchs Austrocknen verſtaͤrkt, wenn dage⸗ 
gen ausgetrocknetes Heu an eigenthuͤmlichen Gear 
verliert, 


u . s. 23. .. 
Bon der Härte und Dichtigleit des Holzes, ui 
von det Art ihrer Verbreitung, über die Faſern deſ⸗ 
fetten, hänge nun vorzüglich fein Verhalten 
Beym Bearbeiten und Poliren ab. 


Eine Soljart, deren Faſern und cinzelne Theile 
der Scauctutz eine glaichfoͤrgrige Härte und Dichtig⸗ 
beit beſiden⸗ daͤßt ſich eben und gut bearbeiten, (mit 
Beil. Hobel, Meſſer, ac... ſie nimmt fo gleich auch 
einq gute Politur an, wenn die, Härte und Dichtig⸗ 


kerit ihres Gewebes Überdies noch von beträchtlichen. 


Grade ſind. Holzarten hingegen, deren verſchiedene 
Faſern, eine ungleiche Hoaͤrte und Dichtigkeit beſthen, 


leſſen ſich nicht leicht gut und eben bearbeiten; oder 
‚werden. mnigftens dur den Gebrauch leicht uneben; 


2 


” | J 


nn , 
‚me Bi: mm no 





indem fid die weichern Theile fruͤher abnutzen „wie ‘- 
z. © bey Kiefern: und Fichtenholz oft der dall iſt. 


6. 24: | ot T 
"yp Son der. e Beige des Salzen. 


Die keſtigke it eines Koͤrpes bezieht ſich auf 

den Zufammenbang feiner Theile, der Grad dieſes 
Zuſammenhangs und der Feſtigkeit wird durch die 
Groͤße der Kraft beſtimmt, die erſorderlich it, zu 
Aufpeduig‘ des Zuſammenhangs, oder zur Zee 
fung und Zerbrechung des Koͤrpers; und diefe Kraft | 
kann am leichteſten und genaueſten vermitrelſt ange 


i Ey 


brachter Gewichte gemeffen werben, 


verdient aber nun, in Hinſicht auf ihre techniſche 
nn | Da & 


WManche. Korper, die ein gleichartiges Gefuge 
| haben, und. aus gleichfoͤrmiger Materie beſtehen, 
laſſen ſich nach jeder Richtung mit gleicher Leichtig⸗ N 
keit ‚jerreißen bder zerbrechen, wie z. B. Metalle. | 
. Zu biefer Art von Körpern ‚gehört: aber das Soly 
als en aub-Fchr verichtebenartig. gebildeten und zur 
famsiengefügsen, Jaſern beſtehender Körner temes⸗ 
weges. 
Daher iſt aucht der Zufammenfang defftiben nad 
der einen, Richtung, ſtaͤrker als nach, einer andern; 
und jede Holzart zeigt bier nieder ibre eigenthfims u 
liche Feſtigkeit. 
Dieſe eigenthumliche zehtigkei ve. Holzarten 


l 


N 


a. 
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Herwentnng ‚vorzüglich nach folgenden Kictangen 
unterſucht, und gefanht zu werden, nehmlich: 


ı) Wie groß die eigenthümtiche Feſtigkeit dee 
dverſchiedenen Holzarten ſey, „wenn ‚bie Kraft, weis 
che die Aufhebüng des Zuſammen hangs bewirken ⸗ 
ſoll,“ nach der Richtung der kangenitente 
eines Holzſtuͤcks wirkt. 


Muſchenbrtoek hat in dieſer Nicht mit vers . 


| ſchiedenen Holzarten Verſucht angefel, and war 


‚of folgende Atı 
Er ließ non dem zu anterfugenden Beiy unten - 


— Parallelepipeda, deren Querſchnitte 25 Ze, ins 
Gevierte betrugen, (welches einen Ftächeninhalt von 


0,0709 Quadratzoli ausniacht,) verfertigen, haͤngte 


dieſelben an einem Ende ſenkrecht auf, und .bei 
feſtigte an das andere Ende eine Waagſchaale, die 
er ſo lange mil, ‚Gewichten beidiwerte, bis bie Paral- 
 Aelepipeda zerriſſen. Bey dieſen Verſuchen zerriß, 

Gachenhoiz, darch tin Gewicht von 1850 Pfun den. 


Eſchenhoͤlz, I 3 2 1850 — 
Eichenholz, 1 1150 — 
-  Sinbenbols, , IE Ho - 
Übel, 8:58: 2000 — 
Umenhl, 37 5 5. Yob.— 
Tannen, do: 3 0 =‘ 
Pr er 


digierhon⸗ 
E 


x 


Eie Muschenbzgak sand, ad ap al va L 
Seite zz8ß30o. — 


Um nad) dieſer Ledele die efketete ſtaͤrkerer 
Hoͤlzer, oder die zum Zerreißen derſelben erſorder⸗ 
lichen Summe von. Gewichten — X zu berechnen, 

"muß man nur: die Durchſchnittoflaͤche, ihrem Qua⸗ 
dratinhalte nah, kennen; denn wie fich dieſe verhaͤtt 
zur Durchſchnitetofl ͤche von 0,0729 Quadratzull, fo 
verhält fih X, zu-der in ‚der Zabel angegebenen 
Anzahl von. Pſanden. 
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8) 'Bie groß die Jeſtigkeie beat ſey, wenn 
es im ſenkrechten Zuſtande mit einer sul beſcwer 
md? 


Kür bie Bautahf if dieſe Kenntniß gar wichtig. 


Mucchenbroek hat auch hieruͤber Verſuche angeſtelltz 


da er aber nur ſehr ſchwache Holzer dazu nahm, und 
ſich daher viel gegen die Anwendung feiner Refuls 
tote auf ſtaͤrkere Hotzer anwenden list— i mersehe. 
ich ſie. 


Doch bemerke ich noch folgende vilenonerehe 


— 


Saͤtze, für deren Richtigkeit Weorle und er 


‚ rung ſpricht. en N 
9) Daß Hölzer von gleicher ‚Singe, oder un⸗ 

gleicher Dicke, Gewichte zu tragen vermoͤgen, bie 

ßqh verhalten, wie das Doppelquodrat ae Diem, 


4 


\ 
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8) Daß holzerne Skaͤnder weniger tragen, im 


Berhältniß des umgekehrten Quadrats ihren Länge. 


‚Ein 4 mal längerer eier 16 mal weniger.) 


SE 
3) wie groß die eigenthämliche Feſtigkeit der 


| Soljarten fen ; wenn die Kraft, die den Bruch bes 


wirken fol, z. B. an, einem-Balten ‚:bergeftalt ange 


bracht wird, daß ber Bruch durch eine Wirbelbers, 


wegung der ſich trennenden Theile enfolgen muß ? 


Beſy den Berfuchen über dieſen Gegenftand wurde 


\ ehngefähr folgendergeftale verfahren: Man legte 


paraflelepipedifche Hoͤlzer mit. ihren. Enden auf Un⸗ 
terlagen, und beſchwerte fobann die Mitte threr 
hohlliegenden Länge mit Gewichten fo lange, bis ber 


| , Bruch erfolgte. 


Parent, Mariotte, Muschenbrock. Du Ha-- 


mel, Buffon, etc, haben Warfuche der Art gelies 


nen, theils zu einſeitig angeſtellt wurden, und daher 
der Praxis bey weitem nicht völlig Genuͤge leiſten. 
Muſchenbrsek nahm feine Verſuche nur mit 


ſchwachen Hoͤlzern vor, von deren Verhalten ſich 


nicht mit Sicherheit auf ſtartere Vauhoͤlzer raleßen 


aßſt. 


#) Seine Verſuche geben, zur Vergleichung der Feſtig⸗ 


fert; nur Schade, baß diefe theils zu fehr im Klei⸗ | 


N 


keit verſchiedener Holzarten, folgende Mefultate: 


— — —— 


1} 

! . 

, PR '55 und 
4 


Du Hamelo and Buffons Verſuche erſtrecken 


ſich zwar mehr ins Großes beziehen fi aber nur 
vorzüglich auf Eichenholz; ſiehe Buffon experimen- 
"tes sur la Force du bois, in den memoires de P’a- 
cadeinie memoires royale, Päris, 1740., Seite 


153, und 1741, Seite cg2, Überfege im Jamba 


ger Magazin Bd. V. Seit 506. — Du.Hamel 
 ‚ du.Monceau, von: Faluug der MWalder, Weil J. 
r 266, ) 


Rn,“ 
* 


Bey der unzullegicer der neſebt aber die 


heciſſa. Feſtigkeit der verſchiedenen Holzarten’ vor 
handenen Verſuche, . fihd"deilimnnte Anhaben über 


“Diele Eigenfchaft bey den einzelnen vorſtholzarten um 


möglich), und wir: wollen dieſe babır aut in li 


‚Benn die Fenigtelt dei Cigenbolzes ai x aue 
nommen wird, fü tft die Bus Vüchendolse = 11177 
des Erſenholzes — 1100, ves Hiitenholge = oga6g 


des tiotenholzes = = 08, de6 Kaunenhalies'- . 


"0,700. BI re ⸗ rt In 
Een 130 


*) uebrigens binet nun das wermdgen der ot; 

- hey Zragung von. xaſten, IK horlzoutalkſcher Lage, 

nr von ihrer dengh Wene⸗ ud Dice, "höhe 

Baͤren zuB vermogenn km ſb viel Mehr. im 

J 4 Vethattnih aßrer Breite; im amüetehrten 
hdrer Sdige, und in DOM? threr Diet. © 


+ 


\ * X 
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weinen, in 3 Klafien, und: a) in fefte, a) mittels 


‚ mäßig fefte, und 5) in wenig ſeſte, eintheilen, 


$. 36. 
Das die eigenthämliche Feſtigkeit der verſchiede⸗ 


nen Holzarten, ſich nicht nach der eigenthuͤmlichen 


Schwere berfelben richte, bewährt ſich aus den in den 
vorigen 5, 8. angeführsen Verſuchen hinlaͤnglich. 


Eher ſcheint dieſes noch hey verſchiedenen Stüden 
ein und berfelben Holzart, zuzutreffen z wenigfleng 


lehrt die Erfahrung in-vielen Faͤllen, daß ſpecifiſch 
ſchwerere Holzſtuͤcke einer beſtimmten Holzart, ſe⸗ 
fer ſind, als die leichtern. Man vergleiche. ®. . 
, sehles und Splintholzz; das auf trocknem Boden, _ 
mit dem auf naflem Boden erwachſenen. — Selbſt 


bie Auotrocknung des Holzes hat gleichen Einfluß 


auf deſen Feſtigkeit, wie auf deſſen Schwere, denn 
ausgetrodnetes ol iſt Immer bruͤchtger, als es im ° 


frifchen Zuſtande war. 
Endlich hat noch die verſchiedene Behandlung⸗ 
wor, bey, und nad dem Falen, einen berrägtlicen 


en: N 


Beil wen, deber is viel ein Ballen einer ges 


y 5* Holtaft⸗ deſen Läuge⸗ Breite uud Die der 


kagnng iſt, an Sewicht au tragen vermag, ſo fan 
= May mit Hülfe jener Saͤte leicht die Stärke je: 
des Ballens, von andern Dimenfionen, bereuen. 


x 
. 


— 


Einſluß auf die Vermehrung oder Niemindervag der 


VFeſtigkeit. des Holzes, wovon in der Folge mit 
mehrerem. 


6. 27.. 
- vm Bon der Zähigfeie des Holzes. 


j Zahigkeit wird dem Holze zngeſchrieben; in 
ſo fern ſich deſſen Theile merklich durch eine aͤußere 


Gewalt verſchieben, und ausdehnen laſſen, ohne den 
Zuſammenhang zu verlieren; oder mit andern Wors 
ten: in fo ſern ſich das Holz hin und der biegen läßt, 
ohne zu brechen. | -. 


Verſchiedene Holzarten unterfcheiden. ſich, wie 


v 


in andern Eigenſchaften, auch in Abſicht Der Zaͤhig⸗ 


keit ſehr von einander, Nur Mßt ſich die jeder Holze 


art zukommende eigenthuͤmliche, Zaͤhigkeit ebenfalls 
‚nicht beſtimmt angeben; indem einestheils hieruͤber 


„noch feine Verfuche angeſtellt fi ind; anderntheits, nach 


Verſchiedenheit der Umſtaͤnde, der bey verſchiedenen 


Staͤmmen und Stuͤcken einer Holzart fi vorfins 


Stämme. 


dende Zaͤhigkeitsgrad, gar zu ſchwankend iſt. 


um nur einige Beyſpiele anzufhren fo iſt das 
Kol; junger qus dem Saqmen erwachſener Staͤmm— 
chen fa immer viel vn als das Hell time | 


⁊* 


en 


Sn 


| 
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Ein naſſer Standort der Bäume Hat ſehr oft ei⸗ 
nen nachtheiligen Einſtuß auf die Zahigkeit ihres 
Holzes. Im friſchen Zuſtande beſitzt das Hol; einen 
‚böhern Grad der Zaͤhigkeit, als nachher, wenn es 
auegetrocknet iſt. 


Nach allgemeinen Erfahrungen „ bie aus der. 


Praxis der in Holz arbeitenden Gewerbe, und aus 
dem techniichen Bebrauche der Holzarten füch ergeben, 
ſollen letztere, in Abſicht der eigenthuͤmlichen Zaͤhig⸗ 
feit, im folgenden Capitel, ) als sähe, (wie z. B. 

Ulmenholz,) e) mittelmäßig sähe, (Birkenholz,) 
"und 3) brüdig, (Erlenholz ) angeſprochen werben, 


J J | 8. eß. 
vm) Von der. gederkraft oder Elofichde 
' bes Holzes. I 


J 


durch eine Kraft gebogen, beym Machlaſſen der dies 
genden Kraft die vorige je Sage feiner Theile: wieder 
annimmt.  ° : j 4: 


um die geterkrafe. der verſchiedenen Holzarten 
zu meſſen, iſt in den_memoires, d’agriculture, 
d’oeconomie rurale et domeſtique, annde 1799; 
| Trimestre d’autome, eine Anitalt in Vorſchlag ge⸗ 


Dieſe Eigenſchaft beſi it das Holze in ſo fen. es, | 


A 


\ r 
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bracht, die auch zugleich dazu Denen fann, ve di⸗ | 


higkeit einer Holzart zu beſtimmen. 


Dan fol naͤmlich einen Balken von der zu .präs 
fenden Holzart, z.. ds in einer, Mauer, befeſtigen, 
fo daß-er "wie der "Arm eines Krahns, hetvorragt, 


thn ·am vordern Ende mit Gewichten belaſten, und 


den Winkel Meſſen, zu welchem er hinabgezogen 
wird. Je tiefer der Balken ſich durch die Gewichte 
hinab zirhen laͤßt, ohne zu brechen, deſto zaͤher, 
vollkommener derſelbe, nach Hinwegnahme der 


Gewichte, in ſeine vorige Lage zuruckſchneut, deſto 


| elaͤſt iſcher iſt fein ol, 


S 


Allein bis jetzt ſind boch noch wenige ober Fonefeine 
Werſüche auf diefem Wege angeftellt, und: wahrſchein⸗ 
lich wurden ſis auch ſehr verfchiedenantige Refultare ges 


"Benz ba ed gewiß iſt, daß eine und dieſelbe Holzart, 


. mit fehr verfgiedenen Graden von Elaftieitäg, vors 


kmmt; und es fiheint, daß im Ganzen genommen, 


der rund bavon in denfelden Umſtaͤnden liege, die 
auf Veränderung der ‚eigentpümlichen Feſtigkeit eins 
wirken: 


Dem Grade der Zähigfelt nach, der mBunzen 


genommen einer Kolzatt, fo viel fihs aus rohen 


Erfahrungen ergiebt, gugeeignet werden kann, wer 
den wir ihr in der Folge das Beywort 2) elaſtiſch, 


D 
-T. eu . 


\ 


2) mittelmäßig ie ‚ und 3) wenig ne, 
beylegen. 


g 29. 4 | \ 

1X) Von der Spaltigfeit des Holzes. 

"Die Eigenichaft der Spaltigkeit wird dem 
Holze beyzelegt; inſofern es ſich, der Länge nach, 
keicht und regelmäßig auftrennt, wenn auf der Brands 


fläche eines Holzklotzes ein keilformiges Intrument 
eingetricben wird, » 


Die Spaltigkeit beruht vorzuͤglich darauf, baß 

die Holzfaiern, der Länge des Stammes nach, fefter 
zuſammen hängen, «als fie. ſeitwaͤrts mit einander 
verbunden finds und daß ihnen der Länge nad ein 
gewiſſer Grad der Federkralt eigen if. Diele Bes 


ſchaffenheiten der Ötructur des Holzes kommen naͤm⸗ 
Bd peym Auffpalten . deſſelben ſoigendergeßalt zu 


Pie, 


Wird auf dem Hienende eines Klotzes ein Keil | 


eingegrieben, fo erenne ſich der Klo in zwey Theile 
oder Arme; Diele Hängen zwar unterhalb des Keis 
les zuſammen, find aber durch diefen fo weit aus 
ihrer vorigen Gradenlage C in welcher fie an einander 
‚fhloffn) feitwärts ausgebogen ; als die halbe Breite, 


pder Din Ruͤcken des Keils auämacht. Hätten die gebes. - 
\ | f . - ’ ' , 


N 


Lg 
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dung der Holzfaſern der Laͤnge nach ſtaͤrker als ſeit⸗ 
warts; fo würde das Holz nur fo weit, als ber Keil 


Fehet- verhält, und bie gebogenen Arme ein Beflres 
ben äußern, ihre grade "Stellung wieder einzuneh⸗ 
meh, der zwifchen ihnen befindliche Keil aber hindert, 
daß ſolches nichtnach oben zu geſchehen kann; ſo muß 
ihre in Thaͤtigkeit geſette Federkraſt nach unten zu, auf 


die Stelle wirken, wo die Arne noch zuſammen dans 
gen; und wenn,diefe Kraft ſtaͤrker iſt, als die Kraſt 


| des Zufammenhangs der Holzfaſern an jener Stelle, 


“ ten jertrennt auseinander faͤllt. 


fo, wird nothwendig eine Trennung erfolgen muͤſſen. 
Dadurch werden ſich aber nun die Arme verlängern, 
und zugleich eine geradere Richtung annehmen, Ihre 


| Federkraft wird ſchwaͤcher, und ſo bald dieſe mit de 


Kraft des Zufammenhanges.ins Steichgeiwicht tritt 


wird das Aufſpalten gehemmt ſeyn. Welches aber -- 


Aus demfelben Grunde wieder er folgen muß, fo bald 


| der Keil wieder tiefer zwiſchen die Arche des Kloded 
eingetrieben wird, bis endlich letzterer in iwe) Halfß⸗ 


* 


Hierate ergiebt ig num f 9— ein sonne: um 


fo leichter fpalten werde, je fiäcker bie Gederkraft 
und Feſtigkeit der Holzfafern der Länge nach it, im 


genen Arme keine Federkraſt „ und wäre bie Verbin⸗ 


reicht, ſich trennen; da fich aber dies gerade urmgen 


Ver altaiß zur Kraſt des ſeitw Mo ſtadehabenden Zus, 


6 


Ä Fammenhangs ber Holzfaſern, und umgekehre. — 


Aus dieſer. Urſache ſpaltet zaͤhes, nicht elaſtiſches 
Holz nue ſehr ſchwer; und verdorbenes Holz, au 


welchem die Feſtigkeit der Holzfaſern ſehr geſchwaͤcht 
ſſt, bricht oft, Fast zu ſpalten, ſeitwaͤrts aus. — 


Leber bie ſoeriſiſche Spaitigfel der Holzarten u 


dafien ſich überhaupt fehr ſchwer zuverlaͤßige Verſuche 
anſiellen, und bis jetzt fehle es noch ganz daran. 


Bir wollen daher die Holzarten dem hohen oder nie 


dern Grade ihrer Spaltigkeit nach, leichtſpaltig, 


mittelmaͤßig leichtſpaltig ‚oder ſchwerſpaltig nennen. 


Sn dem Capitel, von der Zugutmachung dee 
fpaltigen Nughölger werden bir Gelegenheit haben, 


mod einmal auf bie dem Holze zufommende Kigens 
ſchaft der Spaltigkeit zuruͤckzukommen, und bis da⸗ 


hin will ich auch die Bemerkungen über die Vers 
—ã— bie in Abſi Hi des Leicht s und Grades 


ſpaltens, felöft dep ein und derſelben Holzart Rast 
‚haben, veiſsaten. 


r f „R 
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x) Bon ber Dauer des Holzes. 


4 


| or Wü reden * Sieh von derjenigen. Dauer t, J 
die das Halt akt: takt Dubai, (Cpenn es von 





ii 
. ‚der, Kusel, getrennt ik, und roh ober. verarbeitte 
aufbewahret wird. —) bezeichnet, und verſtehen 
darunter den Zeitraum, wie lange der Kolztötpet 

-fih im guten; unverborbenen, Zuſtande erhält, hit 

dehin, wo er anfängt in Verdertuiß aherzuschen. ) 
; Die Verrerbniß des Bellet.erfoge “orig — 
- duch, Saulung und Zerſtoͤrung feiner Beſtandtheile, 
| und 6 hat damit ehnsefähr folgende Veſchaffenheit⸗ 


u Wenn {177 Sol geräne if fe ‚Dirt cat in dengg 
felben die Lebenskraft auf. pirkſam zu ſeyn, und in 
SGubſtan; deſſelben tritt: nun unter bie Geſetze J— 
zerſtoͤrenden chemiſchen VWerwandtſchaften, die. am 

Veſeſenden der rain früher oder. —* 

+ mr len . ee Le 207 

“sy eiwat ganz anderes iſt die Bin des delzes Ku - 

: be Stamme, oder die Beitperide vom: Keimen 

> ars Saumens, bis ya bein Sekkpuntt, wo. der er⸗ 

wachſene Bauın und fein Holz vor Alter aufingt 

* einzugeben, an: aböuferkens: Bor dieferifirtsben 

 Daner if bier eben ſo wenig die Mede, als von 

berieniaen die ſich auf me chatiſehe Halthartett bes 
:. Hofsch,pesen. Berbrehen und „Mbungen: beym Ben | 
u brauqh bezieht yab.welde: ſich auf den Grad der : ' . 


Dichtigkeit / Hirte und re bauptſachlich 
‚ ‚sendet. 0 


“ on ” * er - ER 
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"mb ohngefaͤht folgendergeftatt ihre Einwirkung ze ji _ 


ben: Durch Zutritt der Feuchtigkeit der Luft, fo wie 


ber arme der Amösphäre, und durch die entſte⸗ 


beide Sahrung der im Holze befindlichen mucilas 
utöfen Säfte beginnt der erſte Grad des Merderdr 


| niſſes - der gewoͤhnlich mit dem Namen des Stok⸗ 


kens defegt wird. ⸗ Die natuͤrliche Fatbe des Hol⸗ 


zes fanet an ſich au verändern und Die Verbindung det 


Volzfaſern, ſo wie die davon adhaͤngeuden Eigeni 
ſchaften der Härte, Beftigteit, Zaͤhigkeit, werden 


geſchwaͤcht und verhlindert. Stulenweis, hald mit 


ſchnellern, bald mit langſamern Schritten; je. nach⸗ 


bem bie ſtarthabenden Verhaͤttniſſe mehr oder minder - 


gzicſtig fi find; geht nun die Verderbnih weiter fort: 
das’ Holzgewebe wirb immer loſer and alle gute er 


genſchaften, die das Holz im geſunden Zuftande ſchoͤn 
ww vrauchbar machten, verlieren ſich nach und nach 
gänzlich, bis endlich mit Herannahung des hoͤchſten 
Grades der Faulniß und dee Verdexbuiß/ det Zu⸗ 
ſarnmenhang des Holzgewobes sam vernichtet, und 

| dieſes in eine Sutgerberäufgeldßer wird. 


.. — 3.. Od 


Sewdhetiche Begleitert ber Aintretenden Vet⸗ 
Beröntd oft auch wohl erfte und vor zuͤgliche· Urſache 
ber Zerſtoͤrung des Holzes fnb bie Schw ämme, 
bte ſich an das Holz anſetzen, und aus bemmfelben 


herrorwaqſen und ihre Nahrung siehen, [3 wie 


— 


— — — — —— — — 


——3 
altem deren? arves Merjagich viele Augs 

den Geſchlechtern: Cerambyx, Teredo, Nec 
Aalig,,.Termen, Iin,I Pet; zernagen das Holy, 


Busbohren,. eg; mit ungähligeg Hoͤhlungen, fany - 


— gen es aufe RD machen es zum Nutzholze gang un⸗ 
tuͤchtig. Von ‚Bürmern ‚angegriffenes Hol. ve 
| — maentialas⸗ auf) ohlmigtes Ru 


” - I, 
een. .: I u 


2. —* ed Ten —E r ‚u 9a Ze: EN , ne 8 


Daß vie ſwaherbuig des Yatyes batd früher‘) 

Bao waͤter vbeginit "Bald" ſhneller bald Tanigfamer 

. borwatts gehr/ vdavon liest dir Grund eineschelid im 
der innern Beſch⸗ affenheit des Pones ſelbſi aitdeind - 

u „seite inden äußern Umfäuden, worinne es ſi ch befindet. 


a: Ble werfen Holtarten haben nmlich vers 
mögerihters Beſtandtheile, Überhaupt, oder uncot 


gewiſſen: aſendeen Kınfkindın z' mer en weniger \ 


‚ Yalage 48 eitlerilangen Dauer: © WERL RN 
nr Ha irn Bi: zent Yaı 
ih Dane Ijarten Anp,. wenn fie ang ko 


- ‚Senen Orten fi befinden, ſehr dauerhaft; werden 


FR 


hingegen unter Waſſer, öder in abwechſelnder Ne 2 


_ und Troche "fehr Haid zorſtoti. J 


122 rw ie 


Aandere, Hingegen haften fich ‚unter Waſſer (ehr 
on Pina abeß ſeibſt im Trockenen leicht ſtockig 


u “ . Pr 


—X 


— x — 


m Bumnpihis,. ua der freien angy 


æſett ſaul. a ET ee Pe PR 


” Einige dauern unter Wüffer md-im Trocknen 
gleich gut und fange. Aber nur ſehr wenige 'Hofzs 


Urden’gieht es, die einer Abwechſelung vor Trockne 


und Naͤſſe oderweiner befländigen Zenchtigkeit unter - 


dem Zutritt der Luft· ausgeſetzt, einägermeßen fange 
der Verderbniß widerftchen. 


Zu einer richtigen und. volfändigen VBeſtim/ 


mung her Dauer deu verſchiedenen Halrarten, gehört 
daher. unumgänglich, dg6 man. ihr Verhalten im 


2 Trocknen, unter Waſſer und in abgoedfeinder. Naͤſe 
| und Are mit J een 


> Br "9, a ..,6 

oꝛr ean purer. glolch Amer: Hehjant; iu Ganjen 
—— und mit Ruͤckſicht auf Ne verfchiebente 
dußern Umnſſtaͤnde, ein gewiſſer Drade der Dauer zu⸗ 


geeignet werden kann ; fa. ſindet · ſchidoch, daß nicht | 


alle Stämme berfelben und nice einmal alle Theile 


eines Baums gleich gut and lenge der Verderbuit 
widerſtehen. Een | 


RS . 


So iſt jz. B. Splintholz nice ſo eierdaf, el⸗ 


junges Holy, und dieſes wird wieder leichter nerſttt, 
als reiſes Holz; ſo, daß; wenm bey vielen Holzarten 
das reiſe Holy ſehr gut, und ſelbſt, de abwechſelnder | 
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"mundi denen anddauert ihr ſundes um 


hdaſteus nur un DTrotknen krachen se And 


88 wide 1 7877} ar Fade its um 


von Würmern angegriffen witd. Und da minsinie, " 
 Apauephpphpnen Sohrsup, ungen Galge.aus, fih 


bie Wguderbniß; 50. leicht, AIG um - ‚reifen Holae forte: 


‚oßangtz ſo ‚nehmen ‚forgfältige- Golgarheifen, pp, jahe | 


chen Städen, die ins Trockne verwendet werden, 


wenigſtens das Splinthatz, und bey ſolchem Holy 


"werke, das ‚der. Witterung Ausgeieht menden. fol, 
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J dbezdiet lg ng däs ‚Junge deu Bing” | 


Bey⸗ atom: Etinimen, Yan bereite: ——— 


Moatpahen Syols haben ;.. oder eenit dee Stacen 


Heiz ſoiſh verarbejtet, mund in Amſtaͤndeq grbrac⸗ 


werden⸗woiſſe nicht gehbetgö nauctreacknen Lönnen, 


und ser hg Theil idces QAahruagsſaſtes im In⸗ 


nern zurichar haiten wiro: wie q. ©, wenn das hät 


a wäh mitOeifalde augeſtrichen wird ) ertigttee 


N Anime! , dafs. bie Verderbniß in der Meiees dee 


räume ſacrſt beunnt, und ſich von da nach. auf 
Iem nd weiter verbreitete ur un indenegeng 


Auch Lage, Climal und Veden, worim keine 
Pe erwaͤchſt, konnen dutch hre Veeſchiedenhrix 


| wiqhtigengaod ion eich der Ausbanriingen" 
ſſghigten EB Bei es 
Ri a Bat; daß 640 anf nalen | 


— 


_ 
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. . v nd | 68 u, ' x - 
ten: ‚rmafene. Sen. der Berbechaii Mena: " 
beaherion eilt, aid dag. auf. mehr traccnenn amgenefa 


ſonen Moden pwrinnt: erben Reltommenpeis [7 
ee Mer —— 2. 


: Ense dat ern We etnbtung, Sie bem Hetze 
bey und naͤch demm Faͤuea widerſchit nicht wenig Eins 


| Mi ae fünfigeH Weibalten in infißeer Dann 


FE —— 3 : u Pa u u er 


gie in ben 5% 1 ze angefüptsen mb ers, 
läutertem pofilcen "Eigenhaften des Holzes find 


dieijenigen, weiche: anf die, Verwendang des Hol⸗ 

wves zu Muphelz, Ahr genaueſte und wichtighe Ber 
Sichung-heben:- Wäre edianein ‚Zweck geweſen eine. 

. velßdadige phoſikaliſche Behhichts des: Holzes zu lier 


fenn,: ſo Hätte ich fregiich noch andere Figenfhnften 
deſſeſlden in nähere Betrachtung ziehen: mäffen; als. 
3 Widie ſpecifuche Warme uud WBärmeleitungefähige. 


" Bein dee oldes, ‚fein Verhalten oeden Feucheigkeit, 


Bis Einfiaugungsfäßigfaisides. Holzes : und Die bafen | 
ſtatthabende Ausdehnung. 5 vn 


Um ˖nicht zu weirlägftis zu werben —* ich 
* und andere phoſikoliſche Eigenſchaſten mit Stile 
S&roeigen übergehen... abmeradtne bie Reumtniß ders. 


ſeiben überhaupt {ehr inserreffentnif, und ip man⸗ 
| Gen Bel. jo.gas für die Burtuanien: nicht ohne. 


“ 








| J j . — =. — 
"bla ER fa eh Senat 


doq aoth /au der Felgu Bekegenkeit haben. brvlan 
‚einigen Tpreifichen Varhaliige bes Hatzdryers an 


osedeyana mp. im. folgenden Mälhnitte Werben wir 


nur, har chemiſche Nerhalten dep ieh. ‚Hm deugt 





nnterſuchen und kennen eaeg. Auf untrın ' 
et) ER RP | 
ad BI Ha TEL TEE Eee orig N 
min vr N Dont ng 1N;’ T u 54. ts 


Ben ER 2ER STE ZU 2 S 228 


Beierelnng dep Holues der soiztgligfen Bi N 
und Etriuger. ——— 


ru ur no “ ver tg, are 
Pr . - J . 

vw: 
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N, ul 34 J ni us Er — 
"Sep Hüftetlung uny&rhlikerung det wichtigſten 
auf kin Venutzun Eiſtuß habenben, hs 


ſchen videnſchaften ocs Holjeß Überhaupt, un vör 


ven Capitel) if Bereits 'benierte worden in wie vers 
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ſchiedenen Graden dieſe Figeyſchaften den verſchiede⸗ 
nen Holzarten eigen ſind * dies fol nun in Ruͤckſiche 
der wichtigſten Fo rich aljarten aunm deuu.t ge⸗ 
— NE eu 


Yedh niuß ich voraus Semeiten , Pr ten" nacht 
tehenden Veſchreibungen jede Holzart in dem geſun⸗ 


den und ee Juſtande angedomimen iſt. 
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Die Abweichungen, die hurch beſondero ußere Um⸗ 
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—E dewsh lien Bei afintieitihan Qotzes 
harcaraebracht werten, gehläce. nicht zumichſtluerher 


a ’4 *Dainie' min aber die hrenung re bit ver 


ſchtebenen ie Hotzatten And” mduder, dem Grabe· bee 
‚then zütommendch Eihenfchaſtenꝰ nach veſchrieben 
‚werden ſollen, nicht. WRREAhL ICH And mie: Fe 
lege ich Hier Die von Burgedorfiſche Eintheilung der. 
Borſthol zarten mir verſchtedenen "Abinderungen zu 
Grunde. — Der Graf von Burgsdorf theilt ndms 
lich die Jorſthoͤlarten ia zwoh Haupteicfert, in Bau⸗ 
my un, Sträucher ein, un) beſtimmt die Te 
theulungen nad der ‚höhe, und, Stärke’ die chaͤftes 
den eine Holzart gewöhnlid) erreicht. Wie wichtig | 


| bie Kenntniß des letztern Umſtandes vorzüglich für 


ben Sprftehnologen (pr „ah Sehr einleuchtend „da es 
fehr oft yan.ber Hoͤht und Hiurke des Fhaſtes ab⸗ 
hangt ‚95 eine. Holzart. in ‚einen, gepillen. aan 
lcwen. Hehnbuns bfauſgbt iſt, Ei Mr: 


at. 3, ar“ N nr 


—— U BT! 
El e⸗rg⸗ Klasse, mar 
Baumholzarten. Das fat Dice Daharım, 
die im natürlichen Zuſtanden nur einen Schaft aus der 
Wurzel erapor treiben. a | 

. Diefe ae wie: Bi Sun an 
erehonnheut·· ne iiNt un stein 
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en 


SEone Orhan, Sehen dielenigen Shume, 
de bey einrin· geraden. dlasemn: Wulchſe · n die aiſe hn⸗ 
Alichſte Höhe und —8 in ideen Sgaſten erreichen. 
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Be Traubeneiche; Steineiche, eder 
| oder Wintereide. Quercus Robur Lin.” &ie 
erreiche tl ddo — 250 Jahren gewbhnlich Fine Koh 
von ı0u 0 Fuß; und ani "unten Ende Ihres 


» Scaftrs eme Gräckeövon 4 S Buß Tin Düne / 


meſer, und daruber. 


Die" Farke diefes Eihenfolgt iR. —* Ehunn 
weiß, am Altern reifen Holger fäne ſie. ſehr ins Brau⸗ 
ne, und war e an folhen Eichen, pie im eingefchlofz, 
ſenen Staude erdachſen fi ſind, mehr als bey Zeldeichen. 
In Aoſicht feiner Textur zeichnet ich dieſes eichen⸗ 


Holz durch droße glänzende Spiegelfaſern, De 


- ren, ader dichte Holifaſern aus. 


E⸗ if übrigen, Sart, Tefk: Inder ihbino vie 
lich Jähe, und hiegfain überhaupt, aber wenig elaſtiſch. 

⸗ Es laͤßt ſich mittelmaͤßig gut Ipahten, iſchon glatt: 
und eben bearbeite, und ſchwindet und ſchwillt das 


beh micht ſehr. In Abſicht der Dauer übertrifft dieſes Ei⸗ | 


qenholz die mehreſten andern einheimiſchen St yarteny 
denu es kann ſelbſ abwechſelnbe Naͤffe und Trockne 


\ 


.n 


* 
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ſehr zut vertragen; und, unten Teffer wirft ed fogar 
ſteinhart, uud rrhutt eine ſfaſt unepbrheer Dauer. 


RL Er Gr u BE Du. 

Was das (pecififche Sewict befieibem uber 
. I wiegt nah Hartig ein Eubicfuß friſches Holz 
o Pfund und 3ı Loth, trodnee 46 Pf. wo Loͤth. 

| Nas Burgsdgsf hingegen. on ein rhinlandi⸗ 
ſcher Cubiefaß von. iz, 


frilen Eichen Wurzelholz 66 Punk. r\ Wh): 


ik ne Stammholz 66 — nt 
m 1; Aſtholz Br — —536 


en 1 0 .'Ttar 


.9) Stieleiche, Semmereike, Quereus 
foeminiha;Lin., erreicht bey noch geraderem Wuchſe 
vhngefſhr dieſeibe Höhe und Stärke, ale“ die vorige 
Art, jedoch in etwas kurzerer Zeit. _ "Das junge 


and Spiimeholz har gewößnlich eine weiße⸗ dad reiſe 


Holz eine draͤunliche Farbe, die aber mehr, als bey 
der vorigen Art ins Graue fiel, — =. die, 

In Abſicht der Tertur kͤmmt bag Holz der Sic 
eihe dem der Traubeneiche fehr nahe; in der Härte; 


ſteht es diefem. etwas nach, aber es beſitzt einen 


Höhern Grad der Feſtigkeit, Bähigleit, Elaſticitaͤt 
und Spaltigkeit, und läßt ſich auch, ſehr gut bearbeiten. 
Seine Dauer iſt unter allen Umpänden TR vi r 
aroß, als die des zehn N 


m; 
= [1 » euch 
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I 
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4 J aim \ v - 
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ie EinErbichi Seicleichenhen wiegt nach Bär ti J 


DE R friſch 1 ettochen J 
ven Summe 65 Pfand en. PER 
on: nes 40 wer, 2 
mai EL Eur ee 2 
Apr ri, u 

> N: re woiegt der ei 
** — 2ſfiſch 
Fu von der Prem I BP. — U 
se vendemSmame 66 
nl. von dew Aeten N 5 8 — 
4. - 


‚aumeityun Ron den, "aualändiien Fienarr 
„ ten ,.bie,der Cultur in teutſchen Fouſten fähig 
, Rnda verdienen yorzüglic ie: Scharſacheiche, 
QQuercus rubra, Lin., die kalanienblaͤttrige 
Eiche, Quercus prinus, Lin. . bie Correiche, 
NVuoereus cervie, Lin., bene‘ ju werden, 
deren Holz ſehr brauchbar, aber dach nähe san) 
M. ſe gut als das von den einpeiihen Arten: iſt. 


* |] 
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. 56. u 2 
5) Die Mer; oder Rothbache, Fagus syl-' 
vatita, Lin., erlangt in x00' bis 120 Jahren eine. 


HHbhe von 6o bis 100 Fuß, und einen Dur chmeſſer 
vor bis 4 Fuß, am Stammende. Die Farbe des 


Duͤchenhoizes geht vom Weißen ins Roͤthliche, bis ine 


. 
. 


Ä ini Sitmerfurbige aber. bbehere Farbens Jeigt 
ich vorgägtich am Stammkernholze alter, im ge⸗ 
Rhlefienen.:Stanpe erwachtener Buuiae)n· Beine 
Textur zeigt viele und betraͤchtlich große, glänzende 
Goiegelfaſern, amd die-Außern Schichten eiwer jeden 


Jahreslage find vorzüglich dicht, und etwas dunkler 


un: Forbe als dex Abtiige Aheit ber: Fahneclagen. 
Ueberhaupt eiſt aber das Buͤchenholz ein dichtes, ie 
tes und: feſtes Holz und junges einſtaͤnaiges Stangen⸗ 
holz iſt auch betr achtlich zähes..:Eine'.fehr ſchörbare 
Eigenſchaſt des Buͤchenholzes if feine. ungemeine 
Gpoaltigkeit; daben läßt es ſich auch ſehr ſchoͤn 
glätt bearbeiten, bekomme beym Austrocknen 
leicht ſtarke Riſſe, aber ſchwinbet imd ſchwnllt * 
abwechſelnder Teoekne und MAN, and an ſich 
and beiruchtlich. 


Br. feine Dauner hereiffe, fo hau es Pr im 
Trocknen, nachdem es gahörig ausgetrocknet if, 
recht aus qußerdem wird es leicht ſtockig und, wrm⸗ 
ſtichig; unter Waſſer hingegen tft esfehr ausdaurend. 
Abwechſelnde Naͤſſe und Trockne jerftöven es ſehr bald. 


Ma Hartigs wiegt ein Cubicfuß ‚nn 


fi trocken 
Stammholz : 64 Pf. ad Leh. HP. a eu 
Aſtho © Te 67 - ao — 


Neid ... ⸗ er Are ↄR0 -. 
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—E— — Ra Ahlen Blow 
Wie ein Erin. im Duchfäniitanissin, 
sg iii! Re a Fe a . * Ho 
9 Ya’ * N, SW META — r”i 
ODie raunhe ober ‚Heinbfättelgei ine 
oder Ra ſte r, Ulmuf‘ iitiva, erwaͤchſt in s00 Jahe 


ran zu einer? Hohe San go a Too. 


Sratimſtärer von A — JFuß und darüber... ghe 
Ool iſt aawdhuiih geitlich quieilen die LUTZ 


Ede und Arinnlicr inielend; von feiner Temar.ie 
und horta. und laͤßt ſich Megelglatt heatheiten m 


Dep es dent gewohnlich eja arwäfferses Naichen zeig 
und. ich, faſt gar nieht wirkt ‚fuer dam zeichnet 


es ſoch no⸗h Dub feine Feſtigkeit und große Zaͤhig⸗ 


keit aud wobey ed aben sis em (ann 
RE a nn 


"Sun Srocnen AM Ach Bas unenhoin * Du 


r 


und unter Waſſer iſt es, wie Eikenpaig,:äch time . 
verweslich. — Auch ſelbſt in abwechſelnder Trockne 


und Naͤſſe dauert ee fehE.guß, und beſſer als faſt alle 


übrige junlänpifhe Hohzatep. Dagn Hmm. nun 
noch, daß as von len bepnahe gar: nic oo 


griffen, wird. rd 


5) Die glatte ober Geetistätteigrtme: 
oder Ruͤſter, VUlmus campeatris, Lin.: erreicht 
vhngefaähr dieſeſte Höhe und Schafiſtäͤrte ala die 


Y 


’ 


76 — 
re Art, estate dem Hatztdieſer 
af ee See ſo mutſic adcreiuuꝰ wir eo 


J es ihm in Abſicht der- Härte und Feſtigkeit etwas 


nach. — Nach Hart iFbaraͤgt das Gewicht eines 
Shah Eiplasprr lassen Hime,ugiygwar: 

j ri. re... .‚PaeR 
——— 6 Wh. Pr 14 8. 
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ER amarstan igememe, Vldqus minor, 
——— Die: Hollandiſche Wilmie; 
"WinwiHölliidia Da Rok; — Div Kayntlı 


I E, "UÜlires meiiertne;; Borkhausen';- welche 


bie ar 7 aber Kichr-feße haufig, in Deurſchland 
wachfen gleichen ih der Beſchaffenheit ihbes Houe⸗ 
dem vbbeſchriebenen Ulmertin.i 3° ai“. J rue ze 

Schlechteres, bruͤchigeres end weicherre Boll, 
As dieſe, liefert die ð lat ter ‚Aker, U Ulmas efu- 
— Borkhansen. .. — 
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. 9) Die efa , Fraxinu⸗ Aceleioe Lin, 


— erige in 60 — 70 Jahren. "ine Höhe von 60, Bo 


und Hundert Bub, und einen Grammautöweiße, 
von ⸗ 5FJuß. | Ä 

| Das Eſchenholz Hat eine Seäuntichgee datbe, 
die Im Leinhelzt mehr ins Braune MWbergeht/ breite 
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—E— hene dehice- a. ine” 


u ganz gut md spräde fpatten,, 


sera Nande der Jahreqtinge zlemlich weite Posen: 


mei Bigbenbalt. „Da Aut. Eidenhals-diAl nd har, 


"a, ſo laͤßt es fü ich recht glatt bearheiten, und hat das, = 


dep im Sebrandıe noch die Tugend, daß es 
aufreißt. Es if ferner auch ell zaͤhe, un dat ſid 


wem ihre ’? 


. gm Trocknen verdicht es nicht leicht wenigen 


| gut hält es ſich unter. Baler, und ſehr mittelmäßig ' 


in abwehfe inder Nie und Trpeine. " “ 
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. Ei Kubiefaß —* wiegt —* | 


Sb wie - fi grocken 
om apetemechfuen Chammesih. —RE 
von jungen Reideln Ze 


7) Die Erle, Eller, Eife, Betula alnus 


“ gntinppa, Lin., wird in —— BR. 


N 
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Zuß hoch⸗ und im Durchmeſſer 1 2. — 2 Fuß flarl.—. 


- Die Barbe des Holzeq ig am Sptint gemöpguhmeißy 


angeifem Holze gebt Feine Roͤthlichweißt, Roͤthliche 


und Rothbraune über — Es. hat breite Jahres 
‚ringe, eine Spiegelfafern,, übzigeng aber ein Ge⸗ 


füge non. gifichformiger Dichtigkeit, daher € es ſich 
auqh gut und eben bearbeiten läßt." Seine Harte und. 


Feſtigkeit ſind nur ‚mytelmäßig, ‚und. deſſen deſſen Zahig⸗ 


keit und Elaſtiizat, Bit. heträchtlichs nike, ig —X 
Belt ih aber san) gut ſpalten. i 
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E Herner Bitening bktiert das Beiengiig unge 
lange, ſondern fiodt und verdirdt Tehr: leichte Beffer: 
hait es Tech Im Trocknen; art Buffer aber hat es 

ne Taf ewige Bau, on, : : ch, 


AD} Ku ti wiegt der Cübicſuß: 
Sg tröͤcken 
ausgewadfenes Stempel; SoPr. 18. eopi. 28 8. 
Redeipälg- de "ad 3 
File Fön ng "Die in Deuntſchland hier und da 
wachſende weiße Erle, Betula alnus i incana, 
Bat bei, dem Sehsdänlichen Wrkeihoize- ziem⸗ 
ch ähnliches Holz, das aber unter Waſſer nicht 
fo auödauernd IR; De jungen za ve 
-Agen eine großr Zahigkeit ze 
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nu a 8.. 8 6. 30.! Nu Mr 
57 Die Ave; Fiererpanpe, Pöpulds: 
tremula Lin.‘, erwaͤchſt in 50 Jahren zu einem 
Baume von 50 —Soflüiger Hohe / und — Sfäßiger 
Diet. Das Hoſz iſt weiß, oft was inf Braͤunkche 
ſpielend, Hat bie Jahtestinge, Beine‘ Opiegelfür 
ſern; eim feines," gletchſdrmitg bichtes Gefuge, Ihe 
fh eben und glatt Bearbeiten‘, und erhalbdabey u: 

. ein geiwaſſertes Anſehen. llebrigens iſt es told nur“ 
„ntittelmäßtg feſt, sähe und ſoaltig. In (Feuer Wir. - . 
terung dauert es He unten, Dil beſſet der 
im Trocknen. BEL EEE EEE EEE EEE Zu 
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EN 
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’ 1 . 


wachſenen· friſch rd) 
a 5 Pr. re BP 58. 


‚Beibeipeig RS De 2.— =, — ** 


9 Seme ineſvder ſa war he Pappet, Po: 
ae trigra Lin. Apr Stamm wird gewöhnlich hö⸗ 


- bee, als der der Afbe; Inden’ er in 40 — 50 Zahren. 
eine Hohe von Go —70 Fuß, 'und eine Die von 


eo ger eure wiegt nach Karls som ausge E 


2-3 Buß und drüber im Dut chmeſſer ertuͤch. Das s 


Papbelhol iſt werk, grobjaͤhrig, meiſt von ſchwam⸗ 
miger Textur, weich, von geringer’ Haͤrre, Feſtig⸗ 
eit and aahigkeit. — Deym Beartzeiten falert es 


leicht „ten dem Hobel wirft ſich abet ſehr wenig; 


nnd reißt mh ſtark Keim Austrocknen. Im Wetter 
und unter Waller geht es ſehr Haid zu Grunde, deſ⸗ 
ſer halt es ſich im Trocknen. 


Nach Hartwig wiegt: der Eubicfuß vom ausge⸗ 


wachſenen ſriſch irockn 
Stammholj 50 Pf. 25 L. 24 Pig. 
Reldelhez a ze 23 —* =. 


er werten g. De —& aer Peemi⸗ | 


vdenpappel ⸗die weiße Pappel, (Pop. "alba: 
- LBin. i die carsliniſche Pappet; (Pop. caml.),. 
und die cauadiſche Pappel, (Pop, canadenfis), 


haben Binder Dchwarzpappel ahnliches, vnben 


® x - 
Ey J 


— 80 wm 

beſſerea, dichteres und; ſchancres Holz , und ges 

ben deher auch drauchbareres NRubbelg..... . ; 
356) Die weige Weide, (Salkk alba Lip). 

Wird ſſie nicht geköpft, fo erlangg fie in bo jo Jah⸗ 
gm eipe Hohe van 40 — 50.448, und eine anfehns ⸗ 

lite Die. Ihr Holz if weiß, srohjäßrig, gewoͤhn⸗ 
. Ki etwasfraus, faſerig, bruͤchig. weich, im Altge nichg, 
wohl aber in der Jugend, ziemlich. zaͤhe. Es Lift 
#6 nicht aut bearbeiten, ſondern ſaſert leicht, reißt 
md wirft ſich aber nicht betraͤchtlich. Seine Deut 
' aber dauri geringe. .. en. | 


Ein Cubicfuß wiege nach Hariis yon ng u 
wägfenen: ni. ſteſch ER seödin : 
GStammholz PER de 
Reibelhriz ö 


r.: stil» « 


en ih, 40. en gẽ vu 
B. Nadeipätzger. Zu u ni 
32) Die BWeißtanne oder Ebeltanne, 
. (Pinus picea Lin. Pinus.abies du Roi), wird 
mehrere. Jabrhunderte alt, und errende ‚eine Se 
von a160 und mehrern Füßen, und einen Durdimefr . 
ſer von 6 Buß und druͤber. Dan finder zumzilen 
Staͤmme, , die auf eine Hbhe veh ‚80 Bud, nech . 
Buß im Durchmeſſer dalın. — Das Hoi dee leiie \_ 


— 


—f 204 





tanne iR. meh, netithei vo4 von ziemlich gieich⸗ 
formiger Dichtigkeit, aud nicht: fo harzig, mie bie 


, Börigen Nadelholzer. EEE wei ‚ aber ziemlich 

feſt, und ungemein elaſtiſch und leichtſpaltig, zieht 
und wirſt ſich nicht leicht, und iſt im Trocknen dauer⸗ 
heſt. In Abwechſelung von Treockne und Naͤſſe ver⸗ 


jrbt es ſeht ſchnell, ynter Maler aber bil e⸗ ii 
“4 Hnger \ 


Er Karte wiegt ein: 1 Easter vom auche⸗ 
. friſch trocken 


J | ade Stammholz 59». 36 Pf zo... 


m miltl, Stammd, — 
v. Reidelheiz I * BE 


25 — 30 — 
83 = 20 — 


ur Die sine, Rothfichte, (Pinus abies 
Lin, Pinos picea. Da Roi) erwägt in 150 


koͤmmt om Stammenbe einen Durchmeſſer ven o Buß 
und darüber. Ihr Holz hat gewoͤhnlich eine weiße 


nen siehe ins Rothlichgelbe ſpielt. — Die Raͤnder 
der nemlich breiten Holzringe zeichnen ſich durch ih⸗ 


en Harzgehalt, und durch die daher ruͤhrende roth⸗ 
‚Aih + gelbe. Farbe vor dem übrigen Holzgewebe ans. 


Dasg Kichtenholz gehört Übrigens unter. die weichen 
Aalen, in aber dennec ziemlich feh, und bebe 
| d 


a en vu i 


. 


Daohren zu einer Höhe von 150 eso duß, under 


| ., . Garde, die aber an dem im ſeuchten Boden Gewachſe⸗ 


N 


v2 


! 


Pr 
“ * 
.. 


elaſtiſch; laßt ſich leicht und gerade ſpalten, if aber 
dem Schwinden und Aufreißen ſeht ansgeſett, und 


— 


und Farbe aus, daher auch diefe Holzart niche Bon 
sieiafbemiger Dirigkeit it. — Vebrigend int das 


4 


\ — 382 en 


inttime ſich nach der Bearbeitung, fo-wie das Kies 


fernholz, nicht ſonderlich ſchͤn aue. — Beine Dauer 
iſt in jeder Ruͤckſicht nur mittelmäßig, aber doch 


geoͤber als die des Tannenholies. 


.8 


Nas Hartig wiegt der Cubiefuß vom Pr y 


friſch trocken 
wachſ. Siammholz 57 Pf. iʒ ẽ. SP. e. 
mitteln. SS. — — a29 — 25 — 
v. dietdeldolz — — 30- — 


Burgsborf fegt die mittlere Sowere einet Cu⸗ , 
biefußes feifgen hichten hohee anf 36 Pfund an. 


I 
& PB ‘ g 

9 Die Kiefer, CPinus sylvestris; Lin. ), 
erreicht in 120 Jahren eine Höhe von Bo — 100 


Fuß, und eine Dicke von 3 Zuß im Durchmeſſet, 
Boch wird fie im hoͤhern Alter oft noch weit höher 


und-dider. Das Kiefernholz it am Splint und 
jungen Holje weiß, am reifen Holze mehr töchlic, 
und die Ränder der Jahrringe zeichnen fick, wie beym 
Fichtenholze und noch merklicher, durch Harzgehalt 


| — EYE ng Bu 
Kirfanhetj.aittelmdbis bert, fe, aloſtuch, abet 


amd, wie Das Tannenholg, weniguäße.. Es Kiüt fi 


8 


ieicht nud gerade ſpalien, define aber leicht Riſſe 


beim Austteduen , wirft ſich, und nimmt ng auch 


nach dee Beatbeitung nicht ſonder lich aus. =, Im 
Erockuen und unter Wager dauert es [ehe zut, nit 
fo gut in. abwechſelnder Naͤſſe unb Trockne. Indeß 


Häle Ad doch das geſande Kernhalg. Barker Vanme 
* unger dieſen Umſtaͤnden ſeht lange gut, 


Nach Hartig wie ein cetichu autgew⸗q lenc⸗ 
J frichh ,  teodien. 
Eiamebeih F Pf. d 8. 86 DH. 40 £, 


witreimäßiged u a 420 *. 


Zepfende — 


2 Ba 
Bill O3 [a 
De Re 


auf festem Soten gew. 


Vach Butgedorf wiegt der Cabicfuß feiſche⸗ 
Kieſerndolz ich Durchſchuitt aut 39 Pfund, 


Anmerkang. Die Bergkieſer oder da⸗ fathe 
Krummholz, (Pinus montana du Roi); :unb 


| die mahte Krummholjkiefet, CP: Mughus ded· 


‚ puli), Die einen ſehr kurger Gramm, ft auf 
ber Erde oft medeere Fuß hinlaufenden Keften 
haben, worhfen zwar hie und ba in Deurihe 
land, - werben abes nut vorzaͤglich wegen der 


ins 84 Er ’ , 


2 Boptgkelt der Zwelge, and ihere Hattochalne⸗ 
J ngefchaͤzt. — Wichtiger If far den techniſchen de 


brauch das rl derZürbältiefer, CPinus cem- | 


Bra Lin.),' das dem Tannendetz ähnlich if, 
»_ und noch mehr das Holz der Wennisnchufiefer, 
3. CPinus 3trobus Lin. Da «6 fehr ſeſt und 


u: "T pauerhaft iſt, und fi glatt und glängend bear⸗ 


vH. beiten laͤßt⸗ — Beyde Holzarten ſiad aus Nord⸗ 


amerifa su ins gröracht,, und hie und da mit 


gutem Erfolge angebaut worden, 


0 Der Lerhbaum, Pinus Larix Lin., 
wird In 50 — 60 Jahren g0 — 100 Fuß hoch, 


aund woehl 3 Fuß und drüber dick; — die Farbe des 
retſen Hotzes iſt rothgelblich, auch rothbraͤunlich 


dr Oplint iſt weiß; — das Lerchenholz iſt ferner 
gtrbichrig, dicht ‚Hart ‚feft und elaſtiſch, auch ziem⸗ 
lich leichtſpaltig. Im Trocknen und felbſt in freyer 
Witterung iſt es außerordentlich dauerhaft, und un⸗ 
ter Waſſer wird es, wie Erlen / und Eichenholj, ſtein⸗ 
hart und unvergaͤnglich. Ueberdies hat das Lerchen⸗ 
Joln noch die gute Sigenfgpft, dag es von Waemeen 
‚nicht angefreſſen wird. 


yo Rah hartig ‚wiegt der Eubicfuß. 
friſch trocken 


| "ie Crane PM. 24 Lth. SP. getch. | 
Bienelpelg * m". 9“ une 6 rn 


le _ 


> . 
f 


Ben | un: — 


rw Qunsaherganugther tieieb iccheo 
—8* Mand 2 len ig, 


J © 0“ " Kr u a .. ? % Y 


De | . 2 


IH Ordnung ber Biumdolzarteg ge 


‚greift diejenigen, deren Schaft gewoͤhnlich nicht wich 


Aber 30 Juß hoch oc: und dabey mar: eineimit der 


- bieſe Ordnung suhdren: . dan In aaa 
25) Dei Hornbdrm; Hay het Beide 
buͤche genannt, ‚Carpinds Betulus, Lin. Erhat 


ein weißes Hotʒ mit betraͤchtlich bicken unb breiten 
Sroiegelfaſern. Das Kernhoh alter Siamme WM 


mit ſchoͤnen hraunen Sireifen gezeichnet, aß Kikkine 
in Härte und Anſthen Gem Ebenholze mahe. Dat 


Hornbaumholz hat femte' eine "große und gleichfor⸗ 


mig Aber deſſtn Holzgewebe verbreitete VBichttaken 
und außerordentliche Hätte‘ und Feſtigkeitee Es iſt 
zaͤhe und ziemlich keichtſpaltig/ laßt ſich ſchi grat 


"md ſchoͤn bearbeiten und ſpringt aid reihe Ma 


leicht. Im Trocknen haͤlt du ſich ame, AM Wetred 
und in der Feuchtigkeit ME dB aber von kuͤrzer Dauer, 

Nach Hartig wiegt er Eubicfuß, von ansger 
wachfenn fi ron 


Siammholz E St. ah so Pf. astry. 
Mh ⸗ Be Pro 
46 a 


Deivelfch) .— ni m. 


J 


uwntevn nut vetljältgißindßige fhwache Berfeideichäin = 


N 


\ us 


a 


Ynmtirktung Die Gopfenhapusbuche, Car 
pinus ostria, und die virginiſche Say 


/ buche, Carpinus virgjniana, näbern ſich in — 


ber Beſchaffenheit ihres Holzes der gemeinen 
Haynbuðe fehr, oo. 


Der gemeine weiße Ahorn. Acer 
um, Lan., orreicht oft eine ſo beeraͤcht⸗ 
liche Höhe und Staͤrke, daß man ihn eher. unter Die 
Holzapten · der erſten Qednuug rechnen mögte, Das . 
Halz iſt von weißer Farbe, hat ziemlich deutliche, 
gewas ins Braͤunliche ſpielende Spiegelſaſern, eine 
aleichfarmig Dichte und ſeine Textur. Durch dieſe, 
fe. dutch feine Haͤrte, Feſtigkeit und Zaͤhigkeit 
xianet es ſich als eine ſehr ſchaͤtzbare Hol zart aus; 
daa Xharnholz waltet auch ſehr gut, laͤßt ſich ſeht 
ſchon · jnd glatt bearbeiten, und iſt dem Aufreißen 
nad, Werfen ſehr wenig unterworfen; im Trocknen 
bpaxeigt es ſich ſehr dauerhaft, und wird auch nicht 
leicht uon- Würmern angegangen; wird es aber ber 
ſreyen Mitterung ausgeſetzt, fo verdirbt es leicht. 
Nach Hartig wiegt der Cuhicſuß qusgewachſe⸗ 


nn ttocken friſch 
nes Stammholz 60 Pf. 20 Eh, 42 Pf. 16 eth. 
Reidelholz „m .18.—%- 


17) Der Spitza horn Lahne, Acer pla- 
tancides, iſt in der Beſchaffenheit ſeines Holzes 





J ⸗ 


mr 


‚der uote rät dogh · lſt das Keks des Cnige 
ahorns in der Farbe mehr gelblich und in der Textut 
nicht ganz fo fein, aber etwas Härten, 
| Anmerkung, Der virginifche afhens 
blatttige Ahorn, Acer nogundo, Lin.) 
der geſtreifte Ahorn, Acer striatum, du 
BRoi., der geſch lͤtee Ahorn, Acer laci- 
matus, du Roi; der Zuckera born, Acer 
sachärinum. f Wildehew, und der rbche 
Abörn, Acer rubrum, Lin:;lete,, Hefe . 
‚ebenfalls ſehr brauchbares Nutzhoiz, das mit 
dem Holze der voröefigrichenen Arten ähnliche 
Bere bat⸗ 
vs EEE 
u io Die Birke. Betula alba, Lin.; Alter 
und Boden geben ihrem Holze bald eine weiße, bald 
eine mehr ind Roͤthliche ſpielende Zarbe. Es hat 
Übrigens‘ breite Jahresringe, kleine Spiegelfafern, 
iſt von mittefmäßiger Haͤrte, Feftigkeit und Spaltige 
fei., (vorjaglich ſol das obere Stammende beſſer 
als das untere zu ſpalten fein), auch ſehr zaͤhe. | 


Dis Birtenhol behaͤlt feine natuͤrliche Zeuch⸗ 


‘ \ ° 
.% 3 ’ 
+. 


uigkeit lange, und zieht im trocnen Zeſtande fehe 


gern von neuem Beuchtigleit anı Er. ſchwillt dabar 
and wirft füch leicht, iſt RR im Tyecknen sicht ſehr 


. x \ . , j) 
J 


⸗ — 
N. ' 4 


dauethaft, und wird ind I von Birnen ange⸗ 


gZriffen. 


Nach Hartig wiege ein Eat ausgewach⸗ 
fl —trocken 
ſaerSlamnmholz 50 Pf. 25 Eh, 4 Pf. 13Lth. 
dteidelhiii Ju 9— 


. Merkwuͤrdige Aßarten ber gemeinen Birke find: . 


.:D Die Maſerbirtke, welche von der Wurzel. 


a8, einige Files boch, am Otamme eine-große hoͤck⸗ 
Nige Rinde hat, unter welcher: fich die Holzfaſern 
. —8 u (hönen Maſern verſchlingen. | 
b) Die wohlriechende Birke, Betuls 
"odoraa, Bechtsein, hat ein grobjaͤhrigeres, weis 


cheres, und minder bauerhaftes, aber weißeres und 
noch zäheres Holz, als ‚die gewöhnliche Birke, | 
49) Die Linde, Tilia. Man unterſcheidet 


Äihter den einheimiſchen Linden zwey Arten ober 


Abarten; 
“Die Sommerlinde, Tilia Europass, und 


| | J b) die Winterlinde, Tilia cordata, 


Beyde kommen in der Beſchaffenheit ihres Hol⸗ 


| yes einander fehr nahe, Beyde haben ein weißes, 


gleichfoͤrmig dichtes, weiches, nicht betraͤchtlich feſtes 


und zaͤhes Holz; Gedoch iſt das Holz der Winterlinde 

um Ganzen immer etwas haͤrter und zaͤher, ale das der 

ESommerlinde). Vorzuͤglich gute Eigenſchaften des 
Lindenholzes ind noch; daß es ſich ſehr gut und eben 


J 


— 


— 


veardennen Ib, ſich nie Inst wirft, nicht Aufteiße, 
and nicht wurmſtichig wirb. — Es hat abre nur 
m Trocknen eine lange Daner/ in freyer weite) 
Fans and unter Waſſer verweſet es för sclb, 7 


Nach Sartig wiegt der Eubicfuß. . 
Rlammpolg - 53 Pf, 30 a. 28 PM ‚S ech, 
Reidelholz u Br . m u", _ 22 — 


I 20) Der@sgelticihbaum, Pranusarium 
on Lin, Sein Holz iſt roͤthlich, auch gelbt oͤthlich, 
| bon feiner Textur, nicht ehr betrachtlicher Breite 
ſcher Schwere, siemlicher Härte, und Feftigfeit.—— € 
IApe ſich fehr gut bearbeiten, it aber nicht Bererhaft, 
| Anmerkung, Bey dieſer Dedhung der Baum) 
0 . Holjarten verbienen noch angeführt zu meiden: s- 
» Dei Ballnußbaum, Iuglans' regia, mit . 
' feinem harten dunkelbraun oder ſchwaͤrzlich ge⸗ 
faͤrbten und ſchoͤn⸗ geflammten Holze, und 
0,9), bie unachte Arcarie, Robin’ pseudo ade - 
| -: enein, Lins, mit ihrem gelblichen, diemlich 
an m, fehen ‚no bauerbeflen son Fe 


i J 


.t 


1 


Pa mi. te ordnung. ber Baumhelgarten — | 
Dahin gehoͤren diejenigen KHölparten, die gewthnlich 
nur eine Schaftlange von ao Fuß erreichen. 

u De wiid⸗ Bienteums Eye some 


Q ! 5 \ — 


— 


2 
muunis Premier, Lin., dat ein balb mede hel, 


u Bald mahr. dunketrothbraun⸗s, fehr feines, ‚gleiche 


(drang dichtes, harten. hmweres; und. ziemlich fees 


Sell, das ſich zwar nicht ſonderlich gut ſpalten, aber 
ſpiegelglatt bearbeigen laͤßt, und ſich dabey gar nicht 


wirft, endlich im Trocknen gut, in ſreyer Witterung 
‚aber ſchlecht änsdanerg. , 

Dad Fabroni betraͤgt das Gewicht eineg pa⸗ 
eiſer Cubicſchuhes 73,70 florentlniſche Pfunde: 


“ we). Der wilde Apfeldaum, Pyrus malus, 


\ 


hat ein rothgelbes, auch braͤunliches Holz, das ſich 
In ‚feinen Eigenſchaften ſehr dem Birnbaumholze 


‚näherss & if Toner, hart, feit, aber minder Dicht, 
als daß Birnbaumholzz laͤßt fl ch aber. ſehr glatt bes 


arheiten und wirft ſich ebenfaßs nicht leicht. Seine 


Dauer iſt nur mittelmäßig. on 
Gewicht eines pariſer Eubiefäubes nach Fa⸗ 
broni gleich 75, 95 Pfund florentinifg. 


93) Der Elzebeerbaum, Crataejus tormie 


nalis, Lin., hat einen gelblichen Splint, ein: roth⸗ 
braunes, oft (vorzüglich am Stammende) mit ſchoͤnen 
rörhlichen Streifen gezetä,netes Holz, deflen Tertur 
von großer Feinhrit, und aleichfoͤrmiger Dühtigfeit. 
ft. Deine Haͤrte und Feſtigkeit ausgezeichnet. Es 
laͤßt ſich etwas ſchwer ſpalten, aber ſehr ſchoͤn und 


late bearbeiten, und wirft ſich unter allen Holz⸗ 


⸗ 


u « 


BEE ee 2 DE GE V⏑⏑ ßç u ng 
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\ 
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A . ! . : \ 


pe :94 — 
ort Aa er chi ai Bun men 
De mo nanrim nu nen 


Nach Harit 8 wiegt der Fre — 
friſch En geoden . 


N 


fe Stammholz 37. Pf. es eth. Soil: ⸗ eth. | 


Reiveipelg | m. 47° a * 


44) Der Rröldanm, Crotaejos, aria, ‚ Ling 
Das Holz dieſer Baymant. iſt weiß, und rothlich 94 
flammt, dicht, hart, ſeſt, laͤßt ſich glatt Pearbeiten, 


wirſt ſich nicht, und-koͤmmt überhaupt. in, allen, eu 
J senfdafen dem Eljchserhaum ehe ſehr nahe 


br 


u. 


f 8 FL 
— 9. FR x 7 j 
\ . re J; . ‘ 


88) Der Bogelseerbaum, Sorbus aucupar | 


ria, Lin., bat ein fdönee), braͤunliches, ziemlich 
hartes, Dichten, feſtes und auch zahes Holz. das ſich 
ans gut und glatt bearbeiten laͤßt, nur nich Son 
ſondericer Dauer iſt. ten 


Nach Hartig wiegt ein Eubiefußansaenadr 
friſch. tyocken 


ra, 3 Pi.xı ih, 4a Br: 16 | 


9 De fleine deutſche Abern- oder 


' Masholder, (Aner campesire, Lin.) Das Holz 
junger. Dtangen iR gelblich weiß; das von harkern 


— 


na 


} 
. 
D 


— 489 — 
—VT 


SSemmen ſate ira Broclanliche es wird dekep sone 
Stammende auch oft ſchon geflarunt und, mafcig: 


Nebrigens.iſt has Masholtechofz.von feiner Tertur, 
ziemlich feiniährig, dicht, Hart, feſt und fehr zaͤhez 


e6 läßt, ſich glatt bearbeiten, hat aber nut. m ictelmat 


? 
* 


bige Dauer, .., RS 
27) Der Eisensaum, Tara, 


Tax ui baocata, Lin. "Die Farbe des Taͤrushol⸗ 


> geb geht vor Rörhtichen bis ins Roihbraune aber; 


der Stift ſſt gelblich; es hat eine ſchoͤne fline dichte 
Textur ul täßt ſich vortrefftich ſpiegelglatt vear, 
veiten; ds HR dabey vorzuͤglich hart, ſchwet, ſeſt, 


gäbe und ſehr dauerhaft, 
Bewicht eines Cubieſhihes * — 9 LUD — 
er a: 46. PR rule 


iV.te Or dn ung der — beſtchu 


and denfenigen Bäumen; Die‘ gewohnlich de: «time 


Schafthöhe von 10 — ı8 Fuß erteichen 


28) Der Traubenkirfhbanm, Frunus 
Padus, Lin, hat einen ‚weißlihen Splint und 


Vräurdlicheb Holy s”das' ziemlich dicht, mitte | 
| Bart, feſt, zahe und nicht ſehr Dauerhaft it. 


20 29) Dir. wilde BancentirfYbanin, Peunus 


. eerhsus, Lim, hat tin baid ſchon rothes, bald mehr 


gelbliches Hotz, wildes. von feiner und Dichten Zery 


I 


/ 


man 98 rm Pi " 1 
zur, Imt, Kt, aber auch aur im Deckunen beuer⸗ 


haft ifs es nimmt vach den Vesrbtltung (ehe 
gut aus. 


‚ 30) Der Sornetktefihhaum, Cornns mas» 
‚ ala, Ein., hatrinmeißigeihes Holz. das an Härte 


"ar lie einheiäniphe Kelgpeten Übentwnft, fohe Dig 


und feft iſt, und ſich dorzaͤghich glatt benpbeiten J6ßt. 
In der Feuchtigkeit dgugrf # aber nicht lapge aus, 


‚39 De Bagholdes, Innigerus commu- . 


nis, Lin. Sein Hol; het einen weißen Splint, 
dedreife Hela;iß gelbroͤchlich, auch gelbbraun, und 
mit einem wohlriechenden balſamiſchen Weſen durch⸗ 
drungen. Es sit ferner ſehr keinzaͤrig, hart, ſeſt 
und zaͤhe, laͤßt ſich gut bearbeiten, iſt fat unver⸗ 
weslich. und dem Wurmfraß gar nicht ausgefeht. 

Ein parkfer Cubicſchuh wiegt nach abroni 59 
| bi⸗ 59 florentiniſche Pfund. 


32) Die Saalweide, Salix caprea, Lin,; 3. 


33) Die vorbeerweide, Six pentandra, 
. Ende 


34) Die rorhe- Bantmeite, Salix. pur· 


—*** Lince; N 


: 35) Diegeibe wandweide- —* vitell 


na, Linee; 


:96). Die Bantetweite, Salix ride 


dene, Linder . 


- ; 


-\ 


DE ine ! 
| Oiele daben Ansyefäramt via weißet,: win, 
Hpee Kal ‚von geringen Dis. Ä 


1 : 6 4, 
\ le Klafte. —* aber mehrſchat⸗ 
nige Hotzarten aus dem Saamen. Die wictishen 
aus dieſer Ktafie find folgender 
327 Der Hafelſteduch Corylus svellane, 
Lin.. Sein Bot iſt weg, mittelmäßig hat, sibe 
Und nicht ſehr dauerhaft. 
Ma Fabtoni wiegt ber —* so 
Pfund florentiniſch. E 
38) Der ſchwarze Hernad er, Gembioens 
nigra, hat ein gelbliches, Tcootzuͤglich an alten 
Stimmen) dichtes und hartes Holz, das ſich gut bes 
Arbeiten laͤßt; aber nut eine mittelmäßige Dauer hat. 
Nach Jab roni wiege ein Lusfefuß 3,46 BT. 
- 89) Det Kreujdorn, "Ahaninus catharti- ' 
us, Lin, Das jüngere Holz iſt von Farbe weiß, 
das ältere gelblich , das Kernholz alter Staͤm⸗ 
me ſpielt betraͤchtlich ind Rothliche. Es hat dieſes 
Holz ferner ein ſchoͤnes ſeidenhaftes Anſehen, it 
feinjaͤhrtg, bicht, Bart, ſeſt und gäbe — wer nur 
mittelmäßig dauerhaft. | 
40) Die Weiß dorn, Urataejus oxyacanı . 
tha, Lin. , das ein weißes, oft etwas gebbliches, 


% 





n 


i 


. \ 
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re bichtes fees, Y- auhherorbentlich ine, und 
iahes nur wit ſehr dauerheftrs Holz. 
ii Der Salinsſttauq, vichem — IW 
tana. Sein Holz iſt weißgruͤnlich und "gelblich, | 
. hart, feſt, dicht, sähe, und von mittelmäßiger "Dauer. 


43) Der Sdiehen de en, Prunug spinose, 
. Lin... hat weißen ‚Splint, “1% braunltchean reiſes 
Holz, das ſehr hart, auch feit,. ade ‚und bauers 
a, . | 
43) Die Rpeinmeibe, Ligutrui vulgare, | 
Lin, Ihr weißliches Helz iſt hart, nähe und ‚fe, | 
von mittelmäßiger, Dauer. 


44) Das Pfaffenharchen, Evonymus 


europaeus, Lin., bat ein gelbes feinadriges, har⸗ 


"get, feites, zaͤhes, und mittelmäßig dauerhaftes Holz 
45) Der Heckenkirſchenſtrauch, Lonicera 


xylosteunm, Lin.- -&ein Holz iſt weiß, abe, fe, | u 


„und ſehr hart, auch dauerhaft. | 
4) Der Harttiegel, Cornus sangujnen; 
Lin.; Sat ein gruͤnlich weißes, feſtes, hartes und 
zaͤhes Holz, das ſich gut bearbeiten laͤßt; aber nicht 
ſebt danerhaft iſt. 2.3. 
9) Der —A verbori⸗ 
vulgeris, Lin., bat ein "gelben, ſeht hartes udn 


—*88 


files Hoiz, von mitehmhigte Dänen vu vi 


rn + Fa 


EL 


ci: M Der Sqwalbenbeerſtrauch, Vibur 
ndm opulas. ein Holz iſt weiß, auch gelblich⸗ 
draun, zaͤhe, hart, von mittelmäßiger Dauer, 
Ein Wuͤrfelſchuh wiegt nah Fabroni 61 47pf. 
49) Das Pulver holz, Rhamnus frangula, - 
"Lin, Das junge Holz iſt weiß, das Kernholz toͤth⸗ 
lich, weich, bruͤchig und von geringer Dauer, 
Ein Cubieſchuh wiegt 43,35 Pfund, 
i 30) Die Korb id eide, Salix vincitalis, Lin. 
5%) Die gelbebahmeide,Salix.helix,Lin. - 
50) Die NRosmarienmweide, Salix rosma- 
“rinifolis, Ein. uns andere Weidenfträudjer haben - 
K ein weißes, weiches, zaͤhes, wenig dauerndes Holz. 
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Bi tes Kapitan 


ven Geblern, Mängeln und andern "befondern es 
| ‚ Meflenbeiien des Holztorvets der Fotſthaͤume. 


one, 
. $ 4. 

Unter ben feSlerhaften und Sefonderen- * 
fenheitan, die ſich in. Hinſicht auf den Zuſammen⸗ 
chang, hr Wuchs und die Geſundheit an dem Ale 
korper beym Sehen der Baume ereiguen, und von 
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Bleibenten Dauer. find, verdienen vorzuͤglich ie in 


nachfolgenden $. $. umſtaͤndlich erwaͤhnten, bie Auf E 


merkſamkeit des Forſitechnologen. Indem ihr Da⸗ 


ſeyn dag Holz. meiſt zum Nutzholzgebrauch überhaupt, 


oder zu eingeinen Arten deſſelben, ganz unfähig 


oder minder brauchbar macht. ‚Wie wohl auch ver⸗ 


ſchiedene dieſer Beſchaffenheiten zu individuellen techt 


nuiſchen. Zyecken nicht nur unſchaͤdlich And, ſondern 
fo gar einen beſondern Werth und Vorzug haben 


8. 40. an 
2; Sitte ober. Alüfte, 'die der Yänge de⸗ 


Stammes herunter laufen, und ſich nach ‚der: Rich⸗ 
tung det: Spiegefafeen ausdehnen, werden entwe⸗ 


de Kernvifſe, oder Eisklüfte genannt. — 
Sene efinden ſich im Kernholze, Haben: gewoͤhn⸗ 


lich unfern der Markroͤhre ihren Urſprung, und 
iehen ſich ‚mag ben äußern‘ Hetziagen des Stam⸗ 


mes Bin; Be Tr 
Die fe hingegen meiſtens vom äußern umfange 


des Stammes nad) dern Mittelpunkt deſſelben au. J 


Die ger nriſſe befinden ſich gewöhnlid an ſol⸗ 
hen Stämmen, die wor Alter, oder aus andern Urs - 


8 0.2 


| adden‘ von ihnen Nach außen zu anfangen abzufters 


ben, mad an denen daher bie, egute Beſchaffenheit des 
Kernbalee ſchon verloren "gegangen, iſt. — vedoqh 
& 
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antbeckt ſich dieſer Fehler nicht immer ſogleich nach 
dem Faͤllen des Baums, ſondern oft erſt dann, wenn 
das Holy bis anf einen gewiffen Brad ausgetrocknet iſt. 
Die Eistläfte entftehen am haͤufigſten durch 
den Froſt (und fie finden ſich daher an Baͤnmen, bie 
in feuchten, naffem Soden und in nördlicher oder 
öftlicher Lage fiehen ,. am haͤufigſten) oft auch durch 
zu ſtarken umnd ploͤtzlich eintretenden Zufluß an Saͤf⸗ 
sen. Zaweilen gewoͤhnlich in den naͤchſten Jahren 
nach ihrer Entſtehung, laſſen ſie ſich an der Ober⸗ 


fläche des Baums, und nach Abfchälung der Rinde 


demerken; mit der Zeit aber überwachen fir, indem 
ſich nene Holzlagen darüber anlegen, und ihr Daſeyn 
verraͤth ſich dann an der Oberflaͤche des Stammes nur 
noch durch ſtrickfoͤrmige, der Laͤuge beiten beraniee 
Inufende Ergabenheiten. 


$. 50. 


"m Die Kernſ chaͤle Säle) iſt an einem 
Baume vorhanden, wenn bie Werbindung zweyer 
Holzlagen durch eine Klufe oder Riß umterbrochen- 
iſt. Solche Kiüfte gehen entweder zwiſchen zwey 
Solzlagen rund herum, pder fle erſtrecken fi nur 
auf einen Theil des Zitkels. Sie gehen ‚ferner bald 
auf eine Jängere, bald auf eine färzere Strecke, ber 
Lange des Stammes nah, herunter. — Manch⸗ 
mal iſt das unter ber Kluft sefnahhe Holz noqh im 


⸗⸗ 


Y 


| Dieile nbpetorkinee Rinde verſehen. 
Die Keruſchaten entſtehen durch alle ſolche Zu⸗ 


gefunden Zeftante , oft aber Pr es bis auf eine ger‘ 
viſſe Weite / nach dem Mittelpunkte des Stammes 
zu abgeſtorben und zuweilen auch noch mit einem 


un 


fälle," welche eine Trennung ober Abſonderung der: 
Baſthaut und Rinde von dem Splinte, oder det einen 


Hölziage von der benachbartem, verurſachen — die 


7% Darin’ nie wieder vereinigen koͤnnen, ſondern 


immer eine Kluft zwiſchen fg laffen. 


‚Wenn duch Winde und andere: Kräfte die 


| Baumfämme hin und her debogen werden, ſo ers 


folgt. ſehr leicht plaggenweis eine Abſonderung der 


Baſthaut von der Splintlage, und es entſtehen in det 
Folge Kernſchaͤlen, die von außen gewoͤhnlich nicht 
ſichtbar ſind, und das unter letztern befindliche Holz 


Bleibe dann auch mehrentheils im gefanben unver⸗ 
dorbenen Zuſtande. 


An Bäumen, die an weftlichen Abh ingen, oder 
iſolirt ſtehn, und die um desmillen heftigen Winden 


ſo fehr ausgeſetzt And, finden ſich daher dergleichen | 


eaneife vorzüglich Häufig. 


»s . 1 


Eine andere Beſchaffenheit hat es mit denjeni⸗ . 


gen Kernſchaͤlen, welche ſich ereignen, wenn 
durch eine aͤußere Gewalt, durch anſtreichende Was 


gen, wid, ader den Bat nebenfichender Bäume, 


* 





.. 


EN 
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% 


| die e inte ſammt der. er Sapha, an ainer Sitel⸗ us \ 


Baums abgeriſſen, und. dad. Holz :enthiäße: wirt, 
Denn auf die entblößte. Stolle wirkt Mus, Aiorinp 
und Feuchtigkeit, und das Bel; ‚fickt bis auf. eine 
gewiſſe Tiefe ab. Indeß entſteht ringe mm die 
Wunde, an der noch unperletzten Saſthaut eine Gef 
ſchwulſt von neuer Rinde, die ih. ‚von Jahr jn Jahr 


inmmer weiter über die. entbiößte- Sielle verbreitet, 


und fie uuter. günftigen, Yinftänden endlich ganz bes 


bed. Da nun iwiſchen der rebropucirten Rinde und 


der abocſtorbenen Holzſtelle wieder die Bildung neuer 
dolziagen vor ſich geht, ſo pird mit deb Zeir das aba. 


u geftorbene Holz, mit deſunden Holzlagen überdeckt, | 


von denen ſie nur durch eine Kluft abgejonbert bleibt. 


Die an ven Koptkhoͤlyttammen fich fo Häufig 
_ borfindenden, und meiſt rings um den Stamm der⸗ 
umgehenden Keruſchaͤlen. haben wohl ihre Haupt⸗ 
urſache darin, daß der im Fruͤhjahr nach den Köpfen 


der Bühne haͤuftg eintreteude Saft, fich wegen des 


Mangels der Zweigt nichk gemug derbreiten und aus⸗ 
dunſten kann; daher eb ſich im &tamme ; vorzãglich 
zwiſchen Splint und Safthaut N dark unhäufe‘, 
vielleicht nuch eine Art don Gaͤhrung, Oder mauhrheis 
Uge · Umwandlung erleidet, ind fa: verhindert, daß 
bie. nrurentſtehende Holzlage ſich in dem ſchon vorhans 
denen wHehneineeꝛ an fe eat e anfegen kann,  ; 


1 


u oa — J 
a nme: zu den PETE in See 
dveittrinne, a bey: Abnehmung der⸗ Zweigt wie \ 
year te Holgzeryete "sieh mit deyer⸗ 
2 ;. intzeraaufdir. tötet Meiz ſtelſen dies Feuch⸗ 
oigkeieder Wahmodpäte Father erhaͤlt bie Bann an 
der waen wahond job: ink mon heitze Werk 
detn yen Sorsonhehagin Pk — 
Anm ach. Die Berlins dab iſt, die 
—* Harz angefuͤllte Hoͤhnngen und Riöfte; {m ige 
nahe, einer vorzuͤglich tel as‘. 
Rehm den Nerntiſſin Gistäfan nd 
Schatrgen ya haben, in welrheſech der harzige Suft 
DE Baums Lrgießt, aluftilt and verhaͤrtet. —MWMEt⸗ 
was aaders iſt der Kren bder⸗ Vogelkirn, wor⸗ 
unter das junge Holz verſtanden wird; teen. gwi⸗ 
ſchenraͤume ſtart mit Harz mpragnirt find; und wel⸗ 
ı her fh worſ glich haͤuſrram Stammende ſolcher 
"ee Mich GSipfen heruits abgeſtotben Am; 


n * wre, Tr 3 \ 2 
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J m. ‚Bappelter Spling wird einem Ban. J 
„me zugeſchrſeben, ‚wenn außer den gewöhlichen Anfs - 
fern Gplinglagen , im Innern des Baums, zuwkihen 
BHolzlqgen von gutem zeifem Holze, eine, ober: meh⸗ 
rere Jahreslagen von ſchlechterem, Meicherem, i 
ſplintartgem Holze ſch eingeſchloſſen. befinden. 
Die Ueſach. wehhe; diene Freiguijß hervorbringt, 


J 
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Heaf vorzuglich in feüfeinfalienden Herbſtfcaſten und 
kalten Wintern, weiche verhindern, baß die Brline 
‚sagen; die in den Wachsthumsperioden ich tuldeten, 
Ach den gehorigen Gradoder Neife erlangen, und 
zugleich die Holzfaſern .defgeftalt ſchwaͤchen, daß dad 


Holzgewebe auch mit zunehmendem Alter meiter kei⸗ 


n 


ner Verbefferung und Ausretfung zu. vollfommenem . 
Hohge faͤhig iſt. Daraus läßt es ſich fehr gut erklaͤ⸗ 


res, warum In feuchtem und fettem Baden, in naſ⸗ 


fen Sommern, we die Baͤume, noch ſpaͤt treiben, der 


Vehler bed doppelten Splints häufiger: als ſonſt vors 


 Hannt. —  Weberbaupt fcheint faft jeder periodifh 


Mankhafte Zuftand des Baums auf den während feis 


‚ner Dauer fi bildenden Splint einen neqchelligen 


Eiafiuß zu haben. 


| Der doppelte Splint, ober. Melenhe die in eis Ä 
. nem Banme zwiſchen gutem zeifem Holze ſich einge⸗ 
ſchloſſen andende ſplintartige Holzlage, hat für byn 


techniſchen Gebrauch in fo fern Nachtheil; als ide 
Holz von geringerer Haͤrte, Feſtigkeit und Dauer iſt, 


als das um dieſelbe herum befinbliche reife Holz. 
‚gudem sicht fie ſich beym Austrocknen auch ſtaͤrker 


duſammen, als dieſes und gkebt dadurch zur Enti 
tehuns ketnſchälenartider And anderer AR Seker 
genheit. * 


+ Eine mit dem Zoppelttn Splint. in Biefe Hin: _ 
sa verwändte ſchiechte Beſchaffenheit bes; Holzes 


— 0 — | 
- geigt ſoch, wenn an einem Stamme die Salplager, 
vorzüglich nahe an einanderliegende, in Abficht der 
Dicke zu unverbältnißmäßig Kart verfhie. 
den find, denn die ſtarkeren Holzlagen find dann me 
ſtens auch von minderer Dichrigkeit, mit den hub 
chern nicht genau genug vengunden, und läfen * | 
Kader m von Biden leicht vom Austrocknen Im. : 


IV) Betz mit Aſtſtetlen, Auewaghlen, 
Knoten, iſt ebenfalls zu manchem techniſchen Ge⸗ 
brauche untauglich. | 


| Aſtſtellen heißen bey rohen anderoebeiten 
Holzſtaͤmmen diejenigen Stellen, wo ehemals Zweige 
ſaßen. Man nennt diefe Stellen: auch gewoͤhhnlich 
nur ſihlechthin Tefke. Bie-befinden ih am Gtamm⸗ 
holze folder Bäume, die im freyen, iſolirten Stande 
ermachfen find, am häufigften; in geringerer Anzahl 
"Anden Stämmen zeſchloſſen ſtehender Baͤume, weil 
"an dieſen die untern Aeſte aus Mangel an Luſt 
und Sonne ſich nicht fo weit ausbreiten koͤnnen; viels 
"mehr che fit eine beträchtliche Stärke erhalten abſter⸗ 
Gen, wodurch' dann vorzüglich. das untere Stamm⸗ 
ende in hohem Grade vom Afftellen frey wird. : Ueb⸗ 
rigens ſud dis: Aſtſtelen von defte größerem Umfan⸗ 
Re. nutugehen deſte weiter weg dem ieepuuke 


v 
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des Stammes zu; fe dicker und alter Sie Zweige wa⸗ 
‚ven, von denen fie herruͤhren. Wird an einem ſter 
henden Baume, In ber Nähe des Stammes, ein 
Aſt abgenommen ſo entſtehet rings. die Aſtſtelle, 
wie nach jeder Wunde, eine Geſchwulſt von neuer 
reprodneirter Rinde, dir füh almaͤhtig unter. güns 
ſtigen Umſtaͤnden volllommen über das entblößse 
Holz des Afles verbreitet, und die Geſtalt eines 
Auswuchſes oder Knotens bildet. So lange . 
die Aftkelle von der fich- reproducitenden Rinde no 
‚nicht bedeckt iſt, und ſich daher in der Mitte eines ”. 
folgen Knotene noch eine Oeffnung findet, die bis 
3* aufs Holz geht, erhält derſelbe den Namen eines 
Ocqcſenauges. :Oft vorzuglich alsdann Awenn der 
Aſt⸗ Aaabgefanlt, ehe de teproducirende Rinden⸗ 
geſchwulſt ſich daruͤsber verbreiten tan, uͤberwaͤchſt 
‚die Aſtſtele nie wieder vdllig, fondern: behalt sr 
die das Anſehen eine⸗ Oqhſenauges. su 


Die Knoten und Hcfenaugen find einem Saum - 

‚nie nur wegen ber Unregelmaͤßigkeit, die fie in 

feinen Wuchs bringen, nachtheilig; ſondern auch in 

ſoſern, als fi in ihnen lejcht Reuctigfeit fammelt, 

bie in das Holzgewebe des Altes eindeingt ‚und 
„Haulnid verurſachen kann. ; 

! Was die Aſtſtellen fetsft- Gnet; (6 krabin ae un 


vielen techniſchen Bemutzungen des Holzee nicht Sche, 
[8 “ - j . ’ \ 
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J obonderhen, wenn ſunicht von in großemAbufange, 5 
uad pen mach gefunder Beſcheffenheit ſind. Ja, zu 


mienchen wecken „find. ſeht Aftige Stämme, ſogar 


Aarwuͤnſcht, ..de ife: Holz: weit Dichter," haͤrter und 


ſchwerer iſt als gew dholtch und: Der eins mehr 
'ju widerfiehen ci Gtand eru. * ſd esrachtliche 
Aeſte hingegen, zumal, wenn fle bereits anbruͤchig 
geworden find ‚- ſchaden der‘ Reftigkeit, und oft auch 


‚dent aͤnßern Anſehtn des Holzes, und ſehen der 


dien und eigen Veetlaung arh· 
keiten enigegen. oo un 


> 4. y 
"7 Au pergleien Knoten und — 6 52.) 


Pa 
3 


Br f wie auch an ben Stellen des Stammes, wo Zwei⸗ 


ge ur und, Wurzeln anlchließen, hat das Holz miiſt 


Mm hen wim mri gen und maqgrigen 
Was; d. h. ſeme Zaſern find wellenloͤrmig und 


eraus in⸗ rinandertver ſchlungen. Das ſchonſte Dias 
fesholgcheficht gepaͤhnlich absdahu, wenn an der 


j reproduririen jungere Rinde der Knoten und Aus⸗ 


wachtt sine Menge won Anospen-und-Waftrreißern 


 „vensiteßen „und wieder abfkevben, Die Beine Aideıllen 


NR 


rer ” 


Nqutuͤcklafſen, meiche ſich ſchoͤn als Punkte und Flecken 


NONE den verſchlungenen Holzfaſern dauſtellen. — 


VDac winmerige und Maſernhotz iſt zu wenden 
keqhu hen. Aigen, B. zum Spalren, Re 


⸗ 


tig; wird aber zu andern Zwecken fs ſehr sagt, 
daß man folden Baumarten; bie vorzuͤglich (Göwe 
Maſern bilden, (wie 3: B. manche Birkenarten,) 
ihr Wunden beybringt „.um einſt das entſtau⸗ 
"Gere Maſcrhohj, "wenn. es die erſorderliche Stärke 
m ans. bem Summe nahen. ' 


i oo. m. . $. 54. . 

| :W Ge finden ſich nicht ſelten Stämme, deren 
Holz faſera der ganzen Länge des Holzes nach, kei⸗ 

nen geraden, ſondern gedrehten ſpiralſſrmi⸗ 
gen Buchs haben. Man ſchreibt dieſes Ereigniß 

gewöhnlich den ſtarken Winden zu, bie in der Au⸗ 
"gend die Stämme verdrehen, und fo den don Natur 
geradlaufenden Fiebern eine andere Richtung deben 

ſollen. Allein eine andere Meynung, : Baf der 


Graund ditſes anomalen Moqhſes bereits den einer ber 


ſondern Organiſation des Keims im Saamen Kiepr, 
feine ud nicht ohne Grund; ba fih ned Sters; 


torf: Cf. deſſen Mesfianähige Erziehung, Echattudg 


und Benutzung der vorzüglich inlaͤndiſchen Holzar⸗ 
ten. Theil J. S. 90 1 190.) der ſpiralſoͤrmige 
Wauchs fon an ganz jungen Saamenbaͤumchen fins 
det, auf die der Wind feinen merklichen Einfinb 
Haben kann. Auch Mofer, in feiner Forſtoͤconomie, 
iR desfelben Meynung, unb will Semerkt haben, 
- daß die Spirallinie ſtets rehis gewunden fe 


m 


3 00h Soli zeiaum. J 
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sn. Ankragises Kell. en, Vaſtehe 
barumer das jenige an einem Beume befindliche 
Holz, welches beym Leben deſſelben im geringeren 
den Märkeren "Grade In Verderbniß übergegangen 
if.) Dergleigen anbraͤchiges Holz hat gewbhu⸗ 
lich feine natuͤrliche Farbe in eine Deere ober dunkler 
rr umgeändert, und iſt, je’naben.ed auf einer 
Adhern oder niediru Situſe Ver Verderbniß ſteht, 
Aeht odet wehiger:fpräber, weiber: Brädiner und 


Michter⸗ ais geſunbe⸗ Hol. In allen dieſen Otuͤcken 
nahett ſich ywar das aabruchize sol; ober das auf 
vem · Stamme verdorbeno Holy, dem nad dem Bäb 


“en id Verarbelten "in: Verderbnißß Abergehenden 
Holze wovon $.' 50433? géhandelt werben. Dad 


weicht es in gewiſſen Exrſcheinnngen von diefem aß, 
ſo daß ber Kenuer am tinem Siũce verbarbenem 


*) Im gemeinen. gehe erbäls das anbrüdge (ie 


| cr Rachdem es auf einer hohern, oder mindern Stufe 


Res Verderbniß fiehf, .je nachdem es van dieſer 


pi „ober jener ‚Holzart, und, bieſe oder jene uͤrſache der 


Verderbniß vorhanden. iſt oft ſeht verſchiedene 
Beneunungen. Sihtenbolz, deſſen zarbe durch ange⸗ 
hende Verdetbniß roth geworden, beißt z. B. rot h⸗ 
ſeitig. Durch Wurmtrockniß zerſtoͤrtes Holz wird 
ute nunud da wistes auch mirder coit- 
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Holze meiſtens leicht benterfen kann, ob es ſchon bey 


Led zeiten de⸗ Baumes, voder erſt nach deſſen Tote 
in dieſen Zuſtand verfeßt wurde; | osn 


Die: Unfaden, weicher aing-paztiche er sale 
Werderhnit: bes Koljtärgers herbepſuͤtren, ſind 


mancherirdo achin. aohhne nar zuglich: ‚Außer Beyı 


Stanme deygeachte Wunden, -Steden ¶Ind Ver⸗ 
Diinb:ter Diet Im apd Ochwaͤchung dee 
 Gefiibaidugb allerien Aufälle, woher Aann,hie 
mancher leg zu Theil zideliche Baumtraukheiten 
als, Krebsgeſchwuͤrer Vaand/ Buppizofgig ent⸗ 
Atehen, und ſichnußern. Mit Der, Desorganiſation dae 


Holzgewebes nd deu Qoſte find · dann auch männer 


lich S chwamme, Fle chtem.and Moſe, jo .mie 
Inſecten urmgeielfneftet, Wie daB Ihrige zur aduge 
lichen Buben Setuhelibegienagn. FE a 


sw. .* 
Sp Sr. : nr . 


© viel von bee —*—* des Bein⸗ und 


“ihren urſagtn im gemeinen, Eine beſondere 
Betrachtung iverhient nun noch das Abſſterben 
eines Baumes vor Hier’ in Ruͤckſicht der zus 


„fälle, Die ſich da an feinem Holze ereignen, bis er 


Lie hoͤchſten Stufe. der Zerſtoͤrung uͤbergeht. 


Bey einem Baur vremindert ſich, tie us allen 
organiſchen Weſen, mit zunehmenden Alter. die Les 


Y 
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weheleah Km Bahr Außens Ic .bicht gemohnlich 


zuerſa Anker Are: des Stamwes; der Faſerhat der 


 iunsafien Holzringe wird „gefiymächt,, And: dafley 
 Reizhorkeingenidits; die Verderbniß aeigt ſich hies 
auas nur ſtellenweis bike ſich nach und nach 
ingß..der, ganzen. ‚Are: De. Stauee im Inngzy 
banıneh, „und; von. dep innery nach den Außen 
Hoelziaatn hin perkegite. 2.0 wie der rad der 
Berderhnitj heist Mich? das Molaszwebe. immer 
mehr seihmärr, vnd deſſen Zuſammenhqug summer 
oſer, his eh ih erdlich in ein locktres, leichtes, 
beddiaspı, Weſen vexwandelt, das den⸗ Namen 
BSauftagunder bekoͤruſs, mu) das aulebudſeinen 
Duſemmenhang nen verliert, und zu Holzerde zer, 
faͤllt. RB wird der Baum im Innern ganz 
hohl. Während dies im. Mittelpunkte. des Stammes 


adrgeht,ndegk der. San Boch gewöhnlich noch im⸗ 
mer wor außen went, Aulamahl, wegen feiner. very 


inindenten — gift nur ſchwwoche Holzi⸗ 


nn gen an, und dies baugranft ſo lange fort, biß.die won 


2 Sr 


Innen nach Außen mit beſchleunigten Sehritten ſich 


verbreitete Faͤulung ſo weit um ſich gegriffen hat, 


daß der Stamm aus Mangel innerer Feſtigkrit ſich 

nicht mehr gegen Winde und fein eignes Gewicht 
‚erhalten kann, fondern umpätit, ganz abſtirdt und 
Laserholß wird u J 


- 0 


N 
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Die verſchiedenen Holzarten unterſcheiden ſich 
durch die sähe des, Alters, das fie zewoͤhnlich gu er⸗ 


reichen im "Stande find, gar fehr von einander. 


- er Forſtmann muß mit biefen Unterſchieden be⸗ 
kannt ſeyn, um die Baͤame jeder Holzart gu gehbri⸗ 
ger Zeit zu benuten, ehe ihr Holy zur iechniſches 
Merarbeitung unbrauchbar wird. Indeß laße ſich 
‚wenn man auch das ohmgeſahre Alter, "daS eine 
Holzart erreicht, genau kennt, dethalb immer noch 
nicht ganz zuverlaͤſſig beſtimmen, wie ich einzelne 
Individua derſelben in dieſem Stucke werhaften wers 
‚ver. - Boden, Time, Lage, Stand und eigenthuͤm⸗ 
liche Eonſtitution eines Saumes konnen vlelmehe 


ein fruͤheres oder ſpaͤteres Abſterben, als gewoͤhn ⸗ 


lich, verurſachen. Auch die Einfluͤſſe dieſer Umſtaͤnde 
muß daher ein Forſtmann kennen, um gu ſtarken 
Nutz ho lz ſorten vor zuͤglich ſolche Bänme einer. Holz⸗ 


art uͤberzuhalten, von benen ſich erwarten laße, De 


ſie, mit Beybehaltung ber Gefundheit ihres Ool⸗ 


| is, ein hohe⸗ Alter erreichen werden, 





N 
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Boote Abrgeitung. 


:. Bon’ ber Behandlans ber: Nutboner bor der | 
kechniſchen Zugutmachung und Verarbejtung 


derſelben. | J ** 


6 B7. X 


Du — bei Nughölzer vor ber techni⸗ 
ſchen Zugutmachung hat auf dieſe einen’ hoͤchſt wich⸗ 
I tigen Einfluß, da von ihr groͤßtentheils bie aute Be⸗ 


ſthaffenheit und Brauchbarkrit der Nutzhoͤtzer abs 
haͤngt. Man kann dieſe Behandlung bequem, der 


Zeitfolge nach, in die 2) vor, 2) bey, und 3) nad | 


dem Bälle der Suphelz: Stämme eintpeilen, 


! 2 
\ 


EEE Erſtes Capitch: . 
Von der "Behandlung der Nuthoͤlzer vor dem Glen. 


J | so 
Dieje Begieht ſich vorzüglich aufs die Er d hu ng 


kaupfüiher. Nushätzer. — In vbielen Begins 


den wird die Erziehung tuͤchtiger Nutchoͤlger nach 


⸗ 


\ r 
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gar fehr vernachläffiget. Man begnägt ſth mit den 


vorhandenen Waldungen, und denen darin befind⸗ 


lichen Holzarten, verwender diefe zu Nutzholz, obs 
ne ihnen vorher in dieſer Ruͤckſicht eine befondere 
Sorgfalt zu wiedmen, und ohne daran zu denken: 
ob auch dieleiben zu alle, ben Nubholz / Sorten, wor 
zu man ſie beſtimmt, vorzäglich brauchbar find; und 
ob man nicht durch Erziehung: und Dlegungsanderer 
Holtarten monde Nutzholzhedarfniſſe vollkemme⸗ 
ner und zweckmaͤßiger befriedigen koͤnnte? — Cine 
forgfame‘, auf ihren eigenen, und des Landes Vor⸗ 
theil bedachte Forſtwirthſchaft wird aber auf dieſen 
Gegenſtand ein, genaues. Augenmer? haben, und zu 


Befriedigung eines jeden Nubhohz⸗ Beduͤrfniſſes 
ſolche Holzarten erziehen und. hegen, die Busch ihre 
Eigenſchaften dieſem Beduͤrfniße am meiſten ent⸗ 


ſprechen ..2 En . a! 


“ Ich wuͤrde aus den richtigen Geenzen meines 


@egenflandes heraus, und in die eigentliche Forſt⸗ 


wirthſchaft übergehen; wenn ich jeht über bie 


Srundfäge und Regeln, bie zum zweckmaͤßigen Au. 
bau, und zur pfleglihen Wartung ber Holzarten - 


beobachtet werden mäffek, mich ausfuͤhrlich verbreis 


ten wolli. — Dieſt ſebe ich als Keane voraus, 


und ſchraͤnke mich auf. einige Vrmerkangen:rig, ‚bie 


ſich zuerſt auf das Merfahzen begiehen Iellen,..imee 


⸗ 


— 


— 
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ches zur Ertielung vorzüglich Btangbarer. mautsu⸗ 
zer inſonderheit zu empfehlen tk. 


"Daß ein Stamm (oder. en Holztic) zu einen 
‚geroiffen Nusholzſorte, sehe brauchdar fen, dazu 
wird nicht nur erfordert, daß er von derſenigen 
Hotzart fen, die ſich ihrer Natur nach vorzüglich 
gut gu einer fölchen Berwendung ſchickt, ‚Sondern. 
muß dh zugleich in Hinſicht auf Länge, Dicke, 
Wuchs und innere Beſchaffenheit des Holzgewebes 
die entfprechenden Eigennhaften haben. | 


‚De tZor ſtwann kann aber nun auf mannigfaltu 


ge Art durch feine Wehandlung dazu beytragen, datß 


ſeine Nutzhöolzer dieſe Eigenſchaften, wie ſie die Na⸗ 

tur und -der But eben. Nudholzorte fordert, er⸗ 
haiug. | oo 

8. 80. 

Ein Forſtmann muß zu dieſem Behufe von allen 

Forſtholzarten, die Nutzhoͤlzer liefern können, eine 


i | J genaue Kenniniß ihres Wachsthums haben, und, 


daher willen, wie late und hoc der Stamm jeder 
‚ Holzart, in jedem Älter, ohngefähr ſeyn werde⸗ 


und welchen beſondern Sunfluß Elima, Boden, La⸗ 


n ‚ge, ‚Stand. und Bewirchihaftung auf Beichleuni⸗ 
gung und Zaruckhaltung ihres Wachsthums habe. 


Venn nur unter dieſer Voraueſetzung kann man im 
Voraus beRimmen, wenn eine holt, die » dies 


) , —* 


- 


J 
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Ver oder jenet Nubhohzloriv von beſtimmten Dis 
meniionen’der Länge und Wide im oben.) erzo⸗ 
cxecu ward / dum Schlagz oder Abat ieb kommen muͤſſe. 
An auch nyr unser dieſer Vorausſetzung laͤßt ſich 
au⸗smechen, welche von mehreren Holzarten, die alle 
deiner beſtimmten Nobboilforfe aufgearbeizet wer⸗ 
Yen. Binnen, in Hiuſicht anf ihre Schnellwuͤchſigkeit 
vor andern mit dem gethien Bercheil angeben wert 
' den fönne,.. . * 
Jene Kenntniß der Natur und Vecheheche⸗ 


Der Maqhathunie der - verfhiebenen Forſtholzarten 


muß ſich der Forſtmann aus den baftın Handbuchern 
den Forſtwiſſenſchaft, und durch eigene ängefieilst 
Butopuapungen zu eigen ju machen ‚füchen. - Zweck 
und Raum dieſer Schrift erlauben mir nicht, mi 
weiter daruͤber zu verein, 0 | 


teten .. . . 
® .. ⸗ XF . * t 


De Wuch⸗ eines Gtammes entſcheidet eben) 
Yalls viel Äber die Brauqhbarkeit deffeiben ju dieler, 
oͤber jener Mut holzſorte. — Die mehrſten Nutzholz⸗ 
Prten erfordern einen geraden Wuchs, der am 
ſicherſten durch einen dichten, geſchloſſenen Stand 
der Walbungen erreicht wird: Dieſer ſchuͤtzt die 
Staͤmme nicht nur gegen Wind und Schneedtuck, 
fendern befördert auch ihren Wachethum nach Ösen 
zu gar ſehr. Denn an den geſchloſſen ſtehenden 
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Bhnnen find ine die &ipfel der Gonne, Euft, uh , 
anderen die Vegetation befoͤrdernden Einfluͤſſen aus 


geſebtz.die uatern Aeſte hingegen derſelben beraubt, 


flerden mehtentheils frühzeitig a9, "oder konnen mes 
wigftene nicht RG: zu weit ausbretten, und dem tes 
eldhäßigen Wuchſe der Staͤmme ſchaͤblich ſehn. 


Auch bas Schneideln kan in manchen Fallen ine 


. Bildung grader, "langer, aſtloſer Staͤmme ſeht guj 


te Dienſte ihun· — Einen ſehr merkwuͤrdigen db 


\ Weis hierzu liefert uns die ruſſiſchen Maften, well 


che unter dem Namen Rigaiſche Maſten bekanni 
find, am hochſten heſchaͤtt, und oft mit 7 800 
Thalern bezahli werden. Sie ſind Kiefern, die dot. 
Loften Jahre an zu ihrer Beſtiimmung daduech iu⸗ 
bereitet werden, daß man immer bie untern Aeſte 
hart am Stamme wegnimmi. Da bieſe Aeſte nochh 
Reine betraͤchtliche Staͤrke haben, ſo Aderwachſen die 
Aſtſtellen am Stähme bald mit neuen Hoizlagen. 


Solche Stämme. können bann den geröglsfatnen 
biegungen durch Winde &toß bieten, wenn hing 2 
gen andere, nicht 173 zubereitete Maſtbauwe mehren 
thtils an ſolchen Stellen, wo ſich Arie oder Quielu 
befanden, entzweybrechen. (©. Journal fürs zorſt 
und Jagdweſen B. II. H. 5,6. TI. 2 lang 

Zu anderh Nutzhoigſorten find Aingegen kr um 
me ale: erſerheruch⸗ dier man: erhalt durch 

9 N 
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Stimme in Vertindung mis-den Aeſten vder Be, 
gen, aber durch bloße nach -gemiffen Kruͤwmun⸗ 
gen gewachſenen Stämmen. Krummgewach⸗ 
dege Stämme ‚entfishen em haͤufigſten im freyen, ifes 
auirtan Stande-umd in lichten Goren durch Senee⸗ 
druck, Winde rꝛc., weiche ſchon in der Jugend die 
Staͤmme biegen, niederdruͤcken, und Babe) dieſen 
niuregelmaßigen Wuch⸗ fuͤr die Zukunft beſtimmen 
und erzeugen. — In deſſen kann man einen abſicht⸗ 
ich eicht Stand der Wakdungen, der 
 Mipligkelt des Erfolgs wegen, dach nicht wohl alg > 
gine | zweckmaͤßige Methode, um zu krummen Pubs 
poͤſzern zu gelangen, antathen,, — mau erhält jwar . 
dadurch erummgewachſene Stimme, die aber nicht 
immer grabe biejenigen Kruͤmmungen beſthen, wit, 
* die Frummnep Nobwolzer ‚erfordern. ’ u 


ie 


Weil nun bie Natur den Abfıe den der enſcher 

Hier fo felten &enüge leiſtet ‚ gleichwohl die krum⸗ 

-firen Hoͤtzer zum Sqhiffbau ir hohen Werthe 
.. Rechen; fo tft man auf den Gedanken gerathen, die⸗ 

ſelben Eur Kunſt zu erziehen und zu Bilden. Man 

hai Stärinien in der Jugend burch Beſchneiden und 

. Biegen, vermiittelſt angebrhchter Gewichte, und an⸗ 
derer mechaniſcher Kräfte‘, diejenige gekruͤmmte Ger 
nis zu ortheilen geſucht, in weicher fie im ſpaͤtern 
Altet als Kummhohz einſt gennote werden möchten. 


8 . 
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Wenn ſich nun auch gleich dieſer Nachtheit durch die 


winter Wehs hinein erleth, zum Gebrauch um’ 


Dem dier auf ſene Are: in der Jugend gekruͤmmten 
durns⸗ werden in der "Folge mehrencheite ud |" 
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‚Kein tere ud ichtung ſtreiten ſehr ww 
‚gen Diefes-Nerfahren;: und tütlRren. es wenigtens 
in den bey weiten haͤufigſten Fulen, für anndß, 


drauabare Riüpnel,, aber kehalten doch beym Jerne⸗ 
‚ven Wachethume nicht die ihnen. gezebene Kelle 


"mung bey, indem. (imig 6: ‚dev. Oraeniſation den 


Pflanzen, und isfonberheis. des: Bäume gemaß A); 
über dem Endpunkte der Kruͤmmung ber Bude ber 
Stamme fi wieder vertikal richtet. Bey Kart ı niet 
‚Ötegefrümmten Stämmen hat man auch gefunden 
daß fie, am Dbertheile des Bugs, viele gerade in 
die. Sybhe gehende Schoßlinge und Aeſte austeleben. 


L y 
. 


"vom Engländer Wheeler vorgefchlagene Methode 


* 


die Staͤmme flatt-am Sipfel; lieber dar Niede⸗ 
biugen am ungern Stammende zu kruͤmmens, ver⸗ 
mieiden fieße; fo wärde dach einem" andern ‚nacheheis | 
ligen Umſtande ſchwerlich vorgebeugt werben, ndms 
lich dem, daß durch das Beſquueiden, Biegen, Kruͤm⸗ 
‚ men und Aubiuden din Staͤmnien faſt immt Wun⸗e 
den und Veſchaͤrigungen beyyebracht werbeniwalche 
zn Brand s und Faulſterk oc Stlegmberri gehen. ' 
Durch diefe wird denn nocht mancher Stamik ‚ser 
im: Gefolge jener’ Kauftelehen wirklich in den ern 
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ae mat, * Disfes Hera ·Mittliagene m 


een wird man daher. immer am beſten thun, wenn 
man ſich mit dem duch Zufall in den Waldungen ents 
fehenden Krammäßlgern. begnagt, aber auch die 
u aller Sergfakt auſſarht und benadt. . 
: &. Du Hamel, duMongemu , di Tranaport 
del. confervation et de la’forge' des hois, on 
Yon tsourvera des moyens d’ atfendrir- tes beis, 
u dokan dowker divörfes courbures · Paris, 1767, 


‚ Transactions. of the Society at London for 
N ehcöuragement of arts etc, Y el. XIET, 17954, 


Ban 2 ; Bu Noel, » 
ALaAttreæ Andıpapera on agrieulture etc. (er 
Inptedl. fröm the; Correfpondence: of the Bath, 
and We of Eugland Boeiety ; for. 'ha -PNCAN- 
mem af agriculture ete. Vol: VI. 
Birgsdorfs Geſchichte verjtgticer Heigt⸗ 
teu, TY; Tor. 1 v. 168 ©. 


D , \ ‘ 
235 —8 3 11 


H⸗ 6% 
BR muß unk-fonn. auch. ber Aulmn 127) 


a 


Cultur der zu Mutzholz befkkumien Stägnue has’ 


hin: wirken, daß fie eine gu eckmaͤßig gute ins 
nere Bela fenheit den. Hoizes erhaltan. 
Dahiergebört nicht wur Dicherung des Jorſkes genen 


Veſchatianus von Seiten dar Rasur. nah Dez Mans: 


+‘ 
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en 
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en 3 fandern auch ring, Siudmäßige Baht det, Bpr 


end, der, age, dee Climas des Standes für. dede, 
 Hohgaft,. fo. wie Se diefe. bedarf um tuͤchtiges, ges 
ſundes Nutzholz zu liefern. Din wichtigen. Einfluß, 
jener Wynftände auf. die ghpf, fen Eigenſchoften bes 
Holzes haben wir ‚bereits in voriger Mehl 
beylaͤufig angeführt, doch will ich hier alles nochmals, 


nebſt noch andern Semierfungen, kurz — *** 


kellen, WB “ 
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"gie den Boden Beet, fo iſt in bet Regel 


der mäßig mie Dammerde ‚gemifchte , nicht du let⸗ 


migte und zu naſſe Boden, ‚in Hinſſcht auf die guie 
Veſchaffen heit des Holzes, der ‚suträglichfte, _ In 
einem Pichen Boden werden die Holilagen nicht 


breit, das Holz wird nicht, zu porda, ſondern IC} \ 


dicht f "hart, elaſtiſch und dauerhaft, “a ala a) technii 
hen Abſlchten es noͤthig if, > — In einem u fe 
ten, lettigen und’ naſſen Boden hingegen gi a e 


gecade.die entgegengeſetzten Eigenſchaſten. Kewib 


ſchwammig, porbs, weich, bruͤchig, unelaſtiſch, u - 
wird zum Theil auch von Wuͤrmern und Schwam⸗ 
gen leichter ‚angegriffen und zerſtoͤrt. Es erhaͤlt zue 
"shi miiſt eine fühle Farbe, und auch die Fehler de 


"doppelten Splinse, — In der Boden zu magen, fa 


erhält man von den darauf ſtehenden Bäumen zwat 


kein. nuais lettes und: vu ern, vn u 


N 


% 


. / 
4 


I 


— 


— * 


‚ Stärke, die fe gewoͤhnlich erreichen; verbutten ſo⸗ 


gar oft zu unhrauchbaren Krappela, ſterben fruͤhe 


eb, werden zum Theil auch aufge durch Braud 
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"ie "bleiben? unter derjehtgen? Eaelitche Der ö 


and Kreb⸗ engegeifen und Atem tige € ein | 


kuaſre. 


Das Elima, Worunter hier richt — bas 
jesgraphifge: das von dem Grade der Breise, \ 


worunter ein Forſt liegt, abhängt; als vielmehr das 


" 8 Rige verſtanden wird, welches, na der, Bu 


 (baffenheit der Luft und Witterung, und der daher 


göhrenden Kälte und: Wärme x. beſtimmit wird) hat J 
einen weſentlichen Einfluß auf die Beſchaffenheit dei. u 
Poͤlzes. — giar die mehrſten einheimiſchen Bolgarı . 
ten iſt ia biefer‘ Hinſicht das gemäßigte das angeme 3 


enſte. Indeß giebt es dech einzelne Aünnahmen 


ſo daß manche Holzarten beſſer in wärmern, andere | 


beſſet in ealtern Himmeleſtrichen gedeihen. Fo E 


= Die Lage des Bödens iſt eben oder PPPEPR 


. dig. — In letzterer Lage genießen die Baͤume mehr 


Luft, zum Xheil-auch mehr Sonne — ein für ide . 


Wachsthum günfiger Umftand. — Am wenigſten 


vortheilhaft in diefer Hinſicht find die Hafen) bime 


pfigen Thalcbenen, zwifchen a Gebirgen. Eine fol 
“ge Rage erzeust gewöhnt auch vielerley Baum⸗ 
authenen. SB werden bie 1 Maag dieſer 
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Lade In Hitaſicht auf das Wachechum, oft durch vor⸗ 
Aglich guten Boben erſetzz tie ab h an gi ge · Lage 
teinen verſchiedenen Einfluß auf das Holz der 
Baͤume, je nachdem fie nach dieſer oder jener Wels 
gegend geneigt if. Dit Abhange gegen Norden 


haben gewöhnlich, Stämme von ſchlankerem, gerade⸗ | 


tem Wugſe, weil ſie den Srählingftöften, die un⸗ 


- ser „anderen "Lagen die, junge , Triebe oft zerſldren, | 


nicht, ausgelegt And, Und dns ‚gegen Norden Zewach⸗ 


“eng ol; R zugleich feſt hart und kzinjahtiger. 9 


Eine mittaͤgige Page hat auf bie Bäume meiſt eis 
nen "emtgepengefehten Einfluß, fi find kurzſchaftig, 


und ihr Hoij iſt größjäßrig, ‚ünd von geringerer Har⸗ 


ve und Feſtigkeit. Aehnliche Wirtungen Bringt eine‘ 
dklliche Lage hervor. In weſt lich er Lade find 


⸗ 


die Bäume den Winden fehe ausgeſetzt, und ihr 


Übrigens tuͤchtiges Holz. hat daher oft Kernſchaͤden. 
Der Stand ber Buume iſt entweder iſol irt 


aber geſchlofſen, Yon: erflerim”ii vereite ange⸗ 


metki worden; daß er dein geraden Wachſe der Bau⸗ 


me nachtheilig ſey; zugleich weranlaße er aber auch 
noch Häufig wimmerißen Buchs, Kernſchaden, zahl⸗ 
Beige Hefte, und das Holz wird dadurch fhmiefpatr 
tiger } er haur aber eine aucgezeichnete Arte und Ber N 


Ruteit. 


Nandern der Waldungen ſtehenden Blumt. ESehr 


Bon hnticher V· ſhoffenheit Ant us die an: 


- 1 m 


ober nterſcheiden ſich denen ‚die im —* 


Sritande gewachſenen Stämme. Ihr Hel iſt geg 


woͤhnlich weit f ine, serenfbalcigen „aber we⸗ 
„Mia Denk end et — 


Aue allen, in den vorigen 6. angeführten Um 
 Ränden wird fich nun zur Senüge ergeben haben: daß 
bey Anlegung und Bewirthſchaftung der Nut hotꝛe 
waldungen gar Manches zu beobachten if, um dars 
ans viles und vorzuͤglich brauchbares Nutzhol ju 


erzielen. Außer den "Lehr und Handbuchern der 


*sorliwiſſenſchaft kann man oͤber Erziehung ber Nütz⸗ 


bdolizer noch nagſehen; Ellis von Erbauung des Zim⸗ | 
mgrholges. Anmeifung zur wilden Beuiajuiht füge 


Bad ktleint Mugdel; in der bandwürthiteti, Sun 
; wos. W nn r .. va 
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hende Methode erwaͤhnt zu werden, deren Zuver⸗ 


aaͤßigkeit durch mehrere, mit verſchiedenen Kolgarı 
sen angeſteilte Erfahrungen erprobt iſt, und die. von 

Seiten practiſcher Forſtwirthe mein Närficht vers - 
dient, als ſie bisher erhalten hat. Ich meyne 3 
die Entrindang der Stäͤmme am Ste⸗ 


den einise Zeit vor dem Fallen. 


‚ . 
er Zn 


J a6 Werdime . Diefem, Kanltyl e eine. wichtige, 
anf Berhefferung des Nutzholzes ſich zunachſt bezie⸗ 


— us— "nz 

Oas Verfahren daben. ik. Nigendes Yin Rohe | 
AR. wenn ber QDaſt voͤllig in die Baͤutgie eingetree 
son iR. idſet mon an den Stammen( die im naͤchſten 


— Jahre gefäng mörhen Sollen) bie Winde, und zwar 


von der Wurzel an his an bie Zweige, völlig ab, nud 
lart die Baͤume in Aigle Zuſtande auf der Wurzel 
fo lange ſtehen, bla ( gewbnlich warb Merlanf von 
3.536 a Zahren) die Aweitze gänzlich abgeſtorben ſind. 


Sobald dieſer Zeitennkt eintritt, werben die Bäume 


ſogleich gefaͤllt. J nn 


«7 Die Borsbeil; bir dieſe Brdandtum senädet, „ 
Find ausgezeichnet ; - denn das Holz dee Otemmet 
Überhaupt, inſonderheit aber das Gplintheis, en 
fange dadurch nicht mar eine weis betraͤchtlichere ein. 


genthuͤmliche Schwere, Härte, 8: ſtigkeit, Dichtig⸗ 


keit und Dauer *); ſondern reißt auch, dey dem all⸗ 
wahlig auf der Wurzel erfolgten Austrocknen, weiß 
weniger auf, — Nach den Verſuchen, die. Büffon 
und da Kamel mis Eichenholz anſtellten, kann 
men an dem auf die beichriebene Art enteindetem 
Hohe bir Vergrößerung der fpecifirgen Säwere au 
ee ZA Bermebrung her Gefigtett fs bis 3 


Y. 9) Für bie größere Dauer dat man: ALloentnich noch 
leine beſtimmtes bewetſenden Erfahrungen; ˖ ſon⸗ 
dern mann folgert ſie war zus der Verbeſſerung der 
üdrigen Cigenſchoſtet: de —A ——— X 


Du . * 
7 


s 


N 
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\ 
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N J onnehiten. Nas Sons Zeumif wirb naſander · 


Ä 


heit das Splinthotz fü ſeht verbeffert· daß rs. einte 
groͤßere Ey tragen vermag, als ſeloſt das Kerm 

. botz ungef@llten, | auf gembönlige” Au serien _ 
Baͤume. —D Ze 
Beam * an nur’ dus Sptiitdor Du. 

wide Sqhalmerhode · ſo weit vesbeſſert wuͤrde, daß es 
vem gewoͤhnlichen reifen Holze um inneber Suͤte gleich 

| kaͤme, fo ohte ſchon badarıh außerſt vie gersanmen 


Man brauchte dann nicht mehr vom Bau md 
ander Hotge die oft ſehr ſtarken ind jahltrichen 
Splintlagen wie Jr nothwendig tf,Tin die Opuaͤne 
‚juhauen‘,: und koͤnnie Jaſt 9a jeden Nutz holzbedarf 


rt: 


N ve wen ſwaern Sm 


senden I. rs 2 %. 
Was le hondetise Ua gel; die en 
"fir vortheilhaften Wirkung jener ‚Schufmelhode zum” 


BGrunde liege, ſo beleht ſie wehi erriagg in ‚Sob 


genden; 3 


Br neuen Holzlagen anlegen. kann, und auch nur 
urze Triebe macht, demohngeochtet aber der Baum⸗ 


ſaft no) immer., fo hange des. Baum noch am Leben 


Aa, im ‚Sole bes. Stammes emporſteigt, ſo feine 
6, baß dieſer Saſt vorjuͤslich dazu verwendet wird, 
um die Reife wer Ton enieroun. ug zu er⸗ 
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Da. der gefääliee Stamm’ aus Diängel der Rinde: 5 N: 
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hathen, und haßmur her Ueberſtußz durc ie-Aweige 
und Blaͤtter ausgeduuſtet wird. Daher denn auch, 
damit dieſer Aberfluͤßige Saft nicht ſtocke und in Ver⸗ 
derbnis uͤbergehe, der Baum ſogleich nach dem Ver⸗ 
trocknen der 3weige umgehanen werden u 


x nmer en mo. Bas die Srikicge Diefer Schal⸗ 
methode aubetrifft, fo raͤth ſchon Ritrupius zur 


Vermehrung der: Feſtigkeit and Donschaftigleit 


des Holzes an, man folle die, zu Bnuholz bes, 


ſtimmten Staͤmme rund heran His. beynahe ine 


Kernholz einhaquen; ſund ſie fosauf.der Wurzel 


abtrocknen laſſen, hevor man ſie fälle. Alein 
bieſe Behandlung gewaͤhrt nach du Hamels'. 


4 


Verſuchen dep weitem nicht dei ausgezeichneten Ä 


Erfolg „als das Hämzliche Ensrinden des Sams _ 
J mes. Die erſte Machricht von dieſer letztern 
Methode findet ſich in Ichn Rvelins Silva‘, or 
a Discourfe ef foreſt Trees etc, ‚London _ 
1668. und in Robert Plots Hißory- of Staf- - 
u fordfhire. 1679.; in welden; Schriften ange⸗ 
fuͤhrt wird, daß man um Stafford herum, die 
großen Baͤume auf dem Stamme, während ih⸗ 
res Zeuhiingeſafte ſchaͤle, und fie fo abtrocknen 
Jafle, worauf fie im folgenden Winter gehauen 
würden , dadurch nehme das Splintholz die . 
‚ Härte und Befbigkeit des Teifen Holzes an, unb 


; 


7» 
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"Aha gleich bieſem genutze werben, Fr &n 
lahrungen wurden nun von du Hamel und Buͤſt 


ſon, auf Veranlaſſung des Grafen von Maure 


pas ums Jade 1735. nähek gesefife und richtig . 
defunden. — Baffon machte ſeine dethalb an⸗ 


ypeiten Verſuche in den Pariſer mémoires de 
 Tacadem. royal. Aes Tcienres ande 1738, pag. 


J 469 —itz4, (wovon ſich eine Ueberſerung in 
fer Forſtökenemie Th. IE. Anh. J. in 


GStahls Ideſtmaga zin IL ©, 42. und in andern 


Schriften befinbei) bekannt. — Du Hamels 
Werſuche aber finden fin ſeinem Werke: Von | 
© der Blung, ber Waider ꝛe. © 500 fe 


von vn fodtetn Särifen, weiße dan | 

. Weitere Erſahrungen, cheile Reflexionen Are 
dieſe Sthuhüethaht euthalten, verdienen n noch Be 
genannt zu werdben. 


Oetonomiſche Mecheich her. pärristitchen Ge⸗ 
ſellſchaft it Schleſten dem Jahr 1976, 10tes 
Stuͤck. Journal für's 8siR s und Jaad weſen. | 
Sand 3. Heft 1. S. 5. Medieus Botulpirna | 
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ven? Kapi tet. 
K” det Behandlung ber nRut douneꝛ beym ballen 
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A. Bon Ber Auswahl'dei up hlger an 
"Stehen vor beim Faͤllen. 


Fe 

Sep, ber Plinterwitthſchaft, welche die Staͤm⸗ 
wre, die zur Erfüllung des Bedarfs an Nutz > und 
Brennholz erforderlich find, bie und da and dem 
Waldbeſtand Herans heut, und an ſolchen Orten, 
be man. das Nudholz an Holzhaͤndler uud andere 
Käufer aus den Forften in garen Staͤmmen am 
Stehen. verkaufe und abläßt, iſt es von großer Wich⸗ 
‚tigkeit, eine richtige Prüfung und Auswähl der 
Stämme, die als Nubholz verwendet und: verhans 
beit werden ſollen, zu treffen, teil außerbein mans 
er Sram gefällt wird, der Durch ſelne nachher 
ſich emdeckende Beſchaffenheit ja der: beftimmten kech⸗ 
niſchen Benuhuug untanglich iſt, und überhaupt 
- Käufer oder Vert aufer zu kuez komten. 


Aber auch da, wo eine richtigere worſtwirih⸗ 


ſchaft obwaltet, too man die Waldungen in beſtimmti 
Schläge einderheile hat, von welchen jährlich einer 
Toder mehrere) gun Hiebe kommt, aue dein deu gib 


— uns — 


ſammte jahrliche Nut / und venvheocheet aewom⸗ 
men. wird; und da wo man die Mub hoͤ zer nicht am 
Sichen und in ganzen "Stänmen , fibern aus dem 


w Nohen zu Gute gemacht an die Mobrotzeidurnant. 
und Holzhaͤndler ablaßt, auch an fpichen Orten dat | 


man alle Urfache, auf Die in dem jedesmalıgen Sola⸗ 
ge vorhandenen Nutzholzer ein genaues Augenmerk - 
zu richten, um bey dem Fällen mie der. gehörigen, 
Hronung und Vorſicht zu Werke gehen zu koͤnnen, 
ohne welche mancher ſchaͤbare Stamm dutch ſeinen 
| eigenen und den Sal nebenſtehender Daume beſca⸗ 
J digt und unbrauchbat gemacht wird. IR 


“ Di richtige Erkennung und. * rue 
| — * vor dem Gäten berupr. aberaun. = 2; 2. 


— u J 1. ). Auf der genauen Kenneniß' der Eigenſchaf⸗ 


ten des Holzes, die jebe Sorte: don Nugholz‘ biſben J 


muß, nämliche Ba 
7 5 Welche Holzarten zu jeder Nubheinoete in“ 
mehr oder, minder ‚voratghaem © Side orauabat 
And... Fe 

2 Die erforberfihe:äufere eat cin NERV 
anf Länge, Dicke, oder Umfang und Wuge) ſo 
8)die efoneliä —* PR bei 
diu⸗ n Siuſicht ſeiner Sam. Aiter, ‚Be 


J 
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ſundheit und endeten auf die techniſche Venupung 


- Einfluß habenden Eigenfhaften) fo eine ſede Sorte 


von Nushbalz vorausſetzt. 


II.) Auf der Kenntniß, wie ſich die weſqeffen— 


heit eines ſtehenden Baums in Hinſicht der unter I.) 


angegebenen Punkte erkennen laͤßt. — 
Wer dieſe Kenntniſſe zuſammen verbindet, wird 


‚viel leichter die Brauchbarfeit oder Unbrauchbarkeit 


eines Baums zu Nutzholz überhaupt, oder zu des 
Rimmten Sorten richis beurtheilen koͤnnen. 


Was ein Holztia für Eigenſchaften haben miüiſſe, 
um als Material zu irgend einer Nutzholzſorte ges 


braucht zu werden? das wird in der dritten Abthei⸗ 


lung dieſes Abſchnitts "gelehrt werden. — Jetzt 
koͤmmt es darauf an, zur richtigen Beurtheilang der 
Beſchaffenheit eines Baums aweæmaßise Anleituns 
zu geben. 


| 6% u 
ı) Von welcher Holzart ein Baum 


ſey? läßt ſich⸗ im Fruͤhling und Sommer, befon⸗ 


ders aus den Blaͤttern, deren Sitz, Geſtalt, Rand 


Herbſt, anſtatt der Bluͤthe, aus Frucht und Saamen 
erkengen. Im Winter muß man bey denjenigen 


Banmen, die ihr Laub verlieren, auf den Gib. der 


3. 


‚ und Stiele, fo wie aus der Blüche und Rindes im - 


— 
— 


— 
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Knoſpen, welcher mit dem Sige dor Glatter gleich 


iſt, auf die Rinde uud anf die an den Zweigen etwa 
noch vorhandenen trodenen Blätter Kuͤckſicht ueh⸗ 


nen Blaͤtter noch als ein fehr ſicheres Kennzeichen 
hinzu. Wie ſich die verfhiedenen Holzarten in den 
jegt beräßrten und andern Stuͤcken unterſcheiden, 
wird in der Forſtbotanik und den mehrſten Handda⸗ 
qern der Zorſtwiſſenſchaft gelehrt. 
gr 

2) In Abſicht der Beurtheilung her äußern 
Geſtalt koͤmmt zuerſt die Länge des Schaftes 
oder Hoͤhe des Baums in Betracht. Man kann dieſe 
meffen, entweder unmittelbar; durch lange Staͤbe, 
oder mittelbar duxch ein gutes, geuͤbtes Augenmaaß 


(das ſich billig jeder Foͤrſter zu eigen zu machen ſu⸗ 


chen muß) und durch geometriſche Huͤlfsmittel, als 


‚men. Bey wintergeänen Bäumen kommen die srl 


/ 


da find }. €. Aſtrolabium and andere einfachere ahn⸗ 


liche Inſtrumente, (wic. B. das Jungſche, Pickel⸗ 
ſche 16) ‚deren Anwendung in der Forſtmathematik 
‚gelehrt wird, (Man ſehe z. B. Daͤuls praktiſche 
Anleitung zur Forſtwirthſchaft, p. Bu f) - 


Die Die, oder ber Umfang des Stammes, 


- ann am Warzelente Durch Ketten oder Schnuren 
gemeſſen werden. Diicht fo gut iſt das immer beym 


Zopfende moͤglich, uud man aurß ſich in dieſem Falle | 


ws 
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aͤhnlicher Halfemiuel, wie zur Uni 


Bein, DAMHewEN. 2 yon — 


zwar ziemlich leicht durch ein mäßig Beäßtss Augen⸗ 


Bas den äußern Wuchs beuiſt, Woithe ſig 


maaß beſtimmen: db der Wuchs eines Stammes nnd 


feiner Aeſte gerade, oder krumm fen? Oquerer aber 
iſt es, die burch Stamm umnd Zweige gebikbeten 
Kruͤmmungen an ſtehenden Baumen richtig ur bauss 


heilen und aus zumuchen, ob ſie gerade die Baum ups - 


hol zgebrauch erforder liche regeimäßige Beihafnheit 
haben. Seometrifche Meſſungen zu dieſem Behufe 
And zu umſtaͤndlich und erfodern zu viel Genauigkeit; 
das Augenmaaß iſt Bier der Tauſchung zu leicht aus⸗ 

geſetzt; am ſicherſten iſt daher die unmittelbare Meſt 
fung dur Erſteigung des Baums, und a) anges 
feige Waltern. 
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3) Ueber bie innere, Veſdaffenher be 
Holzes an einem ſtehenden Baume ein richtiges Ur⸗ | 
theil zu fällen, iſt eıne fo ſchidere und mißliche Sa⸗ 


che, daß ſelbſt der gruͤndlichſte Hoizkenner ſich michte 


ſelten taͤuſcht. Indeſſen gebe: es doch viele Äußere 
Kennzeichen und Proben, aus dentn man wenigſtens⸗ 
in virlen Faͤllen mis ziemlicher Zuverlaͤßigkeit auf 


die ianere Veſchaffenheit der Geſundheit, Structur, 
, 0, 8 


— 


— 


Adrigen aͤußern Umſtaͤnden befinden; fo find dies Bes 


7 fein Holz verdächtig macht. | 
) Die Beſqaffenheit dee Wurzeln, 
die fi deym Aufgeaben derſelben zeigt, gewähtt 
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und den davon abhängenden Eigenſchaſten des Holz⸗ 


gewebes ſchließen kann, die Gerährteften davon find | 


folgend: WVB 
1) Die Beſchaffenheit der. Zweige und 


Blätter Haben die Zweige, infondecheit diejeni⸗ 


gen welche den Gipfel des Baum bilden, ein leb⸗ 


haftes Anſehen, und einen über die untern hervet⸗ 
ragenden Wuchs, und ſind die Blaͤtter lebhaft gruͤn, 
von gehßriger Dicke. und Größe; fo ſind dees Zeichen 


"eines annoch im Ganzen gefmden, nd im lebhaften 


MWachoethume fiehenden Baumes, (wenn au gleich 


Die unteren Zweige in einem ſchmachtenden, oder gar 


abgekorhenem Zuſtande ſeyn follten.) / Zu 


Wenn dagegen die Zweige, vorzüglich die bes J J 


Wipſels ſchmachten, wenige und gelbe Blaͤtter, die 
in der Groͤße und Dicke nicht vollkommen ausgebils 
det find, baden, ‚oder ‚gar abgeſtanden find. In⸗ 


gleichen, wenn det Baum feine Blätter im Fruͤhjahr 


Frahder erhält und im Herbſt eher erliett, als andere 
feiner Art, die ſich in gleichem Boden und in gleichen. 


weiſe, daß der Baum anfängt einzugehen, eder we⸗ 
nigſtens in einem frenkhaften Zuftande if, welcher 


\ ri v4 


Ä 


\ 


15 — 


-ebenfelit arlahis Bermurkangen —* den Zu | 
fand des, 9m einem Banıne befindlichen Holzes. 
Sind namſich die Fieinen Manrzeln ſproͤde, ſchimm⸗ 
licht und gerſanltn fo Nracwis auch das Stammholz 


von ſchlecheer Weſchaſtenheit, Bey Staͤmmen, und _ 


Stangen. die ans alten Otäden, hervorgewachſen 
Ind, Aorh dieſe Probe amn wenigen, WR 
mwerden. ww N. 7 j JH ® 


35) Die Sefgaffengeit der Minden 
| ‚Stammes. . Ein, guteg Zeichen if es, wenn diefean - 


Jungen und „mittelmäßig ſtatten Bäumen, nach ih⸗ 
‚ter gut fein, ‚glatt, hen den Wurzeln big zu den 
Arsen von, nanrlicher und Hiemlih“ "gtethtscinigte 


‚Barae it "An ſtorken Stämmen, t die Tal bey allen 


Hollarteg, eine gröbere aufgeriffeng Rinde ieigen, 
iſt man ku günltigen, Vermuihungen in Kraft {ht auf 
ihren Splzförper ‚berechtigt, wenn in den Vertiefun⸗ 
gen der aͤußern, großen; abgefiotbenen, aufgeriffe | 
nen Rinde, noch faftige junge Rinde vorhanden iſt . ' 
Bine’ widernarärliche Farbe“ der Ninde, fa Wie die 
widernatuͤtſich ſtatken Splünge und Riſſe, tejchaile 
YerrQuerriffe derſelben, deuteri dagegen auf ehe ade - 
dernatuͤrliche Beſchaffenheit bes Holzes. 3.8, eine 
rothe Rinde an der Maftliche ztigt, HAB der Stamm 
teoden unb'von der Sonne ausgedorrt iſt. Eine 


weiße Rinde an de eig HB weiches Soll vet⸗ 


machen u BES in 
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u) Befinden ſich in der Mini Games 
größere oder Aeihiere vunde Böden, kegt 
or bim Stumme WARNEN, -und ardeiten Die 
BGrumſbechte an eihehk Tin EEE Hi 

flihere Beihen vom Würde’; und Inpennfiaßs — 
. Von etniet eintreten det Wirte shriß)d dieriden um⸗ 
ip: hoheru Gret erteichto har Vean ſich· die Rinde 
sans/ oder dum Seil losbrechen läßt, oder ven 














"Stamme\und ben Äcften, Öle öfe dr 
embartige Garde geben aten, dt 
Kol. o emuthen, — * ver⸗ 

Be en | Scamim, wenn en ‚an Bei y 
" berporgeinachfen ſind "nt no 
pian auf ſchlechtes und an rüdhgi 18 Holy 
an zwiſchen Soli ünd Rinde gwam⸗ 


den, - . 
2 1m EEE an 


-Q Riffe auf dee chberflache des Siamme⸗, 
—88 ‚Holz sehen ſtx ickfbrmige Erhahee 
de iaan und Adern, als Spuren, uͤhenwachſenor 
gishlüfte, Beulen, Roſen, Ausmädhfe, 
Koaoten sden Dhfenaugen alt, Ueberbleibigl 
ehemaliger Wunden und. yom Stamme gögetrennter 
Aeſte, deuten auf gine ſchlechte Beſchaffenheit, mer 
nigſtens des unmittelbar unter denſelben befüuhlichen 
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Salat, Die Holzhoͤndler pflzgen die Obmann. 
mit einem, Oaabchen zu fandixens finden fie in der. 
Tiefe derſelben noch Waſſet, ſo halten ſie das unters. 
halb dem. Ddıfenauge befindliche Holz des Baumt 
noch für unperdarben, und .uauıı im Wegentheil 
für angeſteckt und verderben. Li. 


‘ s 


7) Kiebdartige und andere deamse 


ſchwaͤre, fo wie die außen am Baume bemettba⸗ 
‚ten faulen Stilten, machen den gangen Holztoͤrper 
eines Variner ſeht verdächtig. Br 


9 Sälagen 14 außen: amı @xamne fp irals 
ſormige Adgen um denſelben, fo zeigt dies eis 
nen windiigen, gedrehten Bude, der Holzſiebern an, 
Ein, wimmeriger Wucht ber Solzfalern läßt 


fi & leicht durch Anfıhalmen der. ‚Rinde entdecken, dig 


gewöhnlich. mit dem unser ihr. Daphne glei⸗ 


de Beſchaffenheit hat. ..4. J 


— es {7} . 


9 Aue dem &salte; den der Baumdemm von 
ſich giebt, wenn mit einer umgekehrten Art, oder 


einem eifernen Sammer daran gefchlagen, wird, läßt 


fi edenfäls bie Sefundheit des Holzes im Innern 
“gentich richtig beurtheilen. Iſt der Schall hohlklin⸗ 


gend, ſo kann man mit Recht im Holze des Baumes 


Hoͤhlungen anbruͤchige Keen, Kernfaͤulen, Kern⸗ 


Pur Vor 


ſchaͤlen, eistiße und Serneii wemupen, — Ein 
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Selttingender Shall gitt gewoͤhnlich fär ein Zeichen, 
baß das Otammholz im Sarnen geſund und brauch⸗ 
bar ſey. Allein nicht mie völliger Zuver laßigkeit, 
denn ſehr ſtarke oder tm vollen Safte ſtehende Baus.” 
me koͤnnen im Innern hohl ſeyn, ober andere Feh⸗ 
ler haben, ohne beshalb einen hohlen Schall zon 
ſch zu geben. Eben ſo, wenn man den Damm an ' 
der Nordfeite, wo er gewöhnlich dag dichteſte Hol 


det, anſchlaͤgt, klinge er oſt hell und hat dennoch 


verdorbenes Holz. Eine ſehr bewährte, Hrobe, fl ich 


üßer bie innere Beſchaffenheit des Holzes - eines 


Baumes zu untekrichten, ie noch 


10) Das Anbohren des Stammes don aißen 
nad) dem Mittelpunfte zu, vermitidiſt eines Sole 


bohrers. Die gunehniende Leichtigkeit, woinit der 
Bohrer gegen die Axe des Stammes zu eindringt, 
der fanlige Geruch, und das verdorbene Anſehen bder 


Bohrſpaͤne, ſind die ſicherſten Beweiſe einer im In— 


nerhi entſtandenen Kernfaͤule und Berderbniß, des 


Holzes _ Ueberhanpt müffen an. einem Stamune 
billig ale verdaͤchtige Stehen, ald Auswädfe, Rnos 


ten ic. mit dem Bohrer unterfircht werden, um die 


u erforſche. 


Beſchaffenheit des unter ihuen befindlichen Holzes 


*8 on 


"Endlich giebt auch die Veſchoſtenhett bes To 


va, feine Lage, das Cuma, und ber Siand / worin 


ö— — — — — 


— 
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Rs ein Baum Befindet, wenn fle richtig beurtheilt 


werden, diel gegruͤndete Muthmaßungen Über die 
Etzenſchaften feines Geis, we wir bereits au⸗ 


dem Worigen' wollten. \ | 
Die äußern Kennjeichen in Hinſicht der Spals 


tigkeit des Holzes ſtehender Baͤume, verſpare ich 
bis zum zwryten Tapiael er zten Ahtheilungs wor⸗ 


inn von Zugutmachung des ſpaltigen Nibhelie⸗ ge⸗ 


daudelt wird. 


—8 


s 46. 6. , nt . 


Wenn nun auf dem vorbeſchriebenen Peg ih 
ber Forfimann über die Veſchaffenheit lder i in ſeinen 
- Baldurmgen vorhandenen, und zum Schlag beffimms . 
un Bäume, und ihre Brauchbarkeit gu. Nushols 


unterrichtet hat, fo muß er nun nach die ‚gum, Nug 


beym Faͤllen der Nutzholztaͤmme mit vorzuͤglicher 


Sorgfalt verfahte, und ſie von den Breandehäns 


mes abſondere. 
Anmerkung.? Da ſich sie ber: in ben vorigen 


8 ängegebenen Kennzeichen, die Beſchaffenheit der 


Blume mus in Ber Soſtzeit gut erkennen lafien; fe 


+ 


holzgebrauch beſtimmten und brauchbaren, Stämme . - 
gehörig bezeichnen, (welches gewöhnlich mit dem 

Waldhammer geſchieht) um; beym erſolgenden Ab⸗ 
rxriebe den, Holzhauer aufimerefaun zu machen, daß er 


x 
⸗ 


4, 


der einem and der andern Fallungszeit, ausgemach⸗ 
ten Erfahrungen gemaͤß, zugeſchrieben werden ton⸗ | 


4 


U 


er 


 ub.d Mate Alle wigee, Rushaimun; | 
wenn. fir ia, Nainter :gefälls. warden ſalen, zuyonn 


werigfanssim nosharschenden, Fyoͤhling. Domwet 


and Herbſt, genau beobachten, nanmitheßa.urääee 


ver ae ennuſcheiden zu tunen, 


6 J | a “rn . ” ’- eg: vis ⁊. 3. 
3. Son der —R des —R 
ur Bez N. De 6 Re Be 


Ueber die rechte Jahreszeit, worinnen dag sit 


len des Holzes Überhaupt, und bes Nußholzes ins⸗ 


befondere,, mit dem größten Vortheile für deſſen in⸗ 
ner Neſchaffeahert und Stauchbatkeit vorjünehmen 


ſey, ſib bie Meynungen der Forſtverſtaͤndigen ſehẽ 
getheuͤt die Emen ziehen die Saftjeit vor, Anderẽ 


find der eaͤmegengeſethten Mebnung; und noch Am 


dere ertennen gar keinen wichtigen Einfluß der ah 


— 2worinn das Ser sefaͤllt wird, auf diefes 


Bey vieſem Widerſtreit der Mehnungen / wird 
am zweckmaͤßigſten kön, vorher, ehe wir hier⸗ 
uͤber etwas beffimmen, bie verſchiedenen dortheilhaf⸗ 


ten und nachtheiligen Einfluͤſſe auf das Holz, die 


nen, mis einander in. Vergleichung zu ſtellen. 
ı) Da men es als ansgemacht annehmen kann, 


5 mb die während der Su einem Jahre un 


F 
\ 


— — — — — —— - 
„ 


we. Nah: 


Ri) 


bete &ntiettine mon, und.and nv noch 
im Vorwinter, gehoͤrig ausreife; fo felgt.dareug, 


daß man einen weit voßlenmneren Gpime erhalten 
wuͤſſe, wenn man dad Holy im Winter, vorzuͤgkh 
im Nachwinter, vom: Frbraar His April, als wenn 


man es in der Saftzeit hant..344 
Indeß kaun dieſer Umſtand nicht ſehr gegen das 


Fällen des Nutzholzer in’der "Saftzeit entſcheiden; 
da fich jene Unvollkommenheit nur auf die aͤußern 


Spiint lagen des in der Saftzeit gehauenen Holzes 


irſtreckt, die dep ber Zugutmachung des Nubholzes 


ohtiebie 4 fo durchgängig dinweggenommen werden. 


8). Nach du Hamels Verſuchen, und aus 


den Erfahrungen der Houißer ) ergiebt ty daij 


außer der Saftzeit gehauenes Holz nicht nur friſch, 
ſondern auch nach völligem Austrocknen fpecififch 
fi Kwersi iR, als in der Gaftzeit gehaummes, Cs 
ſchein alfa, daß im Winter die Holzfaſern aber aM 
—— wie auch wi dadurch — 


a 
29 


3) — inter gefäiie: elk, ters dem 


fen Auſehen nach Weit dichter if, als das 


w Sun: srfältes Vegneres hat in weitere Pe 


% 


.®). Iu mielern-hiemngn die Reſultate der von Hate 
ig,angeßehten Wertung shweihen. ©... $ı 9 


ao Am 


Ä ‘ ! 
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ten7 woher es. denn au tatanir, daß ſiq dergleichen 
Hotz (wentgſtens von manchen Baumarten, wie ga 


B. Eichen). nie fo 'gw:und. glatt bearbeiten · laͤße, 
foubern nach der Bearbeitung immer etwas faferig - 


und sand blrtibt. And ſcheint deſſen Sin gerin⸗ 
ger zu ſeyn. rn 


Pr} s 
a 


ri Winn m man. aus du demel⸗ Berfugen m wi 
Eidenboiie einen allgemeinen Schluß ziehen un 


‚fo.wäre in Rüdficht der. Feſtigkeit kein ‚Unger 


ſchied jwiſchen in / und außer der Saftyeit gehanenem - 
Holze. Auein dieſe Verſuche find doch immer au eiaf 
ſeitig, als daß fie den in der Analogie ( (6. 19.) ges 
gruͤndeten Schluß von der groͤßeren Dichtigkeit und 
Schwere des im Winter gefaͤllten Holzes, auf been 
größere Eeigteit, umftoden koͤnnten. Eu ü 
wur. 

H Nach aflgrmeinen rfaßrungen r — 8 
ſaft, während der Saftzeit in ben Bäumen in eu 
hem verduͤnnten wäßrigen Zuftande; im Wihter hin 


. gegen mehr verdickt, wo nicht auch ſelbſt in größerer 


4 


Menge vorhanden, — Werten nun: die Bdus 
me. im Winter gehauen ‚:fo kann, bey bey geriugun 


Bärmegraden, der Überhies ſehr concentrirte You 
faft nicht fo gefchwind in Gahrung und Verderb⸗ 
niß übergehen ; bey. der ſtufenweiſe wachſenden gt uh⸗ 


lingewirme verduͤnſtet derſelbe vielmehr aleiählig, . 


— — — 


4 
i 
1 
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ohne daß am Salze betedchelige Riſſe und Corte \ 
entſtehen. u 


An dem in der Saftzeit. gefaͤlltem Hole hinge⸗ 
gen, kann der ſehr waͤßrige Baumſaft, unter dem 


Einfluſſe der zu dieſer Zeit ſtatt habenden Wärme, 


leicht in Gährung gehen, Cwofern man nicht das 


Holz ſchnell an der Sonne austrodinen läßt) wodurch 


. RV 


Zu 


denn das Holzgewebe, und vorzüglich das noch uns | 


v 


vollkommene Splintholz, zur Verderbniß diſponirt 


wird. Letzteres nimmt daher bey manden Holzar⸗ 
ten unter ſolchen Umſtaͤnden eine widernatuͤrliche 
Barbe an. (Der Oplint der Kiefer 5. B. läuft dlan 


an.) — Trocknet man dagegen das in bei Saftzeit 


gefällte Hol; fpnell aus, fo ſchuͤtzt man es zwar das 
durch gegen Verderbniß, aber es wird um m fo ſtaͤrter 
durch Riſſe entſtellt. 


| Indeſſen iſt doch zun Vorthetl des Fidens waͤh⸗ 
rend der Saftzeit noch zu bemerken, daß nicht bey 


3. B. behaͤtt vorzuͤglich an ſtarken Stämmen, ſobald 
es im Winter gehanen ‘if, viele. Jahre lang noch 
Feuchtigkeit zuruͤck, wenn andere, in der Saftzeit 
gehauene Staͤmme Dich Holzart ſchon laͤngt vollig 


‚allen Hoelzarten der Saft fo. ſehr zur Gahrung ge⸗ 
neigt iſt, und daß im Gegentheile das Holz in der Re⸗ 
gel weit leichter und vollkommener austrocknet, als 
wenn es im Winter gehanen wird. Das Eichenholz 


j ’ n 


+ 


ausgetrocknet find. Enilih Sebanpter man von mans 


chen Holzarten auch, 5. B. vom Eſchenholze, dad «6, 


im Winter gehauen, dem Waurmſcae weit mehr 
anegeiebt ſey. = Bu 

8. 69 
Aus allen’ biefen Umſtaͤnden ergiebt ſich nun, 


x 


daß zwar jede Jahreszeit befondere Einflüffe auf die: 


Beſchaffenheit des in ihr gefälten Holzes äußere; 
daß aber in diefer Hinſicht doch keiner vor der ans 
dern ein entichiedener und unbedingter Vorzug eins 
geräumt werden koͤnne. Mach Befchaffenheit der 
Umftände, infonderheit det ‚Natur. der verfchiedenen 
- Holgarten, und des befondern technifchen Gebrauchs, 
. den man bey einem Baume beabfitigt; kann viels 
mehr bald der Winter, bald die Saftzeit mit größes 
zem Bortbeile gewählt wewen. — Ich werde das 
bee in der Folge bey jeder Sorte von Nutzholz die 
fuͤr fie ſchicklichſte Bällungszeit bemerken. — Uebri⸗ 

gens iſt noch zu erinnern, daß die zweckmaͤßige Be⸗ 
ſchaffenheit des Holzes nicht ber einzige Geſichtspunkt 
if, der den Forſtwirth bey der Wahl der Faͤllungs⸗ 
geit leitet, fondern es kommen hierbep oft noch ans 
dere , inſonderhrit beonomiſche und forſtwirthſchaſt⸗ 
liche Ruͤckſichten in Betracht. So dürfen 3. /B. die 
Schlagholzwaldungen, dep denen man Wurzelaus⸗ 


— — — — 
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| | | 
| -  Fehlag erwartet und brjwedkt, ſchlechterdinge nu 
im Sommer abgetrieden werden, | 


$ so, ._ 
In Hinſicht der Zeit der Nutzholzfaͤllung if 

nan nech ferner zu bemetken, daß letzteremicht bey 
ſtarkem Froſte geſchehe, der dem Hole eine zu 
ſtarke Haͤrte und Sproͤdigkeit mittheilt, daher es der 

Art zu ſehr widerſteht, und die Staͤmme leicht von 
einander reiffen und gegen die Abſicht des Faͤllenden 
brechen. Aus lehterem Grunde muß man auch das 
Fallen bey ſtarken Minden vermeiden, — Das 
RARbu oder 8unehmen des Mondes ſollte aber 
vwvohl auf Befimmung & ber Silnngsgre gar : Finen J 
— Finfluß haten. 





C.) Vom Verfahren beym Holzfaͤllen 
überhaupt, und vom Faͤllen des nun " 
‚Holzes insbefondere, . 

Wr | 
Das Zallen der ſtarkeren Baume wird bewirtt: 
I.) entweder durch die Trennung des Stammes von 
| der Wurzel, oder 1) durch das Ausreiſfen des 

Baumes ſamt den Wurzeln, DE BE 
| 1) Das Trennen des Stammes'von. 
| ber Wurzel, geſchieht entweder a) mis 'der Art 


Pd 


\ 
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| alein, ober b) mit der Saͤge, oder 9 mit Axt und 
Suaͤge zugleich. | 
Irde diefer Methoden hat PR eigene®, , näher ww 


erörterndes Verfahren. 


| a) Vom Fällen eines Daumes mit der . 
Art allein. Die Art, deren man fi bedient, 
{ft eine fogenannte Särotart. Sie gleicht einer 


gewöhnlichen Zimmerart, hat teinen Bart, und eis 
nen geraden Stiel. Beſſer, und in mechanifcher Abs 
ſicht wirtfamer fheinen die am Harz üblichen Holze 
Hauerärte, diefe Haben eine breite Schneide, und die 


Act ſowohl, al ihr Stiel, iſt eiwas inwaäris ge⸗· 


bogen. (S. Moſers Bemerkungen, über camerali⸗ 


ſtiſch⸗ gconomiſche und techniſche Besgenſtande des 


Forſtweſens. 1799. P. 121.) | 


Sol nun mit ber Axt ein Baum gefällt werden, 
fo wird in der Regel zuerſt auf- berjenigen Seite des 
Btammes, gegen welche zu der Baum fallen fol, 


ohngefaͤhr 2, ober bey ſehr ſtarken Staͤmmen hoͤch⸗ 
ſtens ı 2 Buß von der Erde, ein Kerb bis über bie _ 


‚ Hälfte der Brundflähe des Stammes eingehauen. 
Nachdem dies gefchehen, wird die Art auf der ent⸗ 


gegengefeßten Seite des Stammes angebracht, und - 
hier nach dem erften Kerb zu fo tief eingehauen ober 


eingekerbt, bis der Baum nach ber enfgegengefehten 


Seite zu umſtuͤrzt. “ un 


Ed x 


Fo . _ 


ıt x . 
f \ 
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—E Vdalten nes "Orommes ee 
Sig Gar vor dem mie ber · Axt den wichtigen Vor⸗ 
du, daß dasl Hotz; was deym Einkerben mit der 
A in wier Dypane: geht; am⸗ Stärimende: erhalten 
und gerdonnrn wied; wiewehl das Fullen imit der 
Säge Era Imwafan vom ſtatteu geht. Bie Saͤge, ⸗ 
deren mamſach gerwähntich dedlent, in eme Schrote! 
füge; dieram rinem breiten:Sageolatti baſteht, deſ⸗ 


ſan Schaiderritweder geradllaigt; Hbf nach vepben! 


Ecawden gzwboguigte:hinauf Tante, utid ie ie 
genden gefehränkren,. oder aufräihtgtehenden: Jahnen“ 
verſehon Li An: judem Ende“ das Sagedlatto⸗ befin ⸗/ 
det hi Dandhabe, vermitteiſt welcher die Satt 
von ine Daenen post"); er Be j 


“ Man Hit Jam Vehnf des Hottz inens —* andere - 
.. Sdapn ii Vorſclag geprachta bie gpt.der im 6. 
veſcriedeuen „gewöhulihen. iR. mancher dzueſ hi. 
vWoöotzuge haben: Dabii. gehören varaägliq, Die, 

Ldwelaniſche edae/ bie vorzugiich ap fe len 
Vergruͤcen wit Vortheil debraucht werben kaum 

(6.38. kurze Abhandlung von der Holzſpar⸗ 

2" Ite/ET . 00.) Ferner die von örtrspeim | 
: 90 Güge, die in der unit erfunden iſt, die 
+ Gedanine mit arößerer Boeaueriichteit näher an der 

„. abe: migfihmekben au Eüguen: (S. v. Griesheim: 

„Grunhfäge:drr prnctiichen"-Zanfnatllanfhaft ©. 150. 
Kränig Encpelop: Theil a4 ©.6aa u. falg.) 
| 6 


— 
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1 Wit; Dielen Gäge geſthieht nun das Bänenfolien 
bergeftglts Man ſchneidet zuerſt an derjenigen Care 
Des Stange, wahim.bisfer fallen fol. bis an die 


Mißte der Abpundfläche win: . hierauf: fest: man bie. 


Sage an der vntgegengeſetzten Stam mſeita Goßnger: 
faͤhr Zel hoͤher als der ebſte Scharit ) en, bh; 


ſchneidet damit ejn. Wenn die Sags her ganzen 
Seite gach in ben Kam eingedrungen: if, treibt 


man hinger: ihe in die Qchnittofnung Keil ini, Das’ 
Duech. begweckt man gicht qur einenikeiditeng Bang‘ 
der. Säge beym weitern Einſchneiden, anheun es 


mich and. ungleich dedurdp fo. wir: Burke bad erz 
waͤhnte hoͤhere Anſetzen des zweycenScheittan drei. 
Gall des Baumes mehr nach dan arugrgen sr: 


©eite , wie man es wänfgt, dingeletet. 


be } DL Ze * 
8 op ry , * i *cs 2. 4 ir 8 se 


"re ©ige ſo weit —— daß das 
Soli; womitder Stahırh' nach an dem Wurjeiflode 


Hädgt, zu ſchwoͤ wid, um, ‚denfelßen aufrecht zu 


‚Halten, ſe Bricht et 0, 2 und ftärge re Bu 


\ e) Wende, man um Sällen'eines Sperre 


| und Säge augleig, an., fo wird derſelbe zuerſt 


. ‚ander Fallſeite, gewoͤhnlich mit der Artzeingelecht, 


und ſodann an der. enagegen gefehten Seite nach: dem 
Kerhe u, mit der Sie ein Dani gefaͤhre, bis 
der Saum! faͤlt. 5.19 Ruin. 


> 
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A —*8* 5 iR das Birführen beym Hellſaren 


u "Aberhauieefttirsen worden: Beim Fällen des Nutz⸗ 
. Holzes indbefondere find aber noch wichtige Borftas 
rgkeitaregeln zu beobachten, burch deten Sin 


tenanfegung mancher ehelutamm ſchadhaft und 


unsraüchtar gimact mi nahe 


woreiſt muß, men — Fhen, er der. exe 


| Res: tief genug; bis uͤber die Mitte der Grundflaͤche 


des Otammes eingehouen werde, meil ſonſt der 
Stamm beym Umfallen ohnſehlbar mehrere a 


weit aufreißt. Bu 
DER E Kuee 11 BeE 17 BEE 


Sedaan Port ucan vehaten, da der wigheh⸗ 
um Heyın Umflarzen ak benachtarten Baumen 
und anbern Gegenſtanden oder darch ſeinen cigenen 


Ball auf den Eldbedranfich ndeſchadige, eder durch 
den — benachbarter Shım verlegt werde. Um 


den: Veptech Yufalf ju vermeiden, iſt 6 tachfant, 


die in einem Gehlage vorhaudenen Dtukholzſt imme 
vor den' Brchnholzitänimeh zu fällen. Bey dauung 
der erſtbin muß dann wieder die der Natur der Sas 
che gemaͤße Ordnung beobachtet werden. Wo Ans 


vers und Ahr vh otz aſrvichtſteht, und, beydes zu 


Nutzholz vᷣrauchbare Stägerliefert, muß jenes vr 
dicſem aboetaſehen Bd 


8a 


+ 


4 = 
In Nadelholzwweldaungen pflegt man ges 


wöhulicy folgende, Yrbnung im Fällen. zu heobachten: 
Zuepſt werben, bie Schindelſt ͤmme gehauen, dann 


D06 ‚Babel, uab.egdlich, das Bleholg, worauf 
Aurt hor. noch uͤbrige Vaſtand des Schlags zu Bremu - " 
"und Kohlholz abactt chen wird. — Jedech tann | 


man ſich nicht immer“ an jonr. Ordnung hauen, ‚man 


‚muß vielmehr oft auch die um einen ſchaͤtzbaren Nups 


holſiamm herum ſrchenden Vrennhotz ſtamnme vor / 
weghäuen und bey Serteifäaffen 5 damit jener beym 
Umfallen ſich miat.v biefen: enkaige — ‚und den 
ſchelle. ü Du se u ze . 


In Ruͤckſicht der duch ben eigenen gar —F 
Baumes auf dan Enphahen mahglirhen Varletzeigen 


iſt die größte Vorſiht hay ſolchan -Mintholsftänmen 


udthig die wegen den Waugchſes inter. Aeſte, oder. 
chres Stammes As ruczyvbolz damen. meil - 


dieſe ſehr leicht duech unsehhickuns Fallen zu Grunde 


gehenins Diefem muß vnr⸗ꝛuslich durch Ar 


Anhauen,“ wohne vxerhindere wdird, daß der Suamm 
nicht mis.den Aeſten, die man unſchadhaft am Stans" 
ae. iusechaleen wanſcht⸗ Ba yargebeugt wet⸗ 

ders : en Sucısa HQ AH se © —W 

BP der Saum 8 —— einen mer·⸗ 

lichen Hang, fo haut man den Stamm am beſten an u 


der, dem ſchaͤtzbaren Aſte entgegen geſedren Stans 


N. 


— ag. 


Seite an/ 2 an be vdahin —5 Seine hin⸗ 


gegen an einer Bauume vermoge des Wuchſes feines 
Stammeß, oder: des Sbelfung ˖ſeinet Hefte; nach eis 
ner Seite zu eĩn merklicher Hange To kommt es dar⸗ 

auf an, ob’ auch an der nemlichen Write A diejeni⸗ 


' gen Alte befinden, huf deren Erhaltung man bedacht 


iſt, odee ob das Gegeyntheil fatt hat Im letz dern 
Falle kann der Vaum̃ immerhin art derlenigem Seite 
angehakien werden , wohin feit-närdikiher Hang ger 


richtet Mi ſedoch mit ber Worficht dah man chu 


hier etwas unterſtahhe damit Fine ſuefruh, che 
der Kerb tief genug eingehauen iſt, umſtare ums. 


B aufreiße, Im.erſeEn Nle hzut wan hingegen die 


natuͤrliche Neigung. des. Vaums nach jener Sei | 


hinznja n zu ändern Jugen, weiches folgpapszang 


CE > Ir 


dem Brauchbaren Afte * Norden zu; muß may 


wer den Baum an der » s oder Weftfeite ‚tief 

. . über die Mitte der Gruͤn fläche einkerben und, u 
- wenn biofes“ geſchetzen, if’ ber enenegehffchläden, ° 
. Seite einmnwenten Kerb’einhjanen His der Dauch 
Für. Mie Nichrang des Hiebes. und dir Hang ded 


Baumes wernriachen wahrend des Starzes, eine 
mittlere Bewrgung, dergeſtalt / daß ſich der. Baum 


im Fallen⸗drehetuiid wii zrerhaltenden 


3* * eo 
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Ss der Hang des Baumes nad Mer Seite bin 
 ader zu Überwiegend Rack, ſo kann men den Musfurz 
dorthin nicht andere, als durch Umerſtuͤtzung des 
Stemmes an der Hangſenne, oder daß man ihn waͤh⸗ 
vend des Falles durch an den Gipfel angebrachte Seile 
nach einer andern Dichtung, hinzieht, abwenden. — 
Oſt tann es auch vortheiſhaft ſeyn, dem Stamme, 
zur Benwinderung, de, Gewalt des Falles, vor dem 


Umhauen die Käskiien-unbrauchbäsiten Aeſte abzu⸗ 


nihmen/ ader ihn nicht unmittelbat auf dem Erdbo⸗ 
‚den, ſondern auf nqlergelaztet: Ralicheu une 
an Ian. ons va. . 
Schwache Schäkihe ; Eamid, und‘ funge Boden 
werben gewoͤhnlich mie einem kleinen Beile , oder 
ANaer Hippe, Bde eine meſſerformige, nich bee Spitze 
ji ertons gekruumte Elinge har, amgchaurn⸗ oder 
Bo en | 


6. en. ‚se. Ti, x | 

r: Ei Die mente zu Knfung pen, gu. mu veäßme r 
gaſtuñgomethode · die Entwurzelung.z- wird 
folgendeygeſtalt ine. nt: gerichtet: Zuerſt graͤbt 
man den Hauptwur jein des‘ Etammes nach, und 
Haut Rie uin einer ſchicklichen Entiernung von dem 


Gtamme, da wo fie anfangen duͤnne zu werden, ab; 


Unter dieſe abgefürgten Wurzeln bringt, man eiſerne 
Heckenwinden, Hebeladen, ober andere Maſchinen 
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ans hei aermitteit derfelben die —XRX Mm 
bie heysuind Hase hierauf die kleinen Würzeik, 
k won fine air din Erdboden noch feſt gehakten wet⸗ 


ab. Ref diaſe Art rings um den Staͤmm 
3 allr Madzoin tosgeldſet, ſo - kan man⸗ den 


Stamm vollends mit um denſelben geſchlagenen 
Seilen und mit Hulfe von Fo und Hebebaͤu⸗ 


men, | reißen, oder, ben «Kap longe ſtehen 
laſſen, b er durch fein eigene —* oder er dur 


‚bo amerifſen wid u 


"Die Entwurzelung iſt ‚gar. ‚allerdings eine viel 
mÄhfamere,, fangweiligere ‚Sällungswerhopde.. als 
das Abhauen des Stammied ı son dem Eur Jeſſteg. 


Sie hat aber doch vor diefer it fö fern Bor; Ug%, als 


har didurch Zinen Tängern Schaft befömmt, und ae 


‚muß jälelsteis has an ſolchen Stämmen angewendet 


werben‘, "seh 'Benen’der Stamm und ‚eine ſtarke Burs 


| de, nö gie Senugung al⸗ ‚Rrummbdl; qualificieen. 


(&. von Vurgederſ 2. Im. Umwerſen der 


— Km 2784 N. . . x. 7.3 


Da Wubzelſtecke, AIR vie Seine di 
genen find; werden zum Dehuf einer techrilfjen —* 
nntzung/ af aͤhnliche ai wie ganze Baume/ and 


dew Stanbort gehoben. De I Eu 


An den Auf: die ehe: oder Eroberer 


“ Suggohfämmen werden Anh Di et | 


N 


- * 
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‚aber Stammenden westetonimen, ah mwar.e 
Nachdem fie ſtaͤrker, den ſchwaͤcher And, mit der 
‚Ocrstfäge, oder mit der Art. Weſſer als letztere 
‚Reine @toßfäge, denn bey Anwendung der At 
win 9. de viel edle in. ‚Die Bpane gepanen m 


u 
Ion" 


leer s 
une, de 


— 


7 
— 
Bere un : 7 


| ra 
BE rer eeriree J 
"Don der Bedendiung bee Reken. —* Hu. 2 


& sun x. un *78. Ya Fr Aa ii 2: 2, 


Gewohnlich, und wit NRect, (werten a— wor MR 


—* regelmaͤßigen Forſtwitthſchaft ‚Die y 

| Ren Nutzhoölzer ſchen vor dem | 
Swlage auegezeichnet, und vor dem atrigen Holze 

ausgehauen. Alle in oft geſchieht ‚es dog auf, daß 

man aͤles auf dem Schlage befindliche Hela, ob! 


Unterſchled, abtreibt, und erſt beym Aufarbeiten d der ” 
Dtaͤmme zu Hafer ı und Reißigholz diedarumter ber 
‚ Andlihen Natzhoͤtzer ansfondert, und ihrem verſchie⸗ 


denen Hebrauche hach ſoreiet. - Kuf-diefe Ye ver⸗ 
fahrt man gewoͤhuiich in des Wurzelholzwaldungen, 


wo nur geringere, [wage Nutzhotzgottungen ab⸗ 


fallen, die keine beſondere Fuͤrſorge beym Fallen nds 
Sig haben — Diefes Aysfondern und Sor⸗ 
thesen, bes e Ruehrlan, 0 dem. Blken ge⸗ 


“ . f t 1 
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FON: Abrigens im: Augemeinen nach denſelben 


Grundſaten, ‚ale das Auswaͤhlen ber Nutzholzer am 


Stehen. Nur laͤßt Ach am gefällten Holze bie innere 


und dußert Beſchaffenheie noch weit richtiger uns. 
wichter beurtheuuen. Denn an dem liegenden Stan 


N 


me fann man Länge, Dice und Wuchs anfs genau⸗ 


ſte und leichteſte geradezu meſſen *). Und zur Be— 
urtheilung der innern Guͤte und Geſundhei des Hal⸗ 


zes bieten ſich, außer vielen von dem 8. 66. bemerk⸗ 


ten außern Kennzeichen auf der Scammoberfläche, ” 


woc die zwey Grundflachen des Stammes dar, 
An diefen eann man leicht gewaht werden, ob der 


—8 


| Stamm ı enge ober weise Jahresringe, ſtarken ‚oder 
ſchwachen Splint, Kerufääle, Eiskluͤfte, Serurif, | 


* Ant dle ſo verſchiedenen Krummbd iger gehärti 
"un dem Faulen zu ſortiren ik es rathſam, daß fie 


der gForſtann Wiftet aus dunnen Brettetn ver. 
tertigen laffer: welche ibrem dußern- Umriſſ⸗ nach 


mit der Geßalt nen fertigen Nummfolsferte üben 


w 


‚ Dreite iind Dice bemerlt iR. Aus der Wergleis 
. ung dieſer Prufter mit den rohen Stimmen läßt 
igh denn fehr ieicht beſtijmmen / ob und zu welcher 


die ei große Anzabl deſer Muſter Schwier 
„Noten. u “. 5 7 


Krummbolzforte fle brauchbar And, Treylich macht 


einkommen, und worauf zugleich Die .exforberfiche 


on 


nubrucige⸗ Holz. ober andere gehler und Sefonhen 
- Beſchaffenhelten an ſich Haber : Auch ‚andere: Gigen⸗ 
Shaften :des Holzes, feine, zigtathuͤmliche Schmyerh, 


Zertur, Härter Zaͤhigkeich Elaſtirict, laßt ſich am 


gefaͤllten Holze weit loeichter amd ſicherer anderſucher 


als am ſtehenden. © EIER Sue — NT Tr Bu 


Findet fih, z. B., dab das Holz am Satzeſchnũt⸗ 
auf den Grundflaͤchen des Stummres außerhewohm 


Nlich innge Faſern Hat; fo erregt dieſes nicht nur feih 


guͤnſtiges Vorurtheil fuͤr ſeine Haͤrte, Feſtigkeit uͤnd 
Elaſticitaͤt, ſondern es it auch in Abſicht feiner Ge⸗ 
ſeidhel⸗ xerdicheis· Kae en 


& giebt noch ein Sind, weburd ſich ei 
* ausmachen laͤßt, ob in der Mitte eines gefall 
ten Stammes feiner Länge, nach Berrähtlihe-mfräs 

‚ar Holgitellen vorhanden find „ meiche-bund. Bes 
ſqaſfenheit des Holzas an Den. Grundflaͤchen und 
durch andere: Kennzeichen nicht verrathen worden. 


Dies Mittel beſtoht datin: daß der Stamm mit je 


‚ bem’ Ende:auf efhe Unterlage gelegt wird, ſodann 


eine: Perſon mit einem Hammer gegen Pre cine ' 


Grundflaͤche des Stammes anſchlagt wäßtend ein 


Anderer fein Ohr der ‚entgegengefeßten Scundfläde 


nähert. Iſt der Siamm geſund, ſo hoͤrt dieſer je⸗ 
we ‚den. Schlag heil und deutlich, ſollte auch der Stomm 
30 — 40 Ellen lang ſeyn. Sind hingegen die Schläge 
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em andern Ende nicht hörbar oder klingen fie 


dumof, fo iſt dies ein Zeichen ‚won anbruͤchigem Holze, 
das ſich in der Mitte des Stammes findet. 


Da ſich nun die Brauchbarkeit eine! Stammes 
zu Bias, nach dem’ Fällen viel fiherer beurtheilen 


läBr, als vorher ; To iſt es rathſam und nöthig, Die . 
am Steben ausgezeichneten Natzholzſtaͤmme, wenn 
fe von der, Wurzel getrenns find, in Kiufichs auf 

ihre Tuͤchtigkeit nochmals zu prüfen. . 


\ ‘ 
t l 


6. 75. 


Die gefällten ‚umd fortirten Nuthoͤlzer müffen 


nun ferner zweckmaͤßig, d. i. fo behandelt wers 
ben, daß die gute Beſchaffenheit derſelben einestheile 
nicht verderben, fondern erhalten, anderntheils, wo 
mes, noch verbeffert werde. 


Ehe wir zur nähern Betrachtung ber verfdiedes . 
nen Behandlungsmechoden des Nutzholzes in diefer 


Abſicht Übergehen, muͤſſen wir die nachtheiligen Zus 
fälle, die das gefällte. und aufbewahrte Nutz holz bes 
treſſen, kommen, und weldgen auf eine zweckmaͤßige 
Art. vorgebeugt werden foll, näher kennen lernen. 
Diefe find. vorzüglich 


1) dag Stoden, oder bie Verderbniß Des Holzes. 
2) das Beuſen— Syringen und Werlen —8 
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u trſteas das Sioden und dle Biber 


niß des Holzes fey, und wie dieſelbe durch Zu 


ruͤckhaltang und Gaͤhrung der im Holze befindlichen 


Shleimigs waͤßrigen Nahrungsſaͤfte veranlaßt, durch 


Zeuchtigkeit und Waͤrme begaͤnſtigt * und von 


Schwaͤmmen und Inſekten bealeitet werde, sr Fan 


! 


wen ( $ 30) bemerkt worden. 


ZJetzt koͤmmt es daher noch darauf an, zu jeigen; | 


was. es mit dein Aufreiffen, Springen und 


Werfen des Holze⸗ für eine Bewandnifr habe. 


‚Die Holzfafern beſitzen überhaupt dieEigenfchaft, 
daß fie ſich in einen engern Raum zuſammenziehen, 


wenn die in ihnen brſindliche Feuchttgkeit verdunftet, 


und ſich wieder ausdehnen , wenn ihnen Gelegenheit . 


gegeben wird, von ntuem geuchtigkeit einzuſaugen. 


Im natuaͤrlichen Zuſtande iſt das seh; eines 


Stammes um fo dichter, und enthaͤlt um fo weniger 


Feuchtigkeit, je äkter es iſt. Des halb ziehe ſich auch 
das Splint und junge Holz in der Megel, wenn FE 


feine natuͤrliche Feuchrigkeit verliert, ſtaͤtker zulamx 


men, als das ältere reiſe Hol. Es entſteht dahet 


beym Austrodnen dei Stammes in den jünger 


Holzlagen zuerft einegewille Gpannung, und ende 


⸗ 


lich, wenn die Kraft, womit ſich Die Holzfaſern Us 


fammenziehen , flärker wird, als die Kraft‘ ihres 


Ziſemmenhange, erfolgen Riſſe, und enge 
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eh zuerſt an denlenigen Otellen der uatern 


OHolzlagen, mo ſich die Spiegelfaferu befinden: na 
dier der zuſammenhang des Holsgemebes.amı ſchwaͤcha 
ſten if. — Men stano. biefe:Räfe: am dentjühften 


an dep Oberfläche geſchaͤlter und ſo ausgetrockneter 
Sianime "beobachten, Sie laufen da her Länge. des 


> Stammes nad ‚herunser,. und fireichen von d der, Obers 
fläche nad) dem Mitrelgunfig,des. Siammei ju- Se 


für nd von der Auffeneite am breiteften. und ‚werden, 
fo wie ſie fe & ber Are des Stammes wähern, almaͤhlig 
(mäler. - _ Doch iſ die Ränge, Breite.und ‚Tiefe, 


ſolcher Kim, ſehr verſchieden; ſehr viel haͤngt hier 
ven ‚dem ſchnejlern oder Sangfameren, Auetxocknen 


und von ber Dicke des Solhflüds 26, Ind eihßt 
Immer eine Holzari ſtarter auf, als die andere. Am, 


wentäften werden ſolche jolgarten durch Riſſe ent⸗ 
ſtellt, "deren innere und auſſere Holzlagen in Binſhe 
auf Dichtigkeit un Feuchtigketisgehali am Steger 
digen" find. — Aus deuſelben Grunden Feist das: 


märbliche, auf fetter und haften Boden’ deidchfene‘ 
Holz Weniger, als geſundes volltommen ausgebilte' 


tes Holz derſelben Baumart. 


ı. Han einem Stamma das Kernfıt) nit: mehr 


in ganz geſundem Zuftande, ſa geſchieht «6, daß dies. 
soft ſtoͤrker reißt als ſelbſt das junge Holz. Die. auf 
diefe Art entſtandenen Riſſe kommen mit den Kern⸗ 
riſſen und Kernfgdlen I 49) überein, in? 


. y * x . pi 


= . 


Ueberhaufrt erfolgen Immer ar folgen: Stellen 
det Kotitirpere, darinn eine fehlerhafte Beſchaffen⸗ 


heit in Abſicht det Verbindang des Doigewedes ed 


gen iſt, die mehrſten und ſtaͤrkſten Riſſe. 


Dieſelbe Urfache, Sie behm Aufreiſſen bes Holzes 
zum Grunde liegt, veranlaßt’aud das Wer fen und 


Kru mmjieh en des rohen und verarbeiteren Hol⸗ 
get. So krummen ſich ſchwache, oſt auch ſogar be⸗ 


traͤchtlich ſtarke Staͤmme beym Austrocknen in einen 
Bogen, weil ſich die Holzlagen au ber jenigen Seite, 
( weiches gewoͤhnlich bie Mittagoſeite ik) wo fie am 
Breiteften ſi find, wegen bet dafelbft ſtatt finbende ge⸗ 
ringeren Dichtigkeit und größeren Gehaltes an geuch⸗ 


agtelt def Länge nad. Härter iufommenziehen, ale 


au ber mi bichterem Hole verſe henen Noeidſeſtẽ. u 


. gertet wenn man eine Stange, nah dem Durdr 
meſſer, hie, Länge berunser. in, zwey ‚Hälften ·zerlegt, 
fo krumchen ſich aus, gleichen Geanden dieſe bergen, 
ſtalt, daß die Rinde ſich an der innern, das. Kern⸗ 
Goly-an der auſſern Seite des Bogens heſindet. —8— 


Sqhneidet man ſtarke Stämme auf eben biete: 


i 


Are in zwey Hälften, ſo runden ſich die Schnitüflaͤ⸗ 


chen beym Austrockaen der Breite nach conver zu; 
und paſſen / nun nicht mehr auf einander. Aehnliche 
Erſcheinungen laſſen ſich bey beſchnittenen Brettern 
beobachten. u N | 


4 
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Bere Eng ametet des Nußholzes*igot 


Pula AH ſbldendin $ 5 yorgetsa ht wiehben. 
Sie’ a A 2 ER nie: us 


1) Das iweckmůſſige ie beta 
Port. 2 boten, hen un Fr 5 2 


—E ven wäßtiäie Bafentihent —E 
ſafts, als eine Haupturſacht der Verderbniße des Bohn 
0, aum dieſem hinwegetiſchäffen,:da zu a ‚gen 
wehnlichſte Mirtel Bas Austrocknen ver Wlzes durch 
Warmen vuun vuſe VD dur oringen ve 
eitsrpemn und dewirken Sie Evaporation der nalen 
tigen , ſtchtigen SINE Mahrungeſuftec, vn 
welchern zwiſchen dem Hetzgewebe, nay der vd 
 Austeognung,, weiter richte als ein verdidteg, * 
Äprtaptiges, Weſin uurit ‚bleibt, welch/ſa Inden. fede, 
geneigt, t,. unter ‚günftigen ce von neuem, 
Wvonſpugtht ANBNRNgEN... pi 
eur den: Aohbigen Met schuhe J 
nnuin riatuͤccich um ſo ſchuellkt von ſtatten, vie. Acler 
bis austrocknende Rraft (. B. ber Warmegrad), und 
je geßßer: Die’ Flaͤche des inte I auf weltche jenen 
wirkenden. Daher geht am dei. mit Rinde uniges! 
beiten Seinen, ‚ die nur an ihren. beyden Grund⸗ 


.s y. " 
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tr 


flächen die Einwirkung der Anstrornenden Kräfte, 


verßatzen, dog Austrocknen duflert Jangfom pr 
warts: weit fihneller geſchleht dieſes an ‚ypludegen, - 


und, AU, ‚alrzeitigten an. ‚brasheitegen, und & der in 
ge nad) in mehrere Theile getrenuten SUN. 2) 


Naoch Du. Hamels Verfachen hatte ein 45 Pf. 
ſchwerer, annoch mit Rinde bedeckter Eichentlo, 
nach Verlauf eines Monats, nur i Pfunb am Ser 


wichta verſar en · waͤhrende ein emberae, die ⸗· 


aander eotrindeter Kiohe von darſelben Kaljort, und: 
innerhalb heſſalben Zetgreumg, «eine Gewichtsabnah« 
ter. var m eofiete.: san beyden Mrundfiie: _ 
Gen wie Dich Überzogener und noch mit Rinde ns 
irn Aus / war Aagagım nach sine. Dean 
kaum weneiage Quent chou Wider gewonben. 


"a li "Ba Holzaemde beſto —— 
u Verderbiig yeihäge wird; je, ſchneller der wahige 


Beſtaůdtheu des Baumſafts entfernt wird; fo foige 
daraus, daß In’ diefer Hmuficht nichts mehr u end 
pfehlen ſey, als das moͤglichſtbaibige Bearbeiten — 
Zerlegen der MNudhohzſidaumen in die ut Mutgane 


wendarag erforberlichen Theule, ober: Aan- dicſe· 


mit ſogleich nach dem Fallen geſchehen Mann. fe Ad 
6 zur Verhinderung dar Verderbniß beſſer, weun 

dir Mutzhotz ſtamme: wenigſtens gleich. entrindet als: 
woenn man mi 666 zur Searbeisung. in der“ Ri 


L 


. 
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ange nieden laͤßeDie Zweckmaßigteit eſe⸗ 
Raths wird nicht nur durch tägliche Erfahrungen, 
Padern auch durch eigends über dieſen Gegenſtand 
von du Hamel angeſtellten ſorgfältigen Werſuche 
| ‚heftätige. Du Hamel ließ eine große Anzahl .Eis 


derſelben wurde entrindet, ein anderer behielt feine 
‚Binde. VBey won Zeit zu Zeit angeftellten Unterſu⸗ 
qhuhungen ergab ſich, daß der Splint von ben entriu⸗ 
deten Stämmen fi) immer beffer ‚erhälten hatte, als 
von derijenigen, die noch mit Rinde bedeckt waren. An 
5 erftern war derfelbe nad s Jahren noch faſt überall 
:ganp a nverſehrt, während er an letztern nicht nur 
ganz verdarhen und von. "Würmern: angegriffen war, 
‚fondern auch das teffere Holj angeſteckt hatte. Am 
aller ſchlechteſten werhinkten He} diejenigen Stärame, - 
"weldie- in der Mkinde; mer ſreyem Himmel bir-. 
Witterung ausgeſetzt waren. "An dieſen hattarpie 
Kauinis am · weiteſten um Ad; ‚segriffen,” und prößere 
Warmer waren ef ins Ko etagebringen. m 


'“r 
, mt. . BT 3 * * 


ch a u Em... lan 

J Der vorige $:betradeete' das yordmäßige Kuss 
‚tesdinen. nur ‚info fern, als:ta darauf änfommt, 
die. Berderbuiß des Holzes zu verhuͤten, und bey 
manchen; Nutholzſorten j;-die) ſonſt nichts als eihe 
andetdorben Se 64 Bed eich, 


r 





\ 


} 


‚hen. und Erlen zur Winters ʒeit fällen... Ein Igel . 


u gr ——⏑ ——— * 
ẽ 7 . . 
BET ei... , 
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at eikat Softareruutt inreichend. Allein: * vie⸗ 
enund den mehrſten Maßhetzgattungen har man 


in ſtarkes Aufseiffen. 006 DHolzes eten fo ſehr, und. | 
vſt uyth mehr, ale dieWerterbniß deſſtiben urfuͤrch⸗ 


en vnd gu vermeiden. Es -frage ſich dahes welche 
wehode Rain Sau bie enptehenbiiet 


x Nanen mai. ati Erammen die Rinde 
und Abecgiebt ſie dar Einwirkung austrotknendet 


KRraͤſte, ſo werden jene anchrentheils ſehr ſtarke Riſſe 
befompen ‚denn die Außern Holzlagen verlieren un⸗ 
Mr. biefen Umſtaͤnden ihre: Wuchtigkeit⸗ Schnell, indeſ⸗ 
‚sen das innere Halz woch ſeine waͤßrigen Deſtand⸗ 
we und. mit Dun * voriges Voimien behatt. 


yg \ .5 


Wird Hingegen m Pen in der düinde. auege⸗ 


poahet fo ſo ensfieheh:smm anstehen: Grundſtachen 
Ruſſez weil die Mide das ſchnrile⸗ Aus tocktren der 


‚Außera. Holzlagen vechinbest,, und⸗ Aberh auni ‚eine 


gleichfoͤrmigere Auttrott ung des gunzen Holztor⸗ 
pers bewirkt. Dahingegen geht aber unter dieſen 


Umſtaͤnden die Verfluͤchtigung der waͤßrigen Theile 


‚det Borndafto, dußevſt: Anahfem von ſtatteu, Und erc 


Er den warte Etämmen oft Yonin nad‘ Jahren 


— 78 —* —*2** als m 


le Ze ut. 
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arilen zumllen 
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Kuffpalten aber Sägen in mehrere. Theile, vor uͤg⸗ 
Mic der Länge nach, serlegt, AN) Wird, As ‚ebenfafg 
"Auch, feine, Aesrächelichen. Riffe; entſtellt and ge⸗ 
ſchwacht, weil-higr dig Austrognung, nidst,nur gleiche 
—förmiger geſchieht, fondern au „dk Junge un 
Spliutholz ſich ungehinderter zuſammen ziehen ang, 
ꝓhne zuvor hie unn da feinen. Bulsunpnendeng. ier / 


J rn 


' Sierans test ſich nun, baß die baldige Zertheh⸗ 


tung des 'gefältten Höljes jur Verhütung des ſtarke 


Aufreißens eben fo zweckmatig iR. als dur eu 
ſtelluns gegen Berberöniße. j 


oT . 
wi f . . " 2 


2% 


le — — — an Abe ppräuhen Srupe 
‚Dung genutzt werden füllen „biste Ark,der Behand 


bang zum; swerfinäßisen Angfrocknen mit ejnihfgs 


gen, fo fragt e6.fUR,,-mas non Kir Abefe Fille Ahr 
aine anbebe-narshrätbafte. Methode nen; FgRskpciug 
einſchlagen „‚Mprpg,..hie gleich ‚Hiörder. Marögrönig, 
‚nie den Kiffen „.nerbguge? Die Henden- andern Dem 
fahren... wenn.der Btauım an der Minpe oder gps 
ſchaͤlt ausgecrocknes wird wirken nur einſeitig, in⸗ 
dein jeder nur eine⸗ wicht ww. Zelchten dusleich J 


—8 


PAR das PR nach dem Ballen, ſosleich nu. ZU 


f 
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[er 72 ſcheint unter ſolchen Umſtaͤnden am 


rarhſamſten, wenn man einen Mittelweg einſchlagt, 
der darin deſtehr, daß man bie dußere, groͤbere Bis. - 
6, von der Oblrſtiche mit Beil oder Schatzmeſſete | 


wiegnimmt, and zwar dergeſtait, daß ber Baſt oder 
Vie Safthaut anverletzt bleibt. An denen anf biefe 


Weiſe zugerichteten und an einem trocknen kühlen 


Prte niebergelegten Stämmen geht die Verdunſtuntz 


ſchneller vor ſich, als in den noch mit Rinde gang 
| um gebenen Holze aber langſamer. lg an völlig ge⸗ 
fhältem. Es erhält daher wicht vifle und ſtarke 


Riſſe als diefes, ‚ohne deshalb Teicht in Verderbniß 
zu sehen, dä "dies Werdunkung —— der noch 


daran ſitzend gebliebenen innern Rinden und Baſtla⸗ 


gen noch ſchnell genug von ſtatten geht, 
| Nicht minder ſcheint auch folgendes in Schwaben 
Abliches Verfahren zur zweckmaͤßthen Austrocknung 
‚mit Recht empfahlen werden zu ebnnen. Es beſteht 


Varin, daß man ver gefalttei Staͤtimer die Kinvbe J 
bla, and ſte noch ſo Fandt hie ihrrn Gipfeln ſie / 


Yin tage ‚Nord Die Laub oͤbllig abgetrvcknet iſt. "Das 
a vixibe imer noch einige Zeit gruͤn und zieht 


sie za gene? Werten nöthiget Gafte aus der 
Wiitte des Stammes, daher 'bich'mirder der Luft 
ausgeſehzten Stammober flache Fall “gleihzeittt aus⸗ 


trocknet, ohne daß betraͤchtliche Riſſe erfolgen ce 
MefereGonfurgi VIE. ns) ln. 


nz m 


ent ee 
Die, —* mnſonderheit de ansgetradung, 
een, müfen nun dergeſtalt aufbewahrt werden, Daß 
- fie nicht von neuem zu- viel Feuchtigkeit einfangen: 
ange ey Ach zurück Halten und faul, perden. Dep, 
Aufbewahren perſelben guichlehr, am: beſten am, 
einem fühlen und dabey trpfnem, Orte, B. unten. 
einer Schoppen. Hier muß man, fe aber, um, Ans 
faulung zu verhäten, nicht unmittelbar auf dei Dos 
den, fondein auf wenigſiens fußhobe Unterlageh ie⸗ 
gen, oder ‚fie ſenkrecht aufftelien. "Und werden meh) 


tete Höljer über einander’ geſchichtet, ſo iſt die um 


wittelbare Beräfrung deifelben durch dazwiſchen ges 
er ſorsfaltig zu verhaten. Auf dieſe 

E” Tann“ die Luft gehdrig durqhſtreichen, und ein 
aleichmaͤßiges Austrocuen bewirkei. 


e— 2 . FE ”, FR ° Der 73 
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a), Di ——W im Baier iſt ebei⸗ 
fatis zur Erhaltung und Verbeffetung der guten Bei a 
ſchaffenheit der Nutzhblzer in mancher Hinſicht fee 
zu empfehen, , Diefes geficht, indem man dad 
Nutzholtz di in ganzen Stäminen, oder aus dem’ Rod 
Sen ‚zu aute gemacht), am beſten ſogleich nach dent 
. Zällen, unter Waſſer Tflietzendes iſt dem ſtehenden 
vorzuziehen) verſenkt, nachdem 26 hier einen hin⸗ 
„lngtigen Zeltyanm Br. gelegen Br wird eb, 


nd 2 s I \ 
. . 


=, ten 126 * 

I herausgejogen und an einem ſchattigen kuͤhlen Orte un 
wmieder abgelrdcknet. Bas Waſſer dringe unter Dies 

Ar unſtanven He "Ve Poren des Volzewebes ein⸗ 
‚Isiee den ſchleitarggutertartiden Nahlungtſaft uff‘ 
 Arfähre RE ad enefeenk inte Gretel 
Haupturſache der Rüberdmif, und Kieser alichie 
Ateweiſe der Wilrmer u Inſerten.n“ N 


3 ‚Der gute Eier bes Auslaugens Migt! hiher leht 
By Ben. Beitgpume, ab, wie lange das Nud holz un⸗ u 
ter > zaſſer geha hen wind· "gäbe mah dieles zu eurze 
Zeit unten Ballet, ‚fo. wird die vortheithafte Wir⸗ 
geſchwaͤcht indem der, eigenthuͤmliche Baums 
4 nicht. binjänglie aus dem, Holze entfeeng wird: z 
u fange Zeit, vo. Üöngen. wenigfteng bey manchen 
—* naͤchtheilige Veränderungen vorgeden, 
wodurch das Hol igewebe geſchwaͤcht⸗ deſſen Feſtigkeit 
vermindert, und feine ‚gute Beſchaffenheit verlegt. 
ird. Einige ‚Monate, werben hey. „mäßig. ftarten 
ölgern hinreichend, Jean. Stästere Sidmme. erfor - 
dern iu "gehöriger Auciaugung längere Zeit. — In⸗ 
deß toͤmmt auch hierbey viel auf die indivißnele Nas 
pur. jeder Holzart an, ge weitere Poren und Iwi⸗ 
ſchenraͤume eine Holzart dat, und je geringer, barin ; 
die, Mense von ‚auftöslihen Sioffen 9. 'it deſto 


H Die im dieſer Hit Ratt- fndenden Unterfiche‘ 
1} verſchie denen Holzarten Aus ſehr beiriqhelis 
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iger. Ampfe Beinen Auhagen tal see 
fraher fan ihr Nahsungeinftrausgelauge werdan. 
Aucqh ko mmt hier die Cigenſchaſt her Holzar ten, lan⸗ 
>. eng ader.kuͤrzere Zeit. un Baer: det Bob 

| * —— im Vetrquat. EUR EDER RE Dr 


r Berne muß beyur Serſenken —* Waffer genau 
darauf gefehen "werben ; daß Bas Holy Yan’ dom 
8Saſſer umgeben fey, weil der Aber daſſelbe hervor⸗ 
ragende Theel ſehr. beicht buvch die ſtatt fſendende wech⸗ 
ſelsweiſe Einwirkung des Waſſers und der dudein 
Luft zur Verdbibuiß dieneart wird. — Man'muß 
deshalb mit Jem· Holze yinen. ſhmenen. Räunen: vers 
binden, damit es im Waſſ ſer interünke, N 
Die großen. Bortheile des Auslaugens werden 
durch die Erfahrungen vieler Gegenden bewährt. 
Zu Venedig z. B. haͤlt man bas zum Scifftäd bes 
ftinimge Holz, meiſt Beip Jahre unter Waſſer· In 
Guyana werſen die Otelmacher die7—B Zoll dicken 
Eichenſtaͤmme, beſonders wenn ſie in dee Saͤftzeit 
gehauen find, in ſtehendes Waſſer, und nehmen ſie 
nad 6 —8 Monaten wieder heraus; das Katz foll 
durch dieſe Behandtung fo gergmitibig wie „Siftpbein N 
‚md zigieich ſehr fett werden.“ 


Ra Ensreni —E 8 —— B es 
Araber nach Buzgehnrtin Weiduppli u 
sein van an im Sehe? Bahnen hen. 


in 
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2 England fentt mas die in. Stacen und Se 
pP” geſchnittenen Buchen und Eichen ohngeſaͤr ik u 


age lang in’ Flußwaſſer, und wenn ſie Hierauf wies 


| ‚der gehörig aközesrechnet find, pflege. man fie wohl 

noch zu beraͤuchern. — Fran zw ahdes (S:.. deſſen 
‚Bebanfen von der Vermehrung der Feſtigkeit des 
| Erienholzes zum Gehrauch auſſer dem Waſſer, in 
deſſen Forſtmagazin III B. 2 Abtheil. ſchlaͤgt in die, 
‚fer: Abſicht ebenfalls bes Fuslangen vor. m Man - 
his hieräber no 

„ Besteäge ne Berftrameratwifinfdaft. 

Stahls Borſtmagazin Band II. p. 36. 

Eilis von Erbauung bis ze 

MHamburgiſches Magazin Xx. ash. an 


Anmerkaung. Auch Torfmoore ſheinen, aus 
gleichen Gruͤnden, ‚jur onferpation und Vers 
Sefferung des in fe verfenften Holzes geſchickt; 

Cnur möffen fie dem Austrocknen nicht ausges . .. 

« fegt, fondern beſtaͤndig mit Waſſer geſchwaͤngert —W 

ne feyn,) wenigſtens findet man in ihnen ſehr haͤu⸗ | 
: #9 noch ganze Stämme, derer Holz nihe nur 

. unſchadhaft, ſondern oft von auſſerordentlicher — 
vVeſtigkeit und dunklerer Zarbe iſt, daß es dem 

Esbenhotze nahe könnt. —Durch bieſe Erfah 

rung geleitet, hat man in Schweden bie Baums - 
_ fämme eines bereäulien Waldes in ' Moore. J 


— 
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veblenti und fo jun Seen ber again 
ſchaft spsrhse, BE Ger N 


| | 9 814 | 7 
m): Dur as Auxkochen des Ale im 
Waſſer wird noch ſchnruler, als durch bloſeq. Verſes⸗ 


Een und Anslaugen im kaſten Maſſer der mucilegindſe 


Nahrungeſaft hinwegteſchaft : nun iſt dies nicht 
wohl anders/: als mur Se) kleinern: Stuͤten, an⸗ 
wendbar; bey groͤßern Holzern kann marn ſich aber 


gi gieddyem Erfolge des Autiofens SB beiienen.. | 


wu Ein Zranzes, mit Namen Migneron, wit ie \ 
Erfindung. ‚gemadt baten ‚ das ‚oli durch Auslog 
chen mit einer gewiſſen ssheimgehaltenen sid ; keit | 


fefter .. härter und “dauerhafter u. „made, un F 
dconom. Hefte 71er Bo S. 404. BE 


ww) Ned: beſſer, äls durch Aus hochen mit Waſ⸗ 

ſer wird das Holz gegen Verderbniß und dag nach⸗ 
theilige Werfen, Ausdehnen ‚und Zufammengiehen, 
beym pömechfeinden Einfaygen,und Wiederausdunſten 

> der Feuchtigkeit geihägt, Wenn es, nachdem es aus⸗ 

_ geiiodnet, in Del geforten , oder mie | heiß nufgeträr 

- genem Oel, Talg, . aber. Theer eingetraͤnt wird. 
Nur kann dieſe Methode, ihrer Koſtſpieligkeit we⸗ 
gen, nicht ſeicht allgemein werden. Bey Maſchinen⸗ 
bölgern aber iſt ſie von. beſondres greßzm, Mutzen. 


.. 


I. 


ww... 
€&: de’ia Planmbania Abhandlung vom: Zimmers 


dolz, im Hamb. Magazin Th. XX. pusde *). 


bicha. 

RN Wat Ansishenen a Aubireibenrden | 
—— im Holze mittelſt. dar MWaſte daͤmpſe 
geſchieht in der ſegenanmen Damsfı:ar.:4us 
kehungsmaihine: '-Diefe beſtehtz ons - einem: 
Unglichen/ von ſtarken VBehlen zuſammengeſetzten, 


nnd: durch Lochpfoſten mid Querbaiben·eſt, zuſam⸗ 


men gchalteuem Karla, welcher einen uͤbenhoͤngigen 
Boden hat, und an einer ſeiner ſchmalen Seitens 


| wande inſte einer The verfeßen iſt. Neben "dem der 


Tor. ausge en ‚gefegten q Ende des Schältniiee defin⸗ 
der ſAch eine fupferge DdgE eiferne Blafe, i | 
eubiſchen ae des Kaftına Biefverättnißmäßig? 


"Größe Haben muß, und’oberhälß mit einer Röhre 


werRbrcifh, die wamätelbari in den Kaſten geht: 
 "Sofnun Siefer Apparat zum Auslohungsgefääfte 


getraucht werden, fo, wird" das auszulofeitbe Holz, 


weſches jedoch, mo möglich; ſchon aus Bern Rohen | 


beapbeite ſern mus — ‚in dem Kaſten gebracht, und 


8 Mach ’bie Befreiung: und das Einiockben * 
Holzes in Kuͤchſalz⸗ Alaun, Witriet und andere 

ſatzigen -Maftdfungen, ſoll ieht wirkiam: ſich zur 

Werbinderung: der Verderkaiß Bezelsen . . .. 


Beten ſchichtweife, imrib da zwiſchen gelten —D 
erm,'aufgeſtapritz hierkaf: bie‘ Thuͤr der Koſtens 


genau urrfchlöffen.,. indie Blaſe Waller gegoſſen und 
Fler Sarunterhangemact,. Das Waſſer gevath bald 
ns Kochen⸗ und au bekffen Wafferdaͤmyſe erheben 
ij’ an ver Blaſe, und verbreiton ſich durch das Mohr 
in⸗ bein Kaftın, legen ſich an das Holy an, durchdrin⸗ 
gen es, vereinigen ſich mit dem eigentichmliden 


Nahruitgeſafte drſſelbenn, und. troten mitt alt 


Mapföure, duntelgoſarbro Zlüfftgexit aus den Meran 


des Holzes hervor. a 
FB Klüffigele tköpfeh vom Doffe ab fälle anf 


den Boden des Kaſtens, und läuft aus demtelben 


urch eine Defürhig heran in ein untergeſeht esr Ger 


faß.ie Arbeit’ dahertlfo ange fort, dr dich 
Wiaftapöie noch gefarde ERY fie iſt ’geendigtzi wenn 
HERD OEE helles Ffüredästker' abfießt: 1". "Rah 


oidd Wasnausgelohrte Hotz aus dern Seaſten gemnes 


en, welches nad, diefer Behandlung piht | aur ber 
2 duiniß und. dem‘ Wurmftahe,“ ſonderi Dr dem 
Auft eiffen und Springen weniger autgeletzt —X il, 
, Meberdies mindert ſich fein ſpeciflſches Sewict durch 
den Vdeun der in Waſſe auſthelichen Veflanbihrite*), 


Dergleichen Bodaudtheil⸗ find“ chemifch betrachtet; 
das Planzenalfajt:(thells iin freuen, tdeils im mit 


Eäuern, vorzuͤglich Pflanzenſaͤnern, gebundenen 


* 
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Erdlich, und was noch voerzuͤglich bemerkenewerch 


und wichtig it; fo Hide dad ausgelohete Holz in dem, 


" Zuftande, wenn ed. warm aus der Dampfmafgine, 
genommen:wirb, fid) bequem und leicht biegen „ uud 


- behält nad dem Erkalten die ihm gegebene Arm _ 
mung bey —In diefer Abſicht haben ſich vorzug,⸗ 


lich die Engländer der Deampfmafıhinen auf den 
Sciffswerften bedient, da vorber die Bieguns der 


Schiffbauholzer mir großer Maͤhe und Weitlaͤuſtig, 


keit in heiſſem Sande, oder am Blemmenfsner der 
ſchehen mußte. BE 


ap Sefehr aber auch Die Dampfmafhiuen,; und die 
duech fie. bewirkt werdende Austohung des Holzas, 
| ‚wegen Diefer Wirkungen awempfahlen wordetz Andy 
ſe haben fe nocı audı.ihre Gaguer gefunden, ‚hg 
sheile jere Verheſſexung des Holzes gelaͤugnet / thetig 
behauptet haben, daß dqs in. den Dampfmaſchinen 


untgelahete Hol. noch hr al badienige, adas 


* Zihande) oft aich feeye Säure, vorjügid, Gainẽ. 
noereteener gebe, Suleinnicer und Citiagtie 


! — itoff. ‘ * 


un 


teren geſchwaͤngerte Fluͤſſigkeit, zum Gaͤrben, Faͤr⸗ 
ben, zur Bereitung der betolce⸗ al larre *.Beise 
weoerwendet werden. .. J | J L_ 


J 





Wegen biefer Verſchi dendeit der im Nettunge⸗ 
ſaſte befindlichen Stoffe kaun daher, die im leße 


ee em 
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—E feinen natſrtichen Nahrungoſaſt he Pr gs, 
‚Ber Verderbniß ausgefeht, und noch empfindlicher 


ugegen Abwechslungen der Feuchtigkeit und: Zadar 


"fen, daß endlich auch die Biegung des Holzes am 
Blammenfeuer weit vorzuͤglicher bewirktt werben" 
"tönne. Man ſehe dasber: Gelly an e we 

kandbautuuſt Sand 1 ©. A — 


Wenn auch diefe den Dampfmafihinen und aus 
gelohe tem Holze gemochien Borwurfe. nicht ganz ge⸗ 
‚gründet find; fo wird. man doc) immer erſt noch meh⸗ 

rere und lange Erfahrungen ſammlen muͤffen, ehe 
"Ban ii ganz unbedingt anempfehlen kann. 


Aebrigenẽ ne. die Daupfwaſchinen fon. ſehr oft 
Aefärieben und- abgebildet worden; z. B. im hannd⸗ 
| ver iſchen gelehrten Anzeigen vom Jahr 1754 S. 261. 
— Reippiget Sammlungen 116 und aıgtes Stck. — 
 Krünis Encpclop. Theil 24 ©. 846 u. folg.. = 
"Sonenal für gabri®, Manufactur tc. April 1797. J 
Burgsdorf Geſchichte vorzůglicher Holzarten, x 


Wheiis a Bd S. ara, mit einigen angebrachten Ver⸗ | 
abeſerunges. BE BE . u 


u rer 
vw 20 das Rändern. und Alfen des 

Nus holzes empfiehlt ſich durch ſeine Wirkungen auf 
dieſes als eine vorzůgliche Conſervationsmethode. 2 
Burg den warchen Ang, mb barch o das Sch 
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pre Se: Däßnine Thu, den Malzes, und mic; Nm 


eine Belegenfeitsusfashe zur Verderbuiß, entferne: 


Mngegen.iegt der Rquch, indemer in die Poren 


x ud Ztifhenrhume des Helzes eindringt, feine etn⸗ 


voprevmatiſch⸗ dligten, fohligten und ſaurrn Beſtand⸗ 
tteile ab melche werhindern daß das Holz nicht ſo 


leicht von neuem Feuchtigkeit ‚einfayat die den Hobzt 


kqorper qufſchwellen, Riſſe verurſachen und ihn von 
neuem zur Verderbniß. führen Üönnte,, Endliich vers 


 Bindert auch die Bitterkeit und Schärfe der emph⸗ 
termatiſch ;öllgten und fauern Theile daß die Würs 
ö mer “ein damit geſchwangertes Holz nicht ſo leich an⸗ 
gehen. Wird das Rauchern ſo weit getrieben, Ba. 
‚die Oberfläche des Holzes. eine anfangende Verkoh⸗ 


ungee erleidet; fo iſt in der der Kohle zukonirmertde 


Eigenſchaft, der Faulniß zu widerſtehen, noch ei - - 
"Grund mehr. zur langen Dauet des Hohzes vorhanden. 


Die Raucherung kann nun aber auf Fverfanpen 
At vorgenommen werden. 


Fe 


Vey Heinen Hähern kanm man- ſch, wie 46. se 


pl thun, der Raͤncherkammern und Schoruſteine 


bedienen. Im Großen verfähre man dagegen a | 

Heften folgenderxgeſtalt⸗ bie behauenen ader- fonft bes 
‚arbeiteten! Hoͤlzer (die aber nicht ‚gar zu ſtark ſeyn 
duͤrſen, wenn die Raͤucherung voͤllig ihegn Zweck ps 


‚füllen ſell) werden hortzontal und, dicht An; einander 


| — — 16 — 
it den Enden auf shagefähr fußhohe Unterlagen 


| Welegun Hierauf zuͤndet man unter denſelben mit 
Wire; indem, Blaͤttern, ſeuchtem Holſzece il 
Mauthfener an, (das tft ein Feuer, welches. mnindg 


KEiamme, aber vielen Rauch siehe) und fügt auf.diefe 


u Meile. die Holzer, bie fleich wunheiwender werden 


maſſen, auf allen Geiten vom Rauche durchdringen, 


bis ſie überall eitie bünne ſchwarze Rinde brtoͤmmen 


haben, worauf man fie vom Geuer entfernt. 


Auf dieſe Art pflegt man in England und anders 
wäre das Buchenholz zu behandeln, wodurch es ders 
geftafe verbeſſert wird, daß es ſtatt Eichenholz mic 


font nicht wohl tauglich Hi. Huf ähnliche Weife, 


nur nicht fo ſtark, werden andy gewiſſe Spaltwarm, 
beräuchert, wie mir in ber Bolge fehen werben. 


Eine andere Art der Berduherung anb Roͤſtung | 
it noch bey ſchwachen, verzuouo Stangenhoͤlzern, 
anwendbar. = i 


Dean lest. nämlich dieſe, wenn fie feif und. 
noch mit Rinde umgeben find, unmittelbar in tin 
u Schmauchfeuer, haͤßt ſie da unter beſtaͤndigem Um⸗ 
wenden fü lange braten, bis die Rinde Überall zu . 
Kohle gebrannt’ iſt, nimmt fie ſodann aus, beim. 


\ 


Baur, u und ſchabt bie angtbrannte Rinde ab, 


., 


Vort heil zu mancherley Gebrauch dient, wozu es 


Pu x 
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‚Im Wierenderger Wochenbletwe IV Jnahag/ G. 74) 
5 dieſe Methode, vorzuͤglich zus. Merkefferumg das 


Etleaholzes, votgeſchlagen. Dieſe: Holzart. ſtockt 


Ababauntlich im Trocknen ſewohl als:in der Bits 
rung: ſehr Bald, wird; aber durch dieſe Behandlung 


nicht nur viel. dauerhafter, fondern' and, fehr zaͤhe, 
and kann denn zu Vagendeichſeln und anderer Bass . 


nerarbrit were: Denen. 
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‚Dritte, Körheitung Br 


Don der techniſchen Zugutmachung und Verar 
beitung bes Nihbohes insdeſondere. u 
et 


— — \ 


... ie. . « 5 
yo * NE 


einleiten 
A » a 


, FE _ nme. . 
' ı® 2 2. 9J > j Ba 


Dur du die zwed N Abſchnitte iſt nun ans 

vorbereitet, daß wit jege zur techmifchen Zugemas 
chung und Werarbeitung' ae ſelbſt aber⸗ 
gehen können... 


Unter Nusholz verRenden‘ wir nad 48 dbasi 
ſenige Holz, weiches mit: Veybehaltung feiner natuͤr⸗ 
lichen Structur, vermittelft mechänifcher Handgchfe, 
zu allerley Houmaaten a und Merten zugerichtet m wu 
„den kann. 
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ſtehen wie dieienigen- technifchen Arbeiten, wodurch 
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| beitet und: Angerichtet wird, um als Material denjes , 


ntgen Gewerben uͤberlie ſert zu werden, die ſich mit 
der weitern Verarbeitung und Verfeinerung 
deffelben beichäftigen; das iſt, die demſelben vollends 


diejenige Geſtalt, Form und Verbindung geben, 


worin es zu Befrledi gung menſchlihee Bedauͤrfniſſe 
vorraalich und unmitteibas anwendbar iſt. 


Dieſemnach iſt alſo dab rohe Mutzhonn dp. Diater ” 


rial fuͤr die techniſchen Zugutmadungsanitalıen, die 


daraus Natzholzwaaren (fo, oder gu. gutge⸗ 


machtes Nutzholz kann man die Producte dieſer 


techniſchen Anſtalten nennen). verfertigen , und das _ 
zu gut gemachte Nutzholz iſt wieder das Material für 


die Gewerbe, welche die weitere Verarbeitung und 
FHerſeineruns beſorgen und darans. allerley Holz⸗ 
waaten und Werke zu Stande dringen. 


CZ. B. der rohe Riog, ans welcheni Blaeterſtaͤe 


—* werden koͤnnen, iſt das Nutzhol b. Die 
pon den Spaltern daraus wirklich geſpaltenen Boͤtt⸗ 
gerſlaͤbe, die Nutzwaaren. oder zugutge mach⸗ 
tes Nutzh oolz. Die von den Bottgern aus letztern 


Die Bugutapedung des Nuͤrbolzes sefaiche | w 


aewbhulich in den Waldungen. ſelbſt, oder in deren 


Par, mein von enhnfigen Fein. = ‚Di - 
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-aeitere 9 Werarkeitung. hingegen: wird vergäsig im, 


den’ Staͤdten, und. zwar aewhnuich vn seofhgch 


Handwertern bemerkſtalligt. tn 


Diefe jegt angegebenen untetſchiete werden er 
sechtfertigen,, Laß th, in der nun folgenden foffemas 
tiſchen Beſchreibung, Zugutmachung und Verarbei⸗ 


sung des Nutzholzes von einander trenne nt Ihe 
beſondere vortregr. j 


Und, da nur nie. Zngermadungen be —* 
Mm s und ohnmeit den Forften, und daher ſelbſt unter 
uninitgelbarer , ober. mittelbareg- Auſfſicht dee Fonſt⸗ 


E manns vorgeht; fo perdient fie mit vorzuͤglicher Aus⸗ 


zeichnung und Vollſtaͤndigkeit in einer Jorſttechnolo⸗ 


gie abgehandelt. gu erden... mehr,ela die An den 
Gtaͤdten ſich mit der weitern Verarbeitung abgeben⸗ 


Yan Handwerke, hie une rim. meitensferng —— = 


Interaſſe für den Beta haben · 


‚Anmerfüng \ "Segen diefe Trennung. bei Zur 


gutmachunq und Berarbeitung des. Nubhohzes | 
in einer, ——— laßt "4 un, dar 


| einwenden: 
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dem in melen Gegenden die in Hetz arbeitenden 


Handwertker das rohe Mubhohz aus hen Zarfien 
an ſich kaufen, und esiſelhſt Jugute uachen, dann 
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feine. Speichen / Und Falgen 1.0 Bbitger eine 


Gtabhdlzer 20. ſelbſt.Ien Begentheil besfebrigd 


Mancher Axbeiter der fh por zuͤglich nis Zu⸗ 
i£. guitmachung der Nutzhblzer heſchoftigt, auch zur, 
ir gleich manchexley Holzwaaru die keiner sein 
„, GER Bearheitung mehr beduͤrfen. ſondern wie 
— aus ſeinen Kinden’ fommen,. ſoolcich Ju, Des 
friedigung menftlicher Bedürfniffe Jeſchickr fi nd, 
2 CHB. der Spalter verfertigt Holulcuhe⸗ Cats 
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ar asdorea: nund did der wverfeinernden "Ver 


3 irbeitaug anfaugen. = Aucin dreh Einwuͤrfe 


 Wigaebeit bon den“ im h. vorgtir agenen enden 
gewiß ͤberwotzen. Dei bataus, Bf die tech⸗ 


niſche Zagutnadurag u und Werarbeitungt der Nutz⸗ 


. She in prari, ‚nie idt immer getrennt find, 
‚olae nice ‚ dab diefe Tienmung in einer wiſſen⸗ 
Br Bo ftlichen —8 der Börftteihnologte ung. 


zweckmaͤßig ſey. Und da es bey ı einer folchen nur. 


10 Beruf ehe gute img der’ dorzumas- 
#rogenden Üsterfahiln; ntpe äbmeintsf Saarfncfe 
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genau ziehen laſſen, und ich trage daher. auch 


j = mwadung marcher Nußhglaꝛ augteic, wo #6 mit 
Wenigem aehhehen-tann, ie weitere Vergebei. 
tung anzugeben ;, spmal, —— von dem⸗ 


Ne Wleöerhopluhigen" hl Fitächwerfuriden, die 
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| nng ah Verarbeitung.nicht une ſe puͤnetlich 


-Feiben Arbeiter verrichtet zu werden pflege; weil . 


"eine gefchwinde Hinbrficie erſchweven, ausgewi⸗ 
chen wird, ohne daß der wiffenſchaftlich ſyſtema⸗ 


2 gsi Shtradtind ar vie eben 


LE Bie Sorten dee — Fin "he jehiteig, 


doch, in Hinſicht ihrer senden Buguemadung, “a 
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3. Won.der Augusmadung der fnaltigen Rup j 
ers li. oher Befernuns, Ar Bremen 


7 rinBEe: In, ... ana 


l 


5) MBou er Zusmmadreng 1. Pr niten ut z⸗ 


beten, oder der, Verfersigung Der Sehn itu⸗ 


Wwaaren *), 
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iferte fommen vorzüglich in Betramt:. 


\ ‚D,Die erfoudgrliheDefhaffendeit dee 
 daden —X wholges, weides als Material gebraucht 
‚Bit, — Dieſe Veſchaffenheit bejieht ſich — e) auf 
ble dazu’ erforbertiche otzart, iwöbeh zugleich 


das Berhältniß der Srandbeerei verſchiebener J 
J — Ander⸗ (heiten DJ ut ft ed of. ui Andere die Nate 


doͤlzer ein. Ninlich >) in faltiges und s) Schnitt⸗ 


uutzbolz 3) Werk⸗ ‚und Vauholz A) Stangen⸗ 


nuddolz 5) Deivitihoiz nnd 6) Squitzuut holz Ich 


44. “te aber, ; wenloſtens in VBezug auf Forſttechnolo⸗ 


gie, bieie Einstellung nicht für wenig. - 


„D von der Sifgutrhadjung und Wirferiiging, dee 
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Hohheeten pw ei ein ib derſelden Brugfotfwahte "a | 
| überfehen merben barf. re nu 
5) Auf die lufſere Beitalt be⸗ ade — 
dholzſtuͤcks, im Hinſicht quf feine Länge, Die und‘ 
Wudhs, wehin pagleidh die Erbrterung:nehört, won 
welchem Baumtheile, ob vom Wiammie, von der 
Wurzel, oder von den Aeſten und Zweigen, das 
Nuüsholzftüd ‚ja nehmen fey? ingleichen vn für 
‚einem Alter Diele ſeyn möfen? "© 
c) auf die innere Dnaltedt des —— 
bes, in welchem Betrachte ju beſtimmen iſt, wie ge⸗ 
fund und fehleifreg, und was fr andere phyſiſche 
Eigenſchaften, und ii welchem SGraͤde, ſte das rohe 
Nutz holz haben muͤſſe um zu einer beſtimmern Nutze⸗ 
holzwaare mit Vortheil gebraucht werden gu koͤnnen; 
weiche beſondere Beſchaffenheiten und Fehler die 
Brauchbarkeit deſſeiben vermindern. vet e sinjlige 
Undrauchbarkeit jur hotge haben. 


U) Die techn iſche Zugutmachung des 
Nutzholzes, oder Verfertigung der. Nu⸗ 
holzwaare, deren Hauptgegenſtande, die dazu ere 
ſorderlichen Inſtrumente und Manipulationen er | 
Arber Eee 


ID Die Veſchaffenhett der werfen) 
dien Nugholjwaare, -oder bes zagutge/ 
. magten Nuddelzes. air roumi in Ve⸗ 
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—* dig eſtalt and Eigenſchaft beſhlttnah bie Kenn⸗ 


‚zeichen ihrer Guͤte und Fehler; die Art, wie ſie in 
dep, Handel gebracht wird, and endlich nd hen au 
Ä mäßige Art der Aufpewahrung. 


- ;Anmertang. Was die Ditsenfionen. und die. 


= ‚ duffere Geſtalt ſowohl ber rohen, ale zugutge⸗ 


Br machten Mughälzer byaziifts fo laſſen ſich dieſe 


1. nicht ineweri in Allgemeinen angeben, indem fle 
in verſchiedenen Gegenden: oft ſehr verſchieden 
Aud. — Iq werde daher in dieſem Galle; Dis 
„. menfionen. und Geſtalt der Mushölzer zur Er⸗ 

ri .. Mäsernug benfpielgweife fo angeben; wie fie in 


, ...gewillen vaͤndern, infonberheis im Brankenburs - - 


raiſchen, üblich. ſind; und uͤberlaſſe es dann jedem . 
2 ee Hierin feiner Gegend ſich findenden 
Abweichungen, ſelbſt bekannt gu machen, um ſich 


rar be der Zugutwachung nad GSitte und Gewohn⸗ 


heit ſeines Landes richten zu koͤnnen. 


et 6. 86. 


Es iſt einer xouten Forſtdconomle weit angemeſſe⸗ 
ner, wenn die Nuthoizer in der Naͤhe der Waldun⸗ 


gen zugute gemacht, und im zugutegemachten Zus 
ſtande an die Handwerker und Holzhaͤndler abgelaſß 


ſen werden, ‚al wenn man bie Nuphölzer in ganzen 


” gaben Stämmen. aus ben Forſten verkauft. Denn 
Ab. bey den Waͤldern Anſtalten zur Zugutmachung, 
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fo geht dieſe an ſeiſchern Hotze vhel ſhneler vom fine 


ten, zugleich wird Die Beſchaffenhejt eines jeden Helge 
ſtuͤcks aufs volllommenite aufgededt, und fine Brauche 


-- Barkeit oder Anbrauchbarkeit entſchieden, ſo daß die 


Haudwerker nur lauter gute, brauchbare Stuͤcke ers 


halten. Dadurch, und daß bey der Zugutmachung 
vie mehrſten bey der weitern Verardeitung unbrauch⸗ 


barer Theile abgefohdert werden, wird denn auch 
nicht nur, der Transport ‘ber. Nutzhoͤlzer, ſondern 
auch deren Aufbewährung erleichtett. Zudem beförs 
dert‘ das baldige Zugutemachen, wie wir oben geſehen 
haben/ das Austrocknen des Holzes, und deſſen Con⸗ 


ſervation gegen Verderbniß und ſtarke Riff. — Bird 
hingegen die Zugutmachung in der Naͤhe! der Waldun⸗ 


gen unterlaſſen, und daher das Nutzhotz in’ ganzen 


schen Staͤmmen aus den. Karften abgegeben; fe ge⸗ 
hen alle genannten Vortheile verlohren, ünd die ih⸗ 


nen ensgegengeigten Nachtheile nehmen Ihre teile 
ein, - 

at diefen bey den Waldungen zu arrihtenden 
Zugutmachungsanſtalten muͤſſen num aber billig noch 


vollſtaͤndige Mitz holzmagazine verbunden ſeyn, wor⸗ 


inne ein hinlaͤnglicher Vorrath von Nutzholz jeder 
Art qufbewahrt wird, damit es für. den inlänptihen 


Bedarf der in Holz arbeitenden Hendwerter und fuͤr 


den auslaͤndiſchen Handel, nie ‚an gehörig zugutege⸗ 
machten Nutzhoͤlzern fehle, und ſich der Handwerker zc. 


or: 4 45 PO.” Fig oe | 
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das Material wos er Tür. Gelb nicht haben fann, 
| nidt een, sm Nachtheil der Waldungen und des Korſt⸗ 
weht, dur WBaldfrevei ohnentgeltlich verigaffe Ä 


r. 6. 87. — 
Zur Zuverläßtggeie des Nutz hol zhandeis achbrt ed 


nun noch, daß die Nutzhoͤlzer nach einer verhaͤltniß⸗ J 


maͤßigen, richtigen und beſtimmten Taxe verkauft 


werden. — Allgemeine Taxen für alle Lander find 


nicht anwendbar, da die Umſtaͤnde, von welchen eine 
eichtige Negulirung derfelben abhängt, überall jo 


vetſchieden ſind. Bey Beſtimmung eines feften Preis J 


ſes, oder eine Tare für eine Nughofarte, if nam⸗ 
ud in Betracht zu ziehen: 


| 3).die-Madfrage nach derfelhen, ober die PR | 
tenz ber Käufer, und die Gelegenheit‘ sum ar | 


: fh. 

e) die Menge, der Ueberfluß oder Mangel der 
zu einer Nadheuſorit brauchbarer roher Mater 
rialien. 


‘5 die Sraudberkeit und der Werth des zu einer 


beſtimmten Nutzhol ſor te tauglichen voden Ma⸗ 
terials zu andern Abſihten. 


4 der Perts anderer Dinge, die ſtatt der Nur 
 holgforee jur Befriedigung deffelben Deddrfaifes Zu 


angewendet werden fünnen. re. 
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I 3 Endlich darf abtr’nüch bey verſchledenen · Otut⸗ 


tung der megutzenachatdiud htzei teſalagen. = 


’ Sex’einet Muůbhohſorte der indiviähelle Werch 
rihes jeden; micht gan⸗ uͤberſehen werden. "Braten 
rer muß aus vem Verhanniſſe der Btauchbarkrie, 
worin verfchtedene Holjarten Jegen einander in 


Aufn ‚amd ‚Innern Sefhaffenheis ‚cines jeben 
if: 34 beſtimm werden. Dod.tonn, dicſes nur 

bey wichtigen Stüden etwas genau: erwogen 
. ‚werden, nen 


In Abſicht der — bie —S au veguliken, ver⸗ 


ihn man gewohnlich fe, baß man- ben Preis. freie 
Cubic ſußes vom Orennholjg berechnet, und daun 


Raͤckſicht auf die: jegt.angeführten Umitände hey je⸗ 
der Mufholgforte beſtimmt, wie vjel,sin Cuhieſuß 
ihres Holzes koſſen ſoll. n. Fee 


Bey Taxen fuͤr die undutgemahbarn— Buy 
Bölzel find endfich noch die Koften der Zugutme⸗ 


unge mit in "nf gie Pringen. rn. 
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Aigerneine Betrachtung aber die Gewerbe, Bi‘ 

ſich wit der weiterm verfeinernden' Bears eis 
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2 seines. .hefimmten Mutzholigebr⸗uchs, 
nad aus ber mehl oder weniger zweckmaͤßigen, 


& ehem Biel. —88* die in n dem 


VDoaaden in Hotz arbauuenden Sanpwerker „ als, der 
" Bömmermang,.der Bottger, her, WBagner und Srell⸗ 


- aalıge „her Tiſchler, Stuhlmacer,, mufil italliche Ans 


Frumentenmgchey, der Dfe heler Vildſchaitzer, 
| Genie aut: und Sichcoacher. 


NG beeitäfgter Veſchreibung der Zagutia dechung 


der Nuhzhoͤler! ſoll auch / von jenen Hanbdiberkern 
eine‘, aber nuͤr kurze, Ueberſicht gegeben lwerden, ba 
eine genaue Raumt dem Sorftetann minder ẽvoth⸗ 
wendig iſt. 2 
Manche ungünfige Gewerbe, die noch Gehe ges 
Hören imöpten‘, va fie fich nicht 9166 mit Zaguima⸗ 


Hung ber Nutzholzer befchäftigen; fonbern auch Holß 


waaren zum unchittelbaten Gehoauch der menſchli⸗ 


dyen Geſellſchaft liefern * werden, des genalern Abs. 
ſammenhangs wegen, bey dir Zugumachnug Bed, 


NugHoljes in den m folgenden sEhpiteln Gne aba chan⸗ 
vn wert: ne = 
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Zur allgemeinen Lieterafur bie. PR 
dolztechnologie gehören auſſer den $.6. ange⸗ 


führten Schriften Infonderbet noch folgende Abhands 


kungen: “ Be . ve 
‚Berfimäßige, gegründet, Erfafiung,. wie ein 


Hauss und daudwitth wit. dam Gas’ Nug s und 
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rennhone erben Einchäeung ;; qfeweht Gey 


dauen; Schlagen und Sertiren deſſtiben, als auch 
Wade. den inaturgemäßen: Etzenſchaften der Bäume 


und Sträucher nutz bare Couſamtion, und Gebrars | 
ae sum, —mbsonom.NobrickesIL: 8.015 


j aud 04u. falg. u. Stah is Forſtmagazin J. S. 186. 
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“ unter Rundt ig: Eenupßötgern verſtehenr 


wir/ nach 6. 85. diejenigen‘ Nüthöller wie’ weder 


burch Spalten noch mit ber Edge der Lange nah 
Necheii fondẽern bey chter te chniſchen Verwbendimg 
ganz genute und dergeſtalt zugutegemaht werden? 


FRE entweder ihre atituürliche Rundung; inte ober 


ohne Rinde, behalten‘ oder. vermittelt: Axt und 


ud 


Beir ec. rund odel ẽcktyt / bearbeitet werden. 147 
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Died Clalſe uunfoßt else grete Amahl ſehe vee 
—X geftalteter HAblzer, Eu: gehoͤren dahim nicht 


nur genʒe Staͤmme und. Stangen. ſondern ande 
' Yepe, Ziveige,. Ruthen, Reiſſtgholz, die auf der 
angegebenen Arsen chre wechnuch⸗ Sem 
erhalten· Kun ve 
ch ©. ü 

Ede is won ben vetſchiedenen in dieſe Sum gm 
Härigen Nugholziorten, und ihrer Zugusmadjung ein⸗ 
zeln beſonders handle, will ich eine allgemeine Eroͤr⸗ 
terung der erforderlichen Beſchaſſenheit dieſer Claſſe 


son Nushölzern, und ihrer Zugutmachung uͤber⸗ 


Haupt, vorausſchicken, um bey den einzelnen. Nutz⸗ 
holzſorten in der Folge nicht ein und dieſelbe Sache 
zu oft wiederholen ‚su müffen,, und nur ‚die hie und 


"da ſtatthabenden Abweichungen und Eigenthaͤmlich⸗ | 


‚teiten angeben zu dürfen. 


In Rädficht der erforderlichen Beſchaffenheit der | 


rohen Rundı und Ecknutzhoͤlzar, laͤßt ſich im Allge⸗ 
meinen ſolgendet angeben: Es iſt fat keine Holzart 
bie nicht zu der einem oder andern Sorte dieſer Claſſe 
brauchbar wäre. Die Dimenſlonen dieſer Mutzh u 
ger, das iß, die Länge, Dicke, Figur ade: Wucht. 
And bey verfhiedenen, Sotten äußert verfhieben, 
Die mehrſten derſelben kemmen aher, in Giofiat auf 
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| w batinnen alerein— daß Refeine, ganz fehlerfreve, 
aussriefene Textur, wie das Spaltholz, und auch 


vieles Saqnietnubholz, nicht aothwendeg erfodren, 
Die KHolzfiebern brauchen luſt feine gerade Richtung 
zu haben, und Kernſchaͤlen, Riſſe, Aeſte, wenn ſie 


nice gar zu betraͤctlich ſind, ſchaden, wenigſtens 
bep den ſtarkern Rund s und Eckhoͤlzern, nicht ſehe. 


Aber geſund, nicht anbruͤchig, muß das Holzgewebe, 
wie bey allen Mutzhoͤlzern, Aber haupt leyn. me Im 


Sorten biefer Claſſe auch ſo genau nicht nehmen, 
weil ſich wenig fehr dicke und hode Staͤmme in.den 


— Borften finden werden, die nicht Hit und da Stellen 


von anbrädigem Holze batten. 


6. 


Die Dughäsper rer gegenwärtiger Ciaſſe ahaleen 


bey der Zugutmachnng entwedet A) eine eigen, oder 
3) eine gerundete Geſtalit. 


A) Die erceigten Nuppäizer werden. 
4) aetweder wiscedigt und zwar 
u) genau vierkantig oder 
bb) waldecht, 


bh) ader ‚mehr edigt mit A und. So ꝛe. in \ | 


. kide⸗i. Zu 
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| deß kann man es in dieſem Stuͤcke bey ben ſtaͤrtſten 
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orten 2* 6. * > oo. — 
En gehnifhen Werfapren beym pierkan⸗ | | 
tigen Zühauen der Nutz höbrer. "Diefes iſt 


etwas anders bey geraden, als vi Brommiet:” 


| Das viertantige Zahauen Bet gie Eine. 0. 
Ä eihiche folgendergeſtalt ···· 
Nachdem man den mit Ninde annoch umgebenen, 

der gef&pälten, oder auch ſchon bewaldrechteten Stamm 
hdortzontal auf Untertagen gelegt; ünd an. demjelben | 
mit Ktlämmern- befeftigt hät; wird er gefänäre 

Dies geſchieht fo: Man ſpannt auf der rechten und 

ı Tinker Seite des Stammes, vom Söpfende bis zum‘ 

» Stammende, eine, mit Areide Kohle oder Roͤthel 
beſtrichene Schnur aus, hebt dieſe an ihrer Mitte . 
etwas in die Hoͤhe, und laßt fie dann wieder nirder⸗ 
fhrtelfen. Dadurqh entſteht nad der ganzen Länge 
und auf jeder Bette des @sarımes, eine Linie, wors 
nad) der Arbeiter, vermittelt der Zimmerart, (die 
. ein ohngefähe 9% zoll langes, und .4 ao | breites --. - 
Blatt, mit einem ei 300 ſtarken Gehaͤuſe hat, in 
welchem ein 2 Fuß und 8 Zoll Innger Stift ſteckt) 
der ganzen Stammlänge. nach, ſenkrechte Nerbe eins 
> haut, welche obngefähr a Fuß von einander abReben, 
und fo tief nach der Mitte des Stammes zu eindrins 
gen, daß fie bis nr dieabgichnärte. Einte rtichin. 
Nan werden die Spaͤne, die mwiſchen ie mwir ſuchen 


— 
> 
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j Lerben beſindlich find, init ber Zimmerart binisegr ' 


ur ern RI 


gehauen, und die dadurch entſtehenden annoch rau⸗ 
hen und ungleichen Seitenflaͤchen mit dem Breitbeile 
geebnet, (welches ein 14 Zoll langes und ohngefäße . 
eben fo breites Blatt hat, das mit einem Barte vers 
fehen ik, und an der einem Seite der Schneide eine 


Bahn bat, das it keilfoͤrmig zugeſchliffen iſt. In | 


dem Gehaͤuſe ſteckt ein kurzer Halm, der nad der“. 
Seitz. wo am Blatte die Bahn iſt etwas auswärts” 
gebogen iſt.) Dies Breisbeil nimmt bey jedem Siebe . 
nur wenig Spaͤne weg, und erhaͤllt daher, mit Huͤlfe 
eines güten Migeninanßes von Seiten des rd " 


| ſeinen Zweck fehr gut.‘ es 


En A 3 7 N 
\ 
Naghen nun Sende Seiten des Stammes voll⸗ 
konnen jurecht umd eben zugehanen, oder befchlägen : 
find, ‚wird ber Stamm umgedreht; und Auf eine’ 


de beſchlagenen Selienflaͤchen gelegt. (Bey ſtarken 


ſchweren Staͤmmen nimmt man hietbeh einen Kant⸗ 
ring und Hebebaum iu Huͤlfe.) Auf die andere 


- sbenliegende Seitenflaͤche des Stammes werden ſot 


dann, wit vorhin, ↄ Linien nach der Ränge bes Stami’ . 
mes an beyden Seiten deſſelben aufgeſchnuͤrt, dieſen 


gemäß Die beyden noch gerundeten Seitenflaͤchen ein⸗ 


gekerbt, shit‘ der Art behauen, und mit dem Bteit⸗ 


beile beebnet, wodurch denn der Stamm 4 platte" 


Seitenſlachen trhan die gewoͤhnlich ünter rechten 
N 
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Mintel an einander anſtehen müffen, Um dies ges 


hoͤrig zu beiwerffichigen, ninıme der Arbeiter, von - 


. süglid beym Behauen mit. dem Breitbeile, fleißig 
dns Winkelmaaß zur Hard. (Auch wird wohl nor 


dem Abſchnuͤren auf den Grundflächen bes Stammes 


Das Viereck, nach welchem der Stamm behauen weis 

ben fol, mit dem Winkelmaaße und Zollſtocke aufges 

| ‚seine, und ſodann dieſem gemaͤß Sanarune und 
Dehauung bewerkſtelligt.) 


6. 95. 
Sollen krumme Stimme vierkantig und 
| bergeftalt zugehanen werben, daß He Fine Kruͤmme 


hehalten, fo wird etwas: anders verfahren. Wir . 


wollen aunehwen, der Stamm fey in einem Bogen 
gefrümmt, fo wird er zuerſt mis der Innern Seite 
des Bogens aur ſchickliche Unterlager gekegt, und auf 
ber obern äußern Geite bes Bogens, ohngefaͤhr eben 
fo, wie bey geraden Hölzern, der Schnurſchlag ges 
führe. Hierauf werden die beyden abgeſchnuͤrten 
Seitenflaͤchen eingeferdt und platt. behauen, wobep 
niech Seine merkliche Abweichung von dem bey getaden 


Stämmen -üblichen Verfahren iſt. Iſt aber der 


Stamm. umgewälzt und auf. eine her zugehauenen 
Seitenflaͤchen gelegt; fo muͤſſen nun auf der andern 


obern die Bogenlinien, nad) welchen die innere und 


Aubere erumme Seitenflaͤche des Stanmes hehauen 
_ 9* 
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werben fa, aufgetragen werden. Dies geſchlehe | 


entweder ebenfalls mit einer Schnure, die mis Mia 
thel ıc, beftrichen, nur ſchlaff angeſpannt, und dann 
ſeitwaͤrts in der Richtung der beſtimmten Bogenli⸗ 
nie auf der Flaͤche des Holzes aufgeſchuellt wir, 


bdder/ man ſchlaͤgt in der Richtung her deſtimmten 


Bogenlinien auf der oberen Geitefflähe des Stam⸗ 


mes Vlägel ein, legt und biegt dor diefe eine biegfame 


Schiene dicht an, und zieht nach diefer mir Rothel 


Die verlangte Bogenlinie auf. — Welchem gemäß, 
nun auf beyden gekrͤmmten Seitenfäcien des Star 


med Kerbe eingehauen warden. Das swifchen dem 
Kerben beſindlich Holz an der dußern oder eqnver 
stehen Site wird wit Aut und Beil hinweg⸗ 
genomm 


convere Seitenſlache des Stammes behandelt man 


auf eben die Art, im Fall dee Stamm nicht gu ſtark 


gekruͤmmt iſt. Iſt aber die Biegung zu flach fe 
Bann der Arbeiter ſich zur Hinwegnehmung der zwi⸗ 


ſchen den⸗Kerben befindlichen Spaͤne und zur Eb⸗ 


sung des Flaͤche nicht der Art und des Belle be⸗ 
dienen, fondern er muß gu dieſem Vehuf eine 
‚Krummhaue anwenden, dereng Zoll langes, und. 
 ohrgefähr 4 Zoll breites , etwas unterwaͤrts goboge⸗ 


nes Blatt, nicht, wie bey einer Art, dar Lange dee 


Hefts nach, ſondern der Quere, wie . Bo bey ein⸗r 


Gartenhecke, ſteht. Mit dieſem Inſtrumente kaunm 
nf "Ma 


‘ 
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men, und eben zugehanen. Die innere oder 
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Beh Arheitek den Vertiefungen der Krfimme wait ge 


nauebr folgeri ,- als Mit dem Seile, | 


"Aus dieſem Beyſpiele von der vierkantigen Be⸗ 


houung "eines bogn igt gewachſenen Krummholjes 
wird man ſi ich nun leicht erklaͤren koͤnnen wie etwas 
anders geſtallete z. B. winklichte, oder küͤnffdrmig 
gewachfene Krummpölzer Gepande werden 


Fa N FR 
NVedbrigens iſt nun in Abſicht der Geſtalt der viert: 
Bantis zugehauenen Holzer noch Folgendes zu bemer⸗ 
fen: Sie werden naͤmlich entweder dergeſtalt zuges 
richten daß ſie als vollkommene Marallelepi 
peda erſcheinen, deren Darchſchnittsflaͤchen ſich na⸗ 


| turlich dann alle einander gleich ſeyn muͤſſen; oder ſo, 


daß fie mehr einer langen "abgeftumpften Py⸗ 
ramide gleichen, an welchee begreiflicherweiſe die 
obere Srundfläche des Stammes kleiner als die uns 
tere ſeyn mu. 
VDie auf dieſe oder jene Art mugerlchteten Hölzer: 
Baben nun aber ferner," entweder vier unter fi - 


- gleich breite Seitenflächen oder zwey einander ge⸗ 
genuͤberſtehende Seitenflaͤchen find breiter, ale die 


Übrigen zwey. — Auf ſetzrere Weiſe Tann man, zur 
Erſparung eines. Karten Abgangs zu manthem techni⸗ 


Wen Behuf/ am N beiten walgewachſene Srämme be 
Wbeiten. u er 
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Sr t ber Durth mefſer. oder der Umfartgser kr N 
äh Feines Stammes gegeben, ſo laͤßt ſich leiduins 


ahen⸗ande flank;er: vierkantig ins Quadrat beſchlagen 


ſeyn werde, Es wird nämlich jede Seite Des Qua⸗ 
drats ohngefaͤhr fo lang fepn als 2 des Umfangs, 
- oder 2 des Durchmeſſers ansmadıt. Morausgefegt, 

daß nidfelg id ybar-Eptkitd Hinweggehäier/were 
den muß.) Soll ein Stamm parallelebipediſch — 
J gehauen werden, “fox muß man infonderheit den 
: Durchmeſſer⸗ set Umfatg en" hopſtndes / in ve 


Au Keen *2 Bar 
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Ars Betten beym En 2 


3 . der Mutzhoͤlzer. ad 


Ein vierecigrer bewaldrechteter Stamm’ unters 
ſcheidet fich von einem ſcharf ins Vierkant zugehaue⸗ 


nem wur dadurch, daß nicht, wie an <bigfem; die 


- Kanten der Seitenflächen ſcharf, fondern noch gerun⸗ 
„Bet fi nd. indem an. dep. vier Seiten des Stammes 
nur fo viel weggenommen wird, bafı an den Fcken 


noch etwas von der, natuͤrl chen Rundung des Siam | 
mes mil Splint/ auch jünellen, nog mit. 
übrig bleibt, — Das Waldrechten gefchieht in * 


ſicht des Schnuͤrens, Eiukerbens; Zuhauens and 


Biatchaueno⸗ came oingrfähr at biefeibe Art, 


/ j . . . ‘v 


.. 


⁊ 
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u il 17? werkantige Zuhauen, oder es wird ganz nach 


dem Augenmaaße mit der Art und dem Seile, vhne 


BSchuurung, Einterbung re Her aus’ fee San be⸗ 


* 


wer neigt, 


69. 

D Mehelantise Nusbäir. ſiud ſoiche, 
die mehr ale vier Kanten haben. Sie werden auf 
Abmliche Art zurecht gehauen, wie die wierlansigen. 
Sadetten:ifk Bes mehr Aceurateſſe und ein beſſeres 
Augenmaaß nöthig, damit die Geitenflächen ine 
gleichmäßige Breite erhalten, 


Um dB. ein ahtecigtes Helz auzußauen ‚wird 
gs oftmals erſt vietkantig zugehauen, oder bewald⸗ 
rechtet, und ſodann alle vier Kanten Bee abge. 
MORE. en, 

= m 7 

X u. hie Zugutmachung ber runden 
Nushälger betrifft, fa werden ftes ' 

9 entweder, mit ihrer nataͤrlichen Mündung, i in 
der Rinde geloſſen, oder u 


) wird ihnen hie und da mitdem Ocnigmeftt, | 
\ oben, Beile, die Rinde abgenommen, oder 


8 bie Rinde wird san, abseſchalt, oder endlich 
» weden ſle nicht bloe mit qhrer natuͤrlichen Run⸗ 
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dung gelaffen; fondehn hnleid, mie der Art ud | 


- dem Beile tegeimäßig rund zugehauen, und 


zwar fo, daß Daraus vollkommene Cylinder, oder 
abgeſtumpfte Kepel entſtehen. Um bie Stämme 
xecht rund zuznrichten, pflegt man: Diefelßem, ti 
ſouderheit wenn ihr Wuchs etwas von der an 

radem Linie abweicht, wohl erſt acht, ober ferhäs 
eckigt ur behauen, worauf man ihnen durch Hin⸗ 
weghauung der, Eden, die beftimmte KRunduhg 
giebt, — Kömm es anf ‚große Genauigkeit an, 
ſo dreht man die Dberfläge wohl mit heſondern 


Inſtrumenten ad, Er 


on .. 
. j 


nedrigen⸗ werden manche rugoliforten hieſer 
Claſſe bey. der Zugutmachung einzig in ihrer natur⸗ 


| lichen Rundung gelaffens andere werden gewöhnlich | 


. Yantig zugehauen, per bewaldrechtet Bey vielen 


Nutzh lzſorten aber ſind alle dieſe Meethoden der Zu⸗ 


gutmachung zugleich ablich indem fie nach Verſchie⸗ 


denheit der Örte und Umftände, entweder mit der 


natürlichen Rundung, pbgr bewaldreditet, oder Marf⸗ 


kantig £ oder genau rund zugehauen) der weitern 


Verarbeitung der Handwerker übergeben werden. 


Es kann aber hun hierbey die Frage entſte hen· Obð 


und in wie fern eine bieſel ——eS—— 
der andern ro. ie De Di safe An— 


ve, 
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part auf.biet Zrage wird. aus der Vergleichung der J | 


“  Bortheile un) Nachteile jeder dieſer verſhüdenen. 
Methoden ſich ergeben. ne u 


1.) Dad ſcharfkantige Behanın Ber Nute — 

—* har vor dem Bewaldrechten, und vor derjeni⸗ 
gen Behandlung, wo man den Stämmen re nas 
aeuche Rundung laͤßt, folgende Brgfiger — 


** Die ſcharſtantigen Hoͤlzer tonnen von hen J 
Handwerkern meiſt, oder ſehr oft," gieich ve /·⸗ 
braucht werden, ohne daß ein fernereg Zuhauen F 
an hen Seitenflachen nothig wäre; dagegen _ 
muſſen die bewaldrechteten Staͤnime gewoͤhnlich 
vor dem Gebrauche nochmals behauen werden. 

Dieſe doppelte Zuhauung verurſacht aber doppels 

a Koften, Birden die Stämme mit chler na⸗ 

* "särlicen Rundunga an die Handwerket aberla affen,, 

Zu To Tone zwar keih zweyfaches Behauen” ors’alı, 
| gen | das einmalige Behauen, welches vor dem 
Gebrauche geſchehen muß, seht, wegen der 
durch das Austrodnen vermehrten Härte des 
—— bey tbeitem nicht fo ſchnell von "pätten, 

als wenn in ben Forſten die Kölger tm friſchen 
Zuſtande ſogitich ſhatflantis zugchaden werden. 

Da durch ſcharſkantiges Behauen all zur the. 
 p.Bifchen Verwenduug unnuͤtze Theile der rohen 
rn .. Ophenne, Sinmeggefufe werben ..[6 laſſen ſich 
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| ee vierkantig behauene Hölzer leichter upd wohlfei⸗ 
5, ; Mr transportiren und aufbewahren, ala. dewald⸗e 


“3 Durch bag ſharftantige Schauen wirb bie ind 
I rt Ike Beſchaffenheit des Holzkörpers am' beſten 
aufgedeckt, wodurch man in dert Stand!gJeſetzt 
7 uhr Üben die Brauchharkeit eines Stammes zur‘ 
er ‚ Nugverwendung dag richtigſte Urtheil zu fällen. 
.: Wird hingegen das Nutzhalz beweldrechtor eder 
=, rund in den Harder gebracht, ſo iſt die richtige 
2 Beurtheilung uͤber bie Tuͤchtigkeit des innern 
Holzes ſchon weit mißlicher; daher ſich dann 
auch unter dergleichen Hohre in der Folge oft uns 
“brauchbare Stuͤcke finden, ‚worauf wenigftene 
die Transpörttoiten vergẽkblůch veribe eier fi ind. - 


Bir 


—9* DaB, im: friſchen Zuſtande ſchorſfantig zuuge⸗ 


durch ſchneueres Austrocknen gegen, bie. VPeaderb⸗ 
niß beſſer geſchuͤtzt wird, als bewaldrechtetes 
und rundesvon der Rinde Me ‚el iſt 
| ſa⸗m einmal. eben vementt worden. uf 


| wBorteiti 5 tan 


ii) Dagegen hat aber num auch Bas, Bewal “ 
ve chten wieder ſeine eigenthumlichen Vorzůge vpor 
dem ſchon kantigen Zu hauen. —— 
1 


dewaidecchat Siem verfaiym. sine ne 
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rechtete und rohe rundt Eitammt. ZT OP Su 


hauenes Hola nicht fo Karke Niſſe bofdmms, und 


J 


N 
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bder eingeſchraͤnkte techniſche Nutzanwendung zu 


beſondern Zwecken, als ſcharf ins Vierkant zus 
gehauene; denn da am erſtern mehr Holz gelaſ⸗ 
fen wird, fo Bann man ihmen- leichser: in der 
Faolge,“ bey der weitern Bearbeitung, beuehige 
BSormen ertheilen. —— 


VDahingegen werden durch ſcharſkantiges Zus 


hauen bey der Zugutmachung die Stämme durch 

Machlaͤßigkeit der Arbeiter Jeiche zu fehr ges 

ſchwaͤcht, daß fie oft ſelbſt zu dem beſtimmten 

Gebrauche untuͤchtig werden, Bey ben zum 

3 Schiffbau beſtimmten Rrummbälgern 9 dies 
ſehr Häufig der Fall. ER 


‘ 2) Es ereignet ſich oft, daß die Nutzhdizer beym 


Austrocknen ſich krumm ziehen. Bewaldrechtete 

EStaͤmme laſſen ſich in dieſem Falle mir weit mins 

derm Holzverluſte witder gerade zurecht hauen, 
| «is (Harfe viertantig bepantne Silmme. 


PEN Deeſellen Worsgelle, wie dur dae Bes 
waldrechten, ‚erhält man auch dann, wenn man ben 


Stämmen bey der Bugutmaung ‚pe nattriche 


Pundung Iußt. | 
gIn fo fern Härten alfe beyde Monhaden gleich, qu⸗ 


ten Erfolg. Allein auf der andern Seite find, wie 


wir aeſehei haben, „die Reinhelke, ‚in Virhteichans 


. ’ “ a 
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7 
mit⸗ den Worzägen (Ariane brhauener Eeiner, 
bey freunden, von bir Rinde entbldßten Stämmen 
Bern Grade nach viel beträchtlicher , als bey bewald⸗ 
rechteten; indem fie auf der Axe höhere Transports 
koſten verurſachen, dem Aufreiſſen ftärker unterwor⸗ 


fen find, und bie innere Beſchaffenhe is hees Holzes, 
inſonderheit beffen ehler, weit; mehr ‚verbergen, 
Dieſemnach wuͤrd⸗ alſo im anzen genommen dag 


Bewaldrechten den Vorzug verdienen, ben dall etwa 
ausgenommen, wenn das. Nutzholz zu Waſſer, in 
Floͤßen, transportirt wird wo das mit der Rinde 
noch uingebene Holy DE din Eigenſchaft bir, da 

vs nicht ſo leicht ſinkt, als behauenes Sch. Indeß 
iſt dieſer Vortheil von keiner großen Babutüns, 


Bergleicht rhan aber die gegenfeisigen Worzäge 
des ſcharfkantig zugehauuenen und nur bewaldrechte⸗ 
ten Holſes, ſo ſcheint im Sungen erſtere Zugntma⸗ 
vonzusrherhobe- für. ſdiche zir, die in der Naͤhe 
der Waldungen, und balh verbraucht werden; letz⸗ 
gare-Merhade für diejenigen Otaͤmme die. weit ver⸗ 
führe, oder fodt erſt verbraucht merden follen , vor⸗ 
sig gmöfehlungegen? "on u 


J F 
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Sl verfhießenen in die Kaffe der Rund s und 
Eqqnutzhoͤlzer gehorigen Sorken und ihre ugmmmas - 
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Hung, ſollen nun under Soigene Drmmgr georh⸗ 
vet, der Reihe nach atschotteln Werden: .. 5: 
I), on ganbbaußäliern. . \ Bo 
U. } Ron Wafſer hauheuuern. | : une 
III.) Mon Bergbauhoͤlzernnn. 

- EV.) Vor ESchiffbauholzern. nun 
“v3 Von Wertma qainen - und wihennerhin 
jern. 2 


| XL) Von Baht, nd auoformigen Sa 


VI Von cohrenhölleen. J 
‚VE, 2* Kon, Wagners. und Siellmahechoherm. 


VOL) Bon Riogpäjeen an vrföidenen u 


brauche; WS Eee rgea la 
1x Bon Ecimnen, Kloten m und Samson zu 
‚Sänigarbeiten und dergleichen. le 
x. ). Bon Stangenhälgern ». Stielen, Heften, 


hälzern. . Uns Gl. Ev Sn 


i æu. .e, —— Pelfgenfndh . 


* 
4 


und Tobatspfeifenzopt s Holzern. * 
XDI.) Bon I und Mafiftangenhäljern.” | 


XIV.) Don Ruthen ‚ung Etäben zu Flechtwerk. 
XV.) Von Reif Nughölzerg,. — er . 
„Er Anhang. vom Dei He > Er 
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“denen hölzernen Bauten zufammen. gefeßt werden, . 
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Die Vanhoher, ober, Diejenigen. rumden — 
— zugehauenen Hölper, aug welchen bie verfchler 


laſſen ſich bequem in Land⸗ Waffer s Bergs. Schiffs 


‚Müplens und. Maſchinen⸗ Bauholzer eintheilen., 


Zuerſt von denen Landbauhoͤlzerni darunter 


verſteht man diejenigen Bauhoͤlzer, die zum Land⸗ 


bau, das iſt, zu Kirchen, ‚Käufern, Scheunen, und 


——anderu Über der Erde beſindlichen Bauten, die ges, 
\ woͤhnlich dem Waſſer sic. arsseſett And, verwen⸗ 


er werben, oo | 0 


Bu Saupätern Far socjdglih Biejenigen Hehae⸗ 
ten am meiſten geſchickt, die einen langen- geraden, 
Schaft von hinlaͤnglicher Stärfe treiben, und zus: 
‚gleich den ‚erforderlichen Grad dei Dauer, Elafieität, 


und Feſtigkeit dev Tragung von Laſten in horizonta⸗ . 
, ler und verticaler age, beſt itzen. 


* 
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Dieſe Erforderniffe finden ſich an den Nadelhol⸗ 


oern amevducvmmenſten vereinigt, undetiuter dleſen 
zeichnet fi das Lerchenholz duch feine große 
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Gefgteis.und Daner, und badubch, DAE.EE Tide: 
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leicht Feuer fängt, (daher 26 die Alten für undeenn⸗ 


n 


lich hielten) beſouders aus. Dieſem ſteht das Kie⸗ 


feenholz in Anſehung jener Eigenſchaften zwar 


etwas nach, es uͤbertrifft aber doch Fichten⸗ und 
Tannendolz, die aber demohngeachtet noch im⸗ 


ter ſehr ſchaͤtzbare Wanhötzer ſtud, und ſich beſon⸗ 
| ter⸗ buch ihre Eraftieiit and keichtigteit empfehlen. 


vi⸗ Laudhdhher ER eh beewegen, weil ‚fie 
felten fo lange und gerade Schäfte, als noͤthig iſt, 


erhalten, minder zu Bauholz geſchickt, als Nodel _ 
holz. Indeß finden ſich unter ihnen doch einige ganz 
'beauichbate ; dahin gehört 4. B. das Ulmendolz,' 


das an- Feftigfeit den Nadelhdlzern nicht nachſteht, 


an Daner Me zum Theitenoch übertrifft, aber gerin / 


gere Elaſticitaͤt und größere Schwere beſißt. Letzteres 
gilt in noch ſtaͤrkerem GrabevomEihendolze, das 
ſich deswegen, ‚ale Balken auf eine etwas betrachtli⸗ 


he Länge hohl gelegt, leicht krumm sieht, zu 


Schwellen aber und ſoichen Teilen der Gebaͤude, 


Die der Feuchtigkeit und Witterung. ausgeſetzt find, 
durch feine ausnehmenbe Dauer ſich gan veradalie 


empfeolt 


Di Aynltan Sewaibaterien, d — aiih⸗ 
Hshe und Gehaſtſtarke etreichen, als: bie Bes: 


" Eche Eric/ Birte, Berrel— Aſpe, Binde Bern 
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Erlenholz, die ſogar oft im, Trocknen nie immer 


Indeß laſſen ſich manche dieſer Hoierien n durch 


(äitlice Behandlung, infonderheit durch Abſchaͤlen 
der Rinde vor bem Faͤllen, gar ſehr verbeſſern. Br 


| Das Aſpenhoiz inſonderheit wird dadurch ſehr 
dauerhaft u und feft, daß es fogar in der Witterung a 
ein halves Dahrhunderi und längee ausdauert. a 


— 6§. 10%, 


‚Die rohen Stämme zu Landbauhol; maſſen y . 
einem ‚geraden. Wudie, eine verſchiedene Länge und 


D} 
[3 


landesüdlichem. Beudotzſerua aufgearbeitet wer den 


ſollen. 


Nur zu einzelnen Abſtchten hat der kandoan na⸗ 
| taͤrlich · krummgewachſene Hoͤtzer noͤthig, als 5 B. 
zu Haͤng⸗ und Gprengwerken, zu Verzahnungen, 
uu Lehrbbgen für Gowolbe 1.4 doch iſt die Conſum⸗ 
| tion derſelben gar micht betraͤchtlich, wiewohl die 
Bhmmerleute in, velen dalen etwas getruͤmmte 


km, geweine und GSoitahorn x. ſind, cheue wer 
gen /geringerer efligtsie, thells, weil ſie nur im 
WVJreeockenen ſIch gut erhalten, für ‚den Landbau mins 
der brauchbar. Am untuͤchtigſten find Birken ⸗ una ' 


ſich unverdotben erhalten, ſondern oft und T ut von 
Waꝛrmern angegangen werben, | ws 


"Stärke: ‚haben, je nachdem fie zu biejer oder jenen. | i 


u - 2OBR- 


Hoͤzer, ſtate gerader, gebrauchen koͤnnen. 35, 


zu Riegeln, Windlatten und Schtaͤgbaͤndern. Ver⸗ 
mahls wahlte man, abſichtlich und zur Zierrath, zu 


den O hraͤgbandern untet den Fenſtern ie. —8 


Hölzer, wid man noch an vielen aus ältere Zeiten u 
herruhrenden Gebaͤnden fieht: „m. we 


Sn Betreſt der innern Beſchaffenheit des Bol hzes 
dürfen die za gutem Bauholz beſtimmten Staͤmme 
fein anbruͤchiges, faules Holz, Feine ſtarken Eis? 
kluͤfte und. Kernfchäle, oder Kernriffe Haben, weil 
diefe der Feſtigkeit des Holzes ſchaden. Weniger 
nachtheilig ſind Aeſte, vorausgeſetzt, daß ſie nicht 
angefauls ſind. Gerader Wuchs der Holzfiebern und 
Spaltigkeit ſind Eigenſchaften, die den Bauholz⸗ 
ſtümmen gar wohl mangeln töhnen, 


VUebrigené wählt man- -ju Bauholz noch am fies 
Ren Stämme mit etwas engen Jahresringen, mes’ . 
gen der vorzäglichen Feſtigkeit und Elaſticitaͤt ihres 
Sotzess daher zieht man beym Nadelholze die auf. 
trocnem, aber nicht gang fleilem Boden, und die - 
In nördlicher Lage erwachſenen den auf feuchten ‚ fet⸗ 


‚ tem. und lettigem Soden, und in Niblicer ‚Lage ger 
ſtandenen Stämmen von _ 


b 
Die Landbauholzſtaͤmme werden amı' beften im 


Nachwinter gefällt. Wil man fie in-der Saftzeit 
fällen > fo muß man fie auf eine zweckmaͤßige Weile - 
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5 abttrocnen⸗ ieh; oder anelangen, um einer 
leicht imoglichen ai dee eigen Sue zu⸗ 
N vorzuteuen· nn 
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Pe 24 ie .. 
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| Bir kommen Kun ju der Zugutmachung der ro⸗ 
den, Landbauholzſtaͤnme ſelbſt. Dieſe iſt, infofern 
ſie in den Forſten oder deren Nahe vorgeht, an 
oo mehrern Orten verſchieden. An manchen Örteumers | 
den die Staͤmme, die zu ein.oder ber andern Lands 
| douholzſorte die erforderlichen Eigenſchaſten haben, 
bloß zu der, gehoörigen Lange Abgekuoͤrzt, son Aeſten 
geſaͤubert, und rund, in det Rinde, oder von dieſer 
EEe entbidßt, als ‚Bauholz in, den, Handel gebracht, 
und, das weitere. Zuhauen ins Vierkant den Zimmer⸗ 
BF leuten, welche die. runden Bauholzſtamme zu Ge⸗ 
dauden verarbeiten wollen, Hoerlaſſen. An andbern 
— Orten hingegen werden die Vauholzſtaͤume ſogleich 
af. die $. 9% befchriebene‘ Art bewaldrechtet‘,. oder \ 
genau. ige Vierkant schauen, und zwar, nach 6, 94» 
. entweder fo, daß fie gine barafjelepipedifche, oder ab⸗ 
geſtumpftvierſetig pyramidaliſche Geſtalt, mit 
gleich breiten, ode zwey ſchmalern und m. breis 
tern Seitenflägen. erhalten. ; u 


| | 

= J Anmerkung s Die Stage In wie —* es Grade 

ſain fen. Oder niche, bie Vaudbtzer der natuͤrli⸗ 
hen Bon; oder bewaidreqtet, oder ſcharf 

DD. 
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— >} I Zee ⸗ 8 
iakariis kusehewen, zum Gebet ber daudbe ur 
x, sen.aus den Forſtes zu verabfeigen?: findet ihre 
Entſcheidung i in den Erörterungen des Ißen $x 
Allein eine nähere ermigung verdienen nech 
folgende Brasen: EEE . 
. — 21 Due i 
= » Sn wie ſern if “ voitfeifhef, te danbban⸗ Be 
Hölzer paräfelepipedäfch ober vierſeitig abge) _ - 
ſtumpft pyramidaliſch zu behatien? Werden die 
Bauhdlzer als. Parallelevipeda jugehauen, fs | 
‚muß, laͤngſt dem ganzen Stamme, fo viel von 1 
2. feinem Holze wrggenommen werden , daß er— 
Überall eine gleiche Staͤrke, und zwaͤr fö erhaͤt, 
wie fie durch die vbere Grundflaͤche am Sopfinde- _. 
teſtimmt wird. Ein fo zugehauenes Bauholz 
‚Kat den Nutzen, daß es ſehr gut, ohme werrerd 
Behauung, ir feiner ganzen Länge bey den Baus 
; ten verwendet werden kann. Eben dies findet, 
auch faſt immer noch ſtatt, wenn das Baur 
hotz zwar als abgeſtumpfte vierſeitige Pyra⸗ 
mide, aber ſo zugerichtet wird, daß die untere 
Br. Grundflache nicht viel; hochſtent nicht über. ” 
SZ “einen. Zoll Breiter ausfällt, add die obere Sp. - 
der. Unterfchied betraͤchtlicher, ſo ſteht ſich der 
Zimmermann, wenwer das Bauholz in feiner | 
ganzen Länge verwenden. will: oft. genoͤthigt, 
Br ‚ bon. den! Seiten io. viel N ebzade hmien- deh de⸗ 
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en De mu 


F antere Ende ger / oder berlohe Yin ‚fo = 


an 1/07 ‚ale das obare Ende wird. Für. ſolche 
Foau⸗ and aber doppelte Buhauungekoſten aufzu⸗ 


menden, und in dieſer, Hinſicht wuͤrde : daß ya 
F ———— Behauem den Voruug xerdienen. 
Auein nice immerwerden die Bauhoiger in 

**— sangen Linse, Wutegn Fehr oft auch ſtuͤckf 


wels verbraucht und Renun find: meilt die, Vor⸗ 


ntheie ſoſcher Banhbnzer die die Geſtalt einer 


AAAbgeſſumpften vierſcietgen Pyramide⸗ erhalten 


hahen, eentſchieden, weil da voriglich. bie. uns . 


‚Bere Haͤlſte weit ſtarker bleibt, als dies dep ei 


"++ har parallelepipeditchen Bebauung der Be. if, 

"ab: zu manchen Abſichten verwendet werden 
| ann ‚wozu: fle-bey. mehrerer Verdimnumg un⸗ 

ne Eehtig ſeyn ware: - REBEL E FEN Peer 


. L 
og ‚ Br R oo. 
* . Rare BP Yon L 1) sen 


» Fr es rathfamer,. die : Banbbanbhlpr ventom⸗ 


men ine Quadrat, oder ‚mit © breiteen und 2 .. 
ſchmaͤlern Seitenfloͤchen „zu bearbeiten? ¶ Giebt 


man den Bauhblzern die letztere Form, ſo er⸗ 
Bu: mon ams gleich ftarfen, roßen rumden Stäms 


iregen vermoͤgen, als wenn man ſie quadratiſch 
——— (ohnerachtet in dieſem Zalle das Sanholz 
, wirt einen srtuern. eisen So an u 


en Bruchhälzer, die. Hörigontal und auf eine _ : 
„female Seite gelegt / eine wett größere Laſt zn‘ 
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Fon 
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han Der Grund · daven Dh nah w 25. 
bdarin, bah das Bohauen mie ungleich Seiten 
r:Erdeenflaͤchra erlaubt3: "den Bauhoͤliv eine 

betruchtlichere Hohe · u geben, als dies dey der 
girl atiſchen Behauung roher Sthiahrsimögs 

J lichiſt: Das ſtareſte Bruheipr, 883% man 
anf dirſem Wege mais onen. runden Otamme 

un " Ferhühen kann oh änfenige ‚An welchem fich 
die ſchaaie· Sehe um Maurchmefſer der eanden 
GSrtammflaͤche verdaue, the 1218 abg, die breite 

. Seite, wie 165: 306... entfhetdend aber u 

andy dieſer Vorzug ft, Din dieſt Vehastıngss- 

ae Be der quadrätiſchen Hans. fosteeram doch 

». *:. 909 den Bauten Sri Umftände ein‘;s die dieſen 

au Borthein vermindern, 3 Bi bey Ben Verſchaa⸗ 
‚lungen, oder bey dem Winden der Deren ma⸗ 
‚en dieſe hohen Saiten beträchtliche Sqwie⸗ 

ME tigteiten. nt Tr 

| | ge 208. Bu ” 
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Du Bansbenbähen werben. nun nach chen Laͤn⸗ 

‚Be und Zopfſtaͤrke, die ſich bey runden, nad dem 

Durchmeſſer; bey eckigto⸗ zugehauenen, nach Höhe 

und Breite beftimme,.. in verfehledene Gern abs 

getheilt, die in verſchiedenen Gegenden verſchledene 

Oimenſtonen und Namen haben... u, 
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> Bopf fm Bolten andlape. on 


sig u. 


Ze v. Vlandenbueiſchen hat man Sep Ten‘ | 


u  Eandhaufähjern, die noch che⸗ mtiehue intam 
I— haben, folgende Sorten: - Ä Ä 


4 
Yan 


| | Era] har fBaufog, it 48-50| Zuß dag: BUNT, (al am 


Start Bauholz. . 40-46 — 20-22] Zopf⸗ 


‚ Mittels Bauholz 3640 = * 7. 8Durch⸗ 


Kiein⸗ Bauhelz 30.-30 - —56 meſſer 


Raſtcung. od. Batten.. « 45:50 en 34) ‚Rail. 


Bein eiderhoi tier ii” | 7 


no Nor: u “on 


Säwelleichen von —E——— u. 9.20 Ze Stätte 


| Eich. zuStiel. u: go —— - ırmemzopfs 


Baunfliel = Bu 8 9, Durmeſt 


Am Rhein und Miavn (werden die runden Baun 


" Hilger in Reishoͤlzer Mer, ter, 7er, Bter, get, 
Holzer die, dünneten: Stämme In Repetten und. Ä 
Srensendölier eingetheilt. “ R or SE 


‚Am Hat; untefächer man sid ſtarkern —8* | | 
ger in Goer, Soer, 4aer, Zar, deren. Benennung 
jugleich Abe Lange in Füßen und Ipeehenfang m 


I. 


VDom ehiriuger · an⸗ ante page men bean 
alien wehreutheila im bamahorecheeten Auſtaude ab⸗ 
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Ss 


sufüheen ; und e& find deine geößen Teiße A 


‚ ben: ſolgende Som ei on, 
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Stichhoͤlzer FR J StanneJ Zopf 
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arte e I run 35. ‚® 53 N u 2 


Dei Peeu der verfehiebenen Saufeljforten wird 


..,” en nach Eubiefußen ihers Whaba gettzecht. 


alt ran die vantbacohzer fange Deit fe 
Po... fe ift am beten „wenn nn Jet 


ER EST: 55 | aba — 
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wachtet, —* Werfantig Schaut, und dann, wo mög; ” J 
W lich, auf die im 9. 79. beſchriebene Art, unter einem 
- Schoppen oder an einem ‚übten, Iuftigen ,- nice 


“ dumpfigen. Drte aufſtapelt. Muß man fie, ans Mans 
', gel eines bedeckten Orts, im Freyen liegen Rifien, fo” _ 
ſollte man fie wenigitens mit Reiffig bedecken, um fie . 
denm ſchaͤdlichen Einfluſſe ‚der Sonnenhitze und et —— . - 
naſſen Mitterung wicht fo fehr Preis zu geben. Won , 
. manchen Holzarten, wie z. B. von Eichen, Erlen, 
Buden, laffen fich die Landbauhdizer auch mie Vor⸗ 
iheil unter Waſſer lange gut aufbewahren. — - BEE 
. vige Zeit vor dem Gebrauche nimmt man fie aus defe 
‘ Waſſer und laͤße fie an der Luft gehoͤrig abtrockneu. 


7 Anmerkuns. Die unbrauchbaren Spigen der 
u Baupoljftänime werden, ganz, oder nachdem̃ 

8T fle in 2 Hälften gefpälten worden, zur Erſpa  , 
rung | der Bretter auf ber Hauaflur und den Sb 
den der Bauernhäufer bie und da verwendet. 


a Nicherſaclen huſen fie Sal fen f glete n. 





J u Son Werferanpötiern. 
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Br BET Er 
te uuter den Wafferbanhäfgern werden fa | 
. 9 Danpölier verhanben;; bie sum Maflerden, d das 
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De 7 sum Sun der. Wehre Salerken, Bruͤcken | 
Waſſerwaͤnde, Geriane. Flußbette und zu Zundes · 

, onen ‚auf Fumpfige Boden verwendet: werden, 


v Von Barprkeufelie fodert man, na6 Veſchal⸗ 
anheit der damit zu vellfuͤhrenden Baue, aß es ſich | 
entwerer in ahwechſelnder Trockne und Mäffe, oder 
wenigßens unter Waſſer lange Zeit gut umd unters 
het erhalte. Zu Sonten, die abwechſelnder Dräffe 
und Irodine.ausgeleht ſind, fickt ſich am keften Et⸗ 
qen⸗ Ulmen⸗ und Lercheuholg, auch allenfalls noch 

. Kisfernbolg, inſonderheit dasſenige, fa Dichte Jah⸗ 

resringe und viel Harz bey fi} hat: Zu den. Baur - ° 
ten, die beftändig umter Waſſer bleiben, kann man, | 
auſſer den jetzt genannten Holgarten, noch Erlen und 

_ Kae mit „großem. Vorchene anwenden. 
Die uͤbrigen Hohharten ſalcen ſich nicht wohl zu 
> Waſſerhauten, davon man eine lange Dauer wuͤnſcht, 

md nur der Mangel der brauchbareren Holzarten. 

kann es rechtfertigen, wenn ſie dazu verwendet berg 

- den. | . 


Uebrigene müffen die Stämme ‚die zu Waſſer⸗ 

bauholz aufgearbeitet werden ſollen, in Hinſicht ih⸗ 
ger. aͤuſſeren Geſtalt und inneren Beſchaffenheit, die⸗ 

fetten Kigenfcaften haben, welche Erforderniſſe des 
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| Landbanholzes ſind. Und aberhaupt sile: auch In 


Hinſicht dew Art der Zugutmachung der Waſſerbau⸗ 


dhblzer alles das, was bey / den Landbauhdiſern in 


den vorhergehenden $.$. angeführt worden. iſt. Ends 


lich werden gewoͤ nlich. die Wafferbanhötger in eben. 
ſo verſchiedene und diefelken Sorten eingetheitt, gls . 
die Landbauhoͤlzer oder vielmehr, die zu den ver⸗ 


ſdiedenen Bauholzſorten brauchbaren Stämme wer⸗ 
ben in. den Sorften, oder deren Naͤhe, nigutege⸗ 
macht, und an die Kaufer abgelaſſen, ohne daß man 
ſich weiter darum betämmert, ob fie von diefen zum 
Land; oder Waſſerbas verwendet werten, 


J 


Wird aber das Bauten eusdrädlich zum Behuf 


| des Waſſerbaues gefaͤllt, ſo iſt es am beſten, wenn 


dieſes in der Saftzeit geſchieht, und dag gefüllte Holz 


ſogleich veraroeier und unter Waſſer gebracht wird. 

Auch das für demcuͤnftigen Gebrauch aufzubewa 
ende Dauboli Wird am deten unter, .Bolee sehao 
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‚ .eätre viel längere Daner,bepm Gebrauche als an det 
tu ausgetrocknetes und aufbewahrtes. on 
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| Jenigen Bauhoizer, welche zum Grubenban, inſon⸗ \ 
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re GR: “ ® ' u 
° Unter Grauͤendaudbiern begreift man dies 





derheit zur ‚Verzinmmerung der. Schaͤchte, Stollen 


und Orten verwendet werden. 


Wegen dei beſtaͤndigen Naͤſſe und’ Jeuchiigkeit 
und der oft ſtillſtehenden, dumpfigen, Faͤulniß beſoͤr⸗ 


dernden Luft in den Bergwerken, würden mit dem 


größten Vortheile in Hinſicht auf die Dauer dieſer 


Bauten vorzuͤglich Eichen⸗ Ulmen⸗ Lerchen⸗ und 
. allenfalls auch Kieferndolz zu. Grubenbauholz ver⸗ 


mendet werben. Allein nit Immer, und ſelten 
dann der. Bergbau zu. dieſen Holzarten wohlſeil ge - 
nug gelangen, und er muß ſich daher fehr oft mit ben _- 
minder ausdaurenden Holzarten wörzüglich gihen ° . - 
Zannens und auch wohl Buchen / und Alpenhol; bes | 
gnögen. In welchem Bade aber weit Öftere Ausbeſſe⸗ 


rungen der Gruben zimnerungen erforderlich ſind. 


Die rohen, zum Grubenbau beſtimmten Siam⸗ 


me miſſen ohngefaͤhr dieſelbe verſchiedene Staͤrke ha⸗ 


den, wie die Landbauholzſtaͤmme. Eben dies gilt 
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im Algeineiien auch von chelrLangen Inbeß da det 


Grubenbau in der Hegel Weniger lange Holzer lerſo⸗ 
dert, als der Landbau; (FM auch kaͤrzere Stenine 


als die bey Landhauholzconfumrionen vorkommen, _.- 


drauchbar. In Hinſicht auf den Wuchs 4. welcher 
gerade ſeyn muß, und die innere Beſchaffenheit. des 
Kolzes, gelten’ hier, ohne, befonders wichtige Abs 


\ weichungen , eben die Erforderniffe,, die bep dem. 


Landbauhoͤlzern bemerkt worden find. =: Bas.ober 
die Zugutmachung. der Grubenbauhdlzer betrifft, ſo 

werden dieſe gewoͤhnlich mit ihrer natürlichen. Runs 
dung, mit oder. ohne Rinde, den Bergwerken aus 


\ den Forſten Aberlaſſen, und hier zur Gtubenverzim⸗ 


merung verbraucht, ohne daß man ſie gewöhnlich 


vorher, mie bey Woſſer⸗ und Landbauholzern es 
üblich if, vierkantig zuhaut. Man unterlaͤßt dies 


- 
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” eines theils um Die Feſtigkejt des. Holzes durch Ver⸗ 


minderung ſeiner Dide nicht zu Shwähen „andern 
theils um die Mäße und Koften des Behauens zu er⸗ 
ſparen; allein dies hat auf der andern Seite den 
Nachtheil, daß das lockere Splintholz, indem es 
ſchnell in’ Moder und Berderbutß übergeht, das reis 
fere Holz ebenfalls: anſteckt, und das ganze Stuͤck 


fruͤher ‚ als auſſerdem, zu Grunde geht und mir fris 


ſchem Holze ausgewechſelt werden muß. Indeß giebt . 


es doch manche Bolfarten) die in den Gkuben Jaͤn⸗ 


gere ei audonern/⸗ Wein. m man Ann mit ie 
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eeſihen Runduna zueſeich die Rinde Pu alg 
wenn .manfie heſchaͤlt, adgr vierkanzig it en 


behauptez man de Dr: oh: dem, Bagrahehk. 
Das Grubenholz wird in pielen Gegenden in bie 


namlichen Sorten, wie das 2a dba, einges - 


. theile.: ‚An andern Hiten hat etſtetes feine eignen. 
Bertimente, re a 


5 ” 


"Am Harjze wird bis Seubenbau/ ober Eoch J 
—* wie man es dort nennt, in drey Gattungen 


eingetheilt Klein s Schaͤcht holz Bu 


ang and 3, 4, 3 ſpaͤnniz. Mireel s Shader, 
holz iſt 6 und 7 ſpaͤnnig und 40 Fuß fang, - Start,. 
Scachtholz MB. o und to ſpaͤnnig, und PRAG: ’ 
lang. Eine Spanie, womit der Umfang det. 
Stamme gemeſſen wird‘; beträgt 10 Zoll. — Auſſer 
dieſen ſtaͤrkern Bauhdlzern bedarf der Dergbau noch 
laweqeren B. Eedefungenpfihke “ 
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Das Schtifbaupolz IE dacheniga Holz, wel⸗ 


ea zum Dau eu audbren And Meinen Shlde und 


— 2s2 und 


fotigen:: Schiffsauhälgenn: Bio Dede; die. untewidie: 
Re unbe und Eck⸗ Nutzholzes gebrannt; 


J cd he yegrgi ia IR: —RBV— 


— — —⏑—⏑— — — oder auch aaahſalnden 
By sera aupaefegs.fiud, und rdabeyr ann 


ehr ſtarken Hölzern beſtehen muſſen, fo ſchicken ſich 


yur xoc;uglich folgende. Hoſzarten Bazu:. Eiche ns 
. Balas;Mefes hat alle. jeng eufarbetlichen Eigenfchnfs 


gen, und ig leichter als andere Holzarten — 
n tzagen, Giammen bu haben ae er ug 


u egui Ta Wen: män es in bet erforder 


lichen einge und Slärte baden kann, in aüen Sci | 


ten An "I. guͤt als Eichenhotz und hat vor dieſem 
noch on! wichtigen Vorzůg einer groͤßern Bähigteit, 


vertmdg e welchet es bey gewältfamen Stößen und = 


—*— (wie. B. wvenn e⸗ von einer 


Be 
honentugel, ‚getroffen wid): he ſo leicht lid, 


| J weshat 17 voii den Engianbern v an zu in 
döife äefudt werhen 2 


——— do; por nad —R der = 


ane in Rußland, Venedig und ſonſt gemachten 
Erſahrungen ein faſt eben ſo gutes Mätertal zum 


Schiffbau, als Eichenholz 3'auch das Kiefernholz 


4J 


und allenfalls auch Fichtenhotz wird mit großem Vor⸗ 


met ige seiner en ee 


5 . Da Aug Theile, det Schiffe; gthßienthahls.engmn 
| 


leetzten betrifft, fo iſt zu'mangen Theilen dee Schiffts 


m 
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Weitenänfenderheit zo Ruukhelg beym Ochſchan ges 
Kraut ob es gletci ala Beuhotz zum eigentlichen 
Gcifipköryer · verncudet, zid der. Dauer. Daran Tara 

: Hin genannten. Holzarten weit: nachſteht Buch en⸗ 
hol yh tana nur in ſoe ſetn mlt /gatemn Erfolge ges - 
wveraucht Werden‘; als es zu folgen Sw ifdehenen adfe- | 
gentbeitet wird, die beſtaͤndig unter Waſſer #teiben: 
Be bei fine Teiler 
ı' Bon biefen Holzatlen fobert aber nun der Sqhtffe⸗ 
dau⸗ Stamme and’ Hölzer von ſehr verſchiebener 
Lange; Sltirke und Wuchs. Bas infonderheit den 


⸗ 


geradegewacſenes, zu andern Krummhoplz erforders _ - 
fid.. "Sie Krummbälier mülfen entweder eige, dogs . 
nigie ‚Kudmme haben, “ober. we aus eigen. hohen | 
Kante oder winklicht gersaghjen, ſeyn. ‚Sm Snnern 
müß das Schiffsbauhoig eine ‚auägegeichneg gung Be⸗ 
Woffenheit haben. Es darf infonderheit, wo moͤg⸗ 
luch, nicht ſehr eisttäftjs, kernriſſig ig und ternſaul 
ſeyn, oder ſonſt ſaule und verdorbene Siellen ents 
Hätten“ und überhaupt in dieſem Punkte dieſelben 
Eigenfchaften und in einem noch ausgezeiäänetern ' 
Grade als das Kanddauhel; haben, . Scißfbauholz⸗ | 
ſtaͤmme, die diefen Forderungen. ganz. entſprechen, 
find.aber um fo ſeltener, da fie fa durchgängig meit 
härter, als die zum Behaf des Landbaues, ſeyn muͤſ⸗ 
ſen, und ſtarke Sim wegen ihtes betdachtiichen 


m 
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hohen ent; ſelten nad) im völlig gefunden: a 
de, ſondern meiſtens im Sinner, bereits anbruͤchiq 


geworden find, Ober.menigfiens:dufefbft minder gutes 
and. ſeſtes Holz haben⸗ 
"am, zu jebem deym Schiffbau erforbetlichem Stuͤkt 


Es iſt daher immer trath⸗ 
keinen ſtaͤrkeren rohen Stamm zu nehmen, ais sw 


*8 


| ende ubepi HR. ler 
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2 & a feinen „elgeigen Eknfak aif.Me Weftat 
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J icnhen des Schiffüauholzes, die Staͤmme moͤgen in 


oder auſſer der Saſtzeit gelaͤllt waerden, wenn fie 
nur im erſten Sale gleich, nach dem Faͤllgn beſchagen 


ober-ausdelaugt werden. . Indeß iſt mach. bey, mans 


qen. ſchifffahrenden Nationen „, wie 5 On hey den 
| Hohaͤndern, das Vorurtheil, daß das in ber Saftzeis 


gehauene. Holz minder Önuerhaft fey. .. Win man 


alſo aus einem Forſte nach dergleichen Gegenden bin 


einen Scirfbauhotzhande eröfnen, fa muß man dem 


- Borurshetle nachgeben, und. alles Schiffbanholz im 
inter haum. | Die Holländer ‚beurtheiten. h bie File. 


lungszeit dee Ihaen im bemaldrechteten Zuftante zus 
geführt, werdenden Schiffbauholzes, aus den Kans 
ten. Befindet ſich. an denſelben keine Rinde mehr, 
p baten ſ N e dafür 1 es le im ' Sommer gefaͤllt. 
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. Biiram endlich, die. Zugutmachung ver 


Gaubalzes fehbft-Auberrifft, ſo wirb es entweder in 


det natatlichen Rundung mit oder ohne Rinde, aufs 
gearbeitet, oder bewaldrechtet, oder ſcharf vierkantig 
are md auf bie Seifitwerfie oelteſert. 


eine —8 iſt awehne ide Saifsanbetr in 


dieſer, eine andere in jener Form zu erhalten. (38 


die englifche Marine erhält, ide mehrftes Schiffban ⸗ 
hol; in annoch runden, die hollandiſche in bewald⸗ 
keihteten/· bie franzoͤſiſchei in genau vierkantig zuge⸗ 


hauenen Stämmen.) Die gegenfeitigen Vortheile 
and Nachtheite dieſer verſchtedenen Zugutmachungei IJ 
methbben ſind ſchon vben eietkt, aus welchen Bes 
 nerfungen-ftdh ergeben wird "baß ſie dis Sailfsant | 
holz,“ infonderheit wenn fein Transport in weire 


Serne geht; bas Bewaldtediten‘ die vortheilhaſtente 
Zugutmachungsmethsde ſey, imd zwar inſonderheit 


für’ dag Krummholz um fo mirhr, weil bey einem ger 


nau ſcharftantigen Zuhauen deſſelden in den Wal⸗ 


dungen der Arbeiter, zutnahl wenn er nicht rin ſehr IJ 


geſchieter Schiffs zimmermann iR, leide zu wenig, 
oder zu viel Kruͤmme giebt, wodurch denn das Stuͤck 


in der beſtiinmten Sorte unbrauchbar wird, and dft 


ganz ausgeſchoſſen, oder doch zu eincr geringeren 


. Sorge mit Wechr aufgearbeitet. werden muß. Richt 


gu gedenken, daB auch manches anfangs voilkoemmen 
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| gut und eachtig vierkantig aagchanenes Holz PM fe 


ben. Folge bepsm Transport versteht. Es iſt dahed 


rathſem, daß man die beyden platten Seiten eines 
Keummholzes nach Verhältnfß feiner Staͤrke 2, 3,4 - 
und mehr go beym Bewald rechten breiter ausarbeis 
tet. als Die gekruͤmmten Seitenflaͤchen. Dadurch 
vwitd der Schiffszimmermann eher in den Stand gu. 
ſetzt, nach Willkuͤhr und Erfpsdernid, die Hognigte oo 
oder winfide Ne Srimmepe vergrößern aber zum ver⸗ 


x 


(98, itbod)..feine Boßenuifheln Teredo navalis. 


= Lip. und andere dergleichen holzſtdrende Thiere zu 


Bewohnern haben darf.) Liegt ee der freven ‚Luft 
ausgeſetzzt, fo wird es nicht nur leicht durch Verderb⸗ 


engegriffen,,.. Zu Ichtern, gehören ifpnderheis, die 
Larven. von Guntharis navali; Lin. .,.die ‚man ag 
Einer’ 8 Voriccſas durch einen E 0 sehracen 


eßeras v von RER, abhalten Io... 


D 
’ te) .. 
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Die Angahl und Verſchiedenheit der Eaiſweu⸗ I 


holgforcen find aufferardentlich groß. Der rund dies 


ln man dad suyurgemadte Saq Möanboiz auf E 
Bepabren, ja gefchient dies. ar. ‚deflen: unter 8: ler, 


| niß ſtockigt und ſchadhaft, ſondern auch von Inſekten — 


ſer großen Vegchiedendei beruht auf der far anübers . J 
I 


5 adiatet Barnisfale rin; die zur Zu 
fammienfegung eines: Schäfs:Merhaume noͤches ind, 
auf der ungleichartigen Bauart ver Schiffe, dey eis 
ner und verfchiedenen Notionens und endlich anfıder. " 
verſchiebenen Sröfe der nach einerley Bauare gebau⸗ 
‚sn Schiffe. (So fobett j. B. die franzoͤſiſche Marin⸗ 
zum Theil anders geftnftere Hoͤlger, als die englifches 
GSeeſchife andere, iR Flaß lahr zeuge · Große Li⸗ 
nleuſchiffe haben laͤngede mad ſtaͤrkere Hoetzer nbchtep 
als kleinere). Man ſteht alſo leicht ein, daß etne 
genaue Beſchreibung der ſo verſchiedenen Schiffebaus 
hoͤlzer und ihrer Zugutinachung ein‘ keignes Wert mit 
dielen Kupfern erfodeln würde, da es unmöglich #,. | 
alles bas dutch Worte deutlich zu machen. Ich werde 
mich daher dem Zwecke und Umfange meiner Scrift 


gemaͤß begnuͤgen, vorzuͤglich aus da Hamels 
Dhiffebaurunſt und Ndöod ing8 Worterbuche der 


| Marine nur die allerwichttgſten Sorten det Se 
4 bauhdlzer mit ihre beylaͤüſtgen Maafen ic, ausyu) 
heben. Dies wird Hintähgfiäh ſeyn/ um dein Forſt⸗ 
manne Aber dieſe wißkige Klaſſe der Nlughiälzer wer 
nigftens einigermaßen rinen werſichiilchen Sri 
zu geben. en u 
un man. von. —8 —ESF aid. nach 
‘ Gechäfen hin einen Handel mie Schiffbauhotz eroͤff/ 
nen, folk. zum gun Bonn‘ dieſer ucterneh⸗ j 


we 
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— ſcctchurdiige vdtheg daß man a8. Y daher 
geſchickke Saniffsinmerluuze wer ſchoffe die mit de 
Maaßen der einzelnen Stuͤcke, und der Bauart de 
Se ein bekannt Rh y durty weiche man die in 
. def mn Börhandenen g um Scqiffrau taugs 
AsenEeamme, rirwahten Vad fo’ zugure machen 
2 BE wie es ber Leoben bie Etdehehein je⸗ 
neru derhafen etfoderr.? Von Lineni blaßen Forſt⸗ 
Kader Lamb ſtiaterſtuten 
tkann / man usage ſobern „DEREN Atbeiten u.‘ 
lenaßht igen Leſahrunzen — Rank von ⸗ 
Ausſehen. I “ uur Be * 
J ir IE. ern nt 
" ie verfhiedenen, Litiffbeuhotsforten Ion ſich 
"Bere: folgende. Fauptarpgungen ungen: — 7 


. G 4 Weraͤde Squfttbaimther. BEE f | 
15 Salfbauhdlner mit einer Kogntgeen Srüme, 
.C) Schtffebauhälger mit ‚vor Keimen „ans ei⸗ 





— 
nr” hohen Kane. | 
J 2) — 7 
| oe 2 Eos Terik! —* * 
“ . 109. ee . - 
.4 Werade Ssafbauhbltete | . 
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* nah mahrgennmmen, Aus Der Lange beſtimmt 
ri die erforderte Dick⸗ LITE 7000 —XR 


. 2 20 u 


ar eimacigt aughauen angwendet erh Far u 
. ebr auch Aundhen 39, dieſem aebezen 


su ’ unfe , * xt > 


2. Nafsänme.,. Anh ae mehrere 
Maſten, als zen Greßen, dan: Bodir nad han 


nen nen verfihiehener, Ringe. 
: Die Ab 7 4 Bey aroben Mafie rechnet 


oa a ine Lange: ſo. ieh Bnien 


betragen uäffe, als biensehüse Mreite; des Quiiffa 


terer Durchmeſſer ſoll naͤmlich fo viel Zoll ſtarẽ 


feun , als der dritte Theil der Länge Fuße zaͤhlt. 
&i Wer obere Durchmeſſer hindeden ſoll RNz des 
nudadonſtyn. Wilie behlrinern Schiffen beſte⸗ 
hen die Maſten aus einem einzigen. Szammez 


behy groͤßern Sqiffen werden fie aus mehreren 
J te Scmmin jäfninen‘ Ba 


a vr De Tresen | 44 st 


"Be rohen Stämme mi en, "oeni fie. las 
. sten brauchbar. ſeyn follen, bey einem ſchnurge⸗ | 
raden Wuchfe, eine Lantze von vo s0 zauͤß— 


und einen Zur chmeſſer von 13, a, 5 Fuß und 

‚darüber haben. Tt W 2 
Au lirbſten nimme nan gu erößsinhen ters 
‚ehr Kiefern⸗ Fichten⸗ und: Tannenhelgweil 
dieſe Holacten am äufgffin. einen ſchnargers⸗ 
J 


— — 4— — 


aan — 
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Bu A 


Er haben, nicht ju PR und UV ela⸗ 


Aura find. + ImMBcanfreich ſoll man auch Pap⸗ 


-yelhalz ( doch wohl nur zu Meinen Sch'ffen?) 
gebrauchen. Tachtige Maſthaume maſſen ein 
vorzüglich gefundes und feftes Holz haben’ und 
von Aeſten möglich; frey ſeyn, Cbaher die nach 
der $, 6o.hefägriebeneh Methode jubereiteten ganz 
„vorzüglich brauchbar find) ‘wegen der großen 
„‚Bewalt, ber fie ‚wider ſtehen müffen. Ein wims 
meriger Wuchs -der Holzfaſern ſoll hierzu ſeht 
erſorieslich ſeyn, und Stämme, an welchen er 
Diode, deshalb hoch geſchabt werden, 


.) Seiscinangin oder Raaen werden aus 


2, 39,. ‚ap, und. mehrere Fuß langen und +Zuß 
und dar uͤbet ſiarken Nadelholzſtaͤmmen verfer⸗ 
tigt. Die zu Irdßen Seegeln werden aus meh⸗ 


| . ‚seven Stuͤcken zuſammen geſetzht. 


Par SE JE 


9) Spirren find gerade‘ Kiefern von 8 Zon 
Dicke und do. Fuß Länge. Sie werden zu“ Mar 
" fien in die Schaluppen und Boͤte und si ahderm - 
, ‚don ichten verwendet. 


BEE 210.“ 
At den geraden. vieitantigen Sie 
Saudizern gehören . : ir 


a’) ver Kiet, welcher die Bufi⸗ der ganzen um” 
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: ‚om Lange des Schiffer: zwiihen. Vacher / und 
Hintertheil ausmacht. Qeine Länge richtet ſich 


nadh der Laͤnge das Schiffs, und er muß um ſo 


. höher und dicker RO: ie larger i uud braca das u 


Schiff iſt. N 
8. ©. bey einem Schiffe iſt der Kir 
u von Laͤnge orte | hoch die _ 


en 
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24 -, 3 Th. 20 =, 
"Bu Mleineren Schiffen merhen nım verhattaiß⸗ 
mäßig noch ſchwaͤchere Liele erſodert. Da der 


‚Kiel, 'wenigftens bey groͤßern Schiffen ; ‚ber _ 


Länge. nach, aus mehrern Städten zuſammen 
; gefeßt. (zuſammen gelaſcht) wird; fo koͤmmt es 
vbvey den rohen au Kielen zu verhrauchenden Holꝛ⸗ 


J bammen auf eine beſtimmte Lange nicht an, 


Ans muß das Kielholz ſehr ‚gerade grwachſen, 


aorbenen ſanlen, oder munmfüchigen Stellen 


indeß betraͤchtlich Tang maſſen ſi ig, doch immer 


ſeyn, weil zu häufige Zuſammenlaſchungen der 


Jeſtigkeit des Kiels nadßheilig find. — Uebri⸗ 


‚von betraͤchtlichen Riſſen und Kluͤften und vous 
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verziguich frey fevd, ‚weil, wenn der Kiel ſchad ⸗ 
.» haft, wird, das ganze Schifegebäude- "Gefahr 
Hufe. — Die Holzarten, die fid zu den Kie⸗ 
len ſchicken., find Eicheg⸗ Buchen⸗ Uimen⸗ ger. | 
op u A re = Rufernbel,, ” 


25 x * 3 % 


5 Der Rost chwimm est über dem Riele, 

und den auf dieſen aufgeſetzten Liegern, haͤtfaſt 

Sieferbe” einde, a denen, "aber verſchiedene I 
Ben 5 
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, "Auch dee aehithainn wis srotgalig a ans 
FE _ mehreren Stucken der Länge: nach zuſammen ges 
u: Rath and die dazu erforderlichen Stämme muͤſ⸗ 
1.50 fen won:ählichen Veichaſſenheu ion, wie 
i J—— Be rn, Es Paare er 
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Auffer bem gice und Kehlſhwimnm, bie ju den 
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wichtigſten, laͤngſten und flärk! ſten geraden vicrtanti⸗ | 


am Schiffdauhöl zern gehsren, find gu einem Schiffe 


voch eine große. Anzahl theils faft eben ſo ſtarker, 


theils ſchwaͤcherer vierkantiger gerader Stuͤcke noͤthig, 
als zB. der Achter, und Hinterſteven, der 


‚Binnenfteven, ber Löfekiel, die Balken 
weger, der Hebbalken und die Wramgen des 


Spiegels, die Bertungsbalfen und Bes 
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der Forfimann Wange, die Dimenfovch Biefer 
und aller Äbrigen gerader, bierlantiger, beym Schiff⸗ 
bau gebtauchtwerdender GStuͤcke um fo wentger ges 
nau ji wiſſen, da fie der Schiffs zimmermann, nach 
ſeinem Sedärknife, Aus der oder jener paſſenden 
Schiffsrau Hbliſorte, wie fie ihm ans den Watouhs 
‚gen - zugefuͤhrt werden, ausſucht und derfertigt. 
Man hat nämlich in den mehrſten Waldgegenden, 
wo man, feinen Handel mit Schiffbauholze treibt, 
die ‚geraden. Schiffbauhblzet eben ſo, wie die Lande 
bauhbiger in verſdiedene Sorten eingerheilt wobey 
denn der Forſtmann weiter nichts zu hun at, als 
daß / er diejenigen" Stänme ſeiner Zorſten? Die im 


eine oder die andere ber fefigefegten Schiffsbauholu 
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| farjen- paſſen, dazu: ‚answisft, auf. Die hehleige 
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Ale Beofeft hier das Veazeicaiß derlenigen | 
— geraden Holzſorten, die beſonders vom Schwar walde 


her, den Rhein, herunter nach Holland geflößer und 


dert‘ vorzüglich. zum Satan’ verwendet. werdet, 


Cdaher fie" “auch den Namen’ Hollanberhols ſh⸗ 


ren Reine Stelle befommen. | 
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Dan hennt fie auch: ‘einfache Shifisdusr Bu 
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— won: verſchiedener ugs, :cher ‚non wire. / 


u . weniger: Vauche aus bar Rinburg. ihres Schnuriehlans. 
| Diele Buisten dienen veraoͤglich zur Zuſenumnſez⸗ 
Bi und Vildung drs webr oder weniger / eingezoge⸗ 
9 wn Nanches dee Safe und: ‚on un mungen. 
The. 24 De —F Pr 
u | In Ermiangelung natuͤrlich Eeummgeiwachfener 
! Yatpe muß man die Dasten- ms mu/ceria raden 
‘ Gölgeru Anlanmenfegen.:: Auein dare erfohert ine 
on mer weit mehr. Arbeit gab Mühe, much. wird viel⸗ 
wehr Oolz abey verſchaiuten; und wenn ;bebug Zu⸗ 
ſchqnitnund der Bulanumenfegung diefer Sthee nicht 


J ſehr aenausund:forgfähtig- gu Serke gegangen: wird, 


da uM veringere Dauer und Haltbarkeſt des ganzen 
GSo ilarbandes eine nethwendige nachtheilige Zoige. 


Daher weden.dienarhelihtrummmgewartenen Bugs 


von aufüben Schiffemeriton-Iche geſucht und heuer 


! Beachte: Die. verzhafickten.cinfarhen Basten find 


A an u Konemung 2 felgende: 4a; 
| 2) bie, Dust gun 2 Hienen Crcem das 
Enñde des Vorſchiffes keftiant): Die it; im aus⸗ 
geabbeiteten Hoize, in. dar Dicke und Breuus dem 
Kiele gleichzihren dinge aſt  werfchirden „\doch 


nicht leicht natberen Fuß, ‚und. ihre Krenme 
muflianf jr Sub Vin Ange 2, ara rs . 
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= —8* sie Buurjuc Binnenfteneniv meter 

... an der innern⸗ Ardmmang. des Morilenend an⸗ 
cuege, muß wenigſtensa Fuß lang; fo vᷣrit/ 
ale die Bugs —— u. 


‚ Bid als dieſe fepın“ : Die Kruͤmmung kaun duf- 
seven zuß obngefahr 16 Einien beiragen 
— mmol. de DEE nr Eve ‚ 


: 2 Die. -Rieger- ‚nwsidiehentgen FOREN 
= Werke nach der ganzen Länge des Klee; gä 

+ Aberidehlfelben aufgeſötzd werden, ſie machen mit 
den an’ihren Enden aufgeluſchtwerdendes St , 


\ 


u J — zern und Auflangerm,: welche ebenfulls aus 


wognigten Hoͤlzern beſtehen, die Dp an ven 

, aus, welde letztere man glrichſam lsrde Ripo 

nn gende Schiffs betrachten kann / wenn nändein . 
"Reh mit dem Riacktade vergleicht. Die an der 
Mitte des Klels beſinblichen Lieger muͤfſen die 
zn geringſte Krumtcung haben, and am laͤngſten 
ſeyn/ dergeftaht „.i daß ſie nach Merfgistenhett 
der Schiffe bey einer Länge von 16— 24 Zuß, 

einer Breite wnniohndefäße 15: Zeir, wid- einer 

2. Dicke von a4 Zoll, auf ſeden Buß ihrer: Lange, 
eine Kruͤmmung von. ohnselahr ı Zoll lden. 

a Die Abtigen Lieger find um ‘fo Mürger, und um 
cn fe-färker: gekrümmt, fenkher:fie nach dem vors 
> Bern und hintern Ende des Kiels zu liegra, ſo 
ve die hei eeſten Eee wahre — 


J oa — 


em Hoduer And. „Man nennt Be diese» ie oo 
ur —*8 We mehr odar maninen astulmunt fin 
| an (ARE PER WRE wiRgehagenf: re , 

.' Bu ILL Me un. Dada 


“aAr» 
ann „os 


—9 Die Berdetsbalten cragen Bir —8 J | 
en annd ppycxeten · beym Dohiſte edie. Selig. her Bal⸗ 
"u ien hod büngerliien Getegden, Aba⸗ zewchu⸗ 
liche Länge if ao. ag Anß nad. gb xeahl der⸗ 
über. Sie find 19-15 Zoll breit, und 14 
152 — Rehkefr.-Diasgen igse Spüsamgo Aprfelben, der 
nn Bahatahf jeden SHE: MAR; SS Binien —Auſſer 
Ren Benbeksbaifen sehären zu den Vyrdet⸗ 
hr —— moch manche audere Frummhoͤlzer, als 
Baltenwegeru, Btauhwmrger. Ochar⸗ 
Iftoͤcke, Rippen, Klameyer:. Allein 
er und ‚do, wie noch wirde andere Arten von eiufas . 
‚Er ka Schiffebugten, mi ſen hier, den, varhin be⸗ 
u use BAR: wniß, Aberaungen ‚apeden. 


’ 
— 


u ar NRp WA. H BR I IN 
2 ——— — 
Br OShifsrubhlsermit wen &rämmen | 
ZT eimtf hohem Kante, oder. weiche auf den 
@ehnurfchfag;s antgrsgng@fegte Vogen bilden, und 
" Aapeeiefngn iateiniſchen.S Ahnich komchen, wicwohl 
‚de Biegungen fähıs Nadun aan. wo 


un 


. . 


ehe N Rainer Te 062 
r2 .- * 7 — 


gudeß Hasen bie natarlichen 8⸗Hbtier · iinmer 


8 


u A 


. Ks — Le 


“pie S- Gblꝛer/ *fo:nerfht man fe ebehfals, 
Önheri auch In Ermungelurit natuͤrlicher fie gewach⸗ 
ſcher Stähihie aus B charge Sdiffsba gten / oder. 
auch wohl gar aus geradem Heiie miccevheſti 


werden. 


) 
r 


Beh Worzug’einer gidßeren Feftigkett. Einzelde Ars 
as a wi a Se 


4 


wanderte sl 234 
— e — — re 97 4, yo.- s 


En. Kundfo huhb ger. ehe bien Lie⸗ 


ger zum Spant“ des: Spiegeld, We Hinter⸗ 


theift beb Sf, und inäffen erster ſo 
ttark als did Eieger ſehnẽ· Auf das abere Ende 


Er —— — — Werden | en SZ 


.: vo yrda 
. w Bee: Heaſtatzen ae, He: na Anten 


Eine ziettitich ſtarre auswärts gehende, Mind oben‘ 


* I gifieline flaͤchere, einwätts-göhenide-Büst Haben, 


Pac 


Audere S Bugten ſind noch die verkehrten | 


Sparten s und Katfporen s Auflanger 
8” ueberhaupt gehören Au Bau et Sthif⸗ 
ſes ſehr viele S-Vugten ‚ ıhit bald meht, BA 
weniger Biegung, "an faſt alle S fürs 


mig gewäacfenen Stamme in den Belniogen E 


r 


. fir: den: mesitsen nuben tan © 


Ss 


—— u: 
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ui D) Berntetkhämise Ohiflsauhltjer. 


Diefus phugefahr wie ein Wintelhaken ‚gefaltet. 
"re Schenkel: find‘ entweder bon gleichrr oder vers 


faaedende Lange, und ſtehen enen ver duter einem 


rechten,ober ſPpitzem) odec ſtumpfen Winfelanein⸗ 


, ln Min Ban! Renuse Stucken deraden Holzes 


zaſammen ſetzen: r aber ſind die uatuͤrlich win⸗ 
keifbrmig gewachſenen Hoͤlzir, die man EN ans dem‘ 
Seammende und rinem ſtarken· Me —* "ars dem 
VDenmmende und eines ſtarken Wurzel s- 5) aus ei⸗ 
den winklicht gasihſenuu: Staume, oder 2 aus 
‚ MN Achen ech” mt x z 


Die Kniehblzer dienen beym Stiffban zur Ber, 


Bindung und Vereinigung” zweyer over mehrerer | 


Städte mit, einander, indenr fie vorzüglich Biefeiben | 


unterſtuͤtzen und tragen. Man braucht zu einem 


Schiffe ‚eine: atoße enge Knichäiie, 1 loben die u 
J vighiigllen Arten folgende gu: 2 Eu 


" 2) das Knie des Xäterkeven 8 in | 
gut Verbindung des Kiels und Achterfteoiie, 


muy8 ohngefaͤhr ſo breit als dieſe feyn, und einen 
Atwas grobern als rechten Winkel bilden. 


2 2 2) Maltentnis, jur: werbindung der derer. 
a Anden anit den Sparten, Der Winkel, ‚den Lu 


/ 


teyden Schenkel häldenz muß Bald reiht, Bald . 
| ſeit, baid Tu f ſeyn,ſe⸗aachdem fe gar Uns 
. tesitögung der Velten: des unterſtenc zweyten, 


- mn 


| 


vder drieten Verdeck⸗s angebracht; werden, ſollen. 


n: Die. itänte- der Balkenknie im rohen anna 


a0 Joll Aetragen, und jeder Schentet mus meh⸗ 


crere Fuß Jana ſeyn. — Zum Kahnrau find. (chen 
- 3.808 im Ganzen lange, al 4 Zoll ſtarke Knie 
RE brauchber. Auſſer den je&t genannten kennt der. 
Schiffsbau nad, mehrere Arten von Kriebätjen, 
die nad) ihrer: Form und Gebrauch verfdusbene 
NMamen erhalten, ale: Maftfpurenkinie, - 


Sqchegknie, Siotknie, Prssunueinie, 


| Kropwrangen x 
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Bon Rügten En und Mafginen 
Haußöljern. “ 
7 2x Bu m Pa ä 
6. 118. a. 


+ 
Hierunter werden diejenigen‘ eunden und ei 


ten Hoͤlzer verftanden die zum Bau ddr Maͤhlen 
und anderer Adhlider großen: Maſqiken ger 


Faser 


- — ar _ 
vraucht Werten, de wigigfen Sfr Art Bauptts | 
jer find: - 5 

Bellen für Hammer— ünd Podwerte, 


Madis Säge: Del; eopmüplen, Treide 
kuͤnſte, Söpe ꝛc. 


Zu den ſtarken Welten, die 2o und mehrere Juß 


‚ in ber "Länge und 2 Fuß und daruͤber im Durchmeſſer | 


gab en, find nur die Stämme ſolcher Holzarten brauch⸗ 
bar, die eine vor zůglich anfehriliche Schafthöhe und 
"Stätte erreichen und Baben ein binidnglich feſtes 
Holz haben: vorzüglich pflege man dazu Eichen⸗ 
Buͤchen⸗ Ulmen s gerchen ; Kiefern « Eihten s und 


alenlous auch Zannenpolg am mhmen: | 


‚gu: ‚den lleeſtaͤrkſten und Angſten Wellen von 
Zo dis gu: Fuß wird gewöhnlich Eichenholz angewens 
det, weil es ſich durch jeine Feſtigkeit und Dauer ems 
pfiehie. Es. hat aber den Fehler, daß es ſich durch 
ſein eignes Gewicht leicht krumm ateht, wenn es auf 
eine ‚große „Länge horizontal; ohhe, Unterſtuͤtzung, 
liegt, Buch weichen Umſtand dange eicheue Wellen 


oft ganz unbrauchbar werden. Denkiben Fehler 


r find auch die langen Wellenbaume vom Büdenholje 5 
‚unterworfen, welche noch ‚überdies, wenn fle der 
Keuchtigkeit und Luft ausgeſetzt find, nicht lange 


rg re Kieſerne, und noch mehr tanmene und 


\ 


1} { 


⸗ 4 
Be m "ge J— 


eye Mellen ſind ‚Hingegen dem VBeeqen gturta 
ausgeſetzt, und verfaulen in der Feuchtigkeit bald, 
ohnerachtet ſi € dem Fehler des Kenmmwarfena weni⸗ 
ar ausgefeßt fi ind.. 


. . F2 10. 
N ur 


zu mittleen und Bleinen Wellen, eönnen auſſer | 


rdm-vorhin genannten-Kalzarten auch Ahorn Welß⸗ 


buͤchen⸗ Hoınbaum.. Birabauın und Eifebeerbaums 
-hoelz ꝛc. angewendet, werden, weiche inſonderheit zu- 

ſolchen Wellen, die auf ihrer Qberflaͤche eine ſtarke 
Reibung erlelden, ober ſehr wlait Fon muͤſſen faſt 


unentbehrlich fi un.. 
I. .. ER ERT | wur. 2 


Die Weherbium nöfen 2.19 Raten. dielenige 


Länge und Staͤrke haben, wie ſie ihre kuͤnftige Be⸗ 
„Minnsang fobert; And, wmarmhdgliigichnusgerade ger 


‚wachen feyn. . @ihwäche Kruͤmmimgen mepheiznupe 
‚einen Welldaum in der "Regel atthyt:ganz unbrauch⸗ 
ar. Dergleihen Stämme muͤſſen ufer-dine deſto he⸗ 

* trächtlichere Staͤrke haben, um fierbey der Bearbti⸗ 
‚tung voͤllig gerade zurichten zuſkoͤnnen. InWe⸗ 
treff der innern Beſchaſſenheit des Holzes der Wells 
baume muß man dahin ſehen, daßtfle micht kernfaul 

x find, (weiches Gry'ftarden Stämmen ſo 'oft:der Tall 


iſt ) oder große-Stellen son anbruͤchigem Holze und 
viele: und ſchadhafte Aeſte haben, weiche: iaſonderheit 


« an.fohhen Otten, wo. Arme / oder Zapfen eingrſcht 


rg) 


nn 


— — — — 
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u 
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Rcer AMEBELHNARRDE. Fra eine \ 


m —E 


werben (pls; ‚nn ngeidelie I, Andeſſtn kon⸗ 


nen, wie Eramer verfhert, geſchickte Zirgmerleute 
dieſe Fehier. oſt dadurch perheſſern Daß fie das feh⸗ 
lerhatte Holz wir dem, Meile ausihlagen , und an 


. deflen Spele.getunhee „Holg,riniehen. — ,,&eringp 
ſcadhaſte Sieden uaden einen, Beptaum wicht verg 
werſtich. Und auf geraden Rune. der Hoizſiebern | 
. und Spaltigteit. kompt· es ‚den dieler Art, ‚von Nun 
Holz.gar aicht an, — grhlich waͤhlz man, ung am 
liebſten Hlhe Stämme ap: Wellen, die die Moarkudhrz 


ganz, oder doch ziemlich in chret Are ‚bpöen,, Fin 
gu große Entfernung der Marfröhre vom Mittels 


vpaunkte des Stammes hoe le iche ein Reiſſen und Wer⸗ 
fa ann gänalies Baier tmerben beffelben sur 


B % — 
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Was bie Zugntmachnug der rohen Belbäume 


vetrifft To. werden fie‘ gelobhili ch in den Zotſien nur. 
nach der erfrderlichen Ränge zugerichter Uns In der 
Rinde‘, "oder von dieſtt beſtehe ia die uufer abge⸗ 
haſſen“ Bie weitere At ichtaug Hehe von 


bet himmerieriten, welche fie nach vekſchirdonn Ab⸗ 


fchten, Lmwedet 4-6 ud achtecite A zu⸗ 
| Hißen And behobein und zwar eniweder walnfoͤ⸗ 
mig, oder preisimatiſch, vdẽt mit ae kegel⸗ 


ader ppraridaliſcher RUN: m „Die gerundtten 
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egale Randums erhalten, nachdem fie behauen wor⸗ 
\ ben‘' noch abaedreht. — Man ſchlaͤgt anf jeder 
Grundflache derfelben, genau in der Are; ' einen ed 
| fernen Zapfen ein, legt die Welle mit jeden Zapfen 

Borigontal auf ein Unterfaget ; und‘ drehr fle vermit⸗ 
telſt einer Kurbel, die an das Ende des einen — 
befßfeſtigt wird, ſchnell um. Waͤhrend des Umdrehens 
Hält ein’ Arbeiter ein melſelfdrmiges Inſtrument/ 
das auf einer Stuͤtze feſt liegt, an die’ Welle an, 
wodurch alle hervorſtthenden Ungteigpeitn vinwes⸗ 
genömmen 6 werden. 


$.. 156. a DER “. 
‚Die vorzůglichſten Arten von Wellen find ih⸗ 


sem Gebrauche und ihrer. Länge und Stärke nach 
folgende: 


Pa . 
-Aarde kärtien und Tänsken Bellen ſind 
vporʒuglich diejenigen, welche zu Haupemwel 
| Ion in den-Eifens Kupfer⸗ und Meffings ' 
haͤmmeru gebraucht: werden, und- daber. u 
Hamm erwellen heiſſen, denn fir wuſſen gee 
woͤbnlich eine Laͤnge von 30, 36-40 Fuß, und 
- einen Durchmeſſer am Zopfende von Bor-36 30. 
‚am Stammende von 3 — 4 Fuß haben. 


‚6 die: Bellen für Pochwer ke odet die Poch⸗ 
weile Haben: a) eine vire a von us 





5 BL er 77 Se ae 

2 Bi$ 36 Buß. deym einem Durchmefſet ein amd . 
» gende vant.30 Zul, am Bopfende von go—an Zelt: 

- 0) die fenfrecheftehendch Willem oder Spindels 


b an me ibey den Pfecgbpeln der; Bergwerke un ' 


Haben meiſtentheiis eine Ange vom zow-FoFuf, 
und einen Durhmeffet von 152. Buß. Zu 
Mauwetive Urmnz der undbämiten And. 
ii0uhß dange und gu im —— 
aeg 1 . 

‚@) die Wellen für die woſfer⸗ ag Bay 
BEE und ſue die Waſſer lrethen n⸗ 
ſt e in den Bergwerken haben nach tinſtanden 
gat verſchiedene dange und Stärke. Sie muͤſſen 
überhaupt defto ſtarter ſeyn, je Id \ 
und ie pre der Wiberſtand iſt, d 
Hera‘; au Überwältisen bat. Die, 
folden Den 














| weſſer 30—36 Zoll, — Die Weilen für das 
Übrige Räderwwert id den Mühlen Ind mehr oder 
"wenigeritürger und ſcheocher. 0" 


.) für die Bindmähten weiden, im Cänjen 


Bi ‚genemmen;, ſchwaͤchere ‚und fürzere efen ger 5 


Homme, als ‚für De Eifer. 








ES find 

ragen eahien ünb Aidern” Deafkhiärht [6 fehe 

d¶ der ſicden/ baßche Ad. chnmäglich alle aufzah ⸗ 
sin une wach bet sferbertigen Bienen 

vi Anbeeibene ff: aniy r. . 

ray Ak 

„2a die Smae zu Karten Melkernhesit gu Tage 

einer ſeitner guerdem, - fe: hat Men ah mit 
















Erfolge verſucht, letztee ns mahseseinarken - 


. 2 Pölsgen 7. wyelde wan gueinander Au zund 
nit Hate Hein 
man 'oppelig, — ——— 
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Bey Snmmsrmssten Aramem sts 

A... } 


u: Edpairmiechefne, oder Stiele für bie Broßen 


Hammer/ Diefe mäfen ih rohen Holze oßfigefäße 


! 


— — 


ou. 
ö— — — — — 


u“ . Br 3 — — 


mbir Ringe: Kon: Par Fuß und. eine Surke von ag 
I bis 2o Zoll im Durchmeſſer haben, und werdenam 


haften, aus, ſahlerfreyen, feſten, zaͤhen, Weißbuͤchen⸗ 


Rochonnen J Eichen⸗ ion und, Birkenholze ic. 
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Saqlagredtet in öle Iprrmergeräß, wozu ˖ 
89 Fuß'länge'und ig Zt ftaete Stücke von Buͤ⸗ 
den; Eichen⸗ und Birkenholze ꝛt. genommen wert 
den. — Bey, 


. ‚3 —8 ag Yen - 
% rme in die Sammermellin mögen im Kohen 


ehnigefäßt- Futß im, Durghmeſſet habeh. und mehr 
tere, Sn lang, fepır. ., Am ‚beften | ſchicken I ſich dazu 
ſolche Holzarten, die fer ſ ſi nd und bey der Reibung 
; glatt | werben, als: — Ahorn⸗ Elſebeer⸗ 
Dirnbaum/⸗ umd Bügenhhl,,.. 


\ 


“ Eu ’ . 3 


“zu den "Kanimetgeräten meiden vetſchiedene | 
arte, Säulen eifodert, als Mi tteilfä ulen von 16 5 


His 17 uf Länge, 4 Buß Vicke uͤnb 33 32 Fuß Breite. 
Hinterfäuren von 20 zug "Fänge, 30 Zoil ins 
Gevierte. © srBerfäuten von derfeiben' "Stick 
und 16 Fuß Länge. Bu äfenfäüfen von 13 Sb 
| Länge und 16 Zoil Gtaͤrke ſci 


v 
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en * —* — *. wide 8* 
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gewhnulich von em. oder. ee \ 


werben. 

Bey Schrelzdfen‘ gebt aucht man W agen zum 
Aufgug der‘ Hiljertten Blafebäige, togu 
Hölzer von g— ıd Fuß Länge, B—ıo Zoll Breite, 


nM..4 — 5 Zoll Haͤhe, von Buͤchen, Eichen, und 
* andern ſeſten Roten genommen, werben, 


Salsa 22 r 


*. 28 i 
. Bey Poth— und Stampfwerken tommen 

vor: I | 
. Die Do den, Stampfen, oder Stempei. 


5 Diefe-werden am "Tiebften aus Weihbüchen,, Abort, 


Eichen und andern ſchweren und feſten Holzarten 


verfertigt. Zu Po hwerken fuͤr Sieine und 
Erze kännen die Stempel eine Länge von ı2 Fuß 


und 6 Zoll Stärke ins Gevierte haben. — Die 


‚Stempel in den Oeimahlen fi fi nd gewöhnlich, 10 
Fuß lang, 5 Zol breit und 4 Zoll dick, —In den 
Pulver⸗Loh⸗— und Papiermäpien beträgt 
däre Länge obngefähr ebenfalls io. Buß, ihre Stärke 


. aber nur 4 Zoll ins Gevierte. — Wornach ſich die 
“ erforderliche. Stärke im zehen runden Holze leiche 


berechnen läßt. re _ 


Die Pochfaͤulen, wiſchen welchen die Poch⸗ 
ſtempel in- ben Leituagen ſtehen, muͤſſen bepläufs 
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t . X 


— a40 \— 


8* 


eiae Hihe don: 17ER. eine Vreite wonıs ZeB 
Ä und eine Dicke don.an Zpl haben... europe 


u Die Nonnen oder Troͤge in den Poch⸗ und 
Slamopfwer ten, werden aus J — ıo Fuß langen und 


2— 4 Fuß im Durchmeſſer ſtarken Bioͤcken von Eis 
— Gen, Buchen und andern feſten Holzarten verfer⸗ 


tigt, indem man dieſe Bloͤcke vierkankig bearbeitet, 


und die Löcher für die Dorfen und Stempel aushauet | 
uüb auemeiſen. 


⁊* 
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"Der Muͤhlenbauer fodert noch verſchiedene gerade 


Skuͤcke von beſonderer Staͤrke, als: Mählenkdkr 


der, die im Rohen 28-30 Fuß lang und 3750 


Zaoll im Durchmeſſer ſtark ſeyn muͤſſen. Muͤhlen⸗ 
Balten von 18-20 Fuß Länge und 21724 Zoll J 
Zopſdurchmeſſer. Mahlenruthen von 45 - 60 


Fuß Länge und 56 Zoll Zopſſtarte ꝛc. welche alle 


gewoͤhnlich von Eichenhelze genouiknen, werden. wu 


” 


- Zudem Raͤderwrrke in den Muͤhlen und andern 


großen: ihnen aͤhnlichen Maſchinen Ink noch natuͤr⸗ 
lichgewachſene Kruͤmmlinge zu den Nadfalgen, 

welche die Peripherie "der Kimme, Stirens und 

andere. Raͤd ermerte hilden, branchhar. 


Die natürliche Krümmung diefer Mehmmlinde . 
muß ſtaͤrker odet ſchwaͤcher ſeyn, je nechdem nie Des 


8 


- / N 


= 


N DK: — wozu —*8& 


% 


kiſherio. dee Dit, wozu⸗ fie beſtimmt Ans, Gebe 
oder Meiner iſt, und je nachdem der Umſaug deo Ra⸗ | 
des aus mehreren: oder weniheren. Felgen zuſammen⸗ | 
Seſetzt merden ſoll. — Eben ſo muß die Dicke dag 
Kruͤmmlins⸗ im Rohen der Breiſe und Dice der -- = 
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darqus zu, nerfextigenden Felgt angemeſſen kenn. — - 
‚Biegen ber, ‚gufigrorpentlich grohen Verſchie denheit 
bes Raͤdefmentbe und ſeiner Conſtruetion, laſſen ſich 
nicht wohl beſtimmte Maaße angeben, Doc if nad 
. zu bemerken, daß die Felgen vorzüglich aus Bucens 
. Kornbaums Ahorn/ umen? und Eichenholze verferr 
eiget werden; In Grinangelung natuͤrlicher Kaͤmm⸗ 
linge made man die Radſelqen aus slänkteren 
Ka aus Brettern. und Sahlm. .. LESE 


VBey deü Binbmägien find noch die ern 

ff: ven Eindmäßlenffägein zu bemerten bie 

\ dohngefahr 25 duß und daruͤber lang und wo fie an 
- ‘der Welle anſit ipen ,' 15, “am "Ente aber 4 Boll ins 
Gevierte 10 und babey etwas winoͤſchief zewachſn 
fen moſſen. Man nimmi om lichten: Nadelholz 
wazu; Weil ener w deinh uech and: elatua Me: a ", 
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ein Ulmenſtamm von 23-24 Fuß Länge und ſolcher 


Stärke ‚genommen wird, daß er bey der Ausarbei⸗ 
tung eih 28-30 Zoll breites und a4 301 bickes, vier⸗ 


De kantiges Stuͤck sion 


Sie S ran ben gaben eine Binge von 6 Fuß, 
am einen Ende eine Spärke von 16: BZoſl am andern 


Ende von as Zall ing Gevierte. Doch verfennige 
man fie licher aus Enauuun Bierteln,, ale mie auf 
sau hehe KA Ba IT ER GE Ann ans 


530. den Seitenb blzeta aber Mandep wer⸗ 


a” Stämme | von 73er 29 Buß Länge, .und.3 Fuß 
Dumme, und 2#, a Zuſdancmeſſet ehber, 


x he» 


or? Aufl Denen in anrjgen $ $.. angeführten 


üblens.und Mapginendauhölzern find.zum, Day. 


(4 Mafhigen und Muͤhlen noch. viele. andere, nieps 
kantige und runde Stacke erforderlich, die. ich ‚aber 


Uübergehe, theils weil fie feltener vorkormmen, oder “ 
aus ſchwacher em Holze, auch: wohl. aus den ge⸗ 


wühnlichen Randbauhotzferien, genommen. werden 
koͤnnen, theils um nicht in‘ ehe ins Weielarſtige 
zu gerethes. N ir 
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u .< hren find Birjenigen epfihbeifgen obere 


ihn, driematiſchen Hoͤtzer, in deren Axe ſich 


eine cylindriſche Hohlung defitcdet, worin Baer 


und andere Stäigfeiten forsgeleitet werden. 


J Die berzaglichien Eisenthäften eines guten Sb 
renhoijes find hiniäpiätiche Staͤrke und Laͤnge, oe 


rader Wucht ) betraͤchtliche Feſtigkeit, Bamik-ts'tem 
Drude hoher Waſſer ſaͤulen widerſtehen tann, und 
atige Bader in der deuchligkeit und Trockne. Bir 
wollen ſehen/ in wie ferne" bie verſchledenen / ‚u 
Nöhren gebraucht werdenben Holzarten dieſe Erfor⸗ 
berniſſe erfätten. Bus un Ba 


| 5. Roheen von Eaehohe dod e wegen ber Farin 
Feſtigkeit und der Duner dieſes Hoizes ii Wafs 

. fer und abwed ſelnder Naͤſſe und Trockne ſehr 
ſchaͤtzbar, in gleicher Ruͤckſicht empfiehlt ſich 2) 

das Ulmens und 3) das Lerchbaumholz. 4) 

das Kiefernhol, giebt zwar auch recht, gute Roͤh⸗ 


ren , die aber doch in der Feuchtigkeit meit we⸗ 
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niger asdauern und, wenn fe in heiſſemn 3 fan. ei 


digem Boden liegen, der die harzigten Theile 


tieſes Holzes leicht auszieht, ſehhr bald uns 


brauchbar werden.” 5) Erlen⸗ und 6) Buchen⸗ u 


holz ſind ebenfalls zu Roͤhren ſehr brauchbar, | 


u vor zͤglich wenn dieſe beſraͤndig unter! Waſſer 


RE 


.n. 


. ” 


oder’ in fruchter Erde liegen, alsdann ftehen fie 


den eichenen, ufmenen und lerchendaumenen 
Roͤhren fat in keinem Stuͤcke nad), ‚und halten‘ 
ſich beſſer als kiefeyne. Ueber der Erde aber, 


auſſerhalb des Waſſers, qumahti wenn ſie nicht 
beſtandig mit Waſſer angefülle find ‚taugen fie 

J J weniger. Sie bekommen alsdann Teint Riſſt e 

und werden aud ‚von. Warmern ‚anaegeiifen, ” 


"Und erlene Röhren follen auch überhaupt nech 

den Sehler haben, daß ſich in ihnen: häufiger, 

als an anderm Roͤhrenholze Waſſermoos er zeu⸗ 

get, . "weldes biefelben-baid “weritopft, und auch 
der guten Beſchaffenheit des darın fortagkeiterin 

Baſſers nachtheilig iſt. ‚N die Alpe und, 8) die | 
Acacie, erſtere beſendera, wenn ſie na, Der 

8. Gu. befehriehenen, ‚Methobe wor dem Säle 


w 


* "entrindet wird, ‚geben ebenfalls (ehr brauchkgs 


res Roͤhrenhoij. 9) bie fihtenen und noch 


mehr 20) die tannenen Möhren. fichen ferkfeflen 
biehergenannten Holzanten in fo fern wein nach, 
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daß fie, wenn den Druck einer wdetraͤchtlich True 
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en Br auf ſie wirft, Licht audsingnder 
getrieben werden. Sie find. dabey auch, ‚nicht 
‚ von langer Dauer y ſondern faulen in ber Zeuch⸗ 
tigkeit leicht an, »und wenn ſie trocken ſtehen, 

9 fie dem Wuarmfraſe ausgefetzt, Obbey ha⸗ 

5 ben aber vorzuͤglich die tannenen Roͤhren doch 
den Vorzug, daß fie in freyer Luft weniger; als 
. die von andern Holzarten, Riſſe belommen. 


"Dan ı mag nun dieſe oder jene Holzart su Rh 


J ren aebraucen wollen, fo. müffen die zu denfelben 


tt 


| beiitminten Stänme oder Stuͤcke, bey einem ſchnur⸗ 
geraden Wuchſe, eine kange von 10, 20 30 Fuß 
und daruͤber ). und je nachdem man weite oder enge 


Roͤhren bohren muß, einen Duͤr chmeſſer von 2 — 


duß haben. "Ein, fer gewoͤhnlicher dehler iſt es, 


| daß man zum Rohi enholz zu ſchwache Stamme 


een. 


nimm̃t, derien man ‘bey der Ausarbeitung, üm die 


Dicke der Rdhrenwand nicht zu ſehr ju ſchwaͤchen, 
alles fürige und Splintholz laſſen muß, welches aber 


veym⸗ Gebrauche der Rohren, wenigſtens unter man⸗ 


ten Ui Rähden , bald ii fi Verderbniß Möccgehe und 
diſe ſonci bis zum innern reifern Holz fortöftangt. 
‚Bir dauerhaftere Roehten wande m man von jeder 
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mdige kinger ıbie. ahren ind ‚def weniger Satan. 
wanneaiennger hat wen wire he ke laſſen 
A aber on tinan. 
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Per athauen, Aion. wan dazu · ſo Gate Ski. 

| maͤhme, daß an, ahne Schwächung der. Röhrenioäny 
177 ſaͤmtliches junge u... erh Huneanchmus 
Wonte nl rer 


guögegeichuet aut ſeyn. Es darf keine ſtarken Kern⸗ 


ſchaͤlen, Eiskiäfte, oder, andere ſtarke Ri he (kleine Sn 
Riſſe ſchaden nit, fe tdunen mit —— Talge . 

fi a 
‚sugebrannt, werden). nicht viele... wenigſten | 


ſchadhafte und. faule Aefte, ober andere. „andrächige 


‚Soljftellen haben, weil durch dieſe Sehier. nicht nur 


- 


‚die Beftigteit vermindert, Tondern auch das Ausfliel⸗ 
ſen der ‚fortgejeiteten Stüffgfeisen , unb bey Pumpe 
„werten das Eindringen der " äuflern Luft an die Röhre 


„MO. möglich. auch Stämme mit engen Yahiesringen 
Mahlen, weil diefe, feßeies, Signs und daueshaf 
teres Sell lieſern. 
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auſſen der Saſt mit vchauen werdens. fiesnäfleneher 
undr giuc im letzlorn / Falle, fo bald als. moͤglich, 
nach dem Jallen au werden. ¶ Anagero cnue 
Dtaͤmme ſind nicht: nud ſchwerer; zu Kohun, zſondenn 
Haben auch gewoͤhmlich auf ihrer Quatſſabe nochahei⸗ 


* x 


Die innere ie Befäahfenhet be⸗ Nehrhehzee muß 


begunſtigt wird Endlich muß man. um Rbͤhrenholz, | 
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lige Riſſe erhalten. Letztere werden durch Khan 
ges Ausbohren dev gefälten Stämme, Kesiwegen vers” 
dutet, weil das Ho’) an dem ausgebohrten Röhrens 


ſtace von innen und auffen gleihförmiger anstrade 


nm and ſich nngehindert zuſammenziehen kaiin. 


am beſten der Schneckenbohrer. Dieſe beſtehen 
aus einem, an einer mehrere Faß langen, eiſernen 
Bohrſtange befindlichen Bohreiſen, welches ein 
halb cylinderfoͤrmig gekruͤmmten, an der Kante ver⸗ 
ſtaͤhlten Platte gleicht/ die nad) unten gu allmählig: 
fpiger sulduft, und fid mit einer ſchneckenfoͤrmigen 
‚Bindung endigt. Ter Durdmeffer des eylinderförs 
"migen Theile beſtimmt den Durchmeffer der Oef⸗ 
nung , die damit ausgebohrt werden kann. Zum 
= Nöhrenbohren, werben mehrere ſolche Schnaker boh⸗ 


rer von’ (gewöhnlich zollweiſe) ‚sunchmenden ſtat⸗ 


kern Durchmeſſer erſodert. 

Das Auebohten des Rehrenholzes ſelbſt z heſdiehe 
nun mit: Menſchenhaͤnden folgendergeſtalt: Mau 
bringt das Nöprholz anf eine Bohrbank, und 
richtet und befeftigt es auf derſelben mit Schrauben 
pre Klammern dergeſtalt, Daß die Are deſſelben ges 
ER in eine hortzontale Linie zu liegen kͤmmt. Vor 


"Dem anzubohrenden Ende deſſelben beßnden ſich auf 


Den bedienn ſich zum Ausbohren der Röhren | 
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———— Queviiaen⸗ ode Beach, | 


in einiger Eniferpung ı von anander· dJede ⸗Regel 
har ein Bob, Hab. Bepde Eier (erobern un⸗ 


Ber ſich und mig der Age des. ‚hommes, (dd. ſſe 
liegen in gerader Linie) darch :dig Loͤcher der Re⸗ 
gen wird die Hineinpaffende-Bahı enge ſo ge⸗ 
fett, daß die Spitze des Mehreiſens vor die Are J 
ldes Stammes, trafft. Nun beſeſtigt wan_an das 


Auſſerſte Ende des Deheſtanne ein ‚hölgernes erein. 


en vdgffen der ehe 


Perſonen umgedreht uud an dag Rohrheli atzge⸗ 


‚drücke ı wird. „Der Bohrer bringt in das Centrum 
deffelen tin, und bohrt nun b fortgefegtem Ums- 


vr" 


ı drehen der ganzen Ränge des Rohrhaizit nad, eie 


nm enlindrifihe HöHlung auf , welche genau in bie Are 


des Stammes treffen muß, "weil die” oberwäßnten 
Regeln verhindern, daß der Bohrer ſeitwaͤrts aus⸗ 


. weicht, mie veym Wohin aug lexver MHaud geßdieht. u 
. ige a 


— —I——— Br 


ren Länge. nicht „Über sıq, BOB zu betragen Wr, 
wicht ang, und, es mülfen-aledenn, nach Beſchaffen⸗ 
heit der Umßande, einer; DE. here Kae as 
‚gerhraubt, werdan. EEE Ze Sn 
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gedes. Vehibein wlcd alemnehi me ai einen 


a vebeer wegchoher, Kt beleben, Voriges. 
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Gehereiſen — han Dimmchmeſẽ hat, wer 


die Rohre ein eingöliges Bohrloch eyhalt. BU - 
man Nohren mie weiteren Oefnungen Sie mu 6 308 - 
“in Duechmeſſer haben; fo mn bas Röhchols ale 


mahng mit fo diel Jolweis an Starke zunchmen⸗ 


den Bohrern ausßebohrt werben, ME der Dard⸗ 


meſſer ber! Roͤhtrabfſatung: Jolle meſſen ſoll. Iſt 


eine Röhre dis’ anf 6 Zou ausgebohrt, und man Teil 
ihre Söhlung noch mehr erweitern; ſo geſchieht dies 


unit Bohrern, WE an nur um Rell im Durde 
imeffer junchmen: 


Dieſes almählide. Ausbedren mil nehmen " 


‚Rärteren Vohrern iſt HR nörhig, weil, wenn 
‚man ‚das Aüsbohren mit. zw flarfen. Bohrern an⸗ 
Tängt ı und fortfegt, das Rohrenholz, während der 
"Arbeit, leicht auseinander gesricben wird. 


. Da, Bo dir Cinfamtivn Ser Röhren berracht⸗ 
14 ik, kann man zur Erfparung der Roften und 
Mrvderang der Arbeit mit’ Botiheil eine Bohr⸗ 
Mühle vortichten. Diefe' kann ehugefahr folgende 
Einrichtung haben: Vermittelſt fined Waſſerrades, 
vder anderer michnniſchen Kräfte, wird eine Welle 
in Bewegung geſetzt, am ber fi ein Kammrad be⸗ 
Indet, das in die Staͤbe eines horizontalen oder 
wvedtiealſte henden Trillings ringreiſt,, an deſſen Are 


te Bohrſtange mit dem ·Vohreiſen befeſtigtiſt 
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trieben, ſodrehht ſich der Vohrer zugleich his um 
feine: 30: "Das anazuboßrende: Mißtdely; Srfinbee 
#6 vor dem. Vohrer, und: mit dieſem im almerr:tintn, 
aufcinein pwiſchen Falgen bewegltchen ſogrnauncch 
MDazzen beſeſtige/ und wird dem ſich nudreheuden / dh 
da⸗s De unreiugenden Dührer, we un wen 

niſche Vorrichtung (die der bey Schneidemahlen ge⸗ 

Wößnligen, woinit der Bagenn mit dent — 
der‘ She entgegen gerührt wich, hnlich if) ee | 
imäpleg, dunmer mehr entgegen ‚serdet, 177 bad Kohr⸗ 


Bu * ganzen Enge 4 Burdgetefit I, 
au r a Kae a re TA 
energy n. N DR 


vie ; alisgeboßeten Adhrentiume Önpatiel nun 
enoeber ihre raturliche runde Oberfläche, de wer 
der 4.8 and Brekigt sugehauen, Crfgres gefätuie 
grtheun br9- den. a Aöhrenföhtcen, ‚Ares. 
„Dep hen. au Pumpwe wien w Ran, 
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Ver Sefnaugeu auch ekere Bihernninbe haben. 
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- my ash. Bpäligen Aerkden 3 ame: hätfigften und ae⸗ 
bhisäh p Mfteufahrtet. zu ung: un Caeigr 
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[3 der sangen Rößrenöfuung beitge 


i Durämeffer der Robrendfuung ge 

\ würde). = Meint dies Werhäktulß 

kaun man nicht fo algemein anuthmen. Die ver: 

biltnifmäßte rihtige tät der Roͤdrenwand wird 
FR Yen dur deu, voy- der Mühre au madenden = 

ebrauch und den dabep ſtatt findenden Drüd des 
DR affers bentint, "Br nfebeiglaufenden” Röbrens · 

Bu Kr br wan nt didhten mit verhärtntfindhTe 
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dlatt reiche Hozartert nimmt: EEE BEN ren 
Die weitere Zurichtung ber an iihh 
a .hew: yarighighengn: Aiehraugegehött pindebe ’ 
Ich bemerkte nur noch, daß ed am beiten iſt die, 


Roͤhreh. ſo bald als ſie Afernig, ſyd zu dep Peſimm⸗ 


ten Zweckey 18. verwenden, . 4 Will modeln muß ni: 
Ar ie aber. im „Vorrathe: ‚aufpetgahren, fo. ift es, um 


Hife‘ nr Berderbniß des behee ri erhiiken,, am 
beſten, ein” man’ fie ga; “unter” er 'sirfennt. 
Virſe mau’ ſiebloß und: ae u dat: Re —* 
ſchwimmen/ ſo erhaͤlt die, auſſer dem Willer Sorge 
dene ‚Seite, wenn man die Roͤhre night. off, ywen⸗ | 
"der, leicht Riſſe und geräth ‚ wegen. des dla” 
- ten Zutritts der Luft und Feuchtigkeit, Teiche in Faͤu 
RR "Geh ce an’ Weltgenhekt vie Abheen vibr dem. 
Waſſer auſzubewahren, fo mutg man REF din - 


mAdalicen Aufzeiffen.berfelben unnyebeugen, gugeinen 


fühlen 1. ſchattigen Ort bringen. ‚Dergleichen guſsge⸗ 


trocknete Roͤhren muſſen aber" dor dein Webrauche 
Soc) einigt Tatei ins Wehe golegt werd: vamit 
fe gleichſdrmig vom Waſſer burcörungen werben, 
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eumrinden zu gehrauchen. Erwähnung 
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- aufähuihe Art, wie die dehoene Biedasugg, Ayy 


: (ubiatı. green... Die, Kopien dieſer nenn Ai 


.Licdeenvg Bub um viele⸗ gerzuger, Daber.fe auch 


anſenicſen Gruben ſhan wirklich eins Mhtt ii, 
al — ven minderer Dauer, als de . 
Rn ‚or fs wenn fe mu 


1. autghei vorgerichtet wird. Immer pinige Hans 


| " : dan am bravchbaren Stande, Eine ausfuͤhrhi⸗ 
. Yen Nachricht · von. Diefem Gegenſtande findge . 
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—* Verwandſchaft,“ die man As die Haͤlften einer 


Ain Ihe hr Bag Sänger zerſchnittenen 
Röhre anſehen kann. ‚Die Rinnen erden aber ges 


wöhnlich nicht auf Diefe Art verfertipt, fondern man 
gebraucht zu. dem Dasbı und äbusigen Rinnen meift 


' mittleres und ſtarkes Bauhoiz. Zu den Gerinnen 


m den Stollen 'und zur Beruleituug Bleiner Bäche 
um Behuf der Mühlen s. und Mafihiuentreibung 


‚und der Canalwerke beym Sahößen, bie. eine A 
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nu ENG ShelIs nd eben · ſo Hefe Wertiefüng ode 
Mäffeh , ſind aber verhäftwißmäßig Rärkere Brämme 


erſorderlich. — Die Stamme ju den Winrien were 


Bin’ zuerſt gewähnith vierkaritig behauen; unð dann 


WE BE einem Seitenflache der Laͤnge herunter eine 


Yalb cylindriſche Vertiefung mit Mein; Oeoßaͤr⸗ 
u, ‘Krummbänen ‚und: Krummhebein gasgsarbeis 
et, worauf die- unterk Kanten :bes; Ninnenholzes 
ntioeder nach anten gu mehr: aBgönfifereber abs 


zeiundet werden. Zaweilen wörden. virsfahtige, 


ſtarkẽ Bauhbljer nah det Diaderinke ihrer Srandfläs 


en der Länge nach, aufgeſchnieten, und auf dem 


BDchnitiſtaͤchen die Hafbcpfindrirgen Veostefungen 
ausgehölt, wohutch man Diegestigee Riumen ürhaͤlt. 
Uebrigens werden die Rinken and deniſetrden Holz⸗ 
arten, als die Röhren, verfertigt; am beiten aber 


ſtchickt ſich dazu Eichen ı Lerchen⸗ Ulmens und and 
noch Kiefern; und Fichtenhotz. Eñdtich muß das 


:Minnendolg: von Riffen und, Anbrädsigen Stellen 


freund nahe vn berfelten: —— uüie 
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Ahiſtigt SiBBeA' und clnre gehn En 
Ürling ihrer Thoile Ausgrient Tab hen m 8 
mtgſtens zu Ber Haubiſdaͤen, ein ſehr zaͤhrs und he⸗ 
Bee Holz das, ohne Judrechen der ·aaßran Qewalt 
hinlanglich aviderſtehrr Dergleichen BDolz lieſern 
iin die Andetmiſchen Ulmen Eſchen Aare” 
Winter Eichen» rind Rochbachrerr One, 
Rd Rad: mehren Bern hhejarran SP Tolchen 
‚irilenyer Bührunteum; Bagnirweästen; die kei⸗ 
ner ſond erlirhen · Gewalt msgefetze And’, fiiiden ed 
nder Hotz atten Hirt Mehen ihve Anwendang;, md 
näusheifgt paivoczich·ſuiche, did drh · ganger fute 
niſtſcher Sion ſich vetlund zuns dearbeiten täffen, ' 
0 ie: ent. andre duhecn wach au 
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Ben mögtihneBeiaiati gu perſchaffen ; als; Eılen, 
Fe, Linden und andere Holurren. 

rk rn 4.335 u © * XF 5 
J Dit Bemerkungen —* wide nur von ba 
Rund⸗ and EeAnughöljern, föndern auch won, den 


ſpaltigen und Exhmistunghöigernz weiche von den. 
Wagnern und Stellmachern verarbeitet werben, 
Was nun erſtere bereit, O werden nad Verſchie⸗ 
henhsigher.an perfertigenden Brücke, thoue gerade, 


| eheils kruͤmmgewachſene ‚Stangen und dünne N 
me von verſchiedener Länge und einer Stärke, bie 
wan:einigen Zolan His zu Henn uud Ahle im 
 Surdmsiiesiieist, arloheri dwen Kolznanguitt, - 
veſunder Voſq fenheit, eures Pe We 
ken verdorbene Stellen ad, hetz aͤchtliche Aeg⸗ 
nm, Wire il: ie vraichera da wur 


boichem Melge, bes zu "Oefiıken;ugrnpbritet- me 


fell. die beym Mebrauthe armaimanen Miegungen 


und Eufhästtiungen ausgtſthet ſind. Du held 


uinmnn man-Naher. ide, vos. mbglich, Hei; mulanr 
‚ge Jahresringen, wie. ac vez slich Die-- ons han 


GSaatnen ervnchſenen Stangen uud Grinume: Hirfeue. 


In der Mrgeh il ee aber einen. guten Korſtwirthſchaſt 
entgegen; Tale, im Sehen. Maqhethame ſtehende 
Hoffnungänche junge Vaͤgne den Waldungen zu en⸗ 


reifſen; Den: Beik ansgenommen, wo sin Ju dichter 


| ‚tank ve em: ur 
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wicht macht, Dis —*— am 
weinen, aber auch dann wit / aller Sergcalt zu Mag⸗ 


werhdlz and ame Aha Be 
sent. * et 


30 Frrünngeingg langer Saamenfämmie, Pr 
kn bie Wagnrrhölier von minder brauchbaten, gror⸗ 
jaͤhrigern und weniger fetten, an) aahen 0 2 
fangen mufgearbeitet werden, rn net iynd 


ae »172 veiſchiedenen Bbyrken von ng 
„Mnhen‘ innweder In / bdeb kufffe‘ber Seftjehe gefiit 
wetden. Die Stangen, tklihe vie eſorbẽelichen 
Eigrafhaften Haben; werden nach ‘Berk ch zue 
Aifehrrerfeneh Länge chetheze Und hierauf eihhtr! iii. 
oder ohne Binde, oder vierkantig higehatciu iaß 
die Wagner uͤberlaſſende⸗ 


2ynt man den Abucht si aigurgemeihkch age 
—5 a Vorrach —— — 2 harf man 
ihnen eben ſo wenig die Rinde unverſchri kafen⸗ an 
ſe garz. here m —XC 
aber weiten und Arrfien ik an. aaa am 
Sem; Dielnigen Suht..;zurken nicstouuig nut;t 
werden follen, ſogleich, namizens aus dem Moben, 
vw dieſe Gen aufzuncheisen. — Vep dentcmigen 
Orten, die Pen ber Wehe Audanbettung rund ge⸗ 
anzt werten, iſt aber emn: avdecxe BVerlehren zu ber- 


⸗ 


— A 
ni; Surken Saangen muh man am Bepden 


Enden einen Fuͤß hoch⸗ dee Minde unverſehrt ſtehen 


haffen, ud wwr dein :Bajtifchen befindihen Theu 
des Stammes durch Abſchaͤlen oder Asfpuchhen en 
derfelben enibloͤßen. An fhwächeren Stangen wird 


bie obere größere Kinde Hang die untete mnehr baſt⸗ 


artide, aber r nur ‚Streifen s” ‚oder fledenweife,, mit dem 
Scqhnitz meſſer abhenomnmen. Die auf diefe Art in⸗ 


bereiteten Stangen werben hierauf an einem ſcharti⸗ 


as:Nlęn· Octe aufrecqt.hingeſtellt, wo fie austrock⸗ 


| m. ohne beitaͤchtlie Kiffe zu erhalten, . Nach ei 


‚fan man von denſelben nike noch dr | 
— A —— und ſie 
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‚Sn ben Wagnerholzern, bie anf gerabem Klo . 
Fr Stangenhoipe verfectigt werden, ak fols - 
ande Garten: Fe u Er PUEREFETL 276 — 

"2 Nasea. Eine: Ruhe iſt ein hehler, in. 
anne) 0 die Speichen ingtfagt'werem ; era 

r dabeare Tyluindorwelder den Miccelvunct ded 

KRadrs amomacht · und ſich um die Achſedirht. 


Ba dieſet Stuͤck HM’ Holtbarkeit wegen,eine 


verzaglic große Harti Zeſtigkrit and Zahigkeit 
"len maß, ſo ntamnt man am liebſten knorri⸗ 
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mt Lange und Seaͤrker haden, Zu Hai’ Naben 
- fe gubße Liſtwagen und Ruinen ieh: eine 


Ränge wen: Fu und eint Staite von Ey—B, 


+ Boh Im Durchmeſſer erfodert. — nk Raben⸗ 
Ho Pr dewohnlichen Fuhe werfen · und Wagen, 


Fü Afngefähe i. guß Hi det vicce anh 20. 


His ar Zol An Vurhmoſſer nieſſen. - Zu den 


: > Maßen fir Heime Basen ; Pfliage, Schkebkar⸗ 


er 


: rei: ET reicht man mit Kloͤen von 31 Fuß 


Laͤnge und 626 Bol Durchmeſer aus.” 
| dndeſſen werden die Radenddlhzer nücht fo oft 


I ine ‚einzelnen Städen, als; jn ganzen Stämmen 
" von den angegebenen Dar chmeſſern, von welchen 


‚Se Wagner mehrere Naben audfchneiden kann, 
"aus den Forſten verkauft. — Am beſten iſt es, 
wenn die Nabenſtuͤcke von dent Wagner fr 
anogebohet und zugerichtei und fogiefy Speis 
v der: von“ ausgerrocinetem Holze in dieſetde ein⸗ 
geſetzt werden, Wera Ta be Aus⸗ 
trocknen weniger Riſſe erhält, und indem ſich 

ihr Holz. zuſammen zieht, feſter an die Spei⸗ 


un u —E PER 
ar Henne: .;:- .EEMREIN N. 
. . | IN x 


= wo — Ä 
:" 4 Bie Kren’, tin welche ſich die Rider Stehen, 
mad auf welchen das ganze Wagengeruͤſte tuhet, 
7. haben in - reiner » Atit, nacider- Erbßze des 
ı,: Mbhrwerko web: dan Breite des in imeın Lande 
.... .Meliten Bieifep;.eine Laͤnge van &-—- 2.506 und 
. Werber, mud.gine Starke won ofugmfäht a—5E : 
a ias Bentartaı : Biie müffen-ans den Zeſun⸗ 
: Op, seinen nd beſten Staͤgrmar MER ſeſte⸗ 
: Man und zeheſten Golgarten' verferigg maprden, 
"Der Dorchmeſſer des rohen Staͤka muß Billig 
@-—ın Sal betragen, damit es bey der Ausar⸗ 
deimag nach Hinwegachmung des Onint⸗ und 
Angen Holzes, die grhocige Stärke im seinen 
von gutem zꝛeinen Holie dlt.. 
Uerber den Aren der Bauerwagen kommen bie 
Wagen oder Sentisemmet ‚gu Hiegen,. 
die 4 Zuf lang und ohngefähr' 4 Zen ſtark 
” fepn möffen, Gie werden aus benfelben, Hotn 
"arten, woraus tie Aren augerichtet werden, 
- ausgemäßit,, 
0: Die Due halten dee —— aftuß 
. *8 5 Bel ins Sevierte vorgerichert wer⸗ 
oo aut Seit, wie bie 
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.. "ande und 5-4 Ze Im Sonferrichmiefer karte 
1 Otingen nöchlg. Man nimmt dan am ·llebſten 
leichtes, und doch babey zähes Self, a’. 
wvirken s Alpen and Erlenhohz. kelteres uf 

SH Glan, wenn es nqch S:UpAm Beuer 
5 dzuf ↄer Dbenfläche geröftet worden. ‚Die Dei 
, feln'von Eichen, Eichen, Süden ic, And, jwmae 
„es recht gut, belaften aber den agen mehr. — 


H. tt). 
N St —— — die — des 
„fiat usb Mprbeciheile, eines Megeus. Es 
„. gehören dazu mehrere Buß lange und 5 Zoll ſtarke 


„Stangen, von beſondere ſeſten und he Des 
arten; 


2 


—* 


4 » Die Xcme, weia · —EE ber Deal, 
. D6 Lenkwagena und der Böngenbrike. dienen 
mäflen, 2 — 3 Buß lang, aa Zell ſtark, 
von gutem, feſtem Ale ſeyn. 
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., 6) Serade Oglittenfengens: ſo wie Ben 

senbänme für einfpännige Wangen: nah Kutı 

. en von 10— in Juß Lünge nut 5 Sol 

‚Bepfitärke, erſodern Difeben ulm, wie bie 

ni . „Deigfetn, 
2 Bagehr and oartealeitet daum Zu 

. jedem Bauetuwagen gehören gewoͤhnlich zwey 

hai, “an; and zu jrder Beifer is trterblum, 
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* Amgſchey —* bie Seerln, oder Bags 

J nnſchewen befeftiget, werden. Der untexe Lei⸗ 

Bi eder Reiter. n Hi der obere: 
ı serähalic Ki. 1, © 7.12: Open Zunge Ze 


En; Bi Lange "der ERFER muß shrihefäße 
net er 7 ihre Stärke 53h am Zerſdurqh⸗ 
nn. E älter vettagen. | Bi La 


5 we. 


® Zu Sem geraden PRO (inte 
2. se 6 Ze re ln - 
J— Otienzıe yon: den bahn; hen Outgeieen, 


Auoͤſer den Kutſchtaumen ‚gehören ug Kuts 
fen: und Ehaiſenban noch ſehr verſchiedene 
Stuͤcke, bie, man ebenfalls in den Weidungen 
"a8 See zueichten And darin ar-bie Wag⸗ 


I = ner zut wetiern Zubereitung aoleflen ann! Die 


v wichtie ten ſind · a e 


us DD, Hblzer u Riegel, Säulen un Se 

ve, Aus Welchen die Kurſchkaſten aufalnuitenges: 

2. RE wetgen: Dieſt Otacko haben eine Lange von 

— A8 Bus Du maſen die Haubtſthwellen 
Eee 5 30 dĩck ſeyn, Menue - 

ſchwellenriegel und Saͤulenhoͤlzer hingegen brau⸗ 

„de ar 13. Zoll ins enierze ſtark zu ſeyn. 

9 But der Eckſaulen autnnt An fehr sft geſchpoeifte 


ent: —J Zu Yen Atem werben an dgebien - 2 
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u „bis. 8 Buß jpg ‚, am 
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| 5, Erlenhoh und. andere nige phr harte und. 
| Minen dalpsten, bie ee gut Kurbeln I, ; 
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16) Boaſtaͤtzen, woran bie: autſhb aume und 
‚DER Kutſchhock befeſtigt werden, muͤſſen eine 


„Länge von 34808 and eine Srirte v von 15 
Zoll erhaiten. 


sm) Zu ben. Bwiefen werden — le und. 
4 Zolh ſtarke, und gu den Vorderſatteiholzern 
Br duß lange, und a Bon Put ehem er⸗ 


 foten 


10) Das Traspalı, woburch die Rurfgkäume 
genauer an einander befeftigt werden, muß eine 
ur ‚Ränge von vhngefaͤhr 4--5 Fuß und ige Staͤrke 


„Länge und Staͤrke erſodert der ein detlet 


a en Hinterwagen. 


Diefe und die abrigen sim Begingiflete ge⸗ 

dorigen Stuͤcke maſſen aus feſten sähe Holze 

arten ausgejucht werden. Mar. verfertiger viele 
derſelben auch aus sefpaltenern Malie. J 


12 8* * en . 


or 48) Ein Affensaum. muß, Ir open Helge 7 

dicken Ende 4 ‚gell, am 

dünnen 5 30h Rast, I 3. man. nimm bay am 
©. 


. — von 324 Zoll haben. Eine ohngefähr: gleiche 
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Bu = 
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” X Kiepperſtade find = Zoll ſtarke 67 Fauß 
lange Eſcherv Nothbaͤchen⸗ Weißbilchen⸗ Ebet⸗ 
fen d. Otanzen, die Wegen der erforderlichen 
vorzäglichen Feſtigkeit und Zaͤhlgkeit am beſten 


- 
vun. 


.y 
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..- 


iiebſten Birken, Biden, Eds und andere 


-gähe Hölgarten. 
14) Hakeuſterz, wozu eine ie Me lange 


und $ Zeil im Durchmeſſer ſtarke, Eichen, 
Eſchen ec. Brange guserichtet wird, zuweilen 
ſtud die Hakeuſterze and bognigt gekruͤmmt. 


125 Radreifen erfodern 8-12 Zuß lange und 
einigt Bei Harfe Stangen, am beſten von Ul⸗ 
men⸗ ader Mashelterheig. Eine ſeiche Stange - 
‚wird friſch am Feuer Berisfbrurig gebogen, and 


dient alsdann ſtatt ber Felgen zum limfreife 
des Rades. Indeß ſind Raͤder von dieſer Stru⸗ 


*. | ctur in Deuiſchland nicht ſehr ablich. 


von jungen Einſtaͤndern erhalten werden. Dan 
ſteckt mehrere derſelben zum Aufhalten des Juhr⸗ 


werks beym Bergunterfahren zwiſchen den Sru 


Zn ‚den det ‚Rider hinsurch. 


J 


27) Aterwalgen werden jr 6-8 Fuß lan⸗ 


"ger and ii gFah Im Vurchmeſſer ſtarken 
- "löpeti‘ dir ſchwereren, bateren and feſteren 
Hotzarten iger. [. 


.u m — ——— ——— En... 


En BP FRE | ' 
Aufer ben bicher augeführten Gorten von 

\ geraden Wagnerhoͤtzern giebt es nach mehrere“ 
andere, als z. B. Jochholzer, Pflugs und Bas 
geneinhaͤngfel, Egnenbalten, Eggenſchewen ıc. 
beren nähere Beſcheeibung ich hier übergehe, 


theils weil fie minder wichtig und noch der vers 


ſqiedenen Iandesählien Bauart der Juhrwerke 

98 ſehr in den Maseßen verſchieden find, theils 
"weht wiele derſelben Öfteren aus stipalienen als 
ve allen verfertige werben. Ä 
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ne, 


| Zu ven Wegnerhöthern, bie au⸗ aatarlich wanm— 
gewachſenen Stangen vertertige werden, Shen 
‚folgende Sorten: | 


4) Felgen. Da mehrer g ben nl 


..fept, ben Umkreis eines Rades bilden, muß 


itde Beige einen dem Theile bes Zirkelpgens, 
den ſie bilden ſal, gemäßen vbognigten Böuds 
haben, die gebegne Länge des rohen Felgen, 
u ſtacke kann uhnpefäle.n 3. Buß betzasen, und 
sa æm i deffelben muß verſchieden ſeyn, je 
Yachten aus einem Felacnſtck mehe re Mer we⸗ 
nigere, dreitere und dickere, abet ſchmaͤlere und 
.:.: »SGndehene Jelnen zu wurfertigen. find, Bu pince 
: 5 und Von sub <a De Dim Sp 
en os | 


fi 
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.‘ 
“ ı werden. ” . , A ur.» r\ 
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—z— rohe Feisenſtuͤck, um darau⸗ eine Felge 


-.. gu erhalten, wenigſtens 7. 8 Belt im Durch⸗ . 


meſſer haben: IM daß Belgenftüc gr=1Q Zoll 
ſtark, ſo laſſen ſich durch einmaliges Aufſchnei 
7den deſſelben in der Mitte der Länge nach so 
Belgen‘ von vorhin ermähnten Dimenfionen ges - 
winnen, aus noch färferen Stüden mehrere. 
Da die Folgen am gewoͤhnlichſten aus geſpalter 


2... ven. Holzern verfertiget werden, ſo werde ichh 


über die Felgen überhaupt uub. die verfchigdenen 


Soorten derfelßen, im folgenden Capitel noch 


mehreres fagen. ‚Doc bemerke ich hier noch, daß 
Mer Felgen vorzuͤglich aus Rothbuͤchen⸗ Hpına 
53. us ⸗ uimen ⸗ und Lichenholze genommen 


| BAR RUR PP bracke it basjenige Stuͤck, 


u. Welhed auf den vorderen Wagenarmen queruͤber 
ge Befeftige m, wndonf: welchem der Lenkwagen 
Er "ag Sie iſt im Reinen ohngefähr a Zuß 
anf, ‘35 Beil Breit, uns z Zol dick und etwas 
"es bognigt geſtaltet, wornnchſiche leicht ihre Ge⸗ 


ren 7112, rohen Holte beſtimmen lit Sie es 


u weri fefles und: Ihee wi — 

OPEL 2. ERDE ST EB! ERS Sr en a en 
3) Die: Huma enfhemcurel Ant —** EN 

FU ige LEN NT 2.0 Pan. ↄ sie = 


au, 





N 


— 


4 * 
‘ — 
: man m - 
A 
\ . 


2 gi a Aren auftirgen Am den Aeyden Anden 
4 ‚ei / Ruagenſchem meis werdenndte Rungen 


+, anfgeridtet, soul gasdhntich vcwaẽ aucwaͤrts 


glogenoqg· Ba lange‘ 3 
Zolt, oben nur 2 Bl fe MDie dienen 


Bart nnten 3 


cn au Banerwagen dagtı HERE Wugenlattein zu 


27). halten and zu untedſtchin· Die’tohen Bichefe 
. muſen ohngefaͤhr (36: ef ine Durcheneſſer 


haben mau Virken re und ans“ 


Aa ‚bee zähen Auzarten ſeyn. a BER BE 


4). Di⸗ Lin ſpieße 'gehören bar fü die 


"Erndeer Binder und "andere ‚Nast beläden.. wer⸗ | 


Era ‚Sie! ſi ihen niit dem unterũ Ende 


a5 auf der 73 zwiſchen Bir) und erinze auf, und. 


PC 


” 


rg eig 


Salem mit dent obern die Leiterbaͤume, Famit 
die Leitern nicht ſtitwaͤrts dutch die Laſt hinaus⸗ 
-gebrhdt werden. Die dazu erforderlichen rohen 
Sxuͤcken muͤſſen eine Laͤnge von's5 Fuß und eine, 


Staͤrke don vinigen Zotlen Hakan ; etwas weni⸗ 


ges tm Bogen gemachſen Yayn) md dubeye HFuß 


ugs unter‘ Ende angerechnet, an: der Ahern 


‚ Seite: bed Bugs mit einem ausgehenden Afte 


verſehen fon, der mit, der Spitze der Stange, ” 


nen Winket von amenht 4 &iad neg. 


X 
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5) Busencuiden: Fund , Ehaifen 


7 


u. E,; : << 
ot, ‚Hände werten an ——— — 
"2. mad Ahern, oder ach wohl aus Aothbachen⸗ 
— ————⏑—⏑——⏑— Eichenholge verfertiget. - Die 
. Wrödın Bla Oolzarten muͤſſea aber sin vor⸗ 
NMglich gefunden ; ſehlerfreyes, ſeſtes und zaͤhes 


del und daten die erferderliche Schweifung 


un. a Auahe, melde: aber nicht Buy :jeher Act 
ven Kittſchen bitfelbe iſt) ſo wie auch. ainz Länge 
viß DOM aꝛo und wenigſtene ainen Durch⸗ 


meſſer von g —.10 ‚Zeil ‚haben. rc: :@ind die 


. Grimme, die die ‚übrigen erforderlichen Eisen, 
ſchali en ‚haben, einige Zoll Rächer, ſo fan, niau 

in der Mitte, j der Länge na. von ginander 
— woburch man and einezi Stamme 8 
 Rusfhenbäume erhält. Im Keinen find die 
— Bet 4. * ". und, 3 300 


did, | 
. 


—— fen Reto 46 und 
daraber Iang, 48 Seh heh und 34Zoll 
‚WE, und om dam einen Ende mueer einem ſtum⸗ 
ven intel. va Suß dans vnpint gehogen. 


dDierau⸗ ergieht is ihre &ehate im runden 
Sole, und Ba digſes menigftens einen Durchs 
meſſer von 6 — 10 Zoll Haben maß. Aus etwas 


ſtaͤrkeren Stämmen kann man zwey Stüd aus _ 


ffauiden, uDo⸗ Ar za Oraveahuſen muß 
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nit ı ur (ehr zaͤhe und — ſondern auch ver 
Abnutzung wegen, von aucgtzeichneter Harte 
ſeyn; daher ſchickt ſich am beſten dazu Meißbũ⸗ 
chen⸗ Eſchen ⸗ Rothboͤ hen / Eichen / und wenn 
man es haben kann, auch Apfel, Dirabanıı 
.., and Eijebrerbanrabeli. ee 


1 


N ShlWöta: rendäunie 'mäfen im Riten 
- Beytäufig eine Länge von 6— 8 Fuß und einen 
Durchnieffer von 4-6 Zoll Haben. In Darf 
2 618 Wuchſes muͤſſen dieſe Grete an der untern 
Halfte gerabe, an der eberen Gognige ſeyn, Cohn, 
gefdhi wie der Bre‘. Theil rines Keisunfünges 
von as ge Bu) . 721 


Auſſet den zwey Karrenbdamen gehdren gu 
dem Sechtebekarren noch zwey andere gekruͤmmte 
: " Hälger, die der Kruͤmmung und" geweſſen, ohn⸗ 
Fefahe 4 Buß lang and 5 4 ZU im Durch⸗ 

miſſer. ſtarkeſeyn, ind-babey dhugeſtihr den vier⸗ 
‚ten Theil. rines Eirels "una 15 Buß, ir uihrer 
Brliegung beſchreiben milffen. | | 


EI EE Ber .. 601 


Duſe ride ſowohl mie die Birkiehlasrenn- 
baame werben vn. ira He Salarup ges. 


nommen. 


N un 1* 


E Die Eavesten habrn. mach“ bet Pa und 
Savwere des een un N fie 
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. veſtimmt find, eine verſchiedem ginge; Breite 
j und Dicke. 3. 9, für einen 24pfünber müflen _ 
fle 15h Schuh fang, SE Zoll did und 5 do 
Breit fepn, und dadey am untern Ende eine 
Scqhweifung haden, welche um 7 Zoͤll von der 
geraden Linie abweicht. — Hieraus ſieht man, 
DAR, zu den Lavetten, wenn ſie aus pgggen Holze 
",, ‚ nerfgrtigt werden, batraͤchtlich ſtarke Staͤmme 
erforderlich find,. Allein ſelten werden fie aus 
„ganzem Holze, ſondern vielmehr am haͤufigſten 
aus ſtarken Bohlen augerigtef,. Dae Ulmen⸗ 
.holz wird zu Lavetten, wegen feiner großen Zr, 
higkeit, allen andern Hol zarten worgejogen, 


» Die Pftugſte r z0, d. i. die Handhabe, wei 

— mit der Pfing gefuͤhrt wird, iſt ein —* 

nnd oben zu auggebngenes Seh, ohngefaͤhr 45 
0 .Baß fang, und- im Naben 4 Boll im Darmefs 
x::fen ſtark, dos am liebſten aus. uihen, noeh 

ten uerfertise wird; ” wie auch 


10) die Pfluggtinbet wog s— 4300" Ratte, 6 
ns ri mehrere Fuß lange, nad) dem antern Ende 
w eiwas bonalgt gewachſene Stangen seiten. 


22) Plugmattern beſtehen ans ‚gabelförmig 
an gewachſenen ‚Shljken anf welche die Pftage 
begeym Abfahren at werben. ° Seber Arm 
\ | 





- 
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dieſer Gabel muß- ohugefihr 3 Zuß lang und 


— „27,3 B0ll kart ſeyn, und beyde ‚möffen bepkäm 


N 


no. 


un unter einen? Winkel von 44 Ci duo 
menlaufen· 3m. 


5 
\ 


10) Ein Hatenträmmel muß von einem Ende, 
zum andern weniggend — Fuß Im: ng und dabey - 
mie, ‚einge Kruͤmme verfehen. Jan. die in Dee 
,. Mitte des Bpgens an a—9 au von der ge⸗ 
raden. Linie abmeicht, Seine Säit wag ohn⸗ 


MN g Zoll Betrogen, en. i 


ran tr 


Anm e er fung 8. Dan Hiebt ſ Mi nicht „Immer se 
Mühe ‚die verſchiedenen geraden und krummen 
': Masnechülger in Am Waldungen befgnäerer u 
festigen ‚und: Aigutaiunachen, fondern ſehr oft 
ar wirſt t wan bloß uam den hazu, braudibarın Helz⸗ 
arun, Stämme von unbeſtimmtar "Fänge und 


— Staͤrke fuͤr die. Wagner ans, und uͤherlaͤßt es 


= dieſen, wonn fie. diefefben, arwenden wollen, 


1 wel, auf dieſe Art ‚aber immer viel unbrauch⸗ F 
bares Holz wit, erhalten, * daß. ben, sine wei⸗· 
ten Ztansport unndihig die Soſten vergrößert; 


" ray, — Fıı, 41 8 
fi 4 3: z ‚ .n. “ Ü 2 ung . I. v 
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ER IE R Fa : u ni? ur 
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— VIII. 
Von Klotzhoͤlzern zü verfhiede 
nem Gebrauche. 





a De 150. 

’ Folgende Sorten werden ſammtlich am beſten 
ns fweren, feften „ harten und dichten Holzarten, 
inſonderheit aus Eichen: Ulmen⸗ Weiß ı und Roth⸗ 
bachenholz zugerichtet, ünd man ſucht dazu noch 
aberdies vorzüglich das alte Enortige und ‚ginmrige , 
Burj J und Stammhol; ans. *1 


1) die Klöne für bie Antoße in Pe 
und andern Hammerwerken, fr &4mieo 
: deamboße und zu den Sadetldsen der Flei⸗ 

ſcher, Göstger, Wagner ıc: maͤſſen ohngefähr eine 
u Länge von 2— 8 Fuß und Heylänfig einen eben fo 
"Karten Durchmeſſer haben.‘ Am gewählten 
nimmt men daju die Stammenden alter Bäume 
mit einem Theue des Wutjelfodet, Ä 


33 


5) die Ramm tiöge mäffen eine Hohe von ohn 
"gefäße jwey und einen Durchmeſſer von 13 Fuß 


haben. 
= 5) S⸗laselelabe für Zimmerkente ‚dam Eins 





— abs: — 


alenen dep Drähte . erfobeen. eine. Eugen: 
big —J vad a: aueh De von 3-23 Zuß und 





‚darin. | nen 

* . — - f 

. 1 

u al 

. ur 8 a EZ \ 

'r 3. yi ‚s 
\ 4 
Ä | IX. | 
FR: 2.05 or r °-. nt Bu an 
URAN TR rn 


Bee Schmimen ;"Kioben "und Stangen zu. 
. Bar und dergleichen 


or R Ss, 
ECT SEP “ 3: 





. Yy.y Raul R . gr .. F I R 


3) Miakden.. IH re . J om: te 
5) ALTE. — —* eottei 
ON Schude, Aolae⸗ x. 


6 Dieſe Borten Herden zuobellen and —E 
ainhanfigſten aher (aus 1Ieſbattenemt·verfeitigt; 
daher ich Die Belebung: ——— die 
Br ‚gun. fälgenden Tatra eerfchiebe. Bi 


5) 8 rippen, biefe werden aus PER: Fuß fangen J 
amdea Bu ſtarlen Stammen, in rege nen, 
| ‚nachdem fe vierk antig zugeharen wordem, auf eis 
7 yer/Qelte den Laͤnge nach eine gerundete halb ry⸗ 

Uindriſche Wertiefumg vormitteiſt · Meiſel, Stoßart 


abe ET Due u 
a, — he 230. Wale 
u . Babin aehbien. ale, I Ban. .. 
» Materialen... ER Ze 


ur. 


—2484 Ze >. 
ie Reummhaue ansatbeiter: Man gebrauht 
Opa am 'Itebkten ſolche Hokfurten, die ih dicht 

—uund glatt bearbeiten laſſen, und beyin Gebrauche 
> nicht leicht ſplittrtg werden ats J. B. Ahorn⸗ Sir 
chen⸗ Birken⸗Eichen⸗ Birnbaumholz ꝛc. 
6) Flinien⸗ Büchfen’s und Piſtolenſchafte 
‚arfgpggn-ainpfehe ſeſits and Jähes Hein ton feiuer 
und ſchoͤner Tertur. ‚Mag. nimmt. deshalb am 
liebſten Maebolder Nußbaum Blrken⸗ von. 
huͤglich Maſerbirken⸗ Ulnens Traubenfirfgbaums . 
Ebereſchen, Gemein s ‚und Spitzahorn, auch 
Eſchen / und Buͤchenholz ꝛc Man waͤhlt von die⸗ | 
fen Holzarten vorzůgiich of Stuͤcke; He deine 
Riſſe und Bebler, ſondern geſundes nnd dichtes 
wo mbglich masrig gewachfenes See 
Was die Dimenfionen der töhen Sraͤcke betrifft 

- fo muͤſſen dieſelben du Baqchſen amd Flinben Hype ' 
„VaRgein. dep Vänggsk Bub niet ee > 
Bol verfienz und dabey rung ogaigt m —V 

⸗ einem ſtumpfen Winkel geprofen ſeyn. 

Zu Piſtolen.⸗ und; Derzereiſchaſten —* die | 
xohen Seuͤcke kurzer und ſchwaͤcher ſeyn. 


9) Höizeewe: Vasackapfeifenkobpfe. Wan 
werwendet danr wvorzuͤglich das Maſerhetz, von 
Masholder, Ahorn, Btrken, zuweilen: auch ul⸗ 
men Kren en im andere. Sanmaten 1" 





N 


I) . \ 
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Ber. pfeifentopfihniger un. die. eingefguften 
r Dedkere ein halhes ober ganzes Jahr zum, Aus⸗ 


cxocknen liegen, ſchneidet, ſodann daraus die Mlei⸗ 


fenkoͤpfe rauh zu, bohrt le aus und ftelt-fie hier⸗ 
auf von neuem zum Trocknen an die Sonne. Nun 
.erſt er Rein ihee cite und glatte goam zus 
gefſeilt, ſchwarz oder gelb gebeizt, ats Vorſecht · in 


oder auf einem heißen Ofen getrocknet, ſodann mit 
Trippel polirt und mit nhachtethaim abgeſchach⸗ 


telt; endlich mis Blech oder Meerſchaum gefüttert 
und pdirt. Der Preis richtet ſich vorzüglich nad 


x. be Schoͤnheit der Maſern. In Ur erden die 


ſchoͤnſten und beräßmieften höljernen ‚Ffeifenföpfe 


derſelben gegen 50 Jabtiken beſchaͤftigt ſeyn. 


Nene Zeitung‘fär Kaußente, Manufactuttſten 


om d gebtitanten von Huumt, rder ↄ et Pad 
DE Kae ze 5 N Rn ver tpmleeg 


”_’ wer. 


"5 152. De 


Unter die Rubrik bed vorigen 3. Ünden auch 
die Sattlerhoͤlzer gerechnet werden, ſo fern ſie 


ans ganzem Holze Jugetichtet werben. Es gehdren 


vorzuͤglich hieher die Sattelbäume. Sie wer⸗ 


“ verfertigt, und es ſollen dort mit der Bearbeitung | 


nd 


den am beften aus gutem, fehlerfreyem, etwas wims _ . 


. merig gewachſenem Aſt⸗ und Murzelbolge verfertigt, 
und zwar nimmt man ber Leichtigkeit wegen Erlen⸗ 


- 


I + 
( . 


- Brüder / Birken / Aſpen⸗ und: Uimenfelz; Ste vom 
Eichen / Rothbuchen⸗ Hothbaumigol) bereiteten find 


w droke zum Lheil noch fetter, rkächen we bie Sattel | 


4 ſchieret. Ban 4 


* 
2 


u Bus einen —* un Rarders ati 


— 


Zum Vorberfattelbaum gef im Rohen 
ein Sche, das aus awey Aeſten beſteht, die bey ei⸗ 
ner Länge von ı Fuß und einem Durchmeſſer von 
bie 4 Z0f, unter einem Mintel von,6o>-65 Grad 
" yafammen gewachſen ſind. Derjenige Theil des 
‚Ordds, wo die Aeſte zufammenlaufen , muy ohnges 
"fähe 3 Bub Ins, um, 3 8uß Rack fan 

‚Bein Qinterfairelsunm gehätt ein teumm⸗ 
—— EStarm⸗/ vVdrr Afhoiz, beiten Kruͤm⸗ 
mung beylaͤufig einen Winkel von 220-150 Graden 
macht. Die ganze Lange deſſelben muß ohngeſahe 
⸗ des⸗ bie Staͤrke 4 gel betragen. u 








u Von Samerhihhern gu Side; ‚ Hl. 

en und dergleichen. nl 

A u NL 

Dahin —& v. En 

FR ı) Benfenkiete vn 3 Bir a 
| 24 Zoll Stärke, it on 
“009 Srapfheiäkiele find einas Aider und 4 

0, 6is 5 Kuh lang, fo wie auch 

| ‚9 Oh anfeißiele, de eine Ränge von. 5-sguß 

nund etwas bognigten Wuchs haben müſſie. 

ey Spontonsfängen; fin —R Bus 2 

‚lang und 1-13 Bold \ Br 


5 Stiele zu Aerten, Hammern, Bergeis 

, fen und Handfäu Rein ic. erfodern , nach, Ver⸗ 
ſchiedenheit der Umftände, v4 Buß Länge: und 
43— 15 Zoll Stärke; doc; werden dergleichen auch 
baufi⸗ aus geſpaltenem Holze verfertigt. u 


Ä er "zu allen jetzt genannten Sorten von 1-55 
En nimmt man am liebſten gerade gewachſene Stans 
"gen von eis Any ai · Biber 


! x " ‘ 


er BO m 


Rothbuchen⸗ Elzbeerhaumen „Birken, Weiß: 
und Schwar zdorn , Heckenkitſchen, Haritieel, 


fr. Zrendern incun an. 


X 


4 


Fehlt es qui Biefen und andern Siangennubhol— 


zern an geraden Stangen, fo kann man auch etwas 
ſchieſgewachſene anwenden, wenn man ſie vorher 
gerade geſteckt hat. Letzteres geſchieht, indem man 


die krummgewachſene Stelle in einen Feuer von - 


:';RejfRahpka forlange bratet, bie das Holz bieglam 


8— 
%- 


geworden iſt; alsdann flechtet man bie noch warıne 
„ Stange, swijhen drey in gerader Linie ſtehende 
pfaͤhle, Yo daß die äußere Seite ihrer Kruͤmmung 
vor dem mittleren Pfahi zu’ltegen fomntt. So 
ir die Stande gerade und vehaͤlt/ wenn man ſie 
nach’ voͤlligem Erkalten Proikden iden Pfaͤhlen auss 
„gezagen Dat. bie iht gegebene gerode Richtung bey. 


16 — 20 Fuß und‘ daraber, und eine Staͤrke von 
23 Zoll haben; die zahen, und: dabey nicht gar 


zu ſchweren, find. bie beften, wie er B bie a ' 


J ner birkenen. 


+... ‚u. irn; Sa n * 


N Hebe baͤume ssfohern, — pon 5 8 
‚Bü Länge und 2-3 Zoll Htaͤrke, die ang, den 


feRgen, ae Pe getgucht merken. 


. —X 


. * Feuethakenſtangen siffen. eine Linge von 


— 
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8) Drefäfligel eniſtehen ale der Werbindung - 


zweyer Hlzer, nemlid: 
a) der Sandrathe, die 5-6 ein u 
Rohen iız Boll. ſtart ſeyn muß. Am deſten 
ſchickt ſich dazu Eſchen⸗ Weißbuchen / Ulmen⸗ 

Ahornholz. Riefeens und Tannenholz iſt dazu gun 
keicht und zerbrechlich. Eichenholz ſoll Ah waͤh⸗ 
rend der Bewegunz feidht echigen und die Hande 


elf marhens Haſelholz Feicht aufipalten. 


.b) des Ridpvels von a Buß Länge unda1. Zon 
Btäcke. Er muß shngefähe 5—4 Pfund ſchwer 


und fehr feft ſeyn. Man waͤhlt daher am lietſten 
Weisbochenholn haufig wird er aus einem aeſpal⸗ 
tenen Stuͤcke gemacht. 


‚gen von 160 ao Zuß n. m. Länge und 3Zoll Stärs 


ke am untern Ende. — Die Leitern , worauf Faſſer 


und Kiſten, wie.anf einem Plane inclinato ‚von 


| £ Laſtwagen x. Hinabgelaffen werden, eefshen. fat 


ned einmal fo Birke Stangen. 

Auſſerdem braucht. man noch zu ſehr berſclede⸗ 
nen Zweckenz. B. in Bleichwagen, Faͤrbereyen und 
andern Handwerkaſt iiten Stangen von mehr oder we⸗ 
‚niger Lange / und Starte. Der Korftwirch wird Daher 
Unmer wohl tihun, wenn er jede gerade gewachſene 


Stange bey Seite Jet, in 46 bi nicht leicht m. 


.. fat Ri 


4 


0° En 
Br; W 


\ 


9) Leisern and, Mäfkengen m. "Mergkuguns — 


* 


* 


‘ 
. f 2 





Von gabel⸗ und: quichfötmigen —2 
Hoͤlzern. 
6. 134. 


ı) Heugabeln. Man nimnt da3u6 Faß tange, 
1 13 300 ſtarke Stangen, Die oben zidep, oder. 
beffee drey neben einander dehende, hinlanglich | 
dicke Zwiefeln haben. Sind diefe von Natur nie - 
u x figtwöähfen, wie es die Geſtalt «einer Babel erfor 
dert, fo baͤht man fie am Feuer, und wenn fe _ 
Biegfhm geworden mb, flechtet 'man fie‘ erforders 
hich an ein Spalier, oder zwiſchen drey in gebros 
chener Linie ſtehenden Pfaͤhlen, wobey fie zugleich 
nach Beſchaffenheit ihres Wuchſte, je nachdein fſie 
zu weit von einander, oder zu nahe gegen einan⸗ | 
"der ſtehen, entweder mit Binden wäßer gufantınen 
geichtärt, oder durch kleine dazwiſchen geſchobene 
Hoͤlzer mehr auseinander geſpreizt werden. Rah 
‚dem Erkalten richtet man dieſe darch Kunſt 'geber 
"genen, fo wie die von Natur ‚regelmäßig gewach⸗ 
fenen Gabelhoͤlzer, noch gehörig zu, indem man 
dieſelben beſchaͤlet und auch weil auf der Oberfluͤ⸗ 
che beſcaidet 





. 


— 


Iu Zeeatreid —* man vorziglic aus denn “ 
.. Rlrgelbapme deepzinkige Seuseseln, pel⸗ 
cher — der Str netur feiner Aefie dr gut 
En ſchic. . Zu 2 J 
* Zu den harten, ‚ober: Keggesfangen 
nimmt man ähnliche: Srangenpiiger, wie u den, 
< Meugabeln, — * 


In Ermangelung nathrlich gewachſener zabe⸗ 
" Bemiger Stangen bedient man’ ſich gerader, Ipals 
tet diefe an-dem einen Ende ekions auf, "nriıbine 
der fie nanp dem Spajt und ſpreizt die gefpaiten 


nen Arme gabelfoͤrmig auseinander...  ..., 


3) Die Gabeln zut Unterflgung der. dafs 
baͤume ꝛc. muͤſſen, bey verfchiedener Lange, eine 
Stärke von 26 Zoll haben. 


9 Geſchirrhaken, dazu werden natärlich ge⸗ 

wachfene ‚bntenförmige Adler genommen, wiorſle 
DB. durch wen 1—8 gef flarte, unter einem 
Winkel von 45 ⸗ do Graden zuſammen gewachſene 
Aeſte gebildet werden. — “. 


5) Quirle zum Durcharbeiten ‚und Miſchen der 
Flaͤſigkeiten, werden aus 14 8 Zoll ſtarken jun⸗ 
‚sen: Staͤmmen oder Gipfeln ‚älterer Bäume, aus | 

dem · Geſchlechte der einheimffgenrftadelhölzer, ins 
‚abe der Sn — Frl ihre Jeſe 





[4 A . 
, x ‘ J 
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fo daß fie mie deih Stamme eine Aigen wWinkel 


miachen,) verſerrigte; Inden man fe in ſo viei 

SGtuͤcken, als fi Quirle daran leſinden, und 

. gwar jedemal umterhäib Des- Akten, entzwep 
5. fgneiders fodann die Zweige eines jeden Quirle 


a ſtuͤcks bis auf eine Lärfge von ı —3 Bol abkuͤtzt. 
u u Rachdem nun auch die Rinde abgeſchalt worden, 
wo. laßt man die Quirie gehoͤrig irocknen, werauf 

| Pe sum Vertauf fertig find. . = 


‚Aus dineih Gtaͤmmchen ‚oder Werlei erbte man 


auf dieſe Weiſe inehrere 1 — u Zen "Warte: uns 


J de Zuß lange Quitle. Wanne 
1 en! ann “ — 
on XIL.. 
lt — * Adeſhaci Beten 
53* oo „Nöten w_ J 37 8* 
mie 2: Nun. as 
, A FR $ 134, r E 


x 3) Bp- Erniterien — ſtch am heſten 
- r die jarigen Guamen⸗ und Wurzelloden der zahen, 
hjeſten a er "und Baonifeiganien, 


. 


7 in den Siamin til grifßemig teeiße, 


= 


4 


- 


a] 


. k " 
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alg da anr-⸗ Gecenkirſchen. Hortelegel, Be 

dorn, Schwarpern, Kreuzdorn, Spindeltaum, 
Wachdeider, Otechpaime , Mashelder, gemeiner 
‚und Soahoco. Rechbuce, Surnbuge, Eisen. 


Am Heben‘ wähle man die in bichtew Orande 


u "erwadhlenen ſchlanken geſunden Squſſe, aus de⸗ 
inc Rd 5 Fuß ange, mut ar, oden 
u 323 Zoe Side, gerade ubde, ſo wie Rp. 
. &pagierfihllen. soferdentinh fin, aucſchaeiben ins 
ſen. — Genz kramm gewachſene mit Kusten, 


deaieden, -Riffes und andern Fehlern voran 


ne ceben a In Des Dear ne ve Spt 
dlerdeten, - 


, De ſoncidet bie r —— —X 
GSqoslinge am beſten im Fraͤhlinge aber Herbk 

‚wenn ſich die zuletzt angelegte Holzlage gehoͤrjz 
"ausgebildet. und Sefigeeig erhalten hat, bermit⸗ 
gelft einen Meſſers oder einer Säge, und unter 
der gehötigen Vorſicht, daß fie am untern Enpe 


nicht aufſpalten, ab. Die yon ‚Natur nicht gan⸗ 


\gerade, ſondern auwa⸗ hegnigt gewachſeuen Souſe 
werden Bieranf gerade gerichtet. Die Krümmung 
wird nämlich am Teuer gehäßt, das Hol erweidt 
unt der Stod laßt fich Sodann leicht durch Vie⸗ 
m mis deu Kinden, ki ghaue — 1 


— 294 —5 
Pfahlen/ dder di heinſpanren (rei Ar Dr, 
Ä getade ſtrecen· - u ' 


Du meitere Searbeitung und Zurlhtung der 

"Spazieritäcte iſt nun nach der aͤuſſern Geſtalt, 
‚Bor und, Anfehen, welche dieſelben erhalten, ſol⸗ 
| ‚Jen. ſehr verſchieden. me 


D Manchen Seifen Liße man. ihre natärkiche Rin⸗ 

de ·gang oder ‚ner. zum Theil, nad zonr derge⸗ 
: tale, Daft man nur die äuffeen grbhten Rinden⸗ 
‚Sagen / abloͤſet, -sine--die untera, oft anber&.ges, 
fäuhten, feineren Haͤute zu verlegen. —Stoͤrke 
der Art merden wehrentheils gun Verwehmaug 
des Glanzes, und um ihnen eine glohere ou⸗ 

fläche zu ertbeilen , lackirt. 


5X "Eebräuilicer als dieſe find bie "Inkrinderen 

‚Stdde, Das Entrinden wird am beſten bewere⸗ 
„feige, indem man bie Städte, wenn fie hoch 
friſch ſind, unter beftändigem Umdrehen ani Feuer 
baht; durch Eintchirkung des Zeuere trocknet die 
‚Rinde aus, berſtet auf, und 1868 ſich leicht los, F 
‚die völlige Reinigung des Std von den noch 


anklebenden ueberbieibſeln der Rinde geſchieht mit 


einem ſtumpfen Meſſer, damit die auſſere Holz⸗ 
lage, die von Natur oder durch Baͤhen des Stocks 
‚ eingn fhönen Glan} erhalten hat, (der durch kuͤnſt⸗ 
uche Poͤlitur taum beſet hervorgebracht » werden 


> 





— nn y nit vertett werte. m _ ‚Da Bathen her 


Stoͤcke mit der Rinde bringt fiberdies quf: der 
MOde fache des Holzes off noch ſehr angenehme 


nz braune und gelbe Jatben hervor. Auf dieſem We⸗ 


ge kann man daher auch der Oberfläche. der Stocke 
verſchiebene gefärbte Flecken und andere Figuren 
| mitthetlen indem wan anf ider Rinde des Stol⸗ 
kes, Wer auch, nachdem dieſer von der: Minde ent⸗ 
Br worden, auf der Oberſtaͤche den Selpek, wor 
bem Baͤhen, diejenigen Stellen, welche Die. nates 
leche Farde des Holzes behalten ſollen, mit. eihem 
Ueberzuge von Waſſer: und Laumen bedecke Auſ⸗ 
ſerdem dienen⸗ zur Hervorbtingung perſchiedener 
Wacrben auf der Oberflaͤche der Stoͤcke noch allerley 
Bei zen, (die dd Suuren und metalliſchen Salzen 
veſtrhen): Oelſarben und Laͤtkfierniſſe. Jidoch mäfs 
| . fen‘ die ‚ensde, ehe letztere aufgerragen werden, 
gehörig. ausgetrocknet ſeyn. : Das Austrocknen 
überhaupt geſchieht zur Verhätung«ber Riffe m. 
ä beſten allmaͤhligi an einem ridien Orte. End⸗ 
lich giebt man auch den fertigen Stoͤcken nbch durch 
glatte, knocherne c. Inſtrumente, durch feinen 
3 Ribpel, Bingen uhr ha cin⸗ Einf 
He Police To m.n 


— 


von J Ve 
une Ne 1 Eu I 


Rande SU, vie — anotenſidae u 


m 2 puf ihe⸗ DO mir Kusım verhen 


⸗ u on _ 
werben om. Sek ans‘ Beihteenr 


Kreaidern⸗ und Ochioar doruſchaͤſſen zugerichtet, 


tabem man bie Dornen und Aeſte derſellen nahe 


um Otammıe abſchneidet und die Schaitiflache et⸗ 


was abrundet. 


—E mernieſten ebre 


"wwfebenen Figuren zu erhalten; muß vian den 
Gtangen, wenn fie noch anf ber Wurgel Reben, 
de erforderliche Zurichtung geben. Es werden 
wlmlich ia Monat Merz in die Rinde der zu Dies 
(em Behuf anseriefenen Staugen die -beilimtsten 


Sisnrens 3. B. Spirallinien eingeſchnitien, und 
Den Umieiffen’ gemäß die Rinde bis aufa Holz abs 
geibſet. ach dieſer Zubereiung laͤßt man bie 


Seangen nad 2a’ Jahre auf der Wurzel ſtehen, 


‚Während welcher Zeit unter der fichenbgeblicheuen 
Ninde ein Auſatz neuse Holzlagen erfolgt, wodurch 


dieſe Stellen: Abet den verwundeten und von. ber 


———————— 


werden. 


0) In Xöfiht der Setteit hat mim wicht Mur air 
gerade, fondern auch fnorrige, und am abern- 


Ende mie Holen, Radpfen ır. verfehene Spazier⸗ 
Nöte, Um Sohle, zu ‚befamsmm, muͤſſen Otangen 


— — — 


ayeseſocht werben, weiße von: Natut amı Stemeu " 


od 


> t 
/ 


897. en . 


ewe eine Wiegung, oder Sau haben, adır won 
graͤbt die Stangen mit dem Burgeiftode aus, und 
Bearbeitet biefen nad befinmten Abſichten. . 


Auch tonnen die ganz geraden Stangen am 
u Ssammende gebäht, und, wenn "fie uoch warm 
ſind, hakenformig umgebogen werden. 


Ueber die Verfertigung der Er enua kaun | 
man nachſehen; 


Entwurf zur Anlage einer Getpfamlun, von E 
£. 9 Sumwidard, Gottingen aboo. 


9) kadeßbae erſedern ein ſchweres, ſeſtes und 
daͤhes Holz. Werden fie ans ganzen Stangen vers 
7" fertigt, ſo nimmt man vorzüglich gern foiche Holz⸗ 


\ 


x „arten, bie feine betrachtliche ſtarke Markroͤhre ha⸗ 


“sem, Am haͤufigſten verſertigt man dieſelbeu 
aus Heckenkirſchen⸗ Kornelirfhen Weibdern RF 
Schwarzdorn⸗ und allenfalls auch Schweſbenbeer⸗ 


Masholder /und Eſchenſtangen die eiden ſchuur⸗ 


N v geraden’ Wuchs, 3 — 4 Luß Lange um 2 Bau 
> @tdrke im Rohen haben, und sans sefand und. 
ſehlerſtey ſeyn muͤſſen. 
Indeffen wertan Ladeſtoͤte (aß no Hafer Ä 
ans geſpaltenem Holze verfersigt, mie in folgen⸗ 
ben Capitel mit. t.melenene in werden vitd. 


i 


| Ä — ⸗95 — 
9 Peitſchenſtoͤke; davon sine es —** 
Battunugen. 


2) ganze, oder ungeflodtene. Sie erfodern 
" beyläuflä 5 Suß lange und 3 Zoll ſtarke Souͤſſe, 
oder Loden von zaͤhem Hole, und man kann dazu 
alle: diejerigen Holarten gebrauchen, die ‚na zu 

. +: Bpa ʒterſtoͤcken ſhicken. 


1) geſtochtene oder gedrehte Peitfhenßse 
gehören zwar gewiſſermaßen mehr ju den Spalts, 
waaren ; des Zufammenhangs wegen follen ſie aber 
bier ihre Stelle finden, - Wan verfertigt fie aus 4 4 

+.6i8:5 Fuß Jaugen 3 — 3 Zoll ſtarken Mashelders 

»;Klgens und Eſchenſtangen. Diefe Stangen wers 

..den vom. ſchwaͤchern Ende an bis an den Griff, 


J welcher ohngefaͤhr eine Länge von 3 Fuß behalten 


. wuß, in.mehrere (oft zwanzig) heile geipglsen, 
weiche man zu Riemen oder Schienen bearbeitet 
. und in cinander verflechtet. Sie werben am haͤu⸗ 
—ſigſten in Eiſenach, Ohrdruf und andern Orten 
des thuͤringer Waldes verfertigt, und die cahen, 
. dazu brauchbaren Stöde sheuer, oft zu za Thaler: 
p- Klafter, aus den Forſten verkauft, 


‘ Shiebers neue Lameraſſhriften vor The 
Hilte Hanatangeeienng 797 ©: 208. . 


| u 2995. — 
4) Spießserten werden weiſtne von 6. 
Zuß langen und 3-3 3 Zoll ſtarten Birkentuthen 
= gewonnen, die aus dem Saamen ober aus Wur⸗ 
jelſtocken erwachſen find. 
959 Schlagruthen, womit in den Wollenfabri⸗ 
on een auf Horden die ‚Wolle gefchlahen wird, um 
| ſie von dem anhängenden Unrathe ‚nd Staube 
gu reinigen, muͤſſen von ſehr zaͤhem Holje ſeyn. 
| "Man. nimmt gewoͤhnlich 6 — 8 Fuß länge, And. 
4 3 Zoll dicke Weißdorn / odet Schwarzdorn⸗ 
raue bazüıs" and ebendenfelben werden‘ auf die 
Schlaghorden geflochten. N" 
'6) Iabadspfrifentäßre, "dazu werden furge 
83 Zoff ſtarke, ſchnurgerade, nicht aſttge Schuͤſſe 
von verſchledener Länge, beylaͤufig don 1 —4 Fuß 
| ° verwendet, und jwar am lidbſten von ſolchen Holz⸗ 


"arten, ‚die eine nicht zu’ enge Markroͤhre haben, 


DE > at 3. 2. Masholder,: Schlingſtrauch, Schwal⸗ 
bendeerſtrauch, Hartetegrl⸗ Soindelbaum⸗ Eber⸗ 
eſchen ie 
Die cylindriſche Hottzung wird entweder mit 
einem gluͤhenden Drathe ausgebrannt, ober äuf 
einer Drechſelbant eingebohrt. Dieſe Pfeifeͤn⸗ 
3 idhre behaften nun beym Gebrauche entweder ihre 
Ninde, oder man ſchaͤlt diele ab, apbeitet die Obbes 
flüge glatt, ſtreicht ſie mit Lack oder Oeifarten an, 
J “ober deijt und volit ie 9 


N 0 a 
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8. 137. | 
Dahin gehören. et u. 


8 Paliſaden und andere Plehle zu Vefeiebir 


gungen, ingleihen zum Waſfſerbau ic. Sie muͤſ⸗ 
fen eine Laͤuge von 8'— 10 und mehrern Jußen 

und einen Durchmeſſer von 4 - 3. Zuß und dgr: 
. Über baden. . Man kann fie ans nerſchnittenein 


Bouheige ader aus ben dazu tauglichen vom Breuns J 


bolze angeperfenen Silcken, nerſertigen. Man 
entrindet dieſe Stuͤcke; haut auch wohl den leicht 
Riſſe und Verderbniß herbepfuͤhrenden Solint hin⸗ 
weg, und bearbeitet fie vierkantig; ſpitzt ſie am 
untern Ende etwas zu, ‚un bratet dieſes am 
Feuer, damit es eine kohligte Krufe erhalte und _ 
in der Erde deſto länger dauere. »— „Zu Palifas 
den ſchicken fich zwar ſaſt a le Holzarten, welche die 


a 


erforderliche Stärke erreishen. Indeſſen verdient . 


„dd Eichen⸗ Ulmen⸗ Lerchen s und auch nach Sir 
fernbolz, wegen ber ihnen eignen Inngen Dauer, 
‚vor andern Hoͤlzern bey jneitem den Verzug. — 
- Zu Pfahlen für den Baffırdan und u Vefriedi⸗ 
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Zu wia⸗ ve Srundtäde: Hafen da von Beitendelg, 
‚wenn fie friſch und nur mäßig ſtark ſind, dea vich ⸗ 
— Vorzug, daß fie Wurgel Paare und Deeie “ 
* trriven. Far : s 


4) —— ——— am 

7 Ste and Eichen» Ulmen⸗ Lerchen⸗ Cauf der Mar⸗ 
gel geſchulten ober auch aur in der Saftzeit ge⸗ 
daneaen und darauf geſchalten) Aſpen⸗ und Kie⸗ 
fernholz gewaͤhlt; nicht überall: farın.-man aber - 
dieſe Hotgarten wohlfel genug hasen, und an, 
muß dann aft. mit bem:minder dauerhaften Dans. u 
‚Hlı Vistens Erlen s.und WWeidenhölze ic. zuſtie /“ 
den ſeyn. Die Hopfenſtangen -mäflen bey einer 
Starke von ohngelähr a Zoll im Durchmeſſer, 

| an manchen Orten eine Länge von 15 — 18, un 

he andern von 10 10 Buß haben, (weil Man des 

2 ebachter haben Wil‘, daß an fürgern Stangen dee . 

m Hepfen wehrere und otdhere Handter gewimy.) 


u Bon Biefen Pr OR fl man bie Binde ent / 
weder gay, der ſchneidet fie beifee mir plaggens 
ur weiß. ab, nur an Fichtenilangen kann ‚man. die - 
—* ganz daran laſſen, ohne daß map zu be⸗ 
Toy forgen hat, fie moͤgten ſtockigt werben, da ſich 
dieſe in der Rinde vielmehr am laͤngſten gut und 
fehlerfrey erhalten, Das untere Ende wird en ·· 
weder Festen; wer Sue drehfenis nee I 


x * 





\ 
t 


' , u 38 - u . ü x 6 
N Bali mit dem Beil van. u wobl an - 
gehohler - Yin ’ „oh a 


) Bohnenr md Ertfeuftangen koͤnnen ohny 


gefähr eine Länge von 8— 10 Fuß und am un⸗ 


: tern Ende meinen Durchmeſſer vor einem Zoll und‘ 
darũüber haben. Gerader Wuchs iſt ihnen inf fo 
nudthtgnicht; im Gegentheil wählt man zu, hs 
fenftangen ‚gen, Staugen ik eigen Angie, | 
Re wu 


" 4) Baumpfäpfe, bie ohne. —* 18° Fuß 


lang und 18 Zoll und daruͤber im Durchmeſſer * 


ſtark genommen werden. Zu No.4 und 5 find bie 
No. 5 angefühtten Holzarten ebenfalls brauchat. 


S) Zu Weinpfaͤhlen muß man 45 Zug lan⸗ 
‚ge und 1 Zoll und datuͤber ſtarke Schäfe haben, 
von benjentgen Holjatten , aus denen die Horſen⸗ 
ſtangen ausgewählt werden... In Frankreich fo 
man bazu Acacienſchuͤſſe aus dreplährigen Stlage 

hoͤl jern ſehr häufig gebrau 


Die Bohnenſtangen, Baum s und Beinpfäple 
werden, pie Sopfenftangen, am unten Ende mw 
geſpitzt, und dutzeudweiſe, oder in ‚einer ſonſt be 
ſtimmten Anijaht in Bindel mie Weiden zuſam⸗ 
wen gebunden und ſo in den Kandel gebracht. 


* 
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he ‚Stäbe, au. atleden 


- v ‘ 


. 


Btechemert. nz \ 
Ze | En. 
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2). Se Sortmäger has zu bien dlechtwer⸗ 


N, 


5 wögnig im April oder zu Anfange des Maps al 


ten nicht. nur ſchwaͤchere Ruihen, fondeon auch 
‚ Rärtere Stäbe ‚nöthig, u 


ur Da die. Rushen ga. den geröhnfichkn Korke i 


macherarbeiten einen langen, und gerhden Schuß, 
. ohne viele Nebenzweige haben, dabey sähe, und J 

jywiſchen 33 Zoll ſtark ſeyn muͤſſen; fo ſchicken 
ſich in dieſer Asche am beften die einjährigen 


Schuſe odet Loden der. Weiden. Am brauchbarſten — 
unter dieſen ſind die Korb, und gelbe Baudweide, 


doch find auch. inſander heit zu geringeren Flecht⸗ 


werken die Lorbeerweide, rothe Bandweibe, Man⸗ J 


deiweide, gelbe Bachweide, weiſſe Weide und 
ESohlweide ıc. nicht zu verwerſen. Die-Sandr 
‚ weide Salix arenaria und Rheinweide(litzuſirum 
wlare Lin.) fann zu den allevfeiniten Korbar⸗ 
beiten mit Vortheil gedraucht werden. 


Die Korbmacherweiden oder Ruthen werden ge⸗ 


4 
B 


— 504 — 

jahrlich mit einem Meſſer oder Heppe an der Wur⸗ 

zei abgeſchnitten. (Ran kann fie zwar au um 
Jatobi abſchneiden; allen alsdann echätt man . 
minder zaͤhe und brauchbare Kuchen, und kann 
Be nicht wohl eher, als im folgenden Jahre wies 

der um Jacobi ſchneiden.) Die abgefhnittenen 
s—6 Fuß Sangen und 3-1 Fo ſtarken Meidens 
suchen werden entweder fogleih mit der Ninde ges - _ 
trocknet, oder man ſchaͤlt fie, welches geſchieht, 
indem men dieſelben durch zwey Schenkel einer 
eiſernen oder hoͤlzernen Klemme zieht, wodarch 
die Ninde vom Holze loeplatza und ſich mit der 
Hand leicht voſlends ‚adjichen laͤßt. Die gefchälren 
Weiden werden hierauf ber Sonne ausgefett 'und 
nehdrig getrecknet. J g 


Hin und wieder gebracht. then zu eringen 
Kerbarbeiten auch wohl die Jungen Ruthen "von 
ben Pappelarten, der Dirke, der Waldrete, (Cle- 
wotis vitalba L.) der Oelprauke (Solanım dul- 
amara) und Anbern Sirauchern. | 


4 


by) Auſſer den Ruthen, revar, wie gefagt ," der 
Korbmacher noch Staͤbe von mehreren Buß bes 
aͤufig — 8 Fuß Lange und 4 — 2 Zoll Stärke, 
welche von mehthahrigeren Beiberfänfien oder 
a Sſein heite SENeRIERR werden, - 
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| aD Sinbmeiden. echdern Per ER 
w BT aͤht and biegſame, ‚rede, Yiune Nuschen.„.bie 
ceileine Nnoten haben. Am vorthaithafteſten Bub pie 
1 ırinfäkeigen Schärfe. der geiden Bandweihe zu de⸗ 
1° 90) 7 3 Brühinäker abgeſchniccen undnin 
nr Since weftimenter: Mugehl,: —— 
” * Miıfange gehhınden und. yerfenftimeriet.; . 


mg inesembaie a 


x 


"8% Bir: Biaserunen, oben bir. Weiber; us “ 


2: and dir ze Bläßedeftimmte Langholjftämmerus 
HNſamun gebnſden werben; Werfortigt u bes 

wb hu lich aus 4 16 Behtengen und 15 ae 

: am ameru Tube ſtacken Gchen⸗ oder g icheenen⸗ 
Aen s fehsaskz. Tnerben: Birken cankı Schlinge, 
Das Zurichten biefer Stangen zu. Beiden geitplehe 


Ewelche To ehen gehauen And'nod ganj gran ſeyn 


mdſten,in einem Ofen, "ber einem Backefen 


gleicht, aber länger iſt vdurch ein Flaiumenfeuer 
ſo lange, ed t, bis ihr Saft anfängt zu ſchau⸗ 


un "inen ünd zu Hoden. "Man ‚find, fie hinlanglich ww 
— st gedreht gu werden." Zu hieſem e⸗ 


Hhuͤf nimmẽd mlan him din Staͤmmchen aus Gem 

Oſen, befeſtigt es mit ſeinem beylaͤufig z Zoll Has 

Lem Zapfende- Bar eine Yet GOqhleifean eis 

7 5 Maa-re66 Fuß langen,und 3: Bel bictem Hebel, 

Bieittans⸗ genannt, Falinge, Bu 3. st. dat 
u 


& 
-. . N 
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olgendergeſtalt Zuerſt werden Die Stämmden, 
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vVDelaaaen uate: Dewatt hecun nad Gehefige 
Adndetqch das antdte Ende beflelsen „-veiniltteift eln⸗ 


sugrluitbengs REME an -benk Loche rmx ſenerrchren, 


Bene 15 ZEN Marten. Gränders, der 'tin- Mar 





ve Vteas ſtott fer: Shimeamf maſſen zuden 


rMeſouen bit Waonaiger unk welt: das Dein 
den geſchuenũ iga eri olal: hin: Kreiie here 
um bewegen, wobey fih Iehteres nach und nach 
zcat Viede dreht⸗ wur von Die Wicdſtaluge :ahb und 
ren iin unten: Aihendi die ſer· Arbeit 
sfpringe die Miunde a ind: dir: Cafe quit⸗ ſrum / 
? Seife aus Burn Schiller and, das nd Wine 
1. eb: ab vn: Deu Miedſtocte auf Hutiche Art 
—— — 1.72 Wicxs re en 
er en . 2 


RA UE wre #° Jematzn - 


vr: De. Bijehen nrthgh ia Bye nefincien, uns 


;. de nach ihrer Staͤrke und — Sꝛuͤt Bar 


‚tm Meageg an 


nn "Sm, Sgwarpeelbe i theilt man A in $ 
J ESorien. ale In Pauraichen, Diefbaltenmwiehen, 
‚ „Sellänberbaltehmieden ’ geueint, dahelioſeꝛ 
0 Merten ren 


y ‚4 “> 


Br Sayerfäuii das Murgthal. Nuͤrn⸗ 
en 1800. Sei 5 und ——— Sn 
is Ende. Be 
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9 Zu —XR und andern Herden 4 ge ⸗ 


“brauche man 3, 2 und ı Zoll und daruber ſtarke 
. And mehrere Zuß lange Sungen von Gel oder 


Bweiden x. 


9) Auch die dannen auf: ber Oberfläche der Erde 
hinlaufenden Wurzeln der Kiefern, und infonders | 


heit der Kichten, laffen fi mit Kupen. zu allerlen 
TZlechtwerk anwenden. In Herzberg und noch beſ⸗ 


⸗fer den Dahlen im oberfächfiichen Kreiſe werden — 
Backnaͤpfe und Feuerrymer nach Art ber Körbe, 
daraus geflochten, und letztere, damit fie Waſſer 


halten, mit Pech und Unſchlitt iawendig verſtri/ 
en. au fehe —ã— Situmoler⸗ 
. ger Wodenklatt 1783. Bm. 


fu In Lappland macht man ans ben ihnen 


ebenfalls nicht nut Abybe „ ſondern auch Spice. 
. Ber Sappländer ziehe. Die Murgeln, um die. Rinde 
 abzuißfen, zwiſchen bein Schenkel und einem 

Mieter hindurch, ſpaltet ſia der Länge nach in 


weheere Theile, kocht ke va Afhentange, fände: 
‚ fe hierauf, nochmai⸗ ab, und dreht ſie dann aud⸗ 


lich zu Serien aſeaunen. 
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\ 


brauchbar iſt, welche haͤufiger, dicht am einander. - 
Nehende, feine und dünne Zweige und Zweiglein 
Areiden, wie inſonderheit die gemeine Birke, amd 
vorzuͤglich eine Abart derſelben Tale. aurata 


/ 


Bon Reiffisgelie . 
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= zum vefe abinden, wo zu —E tus 
Reiſſigholzſolcher Bauın-s und Straucharten 


- Vehfkein) _ 


Wan nimmt Betten entwrder die jungen gzoe⸗ 


ge von Banner „oder noch Seiler mehrjährige, 4 


"666 Fuß hohe HWurgelloden aus —— 


am allerbrauchbar ſten aber find junge. Saamenbaͤu⸗ 


e. Das Frühjahr, ehe die Birke ausſchlaͤgt, iſt 
die ſchicklichſtr Zeit zum Abſchneiden berſelben, da 
das Reiſſis am längkin dauern fol, 


um einen Beſen zu verfertigen; wine ber Ser 
ſenbinder eine gute Hand voll von diefem Reiſſig, 
unb flechtet es mit einem oder mehreren Sünden 


u | 


Auch das Keim gbolz el mande hei | 
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zeſammen. le Handgriff zum Anfaſſen und: 
Handhaben des Beſens dient entweder eine mit n 
dad Beſcareiſſig eingebundene Stange, oder der 

one zuſanmen gebundene She deſſelben. 


Auf, die Befenpfeicime (Spartium Scopapiam 
Lin. * die Heide (Brica vulgaris Lin.) find. mit 
Nutzen zum Beſenbinden zu gebrauchen, inſonder⸗ 
heit werden daraus die kleinen Kieiderbein u vers 
kertigt. un ET , nu 


8)- Reiffigholj gu. Bafginen x "Tann. on 
verſchiedenen ‚Holzarten. gengmmen werden., Die _ - 
Zweige und Loden hierzu muͤſſen odagelihr eine 
Länge von 6 12 Schuh, und am untern Eude . ı 

eine Stärke von Br Zou hahen. Man bindet 
‚se mit mehreren Bändern von Weiden ıc, in Büs -. 
ſchel jufammen, die ohngefäßr einen Umfang von 
24- 50 Zol erhalten. 
Man fehe Du gamı! bon lang ber Wil 
der 12pei, 
"87 Zu Sieatzdunen, weiche mn Befkiebigungen 
dienen ſollen, kann man aͤhnliches Reiſſigholz ge⸗ | | 
 Brauden.. — Zu Feechtzaunen beum Waſſerba 
nimmt man am —D awey bis dreynahtine⸗ 
Weidenteiſigholz. m ar 


| » Zum Degsieen werden bie and da — * 


ir 


4 


Hefelwriden, Birkenrushen und Neiflg angempns 
:. bet, welches man in Herden flethter, au bie Svar⸗ 
sen aufnagelt, und dann 2 Zeil hech mit Thon 
ober Lehen und andern guten binbenben Erbatten 
Überzieht. Solche Daͤcher werden auch wohl, 
wich der Erde mehr innern Zuſammenhalt zu ver⸗ 
ſchaffen, mit Grasſaamen beſaͤet, deſſen Burzele 
ſich ſeſt in einander Reden. 


8) Zu den Sradierwänden auf Solinen 
dient am beften folches Reiſſigholz, da4 nicht leicht 
faule, das viele ſperrige Dornen und Aeſte hat, 

und fi daher nicht fo leicht zuſammen drücke 

and bit an einander legt, damit fic bie darauf 

‚Naliende Sole nicht nur gut vertheilen,. fondern 

auch die Luft, welche die: waͤßrigen Theile derſel⸗ 
ben in fi aufnimmt, gehörig die Gradierwaͤnde 

burqhſtreichen könne. 


Das Reiſſig des Eihwarjdorns Gehe n unser den 
einheimifchen Holzarten jene erforderlichen Eigens 
ſchaften im volllommenfien Grabe, ihm fimme 
der Weißdorn fehr nahe. — Das Reiſſig von 
Birken ı und Wachholderſtrauch (welches Iehtere 
vor dem Gebrauche durch Austrocknen und Schwin⸗ 

"gen von feinen Radeln befreyt werden muß) und ” 
anderes Reiſſigholz, das in Ermangelung des 

OSqwary and Weißdornreißige angewendet wird, 
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ten mike, Sermhter Dact üaheiie 
„u: dicht zuſammen legt a iheiſs balb.-oerfange 
‚Man tthat daher wohl in der Nahe von Salrvti⸗ 


dm Sowargı nd Beiikerubäfte angurlehre 


"\ „and dieſe ale drey Jahr zu han, Binnen Melden 
„Bett dicie Gerhhnce Die erfonhetlihe Hähr erachhg 
„haben. Ver dem Oehtanbe..eder der Fiuisuus 


1° des Reiffige.in bie, Brabfermändg , muß -manıhaf 


felbe einige Zeit answittern oder autlaugen laſſen, 
damit er: Saſi hinwegdefchaſt wirb weicher, 
| | wenn tr ſich mit der Salpfoiederimifht," Sheg der 

Siedung — ide mande Same Su 


| h 
(Ale eis” J ER“ 

Z- Na x a bet een om *2 a 
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Ber SEE EEE, 77V LT 
en Anhang zu, Disfeng- Gapiee. fl. ET | 
Robe gehandeſt wtnden welchet laſt. in allch Ah _ 
henden Waͤſſern, die ſich in den Forſten beßuad te 
waͤchſt, oder mit Vortheil angepflanzt werden kann, 
nid wenn es gleich nicht zu den Bolyarten gerechmet 
werben kann, dvch mut biefen m RXbſau⸗ ſelnes dech /⸗ 
nißchen Gebtauches verwanbr iſt. Die am daufigſteu⸗ 
u Sorkoriniehben Hunt wichkigften Aobratten ſtad ia Y 
das gemeihti olet Sqhefroͤht aklds re 
wmites und Se Birnen kr v 
Ne and arzofl se" I Sr ar 2 er 2) 


ME | 26 Pr TI) sr Ar, . ren Bez LE m FRrT EN 1 sr 


⸗ 


— 
| 


* ge — nu .r 


2 pe ee te guuſge engel, 

- bie Aber Manns Ho lang, ‚aber nicht Wölfe fo ſtark, 

als ein Meiner Singer werden. Soll es zu dem virs 
fchlebenen techniſchem Gebrauche recht tauglich ſeyn, | 
muß es den geherigen "Grad der Reife erlag 
‚Yabeii,- welcher erkaunt Wird, wenn: fen auf dem 
Gimibotie die obern: fökltter abgetrefner | und ber | 
wa ihten faf aahr hehl geworden if; . 


„Don ſaͤmide Wi ‚Rohe entmeeper & im Heriſte 
mit Sicheln aber, apſen ab, indem man mit Kaͤh⸗ 
gen guf | den Roprbeücen, heryp. fägrt, oder man 
c wählt jur Kohrerndte den Winter, wenn die Or 
: Ser gefeoren find.. In diefem Falle kann man ſich _ 
ſtatt der Senſen und Sichen eines in den Anzeigen 
der deonomiſchen Societaͤt zu Leipzig, Michaelimeſſe 
179% ‚Vorgefchlagenen Jnſtruinents bedienen, womit 
BE}. Rhr anf denk ie nor fönet tgeftoßen w wer⸗ 
den tami. u 


. Dad ebgefänittene Rohe: ‚mu nicht Uange zeit 
auf. einander, liegen bleiben, fonbeen, wo. möglich, 
im zweyten Jahre verbraucht werden. - Mas birdet 
06 zum Serkauf: guohhrlzich in. Windef und, Gaut, 
eng techniſch. a) zum · Berohren der. ‚Qipsbeden , wozu 

daogatatkſte und. langſte genstemen zirb, Das fürs 
..... gera wird b) zum Decken ber Biber gebrancqht. Lu 
ehe Jünger als Otroppäger ausbauen, e) zu aler⸗ 


2 
ü) 


« 


k. 


’ 
> . 
ü \ . « a . 92 u a A. un .. 22 


u CE 8 


ib Viectwaien Weinen” a) Weit 
wid Spulen. a u So J 
u nr . —* Far A. gl 


Das. 8 olbenzaßz. iſt minder Brauer, och 
"a "och, Die ı Hätten vom dan Dötngern. Häufig genußt. 


Endlich verdienen noch die Raſenſchwiele (Aira 
ceolpitoſa Lin.) die Sinfei (üncus ı efulns, glo- 
_ sheratue.atc,) du Sanſen Geirpos jamnfiris’erc.) ) 
die Biumenbinſe GBurtömüs umballates I.in.) bes 


merkt zu werden, dn fie häufig Bewohner‘ der Wal⸗ 


dungen und dee An denſelben befinökichen Bruͤche find 
und ihre Stengel und Matter zu allerie⸗ Beaement 
u Gulden sehreunt werden. N. x 


_. 
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Sin der Sngutzuachung, det | Traltigen Nupthlif abe 
der Verſertigung der Erattuasten, | 


unter foaMeigem Cader auch Fif ſigem) *8* 
* verſtrht mau’ das ſenige Holz/ wide die Eis 
genſchaſt beſcht, daß: ed ſich durch teuſdemtge auf 
der Grundflaͤche eingeteivbene Jicſtrucicute, Der Lan⸗ 


4, 


N 
‘ 


8 M 


- 


ge, derungen, Igieht und gerade aus einender treiben, 
(fpalsen oder klieben) und in mehrere helies 
bige Theile zerlegen ide, und deshalb zur Verfer⸗ 
‚digung der -fogenannten ' gefpaitenen ' oder Spait: 
waaren arigefochder wird und werden kann. 


gg in ». 2. 

In dem: ss I. iſt gezeigt Worten, worauf die 
Gpalsigkeit des Holzes überhaupt beruhet, und wie 
(ehr ſich dem Grade derſelben nach, die Hetzarten 
von einander unterſchriden.: Oeharten, die ein 
vorzüglich leicht und geradſpaltiges Holz kiefern, 


find inſonderheit die Eiche, (beſonders die Stirl⸗ 


eiche, denn Traubeneichenholz ſpaltet bey weitem 
nicht fo gerade und ſein. Bude, Eſche, Weißs 


buche, Haſelſtrauch, Masholder uud die Nadelhoͤl⸗ 
ger, unter welches Ach beſonders bie Tanne aus⸗ 


zeichnet, Ulmen s Birnbaumbolz ıc, Bingegen ger 
höret zu In ſawerſpaltigen Oolzarten. 

Zu den feinern Gpeiperbriten, wobey ein Ko 
in bänne Städen zerlegt wird „ werden daher faſt 


ausſchließlich jene leicht und weradfpaltigen Holzar⸗ 


as senemmen. Zu den gröbern Spaltwaeren köon⸗ 
nen ſowohl Disfe als andere ‚Opizarten,, ‚meskhe: dir 
—— — aatunmen Eee. 


Y: 





ı & 


. er u 2 | 
—— iſt die Epaumeit einer Holgart ic 
„bie einzige Eigenſchaft, welche ihre Anwendung zu 


dieeſer oder jener Spaltarbeit Seflimmes. vielmehr 


ind nah. Beſchaffenheit und der Abſiche des Ber 
brauchs einer Speltwaate nach manche andere Eis 
genſchaften, wie z. B. vorzäglühe Feſtigkeit, 24 


J— higeeit Haͤrte, Dichtigkeit, Dauer ıc. noͤrhig, wie 


ſich in der. Bolgei bey Erläuterung, der einjelnen 


@pältwanten ergeben wird. 


6. 4A. we ' 


' - Ma⸗ bie äuffere Seſtalt des cab. (nal 


tigen Nutzholzes bewifft, fo beſteht «6 meiſt 
aus ‚geraden, runden cplindrifchen Süden, bie; 

nach Veſchaffenheit der daraus zu verlertigenden 
Spaltwaaren, bald länger, bald kuͤrzer, bald von 
flärkerem, bald von ſchwaͤcherem Durchmeſſer ſeyn 
‚müfen, Die erſorderlide Lange dei rohen Stuͤckt 


richtet ſich nämlich genau nad der Länge der. dar⸗ 
aus zu ſpaltenden Arbeiten. Der Durchmeſſer defe ' 
ſelben aber muB in der Regel wenigſt ene egmag ' 
Aber zweymal fo Rats als die Drei. der Spalu | 


waore ſeyn. 
Man heilt das fpaltige metbou mis Nacſih 


auf feineekänge und Staͤrke, ewbhnlih In zwey 
Einten, in Al and Otarzenſpaliheun 


r % 


i 
’ 5 
Im — — 22 


- 16 — 


. Bepteret anterſcheiter 6 vom erfiren Beben 2 
fein Durchmeſſer möcht nur Überhaupt, fondetn andy 
Am Berhälmiß zur vaͤnge ſchwaͤcher if, als bey den 
erſtern. Das Klotzſpalcholz beſteht vorzäslie aus 
einsehen Theilen flarker Gtämme und Kot, jus 


5 Dis Stangenholj im Segentheil wird meif 
aus ganzen ſchwaͤchern, beplänfig a6 Zoll ſtarken 
Schlagholz oder Wurzelloden, oder noch beſſer, wenn 
man fie haben kann, aus jungen Saamenſtaͤmmen, 
‚zuweilen aud) aus jungen Zweigen unb Achten flärs 
kerer Dänme genommen, doch find letzeere feitener 
and minder brauchbar, weil fie meift eine fo uns 
gleiche Dicke, und felten dep der zu dem Spalten 
erforderlichen Länge, umb den gehörigen geraten 
Buchs Haben, 
6. 243, oo. 
Zu den Spaltwaaren, inſonderheit zu ben feis 


- nern Arten berfelfen, wird in Hinſicht auf die ins . 


nere Befchaffenheit und Structur des - 
Holzgewebes, ein ſehr gefundes, reines, und 
leicht⸗ und geradfpaltiges Holz erfodert. 

: . Mit jeder Stamm, umb überhaupt nic je⸗ 
des Stäck, ſelbſt der übrigens im Gauzen genem⸗ 
men fpaltigen Hehzarten, beſitt eben dieſe etſo⸗ 


v * 


\ ⸗ 
x ‘ + 
[2 0 
x - * — 317_ u . 


| derlichen Einemd⸗iten 3 vielmehr fAiteir 94 ehe 


| | wiſſe Fühler und: befontere Wefähaffen heiten dad Oerw 


ctur, die das Leicht » und Geradeſpalten Hintern, 


dber das Holz in anderer Rufe zum Gebeanche 
‚eis ſpaltiges Nutzholz untuͤchtig machen. ::Bahie 


. uchlenn vorzuͤglich a) Stark genundener 


— 


— 


« 


Buchs der Holzfiebern. Staͤmme, bie dieſe 
Beſchaͤffenhett au ſich hadra liefern beym Spalten 


keine geraden ebenen Side, und find daher, ganz F 


untůuͤchtig u ſpaltigem Nutzholze. Iſt dieſet Gebt 


nicht ſehr betrachtlich, wie es der Fall if, wenn ber .. 


‘ Stamm nur nach einer ſehr geſtrekten Sbirallinie 


gewunden iſt; ſo laͤßt ſih berfelbe zu den minder feis 


‚nen Gpaktarbeiten noch wohl gebrauchen, weil die 
wenige Krümmung der aus ihm gefpaitenen Stuͤcken 
u; feiht ain Feuer gerade eichten laͤßt. | 


| a) Masriges, wimmertggewanfenes = 
und aͤſtiges Holz ugt. nicht jur Spaltarbeit, 
wet 6 wie gerade Maar jenen fitnent und 


| Ara > 


5) Rernfe &len, wenn "7 fich Borzästic in 
- Polhen Stellen befinden, bie mit in das Bolumen 
der Spaltwaare kommen, ‚machen einen Kloh zum 
‚ Wpalteh ganz unbrauchbar. Aehnliche Veſchaffen ⸗ 
‘heit hat vs mit ſolchem Holze, an-dem-fih do p pe 


. 28: Splint befindet, oder an dem der. Bufamment 


— 


⸗ 





— zis | — | 
Bang Det. Zahzeöiagen nicht feft genug 8, ſo daß ſich 
Dee. Bug periuger Benake von einander trennen 
laſſen. 
4): eratiift zes Pen taugt in. fern BR 


m Opoltarbeit,. als mit der nothigen Hinwegneh⸗ 


mang bes veriſfenen Sernhelzes ein ſtarler An 


entſteht. 
8) Eistiäfte hosen benfelden —* 


6) Rothfaules, ſteiemigtes und aͤber 
daupt anbruͤchiges Holz laͤßt fi nicht nar nicht 
gehörig ſpalten, welt’ ed Teicht bricht, fondern giebt 
auch feine haltbare und dauer haſte Stiel. | 


Fu 
Die Veaucdbbarkeit der Undtauchbarzeit rue 
Holzes zur Spaltarbeit an einem fichenden Stamme 
richtig gr beuriheilen,, Bar man verſchiedene Kennz 
zeichen und Proben: Dahin gehören auffer Demen 
. duffere Kennzeichen, worang ſich bie im vorigen 6. 
angeführten Fehler erkennen laſſen, und welche Lenzis 


geichen im 67ſten $. aus efnander. gefent find „ inſon⸗ 


bereit ned folgende, die ſich verzuglich auf. die 
Soaltigkei des Golzes heziehen. 


1) Wenn men zur Oafigeit ein Sud Rürbde 


aus dem Baume haut unb:diefes dergeſtelt biegt, dad 


‚Nie Veidaemis, ader bad Atutſare ben Auue, eiu⸗ 


‘ - 
— — — ———— — — — — — 


} 
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a EEE * kant men ar Ver Br 
wormit ſich die Fiebern der Ride von einander äbfens 
bern? ünd-aus der geraben Riding Ihres Mucfes; 
enelich kichtig (dhiteßen, daß ber Stamm, oder we⸗ 
‚nlfktns: det Theil deſſelden, wovon die Rinde ger. 
. Wingien wurde, leicht 1 und atradſpaltie Sol habe. 


ir, 

Br Kinsegen die Biedern wder Biden ter Hier, 
“ trauu, oder weßenfäemig-seriarhfen, und. trennen - 
ſie ſich nicht leicht von einander, fe iſt a ein Aeice 


u; dag Helz ſchwer und ‚wicht ra alıen | 


wer be, 


| —E ie PR ———— po vom | 
ae 30 aömitmpat schicht möllig rund ig/ ſandern 


anf: ſeiner Oberflacht ringe nach. gehende Erbe 
dangen bit, io ol ex. ich ſeht gut zur Spaltarbeit 
ſbhicken⸗ wentzſter⸗ wird atce⸗ von Ciaen kai SM. 
dem vehouotc. 75 undh ‚ J J 

3) die Rinde eine⸗ Stammer ahnen. 
ſeht vänkund:-grob, fa.glankt an, ah: ein ſolcher 
. Bein recht:viſſtzes Hohz authalie. Bar Stangenfpalie 
hell mählt man auch vor anders Kasse fe ei 
giaree Rindehät : | « 


Auch aus der Velhafenbend des Dedeno u und den 


Wranime eineh Vannig; kann man mit Haule dee 
‚Wenige ee Br xichui Pe na 


x 
\ 
N R 
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Ber — — 
Brent — ——⏑—— ¶Au unn 
den Hoden anbetrifft, ſo haben diejengen Eramme, 


die in ainem guten. anäßig.feuchsem, Bodzm, Rerpip , 


raſches Wachst hum derſelben deaͤrkigt im Due 


bſcGynit ein wert leichter und geroder. ſpalteudes ET | 
als Diejenigen, die in einem trocren, maattn Ta 


den erwachſen. — Iſt hingegen der Boden zu thos 
nigt, letttge vder naß, ſo wors das durauf ſrehende 


Holz wiretich yords, sicht term. Briten leide, Orb | 


 Mefebt ahnt ſo danerhaſco Ba nn 


"Sicht mindern Einfiuß a auf die Sriltigteit, de⸗ 
Br bat der Stand der Bäume. Stämme, die 
u yhhkfenm: Btanderemmsigien find, halen faft 


® 


“ immer ei weit Tvaitigende Heiz; rale ſetche y die IT 


far t, oder zu. nbelkaptg Teen” Die: vorzuͤglichſtte 


Unordnung. gebracht wird, 


‘ia a ger An fr 


Moch iſt u bemerken, ir an manchen Holzar 
. en in der Regel daB —— enden 2 
Srammente dane kuͤrbt. Br Ar 


- J ae See 6. Me . | Ber 2 
“ Die fralkigen. ——— —8** jmnhl 
R’V 2 der Saſtzeit 2 bonn. machen. u 


on 
2. 


—3 


Urſache iſt bir, weil erſtere wmerige und (duch. 
vrẽ zahlreiche und ſtarks Keks bes: Zweige Gaben; 
durch welche der gerade Wuchs der Heluevera x 





u Es laͤßt ſich dann nicht nur weit geſchwinder und 
leichter klieben, und erhält beym Austrocknen keine 


x 


} 


zarz .. .\ 


muͤſſen —* am reiten Falle ſogleich nach dem sach - 


Beſpalten werben, Dech iſt es überhaupt anzura⸗ 


then, das Holz friſch zur Spaltarbeit au verwenden, 


oder nicht beträchtlichen Riſſe, fondern es kann ais⸗ 
dann auch zuweilen das Solint/ und junge Holz an 
den Dpaltwaaren gelaſſen und genußt werden‘, wmels 


ches leicht verdirbt und unbrauchbar wird, wenn dab \ 
Holz nach dem Fällen fange legen bist; ehe ea. , 


ſpalten wid - 


Die Anzahl ber oerfhlcbnen Arte von Eat‘ 
waaren iſt zwar ſehr groß, und mehrere derſelben 
" erfodern bey ihrer Verfertigung beſondere Werkzeuge. - 


umd Hanbgriffe; demoͤhngeachtet bleibt doch das Betz 


fahren bey den mehrſten Späftarbetten fi ſehr ahıks u 


lich, ſo daß ſich allerdings eine allgemeine Ueberſicht 


rdaron geben laßt, welches denn auch in Sen folgens 
Aden 5. 8. gzeſchehen ſoll, um. bey der Beſchreibung 


der Verferligung der einzelnen Arten von Bpalts 


rwaaten Öffere Wiederhohlungeũ des Allgemeinen 
ig trfparen, und nur Die befonderen cigenthämlihen 


»Absdeichungen. ‚Anführer ju bärfen. 
TE 


ut: 


"Aherhauns; . Pe 
- . j re 


Zuerũ von ben Breljingen der Sratıst Br 


’ 


ı 
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Die wichtigſten find die keilförmigen In⸗ 


ſtrumen te, womit das Aufſpalten der ſpaltigen 


Nutzhoͤlzer bewirke wird: — Bas einfachſte Werk⸗ 


eung der Axt iſt der Keil, deſſen Geſtalt hinlanglich 
vekannt if. In Abſt cht der medjanifchen Rirffams ' 


keit deſſelben iſi zu bemerken, daß er um fo leich⸗ 
Ker und nachdruͤcklicher wirkt, je geringer die Breite 


des Ruͤckens im Verhaͤltniß zur Laͤnge oder Hoͤhe deſ⸗ 


ſelben iſt. Die gewoͤhnlichen Keile find mehrentheils 


a — 3 mal fo hoch als breit, (ſchmaͤler darf man ſie 


nicht wohl machen, weil fie ſonſt leicht btechen wuͤr⸗ 
den,) und entweder von Eiſen und Stahl, oder von 
Kol verfertigt. Zu letzteren muß eine harte, feſte, 


dichte und glatte Holzart, wie z. B. Weißbuchenholz 
‚ genommen werden. ‚Keile find. nur zu gröbern Zere 
Cheitungen der ſpaltigen Nabholzer auwendber. er 


‚gu den feinern Xuffpaltungen. bedient inan nf 


anderer keliforiaig geſchliffener Inſtrumente, deren 


wmechaniſche Wirkſamkeit uͤbrigens mit der des Keils 
auf gleichen Senden beruht. Die vargüglichfien: 


„ſind a) das franzoͤſiſche Spalsmefer. Dies 
ſes beſteht nah Du Hamel aus einer Klinge, bie 


eine Länge von 9, und eitie Breite von 4 Zoll, und 


im Rücken eine Dicke von sa Linien hat; die Schärfe 


derſelben iſt eeilfͤrmig zugeſchliffn⸗ An dem einen 


Ende iſt dieſe Klinge mit einer, einförmigen umble⸗ 


⸗ 


— — un un. -- 
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Zung verſehen, in welche von oben ein 13 Füß lan⸗ 


ger Stiel oder Heft eingeſteckt wird, der folslih mit 


| der Klinge einen techten Winkel macht. — 


- 


.») Die Spalttlingen, die in Deutſchland 


uͤblich ſind, weichen von dem itzt beichriebenen Ing 


ſtrumente meiſt, und zwar vorzüglich in fo fern'ab, 
als fie ſtatt der vingförmigen Umbiegung entweder 


N 


an dem einen Ende einen Dorn haben, an dem 


ein hoͤtjerner Griff geſteckt wird, welcher - mit der 


Klinge in gleicher Linie fortlaͤuft, oder ſi fe fü find zum J 
Behuf der damit zu verrichtenden Monipulation 


an jedem Ende mit einer, 1—2 Zoll langen “und 


Fingers ſtark ausgeſchmiedeten und unterwaͤrts ge⸗ 


bogenen Handhabe verfehen. Jedoch bedienet man 


ſich dieſes Inntruments vorzüglich nur ‚jum Zerſpal⸗ 


ten ſchwacher Klotze und bünnerer Stüde; jlärfere 


werden meiltens mit einem Beile, das eine ge 
tablinigte, bepläufig ı Fuß fange und an bepden = 


Seiten keitförmig zusefilifene, Schärfe hat. 


u ) Siangenhdttzer werden gewöhnlich mit eis 
ner Queraxt (die ein 6 zoll langes und 2 Zoll 


breites Blatt mit einem 8 Zoll langen Stiel hat) 


oder auch mit einer Seppe, d. i. eihem Meer, das 


an der Spißr/eine hatenfoͤrmige umbieguns hat, ge⸗ 
ſpalten. “4. ” BEER 


z. 


J 


{ 


— — —— 
- Zam Eiätreiben ber. eifernen Keile, des — * 


meſſers ‚und ber Spalsklinge werben höljerne | 


alas el. von verſchiedener Groͤße gebraucht. ur 


Ssizerne Kelle hingegen werden mit dem Hib⸗ 


tertheile einer Axt eingetrieben. 


Zum Behauen und zur weiter Au larbeliund 
der ausgeſpaltenen Stuͤcke bebient man ſi ch in 


Deutſchland gewoͤhnlich der Beile , (die nur an | 
‚einer "Seite ihrer Schärfe eine Bahn oder feilförs - 
mige Zuſchiefung haben muͤſſen,) in Frankreich des 


fogenannteh großen Meffers, weiches fh von 


J dem vorhin beſchriebenen Spälmeffer nur dadurch 
unserfheidet, daß es einen drey Fuß langen Stiel 


und eine Buß lange Klinge bat, die nur an eine 
Seite ihrer. Schärfe teilförmig zugeſchliffen if. 
‚Die | mit‘ dieſem Inſtrumente zugehauenen Stuͤcke 


"werden nun oft no mit Ktummhanen ($. 93.) 


‚und Schnigmeffern zu derfchiedenen Formen 


"ausgebildet und glatt bearbeitet. - : Die & Schnigmeffee 


find entweder pfätt oder der Länge nad) imehe oder 


weniger gebngen, haben eine gerad s oder krummli⸗ | 


nigte Schärfe und an ebein Ende eine Handhabe. 


Das Holstä wird bey der Bearbeitung mit denſel⸗ 
| ben indie Schu itzebank eingefpannit. 


. Dee Sägen .bebient ſich der ‚Spalter, theits 
um bie Spalstidtze and den Stämmen auszufägen, 
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thein un ben geſpaltenen order gewifſe Sept 
iu geben; J et 


- Zur ktleichttrung der Spattmäntsulation it 

ad eing große harigontälliegende Gabel 

{ehr zweckdienlich. Dieſe beſteht aus zwey mehrere 
Juß langen , vierkantig ‚ugehauenen, und unter eis 
"nem, ſpitzen Winkel zuſammen ‚laufenden, Armen. 
Der vordere Arm, fo wie der Rereinigungepuntt 


beyber Xrme, ruht auf ſenkrechten Pfahlen; der hin⸗ Zu 


tere Arm hingegen in einer ſenkrechtſtehenden Gabel 
und, Cann Ser ader niedriger arten werden. 


mar 2 oo mem a... We 
gehi ſoll nun · bdas gaßge maſchre vo or 
en ſelbſt beſchrieben werden. 


"Hat man einen Otamm, der ſpalliges gt | 


— eheh lit ansgergäßit, fo wird er, zuerſt von den 
Spaͤltern in die erforderlich langen Klotze jerſchnit⸗ 
gen, ‚fon wie man fie zu Verfertigung dicſer oder. jener 
Soaitwoare noͤthig hat. Ein icher Spalttio muß 
nun zuerſt von der einem Grundflaͤche aus nach dein 
Dur chmeſſer derſeiboͤn, der ganzen Länge nach, in 
"grien Hälften gefallen. werden, welches folgenderges 
‚ falt gefdieht: Man” ſtellt dem Kiotz, falls er nicht 


über 4 — 5 Fuß lang iſt F ſenkrecht auf, Clangere 
RKloͤde and Stämme möffen Eine herigontale oder ges ‘ 


Rn ⸗ 


v⸗ 
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neigte Lage erhalten) u tzeißt hierauf von ve 
GSrundflaͤche aus, in der Linie des Durchmeilers, ie 
nachdem der Klotz einen ‚oder mehr eve Buß breit if, 
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gein e ein, wooburd ein n Spalt angefangen, wird, der, 


wenn der Klotz kurz ft, ih bald bis que andern 


| Grundfläche fortpflanzt. Sind aber‘ bie Ktöge | von 


nicht ünbeträgtlicher Länge, fo möüffen in die ‚anges 
fangene Spaltung ‚einige Keile von hartein Holze 
3.9. Weinpänenhole eingelegt, und mit dem ums 
getehrten Theile der Art tiefer eingeſchlagen werden, 


Bis der Kob in zweh Hälften zerfaͤln. Wirken dieſe 


auf der Grundflaͤche in den Spalt eingetriebenen 
Keile nicht hinlanglich; ober will der Spalt von der 
vera. Richzung abz und, femärts ausfahren, fa 
fhläge man von der runden Beitenfläche des. Klotzes 
aus, in.den Gpalt noch ein oper mehrere Keile ein, 
wodurch der Spalt geraͤde gerichtet, und "die völlige 
Freugung des Zlober in xwey Teile volfüge = wird, 


gJebe dieſer Rioghälften wird hierauf. nieder von 
der Grundflaͤche aus, und gewoͤhnlich nach der Rich⸗ 


gung ‚der Spiegeifafern (mei ſich nach dieſer Rich⸗ 
tung das Hotz am leichteſten und geradeſten fpaltet) 
wieder in zwey Haͤlften geſpalten, wodurch Viertel 
entftehen. "Sure abermaliges Halbiren diefer erhält 


* 


1 


men, Achtel, aus dieſen Heqhꝛe hntheile ꝛe. Tree 
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werden, Die Halieen Viertel⸗ Achtel ac. nicht immer 
blos halbist,, fondern auch wahl in drey Theile ger 
. fpatten.. - Dee Arbeiter wählt naͤmlich allemal dieſe⸗ 


nige Theiſung, die aus einen Kotze die mehrſten 


Stdͤcke giebt, welches von ber, Stärke des Klotzes 


und der Dicke der aus zuſpaltenden Stuͤcke abhangt., 


Dieſe jetzt angefuͤhr ten weitern Zerlegungen der Pre 


- 


häiften, geſchehen nun entweber: ebenfals mit Bellen‘ 
oder Keilen, oder man bedient ſich mit mehrerem 


Vortheile hierzu der Spaltklingen oder Spaltmeſ⸗. 


ſern, von welchem das oben heſchriebene franzoͤſi⸗ 


ſche Spaltmeſſer in den mehrſten Faͤllen daß vors 
zoͤglichſte iſt, Deſſen Manipulation daher auch eine 
aus fuͤhrlicher Erlaͤuterung verdient. 
© 

Zuerft Reit-der Arbeiter das zu (hattende Se 
(welches aͤus einer Hälfte, Viertel, Achtel ꝛc. des 
Klotzes beſteht) zwiſchen die $. 146. beſchriebene 
Gabel, ſetzt das Meſſer auf die obere Grundflache 
deſſelben auf / "und treibt es mit einem holzernen 


Schlaͤgel wiſchen das Holz ein. Iſt auf. dieſe 


Weiſe ‚der Spalt angefangen „ fo giebt er dem 
Spaltſtuͤcke zwiſchen den Gabelarmen eine mehr dor 
sizontale Lage, dergeſtalt, daß es mit hen am ges 
altenen Ende über den vorbern Arm der Gabel 


mit dem..andern Ende aber unterhalb des hintern 
Arme der Babel. zu liegen kynzmt. Nun wird.hse 


/ 
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Brake erweitert, or, nad) der dange des Ochs 


weiter" herunter geführt, weiches geichieht, indem 


- der Arbeiter den Heft des Spaltmeſſers abwechſeind 


auf: amd nieberwärts druͤckt, wodurch abmechieind 
Die Schärfe und- der Rüden ker Klinge, zwiſchen 


„sem Spalt an den einen und dem andern durch dem 


‚Gpalt entſtandenenHuufte oder Arın des Spalte 


ſtuͤckes aͤngedruͤckt wird. Die Arme werden fo feits 


wirts ausgebogen, und der Spalt führt nad) dem 
ustern Ende des Stuͤckes weiter zu, bis dieſes end⸗ 


lich bey der fortgeiegten Bewegung des Spaltmeſe 


ſers, ganz von einander fpaltet und in zwey Theile 
gerfällt- — * Um, das Auſſpalten zu erleichtern wird 
and, wohl zugleich das Spaltſtuͤck ſelbſt Yin-und ber, 


ef und nieberwärts gebogen.® 


F 


m färkeren unb längeren Städen treibt der. - 


Arbeiter, nachdem er den Spalt etwas erweitert hat, 
vben in denſelben einen Käl ein, damit der Spalt 
hinlaͤnglich gedfnet erhalten, und bie weitere Manis 
pulation mit dem Spaismeffer erleichtert werde, Sa 
wie das Meſſer tief eindringt, muß denn auch der 
Leit weiter nachgetrichen werren 


I 2 


_ ’ fi 148, ® 
Der Arbeiter Bat beym Spalsen noch vorzůglich 


Yin gu ſehtn, daß ber Spalt in derſelben Richtung, 


€ 





er er angefangen wurbe, gerabe fortgehe und ſich 


nicht ſeitwaͤrts ziehe, weil ſonſt die Spalifäde a nice 
wu Wera von gleicher Sturte ausfallen. * 


Das ach det Spalt ſeizwäris zieht, daran kann 
Sqhuld ſeyn: 13) der braune mr fait Pa 
ber Holzſiebern. 


2) Der Gebrauch des Sheleneſna— u bien; 


einzuſehen, maß man: bemerken, daß x⸗ in Abiiche 


des Aufinaltens keinesweges einerley iſt, ob das 


HGekt des Spaltmeſſers aufwaͤrta: oder. viederwaͤrte⸗ 


gedruckt witd. Wied es aufwaͤrts gedruͤct, ſo 
delt die zwiſchen dem Spalte beſindliche Klinge: 
mis ihrem Rüden gegen den unteren, ihre Schärfe: 


. gegen dem obern Arm des zwiſchen der Babel lie⸗ 
genden Spaltſtucks. Da nun die Klinge des Spalts, 


meſſers ziemlich breit iſt ſo ‚greift der. Ruͤcken deſſel ⸗ 


ben den unsern Arm au einge weit höheren Stelle, 


. 
. 0 


“an, ala Die Schärfe den oberg. Durch dieſen Ume, 


ftand wirt die Kraft des. Drücers natuͤriich nach den 
Geſetzen des Hebels ſtaͤrfer auf den untern Arm 4. 
biefer wird ftärker gebogen ‚ und dee Spalt, neigt 
ſich etwas nach der untern Seite des Spaltſtuͤckes 
hin. Wird hierauf der Heft aufwaͤrts gebogen, ſo 
iſt die Wirkung umgekehrt, und der Spalt kaͤhtt 


wiedet mehr nad) der oberen Seite des Spaltſtuͤckes 


din. Drücke der Spakter beſtaͤndig abwechſelnd unh 
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it gleichmahigem Drude den Stiel bes Welers —— 
‚ und niederwaͤrts, und find ia der Structur des Hole, 


zes keine Untegelmaͤßigkeiten. perhanden „ſo wird dex⸗ 
Spalt nad keiner Seite merflih ausfahren. Dies 
wird aber gefchehen, wenn er aufwärts ftärfer und 
öfterer, als‘ niederwirts druͤckt, oder umgekehrt, 
weil bann mehrere Holsfafern zerreiſſen. Aus ahn⸗ 


lichem ‚Grunde fähtt 
3) der Spalt leicht ſeitvarts am⸗ wenn : das: 


Stück in zwey betraͤchekich "ungleich dicks Hälften: 


geſpalten wird, denn da wird die ſchwaͤchſte· Hälfte 
des Städs beym Auf⸗ und Nieder biegen des Gpalt⸗ 
meſſers ftirder gebogen, als die dickere mehr. Wie. 


derſtand entgegenſetzende Haͤlfte, wrdaurch namriih: 


ebenfalls der ·Spalt nach detſeiden bin weiter 'aude 


führe, ale es dillig fern ſollte. . 


Der Spalt mag aber'nun ans ein oder der ans 
dern Urſache ſich zu febr nad einer Seite zu bins 
ziehen, fo muß ihn der Arbeiter wieder gerade zu 


- ‚richten ſachen, weldes geſhieht indem Die € Soarle 


| des Spaltineflers nach der entgegengefegten Seite 


zu eingetrieben, daſelbſt ein Spann los gemacht 
und das Meſſer hierauf weiter in gerader Richtung 
fortgeführt wird. 


Dies ift das Verfahnn beym Spalten mit dem 
franzönfhen Spaltmefier. Auf ähnliche Art wer⸗ 


\ 
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den nun auf, die —* Spalskfingen grörande, 
die, indeß Anſonderheit⸗ bey karten, Stüden dezweg 
den minder dranchbar. Ip, weil. fie EIER Der tuͤr⸗ 
zers/ ode nice minteigene, ‚on der Klinge andieg 
. henden, Hefte, mit minderm; Neghrue und ride 
.. gefäßgt werden. einen. Br \ 


Wie bie: Stangen it der: Quevaxt se: geſpat⸗ 


ten werden, ſoll in Der ige. hereigt werden Er 
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; Die auf die in den vorigen 59. Ss; Adeieber⸗ 
mein ausgeſpaltenen Viertel, "Achte, Sechzehntheie 


le rc. haben nun bie. ist noch eine von: Der, natüͤr - 


den; Rundung des Sta mmes herruͤhrende, naus4 
waͤrts gewoͤlbte, und pen unter einen. mibigen 


| Wind. uſammen laufende platte: Seinenflaͤchen. J 
DOm vwun aher die. mehreſten Spaltwaaren oice an⸗ 


dere Geſtalt als dieſe und. ont. meiſtens eine pat 
rallelepthediſche haben wuͤſſen ı fo. werden jene rohen 
. Were Achtei *. noch felgenpersefalt gugerihtenn 


: güreft wird die getundete Seitenflache nach der 


4 "hoch ihres open von der Grundfläche aul 


mit dem; Spaltineſſer ober. einem Beite ˖ hinwegge⸗ 


ſpalten *) der: gehauen, wodurch ‚denn das ‚ehe 


>) Hat der ucheiter eine Heihart dot fig Deren Split 


aubtaugbet if, und nick, wit zu an die eiheuenes u 
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ehaitiae die’ Geſtalt eine‘ "Deegfeitlgeh — 
erhan⸗ “Hierauf wird anf der einem Grumdflache — 
be Sc von der Ran dfeite | fo neprit‘ man 


bie durthden Chordenfpald" htitnndene ibene Sit 
tenfläche bei Spaliitids) aud, nad dem Kern’ zu, 
die Breite ,- welde vie Spaltwaare im Reinen er⸗ 


halten folk, :mie einer der weitern Ausarbeituag we⸗ 
gen noͤthigen Zugabe aufgeteagen, und betunıh cut‘ 


 gweyter, mit dem Chordenſpalt parallellaufender 


TR 


Spait volfähre, welcher dAs Kernholz von dem 
Opaliſtae abſondert, und stitfenm die Geſtalt eines 
vierſeitigen Prisma giebt)‘ Die durch den letzten 


“Spalt eneftandene vierte ebene Seitenflaͤche; beißt. 
Die Binnenfeite, umd Reit immer etwas: funds 


fer als dis Randſelte. Iſt die Binnenſeltenicht 


breiter ale die geſpaltene Wänse, die aus dem Dpalle 
ſtuͤck gefertegt werben: folk ,: dick iſt, fa wird: letzte⸗ 


res nicht weiter nerlegt: iſs aber in der Breite bet 


Binnenſeite die Dicke der Spaltwaare zwey, drey 


aber mehrere mase eithalren; ſo · wird das park 


Fü in, ehen fo viel. gleich. grade Theile nad ber 
Man der Strahlenwaͤnde weiier zerſpauten. Er 


Endlich wird men jedes auf vorgef6riebent Are 


beit hinein tommen darf, fo’ rY hiefer Chorben- 


ſpalt fo eingerichtet erden,” ba} er azues uintadsl. 


de Hol dinwegulume; z 
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gugeridiehet Spaepiet, in ein vollkommenes Patal⸗ | 
lelepipedum vermandelt, indem, ‚der "Arbeiter: an den 


breiten Seitenflähen , hie mit den Strahlenwänden Bu 


öder ‚Spiegelfafern correſpondiren, und. von, „der 
Randſeite fo viel mit. dem Spalttneffer oder einein J 
WBeile abnimme, daß die Randſeite und das ganze 
Sehe ‚überhaupt, uͤberall fa ‚breit als die Binnens 
ſeite wird, ‚and allg vier Seiten unter einem rechten 
Binfei gegen, einander ansehen. - Zuletzt werden 
vun die, Seitenflaͤchen auch wohl noch von allen her⸗ 


vorstehenden, Unebenheiten und "Spltttern mit. dem 


Ä 
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großen Meſſer oder dem Breitbeile geſaubert, und 
Mit Schnigmeflern. vollends geebnet und ſodann no 
andere nach der Natur“ jeder‘ Spaltwäare er ſorderli⸗ 
Hen weiteren Bürihtungen: woraenemen. 
Das Rernbals, welches Inf eitied dreh . 
digen Prisma von dem Spaltſtuͤck abgeſpalten wur 
de, kann nun; wenn es von dev: Randfeite nach dem 
‚Kern oder det Markröhre u, bie erforderliche Staͤrke 
mißt, auf ähnliche Art, wie jene Spaltſtuͤcke zu den⸗ 
„felben oder auch zu minder breiten und dicken Spalz⸗ 
‚ Waaren zugutegemacht ˖ werden. Iſt es zu ſchwach 
und undrauchbat ſo wird es unter das Brenn⸗ und 
Kohlholz geworfen. — Um nun einen ſpaltigen Klot 
inſonderheit das an demſelben befindliche Kernhölg Io 


| bmupiinsii, als smöstiß, ” zugen, | ſo pflegt map 
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‚ kon demſelben das Kernhoelz, nachdem’ der Klotz in 
Wiertei odet Adel gekliebt ift, abzufpalten, worauf 
hisdartt erſt die Achtelftüche weiter in 16, 39, 6£ 
‘ Theile zerlegt werden. Die von den Vierteln oder 
Achteln abgeſpaltenen Kernprismen haben, alsdann, 
Wwerin anders der Klotz von hinlaͤnglich karkem Durch⸗ 
meſſer war, faſt immer die gehörige Stärke, um 
ebenfolls mit Vortheil ausgeſpaiten zu werden, wel⸗ 


ches felten der Fall ſeyn würde, wenn man das Reim , . 


hol; erſt ſodann hinwegnahme, wenn der Klotz be⸗ 
kreits in 16, 32, oder gar 64 Theile zerlegt worden 
Wäre, 


B Kader 
In den vorigen $. $. wurde bloß von derjenigen 
Art des Spaitens, die nach der Richtung der Strah⸗ 
Ienwände gefchieht, gehandelt. Allein viele der grös 
Bern Spaltwaͤaten werden zur Erfparınig des Holzes 
aus den rohen Kloͤtzen von Ber Grundft iche aus nach 
Maraileilinien ausgefpalten. Bey feineren 
Sparttwaaren kann man. fich Aber Diefer Methode um 
deswillen nicht bedienen, weil nach derfetben der Spalt 
imnder regelmäßig und deicht geſchieht. 


Wie viel Scäde einer Spaltwaate ans einem 
Kiotze ausgeſpalten werden können, laͤßt ſich auf der 
Grundfläche deſſe eiben leicht beſtimmen. Soll derſelbe 
nach der Richtung det Strahlenwande oder Spiegel⸗ 
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faſern gefpatten werden ‚fo trage man auf einem auf 


der Grundflaͤche gezorenen Radius von der Periphe⸗ 


‘ie nad) dem Mittelpuhtte‘ zu die Breite Bes fertigen 


Stuͤcke mit einer: Zugabe (die hinlaͤndlich ſeyn muf, J 


um in.der Folge ohne Sehwaͤchhung der Breite des 
Stuůͤcks die Rundang unbdas Splintholz wegnehmen | 
‚gu können) auf, und bemerfe die Öktelle; wo fih die 


Breitenlinie andist, of dem: Radius mit einem 


. Bunter - 


% 
2 ‚terauf, beſchreibe · man von en Mitte punẽte 


der Grundflaͤche aus einen Kreis,:der bis am: jenen 


Punkt auftößt. - -Die: ‚Peripherie: bieſes Kreiſes wird 


. 


die Dice der Spaltivaare beträgt, in ſo viel Theile 
getheilt als moͤglich if: Dadurch erhält man. die 


befindlichen Holze geſpalten werden tönnen, Auf 
Adelihe Art laͤßt⸗ ſich denn nun auch, wie leicht ein⸗ 


zufehen, beſtimmen, wie viel Stuͤcke das in dem 


Kreiſe eingeſchloſſene Holz giebt; — Soll ein Lig 


noch weniger Schwierigkeit, die Anzafı der daraus 
ae gewinnenden Stuͤcke auezamitteln. U 


Indeß ſteht doch das wiekliche Autbringen braug⸗ 
acer Stuͤcke nicht immer mit der auf der Grundfid⸗ 
‚she berechneten Anzahl im Verhaltniß weil manche⸗ 


— 
N 


‚nun. mit ehwentt:Zielel;,; der fo weit eröfner iſt, als 


"Anzahl der Städte‘, weiche aus dem Über dem Keeife 


‚nach Parallellinten ausgefpalten werden, fo hat es 
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Stack, theils wegen fehlerhafter Beſchaffenheit des 
Klotzes, theils durch Ungeſthicklichkeit des Spalters 
Au Grunde geht. Und das Ausfpalten iſt in der Res - 
gel bey den. feinern Spaltwaaren ſchon ganz gluͤcklich 

„yon karten gegengen, wenn man auch nur 3 Theile 


Jer berechneten Anzahl and einem Klotze an te. 


Saren Stüden on 


g Lö 

Re särfen Me Worglige' nide aneteähnt 
‚bleiben, die gefpaltenen Städten vor aͤhnlichen mit 
. ter Säge geſchnittenen, oder mit dem Beile aus runs 
‚dem, ganzem Holze zugehaucnen Stuͤcen in mans 
‚cher Ruͤckſicht eigen find. u ; 


au Geſpaltene Stüde haben vor ben, mit der 
Sie gefchnittenen an 


ı) den Vorzug, daß fie im Sigen genonnnen, 
vdiel zaͤher, feſter, haltbarer und elaſtiſchet ſind, weil 
‚dee Spalt der Richtung der Holzfaſern nachgeht. 
Da hingegen die Säge, weiche den Einbiegungen 
amd Sriimmungen der auffteigenden Holzfafeen nit 
genau folsen kann, diefe wenigfieng zum Theit ents 
zwey fchneider, daher denn geiägte Arbeit natartich 
weit leichter brechen muß. 


2) Virſt ſich geſpaltene Arbeit, Inge | 


* 


* En ga — — 
wen ‚fe- wg der Nigtung der Cpleseitekn. ww. —W 
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eliebt würde, wen weniger, als geſchnitten. a 


DE 5) Seht in der Hegel das Spa! tem weit ſchnel⸗ 


ler von ſtatten, als das Sägen; wie- viel Zeit wur⸗ 
de man nicht brauchen, um Haßdauben⸗ Scheffelran⸗ 
der ꝛc. mit der Saͤge zu verfertigen, die durch 


Spalten wit bei ‚ grohßten Banedigtei fertig wers 


den. \ v 
4) Endlich führe man od“ als ‚einen Kortkeu 


an, daß bey ber Spaltärbeit weniger: Holzabgam 
Te, als bey ber Saͤgearbeit. Dies iſt aber nie 
. unbedingt wahr, denn bed der. Verfertigung der 
mehrſten GSpaltwaaren verliert man eben ſo viel 
u Holz als dey den geſchnitienen Waaren. Und wollte 


man manche Stuͤcke, die mit der Saͤge zugerichtet 


"Werden, durch Spalten zu Stande bringen, ſo wärs 
de letzteres einen noch weit betraͤchtlichern Holzver⸗ 


luſt vrturſachen. EEE W 
| 1 Die gefpältene” Waare hat vor der re 


rundem Holze durch Sehauen mit dem N Selle ver⸗ 


fertigten _ \ ° . .” 


+) den Vorzug, daß fe nicht fo leicht und nicht 
ſo ſtarke Riſſe beym Austrocknen betdͤmmt, auch 
Rp weit ‚weniger wieſt. 


= Au das 207 sifee, Holz faR immer ii 


\ 


⸗ 
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ser, feſter und dauerhafter iſt, als jJngeres, Pi 


muͤſſen auch die geſpaltenen Waaren, wenn fie aus 
ſtarken Kloͤtzen erwachſener Baͤnme verfertiget wer⸗ 


den, denſelben Vorzug vor den aus ganzen runden 
Stammen zugehauenen aͤhnlichen Waaren haben. 
Daber if z. B. eine Are von sefpaltenem Hole 


einer aus ganzem Holze zugeriqhteten in der Beuel” 
_ Immer vorgäjichen. 
3) Wollte wan Diejenigen Site, ı welche w_ 

wöhnlid aus geſpaltenem Holze verfertiget werden, | 


aus ganzem Holze zurichten, fo würde größtentheils 
auch der Holzverluſt weit. betraͤchtlicher ſeyn. 

In diefer Anerfennung ber Vorzüge gefpaftener 
Waare’ liegt indeß keinesweges die Behauptung, 


daß es wortheihafter ſey, alle im vorigen Kapitel 


angeführten gewöhnlich, aus ganzem Holze durch 
Behauen zugerichter werdende Stuͤcke lieber auf 
geſpaltenem Holze zu verfertigen, denn bey manchem 
würde, dies ſchlechterdings uamdalich, bey vielen 
ganz zwecklos ſeyn. 





Endlich iſt die Benutzung des Holzes zu Bers 


fertigung von Spaltwaaren, in forſtoͤkonomiſcher 


Ruͤckſicht, von großem Nutzen, da dieſelben meiſt 
zu berraͤchtlich hohen Preiſen verſilbert werden koͤn⸗ 


"nen, und fie in ſolchen Waldgebirgen, wo bie Ab⸗ 


»sw N . , 
—— Hi _ a _ _ > did. . 
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il 


+ ‚führe ganzer Varholzſtamme und Blocke mit sioßen | 


Schwierigkeiten zu tämpfen. bat, mit. zu ben wende 
gen technischen Zugutmathungen des Holzes gehoͤrt, 


"= bie man da mit Vortheil einſchlagen kann. Beil 


die gefpaltene Waare meiſt aus- Beinen Siuͤchen be. 


ſteht, weiche ohne: Schwteri keit auch auf den miß⸗ 
® "Then Wegen aus: den Wildungen heraus geſchafft 


werden koͤnnen. Unter ſolchen Umſtaͤnden kann man, 


wofern es nicht an Abfag fehlt, -jeden in ‚einem 


Stamme vorhandenen fpeltigen Klotz, ausſchneiden J 9 
and zugutemachen. Anders verhält.ed ſich in Ge⸗ 


genden, wo der Transport. leicht und bie Moͤglich⸗ 


keit eines vortheilhaften Abſatzes der Stämme, al. 
Bert: Bans'and Schnittholz vorhanden iſt. In 
drieſem Balle.muß.sin-Stamm, in der Megel/ wer: . : 

nigſtens ein Drittel zum Spalten brauchbares Holz 


enthalten, wenn er mit Vortheil dazu angewendet 


Fr 


werden, und den Schaden, den. man dadurch leidet, 


DE Zn Er „En 


brauchbar gemacht wird, regen fo. . . Endiia iſt 
es noch ein wichtiger Vortheil der Spaitaͤrbeit, daßt 
eburch ſie viele zu anderm Vutz hotzgebrauche vanz 
unbrauchbare und hoͤchſtens nur zu Breim und 


Kehlhotz an zuwendende Stämme, noch jam heil 
genutzt werden Können, wenn fie hur bie. und da 


! 
* 


noch einzelne Kloͤtze von geſundem, fſehlerſrcyem, J 


ſoauizem Holze enthalten, u * 
| 9a 
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Die große Anzahl der verſchiedenen ſpaltigen 
Notzhoͤlzer und Spaltwaaren follen nach folgenden 
Ciaſſen geordnet und in techniſcher Müctficht im den 
folgenden $. $. abgehandelt werden. —— | 
I) Von gefpaltenen Höljern, für voͤnger oder | 
Faßbinder. | 
.® | 
‚_ II) Bon gefyaltenen Hoͤlzern für- >. wu | 
Stellwacher. Ku 9 
I) Bon geſpaltenen Deeq elerheern u 
IV) Bon geſpaltenen Bauhoͤlzern. 
. V) Von geſpaltenen Maſchinenhoͤlzern. 
vn Von veſpaltenen Orener zu a, Gr 
x Bud. °-- 
‚: ' VIE) Won geſpaltenen opfähten und Sıödm in 
verſchiedenem Sebrauche. 
u vo) Bon gefpaltenen Rand s und Bodenhel⸗ 
zern für Steffels Sieb s Schachtelmacher x. 
. IX) Ben geipaltenen und serogenen Spinen zu 
mancherley Gebtauch. 


>. KR) Won gelpeltenen Shienen za —* 
arbeit x. 


. X1) Bon Ser De ri Sa 


arbeit. 
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Die arfpaltenen Hoͤlzer, melde der Shuger m 
Werfertigung feiner Arbeiten, als da find; Piepen, 
Zonnen, Faͤſſer. Battige, Kübel Eymer ıc. ge⸗ 
braucht, ſind vorzüglich ı) Stabhoͤlzer, 2) Schies 
nenhölger, 3) Pflßde, 4) Reife, 5) Bindweiden. 


2) Stabhol zer. Unter Oiabhoiz verſteht 
man. Diejenigen geſpaltenen Bretter woraus Fuß⸗ 
KRande⸗ und Bodendauben ausgearbeitet wer⸗ 
den. Aus erſteren werden die gerundeten Seiten 
wände der Tonnen, Faͤſſer, Kübel, Bottige, aus 
letzteren die. Boden dieſer Gefäße zuſammen gefeht. ' 


mus 548 um 
Sie Stabholzer werben vorzüglich ans‘ Eichen, Lers 
Gens Buchens Kiefern, Bichten » und Tannenhofg 
x. ausgefpalten. Dieje verfehiedenen Holzarten ſte⸗ 
hen arer nam im Hinſicht auf diefe Nuranwendung 
- in folgenden Verhaͤliniſſen gegen einandez 


Eichenholz, inſonderheit das von der Stiel⸗ 
eiche , ſteht billig alen audern Holzarten vor, indem 
es voruehmlich zu folchen Gefäßen ſehr brauchbar iſt, 
denen man eine lange Dauer wünfdt, und werinue 
man Flüffigketten lange Zeit und unverdorben aufbes 
wahren wills Baher es au gewähnlih zu Piepen⸗ 
Orthofts und Tonnenfäben für Wein⸗- und, Bierges 
fäße und zu Brauboitigen gebraucht wird. 


Dem Eichenhoize kommt an Dauer und Brauch⸗ 
barkeit das Lergenheitz am nädften, weiches fos 


gar in der Scqhwei; und an andern Orten zu Wein⸗ 


faſſern verwendet wird, — Ulmenholz wäre wegen 


feiner Dauer in der Feuchtigkeit und wegen friner 
Feſtigkeit wohl ebenfalls zu Otabholz fehr tauglich, 


es wird aber wegen Teiner Schwerſpaltigkeit wohl: 


sur an wenig Orten dazu verwenden, - Buͤchen⸗ und 
Kiefernhotz, letzteres vorzuͤglich alsdann, wenn es 
feinjährig iſt, find au noch alienfalls zu Gefäßen, 
worin Fluͤſſtgkeiten aufbehalten werben follen, brauch⸗ 
bar; nur hat das. Kiefernholz die Able Eigen chaft, 
daß es manden Flaͤſtzkeiten einen unangenehmen 


1 


RL. _ « 





x no mehrere Soljarten eben ſo gut gebraucht werden 


U. 
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Eaamar mietheilt. Auf büdenen Bäffern Fingegen | 


halt ſich der Wein recht que, und fie können. ſelbſß 


dazu dienen, um ſchlechte, truͤbe Weine zu verbeſſern. 


Tannen⸗ Fichten / Aſpen⸗ Erlen⸗ ıc. Holz, dienen 
nur mit Vortheil zu Geſaͤßen, die zu Aufbewahrung 
trockener Sachen beſtimmt ſind. (wie z. B. Pack⸗ 
faͤſſer, ) wozu jedoch auch die vothingenannten und 


fi Anen, 


f 


Was nun hie. , Dimenfonen der toben. 
Siöge anbetrifft, ſo richtet fich die erforderliche | 


Länge Berfelben nad der Länge der, zu fpaltenden 
Stabhoͤlzer, welche bey verſchiedenen Sorten ver⸗ 
ſchieden If. Und eben ſo muß der Durchmeſſer des 


- Kioges mit der Breite der Stabhoͤlzer im gehoͤigen 


Verhaͤltniſſe ſtehen, wie es ſich nach $. 150. beſtim⸗ 
men laͤßt. CAm z. B. aus einem Klotze 16 Stuͤck 
Piepen/ Orthoft⸗ oder Tonnenftäbe von der unten 


anzufuͤhrenden Breite anszufpahten, ‚muß derfelse 


wenigftene 18 — 20 Zoll:im Dwechngefier halten. I: 


Die Otabholzklotze muͤſſen uͤbrigens aAußerſt reis 


nes, fehlerfrepes, gefundes und riſiges Holz haben. 


/ 


Und will man Stabholz zu efaͤßen für Aufbewah⸗ 


rnug ſchaͤßbarer Fluͤffigkeiten verfertigen, fo muß 
mau noch darauf ſehen, da man bie Kloͤtze nicht von 


ſolchen Stämmen nimmt, die auf einem naffenn, ober 


N 
t s A => 
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lettigem Beden erwachſen find, weil diefe ein zu Pen: . 
Bu roͤſes Holz haben, das die Flüffigkeiten. Bart einfangt 


⸗⸗ 


und verduͤnſten laͤßt. 


Das Spalten des Stabholjesa aus fen 
nen Kiögen geſchieht nach ber Richtung der * 
lenwande, auf die oben beſchriebene Art; doch muß- 
man von. den gefpaltenen Stuͤcken alles Gplints und- 
junge Holz Hinweg nehmen. Bleibt dergleichen 


5 Sn en den Stabhölzern, und werden dieſe im. 


der Folge zu Wein s' Bier⸗ und ändern Si nern 
verbraucht, Yo laͤßt es nicht nur wegen feiner ſchwam⸗ 


migen, poroͤſen Beſchaffenheit leicht die Flaſſigkeit 


bracht. 


hindurch, ſondern wird and oft Urſach, daß ſich 


die Danden ‚Werfen, leicht anfauten \ und anbrauds 


\ Mar werben. 


Die. fertig gefpanenen Srashätier werden nun 


noch vollkommen glatt nılt dem Wreitheile: zuges 
hauen, mit. Wieden oder Reifen in beftinimter Ana 
zahl in Ringe gebunden, un. ſo in den Sander vw 


zu diefem ober’ jenem Sebrauche beſtimmt find, eine 
- führ verfchtedene Länge, Breite und Diele, ‚und 
werden darnach auch in verichiedene Sorten eins 
getheilt. Die vorjüglichften, im Brandenburgiſchen 


- . * 


Oi. 
. 
— — — — — — 


Die fertigen Suchoer haben, je näten fie 


⸗ 


1 


9) Sodenfiappäljer : 


- “ u F 
N Mer — „845° — 
Meilen Biken a mit tem dinatan 1. N 


gende: | 
» — Deseranashther nn - 5 on 
Sinne rt 
Zuß DAN 
“ - Giesen: _ 5 
Derhoftſtaͤbe — - A I-@.. 


Tonnenſtabe 5. 





Hriheften: — 2144 J 514 44 
Tonnen Rue ee 3 lıo 13 45. 
Die Boden gu Piepen werden von, Piepenſta⸗ 
‚ben gefertiat: (Ein Ring Piepenftabhei hat 248 
Stabe, dieſem iſt im Preife glei - . By 
2) Ein Ring Oxthoft von 378 Stäten, © 
in Ring Tonnen vön 496 Seäben. J. 7 . u 


Aufer den verhin angeführten, größern Etakı - 
Holzforten. werben für die Kleinböttger noch gu ' 
” Merfertigung der. Eymer, Kannen ꝛc. ſchwaͤcher e 
Sitabhoeolzer von a—n Fuß Lange, yo 308 - “ 
Stärke und a — 3 Soll Breite ausgefpaften. - De 
Eleinſten und ſchwaͤchſten Stabhgzer ſind wohl diejes 
siigen‘, die zu ben kleinen Kienryßbitten gebraucht 


werden, welche oft kaum einen halben Fuß lang und 


. he viel ſtaͤrker, als die Dachſpane find. Oft er ⸗ 
delien we vneer us vw {oe ſeuccare Paltige 


j x 
\ 
x 
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nurhoi in ganzen Kloben, oder sroiettelten u 
geachtelten Kloͤtzen.) 


Der Siabholzhendel iſt für manche Laͤnder ein 
ſehr wichtiger Handel, Ans Deutfhland z. B. gehen 
für vicle 100600 Tpaler von biefer Woate vaq Spas 


»a 


nien, England, Weſt. ndien ꝛc. : 


$. ‚15h. 
2) Shienen oder Ductfpangen find. s 
sder mehrere Buß lange , ohngefähr vier Zoll breite. 


nund 2 Zoll bicke, geſpaltere Bretter, welche zu 


mehrerer Haltung und Befeitigung der Außböpen dies 


nen, indem fie quer über die Bodendauben gelegt Ä 


und an biejelben befeftiget werden. Sie werben aus 
Klögen ‘von denjelben Holzarten, wie .die Otabhol⸗ 


ger, nach der Richtung der Strahlenwaͤnde, oder | 


auch nach Parallelmien entgelpalken. 


5) Pfsæ.. Dieſe dienen den Söttgern:» ‚vor 


r 


u 


zůglich um die verfchiedenen Stäße, woraus Die Baßr 


Söden beftehen, und die Boden mit den Faßwande 
danben zu verbinden. Man gebraucht dazu.8 —'10 
‚gell fange Klöge von verfihiedenen Holzarten, die 


man dur paraliellaufende Spalte in ein. Zoll dicke 


Bretter zerlegt, welche Bretter in der Quere wieder 


gzerſpalten werden, fo daß man lauter: Parallslepipes 


> 4 
‘ 
x . - 
‘ 
. 
. 
. ..0. 
[3 
x ” 
” * 
’ ‘ 13 
’ 
. J 
r . . . 
* 
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Y \ 


ae 7ı ee 
ir wos ® Ansbreiıäct Bundhnfttefäde abait, 
weiche der Boitger fach, feinen urh weiter zuu 


voor fami EB De er 
r 6 SE hd 

m d wi. J I — u." se Dil. ’ 
Reife oder Yandhälzer., Die Reife 


Ps apge, ſchmale hölzerne. Bänder, melde um die 
van, dem Böttger verlertigten Gefabe atlegt werden, 
‚nd. sur. — und feftern Zuſammenha tung der⸗ 


. ſelhen dienen, — Sie muſſen ‚mach der Bröße des 


Umfangs der @eftbe-satb länger , sr Küsp, bald . 
Breiter, bald ſchmater ſeyn. 


on 


Da die Zahigreit/ bie —* eutiichte J 


Eigenſchaft eines guken Reifs ausnacht, ſo wählt 
man zur Verfertigung derſelben ank ilebſten Eichen, 


Eſchen, Birken, Uimen, Buͤchen, Weiden, Pap⸗ 


peln⸗ Ebereſchen, Haqeln, Wiſdelirſchbaum, Hart⸗ 
riegel, Schlingſttauch, Waldreben, Rheinweiden 
und andere Hotzarten. Indeſfen ſind doch die eiche⸗ 
en und nimenen Reife allen andern vorzuziehen, 
indem fie mit einem-hahin Grade von Zaͤhigkeit zu⸗ 
gleich eine. lange Oauer :nerbinden.- "Lind ans dieſen 


‘Holzarten, fo wie auch aus Eſchen und Birken wer⸗ 


ben auch vorzäglich die großen Bottigreife verfertige. 


‚Weiden, Pappein, Rheinweiden, Hartriegel, Wald⸗ 
‚sehen und andere Strauchholzarten werden nur ges 


woͤhnlich zu den ſchwaͤchern Reifen gebrande. - 


d 


J 


.. 


1 - a 
. Beil. 696. Holz junger Saͤume gewähnlicin eb - 


nem bäferem Giede jähes iR, als-das älterer Eikam 
me, und weil ſich ans jmem durch Zerſpelten der 
Länge nad in a, 2, 3 und mehr Theile mit größerer 


t 


Leichtigkeit Reife verfertigen laffen,, fo werden zum 


’ Reiffpalten nat die ſchlanken, geraden, glatten, reis 
nen amd gefünden Stangen vm Schlaghetz, Bir 
noch beſſer junge, aus dem Saamen erwachfene Eh 
Naͤnder genommen. Dieſe Stangen maſſen die er⸗ 

forderliche Lange und einen hialaͤnglich Karten Dnrch 


meſſer haben. Erſtere richtet ſich nach ber kange der - 


daraus zu fpaltenden Reife, beßterer aber mi um J 


fe betr ſeyn; je ſtaͤrkere oder breitere und je 
mehrere Reife aus einer. Busen. Mereſpolten ep 
Mu Pollen, 3. ©. - 


“ Länge amp : 


Eine Otange zu 
Htange zu af a .. 


wroßen Bextigreifen, 136. 20 1. 6 

Heinen turen isch 45 
Tienneefen — 15 — u Ger 
 Sapreifen : — pen | ik: 
Tonuenrifeg — 8—- Hl 3. 
Außer diefen gebraucht man zu kleinen Bbetger⸗ 
arbeiten noch Reife und Reifflängen von Sfäßiger 
und kürgerer Länge und 3-2 'öiger Otarthe. 


⸗ 


v 


Er eben —— Verd ͤltniſſe der dopffärte = 


get nur für ſolche Reifflängen, die in der Mitte 
Anmal aufgeſpalten werden, . fe daß alfo- aus einen 
Stange nur zwey Reiſe eifeigen koͤnnen. Um 5,4. 
dder 5 Reife aus einer Reiſſtange ſpalten su koͤnnen, 
muß dieſe einen verhaitnißnichig ſtaͤrkern Durchmeſ⸗ 

fer Haben. — So werden z. B. zu den großen Bots, 


rigteifen, wern es au den dazu brauchbaren 5 Zn u 


arten fehlt, ſtartere von 12 Zell Durchmeſſer ges 


nommen, Ste man durch einen Kreuzſpalt zu vier 


Meifftäden aueſpattet. gndeſſen iſt dies nicht oͤbono⸗ 
miſch, weil von den vier erhaitenen Reiſſtuͤcken ge⸗ 


wvoͤhnlich nur ander zu Reifen wirklich hrauchbat find, 


Andem ſo ſtarke Stangen auf eine ſo größe: Fänge Id Ä 
ten ganz gleichfdrmig gut ſpalten. 


Die Stangen zu Reil hol innen, wenn side | 
auf Stokaüsfchlag befondere Rücfiche gu ‚nehmen if, 
ins oder auffer der Saftzeit ‚gehauen werden, une 


nmſſen ſie, vorzuͤglich Am erſteren Falle, ſogleich, 


um das Stocken zu verhaͤten, entrinder werden, wel⸗ 
ſfhes aber auch bey denen auſſer der Saftzeit aehaue⸗ 
‚nen Reiſſtangen billig oeſche hen Bin. | | 
VDeym ‚Spalten. der Re iffka ugen or | 
an sun folgendergeflalt verfahren: rn 


Wird eine Stange nur einmal nach dem Durch⸗ 


u —*—* runter gehaken, fr see es 


Bey farten Stangen wit dein Gpaltmueffer,, aber male: 


einem Deile, oder mit ber uerast. Bey ſchwachen, 
2 308 und dermnter ſtarken Stangen bedient man 
4 gewöhnlich nur eines Karken Meſſers, das an der 
Spitze hakenflemig gekrͤmmt if. Iſt wit dieſen 
Inſtrumenten der Spalt angefangen , fo wird bie 
Stange mit der Spaltöffuung in einer gemeissen Cage 
gegen einen aufrechtiehenden Pflock geſchoben, weis 
der die geſpaltenen Hälften gehörig ans einander 
Hält und das weitere Aufipalten mie jenen Juſtru⸗ 
menten erleichtert. So wie die Stange weiter aufs 
fpaltet, wird fie aud mehr gegen den Pflock ange⸗ 
ſchoben, Bis fie enblid, ihrer ganzen Länge na ig 
zwey Hälften getrennt if. Laufen bie Heljfichern 
Der Stange nicht gerade und geht der Spalt gu weit 


nach einer Seite aus, fo ſchneidet men die Holzfae⸗ 


fern dur, und richtet den Spalt fo wieder gehörig 
ein. - 

Erwas anders if das Verfahren, weburd eine 
Gtange in mehe-als zwey Reifiäde zerlegt wird. 


Soll eine Stange in drep Theile der Länge nach 
- gefpalten werden, fo wird fie entweber juerit auf ĩ 
ihres Dur hmeſſers halbirt, und ſodaun die arößere 
Halſte in zwey gleiche Theile zerlezt, uber man faule 
get nach der Richtung der Radien die Stange an dem 
einen Ende In beep gleiche Theie am, filehe Im Me 


“- 
* ‘ 
Bm — — — nn — — 


- “ 


| Welhede bedienen. 


— zn — 


2 sehen Spalse einen Dreyklober ein, Ober aus el⸗ 
nem cylindriſchen Holze beſteht, welches auf ſeiner 


untern Gruod flache drey gleich weit von einander ab⸗ 
ſtehende und in dem Mittelpunfte der Grunkflache 
zuſammenſtohende, keilfdrmige Schaͤrfen hat, die in 
die Spalte der Reifſtange paſſen) und treibt denſel⸗ 
ben nach dem unaufgeſpaltenem Theile der Stange | 


berunter, "worauf. diefe meiter und gleichförmig in 3 J 


Theile auffpaltet. Indeſſen können nur ſchwaͤchere 


| Stangen auf dieſe Art in drey Reifftäde getrenne ' 


‚werben: bey ſtaͤrkern kann man ſich nur. ber er nern 


/ 
um eine Stange in 4 Keifftäde zu feileen, u 
wird fle erft nah dem Durchmeſſer in zwey Haͤlften, 
"und jede Haͤlfte wieder in zwey gleiche Theile gefpals 
sen. — Doc kann man auch an ihrem einen Ende 


> 


u einen Kreuzſpalt anfangen, und Ddiefen mit einem 


Vierkloͤber (der eine ahnliche Beſchaffenheit wie der J 
Dreykloͤber hat, aber ſich von dieſem dadurch unter⸗ 


ſcheidet, daß er auf ſeiner Grundflaͤche Aere Kreuz 
vier Schärfen hat) weiter his sum andern Ende er 
= Sunp forsfüßren. J 


Nu dem Spalten wird an den Reiftteeen, die 


aus drey oder viermal geſpaltenen Stangen entſtau⸗ 


»den find, das Kernhenn ae, einem Belle an De 


& . f 7) 55% d— 


 Yimsesgefpilten, oder geffmitten; damit eine Dem. 


— 


"Hip ebene Flaͤche entſteht. 
Die weitere Bearbeitung Haben alle Neifſtucke 


fe mögen aus halbirten gedrittelten, oder geviers 


telten Stangen zugeridtet ſeyn, mit einander ges 
mein. Zuerſt wird die platte Seite des Reifes auf 


dee Schnitzebank mit Schnigmeflern volllommen 
‚glatt und fo sugefd.nitten ‚dab der Reif Abexall eine 


sleihfdrmige Dide erhält. . 


Hierauf bindet man die geraden Reife, Aasbem 
fie völlig ausgetrocknet find, ſogleich im sekimmter 


Anzahl 5. B. dugend s ſchock⸗ oder Mandelweife in 
VBindel zuſammen, und brongt fie fe in den Handel, 
oder man biegt fie ſogleich nach dem Beſchneiden freie 
- fdemig in die Runde, weldee bey frifchem Hole mit 


feichter Muͤhe geichicht , und Dem Boͤttger die Arbeit 


erfpart. Ausgetrocknete Reife müffen vor dem Bier 


gen einige Zeit im Waſſer eingeweicht, oder gekocht 
werden, weil fie auſſerdem brechen. Die Bieguug 
wird in Deutſchland den Reifen auf der Biegſcheibe 
ertheilt, welche aus. einer holzernen, balbzirkeifdes 
migen Scheibe beſteht, und auf einem Breue beies 


ſtiget il. Ein bie zwey Zoll über der Scheibe beſin⸗ 


“det ſich ein hoͤlzerner Plock. — Zwiſchen diefens 


Pfilocke und der Scheibe wird der Reif durchge zogen 
"und dabey mit beyden Quuden hiederwaͤris gegen Sie 


— 
— 


* d 
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Soene⸗ angebrädi, si 28 die ‚sirfelfsemige Dledung 

erhalten ‚hat. Sſbwache Reife. werben auch wohl. 
auf dein, Sopfe £ ber Shnigebant gebogen. Sn, Frank⸗ | 
reich: bedient man. fi ſtatt der Biegſcheibe eines ir 
Weißfußen, pas iſt, eingg vierfeitigen Holzes, weis 
ebrs. auf giner feiner. Breiten‘ Heiten einen etwas 


| fiief über. „biefelbe gehenden, Einſchnitt hat, - ſi 


ſchen iebleren wird. der Reif geſteckt u und durch Um⸗ 
drehung des Geihfußes, während. der Arbeit auf | 
das eine Enke- des Reifes mit dem Fuße ein, 34. 


I a 
Mm: die fertig yehpnenn Reife in beſtimmter | | 


ö 5 is Rolen, % wie fie in den Handel kom⸗ 


rent! dh in dindch hat man eine hirkxifüu⸗ 


mige Einſaſſang⸗ welche durch Pfaͤhle gebildet wird, 


2 


die in einiger Entſernung von einander in den Erd⸗ 


Soden eingeſchlagen ſind. Innerhalb dieſer Einfaſt > 


fung werden: die. Reifküin der feftgefegten Anzahl 


An mad Apensinandge gejegt, und mit, Daft oder däne 


nen. Mener aufammen. bunden: —8 var 


u KuTe IA) nn. N ur fr Tod yo’ 


Soßen, die: Reife: ‚lange Zei qufbewahret mige 


‚en ‚no Muß dies an, einem trocknem und kuͤhlem 


Orte geſchehen, und ae an ihnen, gu Rinde 
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..52 Vindweiden —* mudenih. eanjah⸗ 
rigen Rürpen der Wilden Anſonderheit von dot ber 
chen, Vindiyeide, verfertigt," welche man auf eben 
die at, ivie die ſchwaͤceren Reife nf Meſſern 
uͤnd "Dreykibbern. m Dre 5 Theitt dl Schir⸗ 
nen ſpa tet. Sie dienen dem Böitäte‘ vorzüglich 


dur Befeſtigung der in eirtander" gefihhrigenm‘ En⸗ 
‚den kt Reife,‘ um weiche ‚fe J wer⸗ 


den. "nd - 40 sy 42% 2; 
| bsgad 
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all Anſſer bene fi: vottgen Cabitel: von Sc 5060. 


289 angeführten Ranbee TEL Tl) 2720 Hbrau⸗ 
den die Wagner ünd Stellmacher noch allerley ge⸗ 
| "frateint" Honer. Bu ſaiklen werden, tain Ganzen 


genommen, dieſelbent zbhzarten erfobert, wien zu 
"erfter At! vorzaglich Eiche icd Boͤchen⸗ Ulmen’ Eſchea⸗ 


Birken, und Ahornholz. — Die Lugkeunn Dtaͤrke 


m 


ver Kloͤtze zu Ausſpaltung der. Wagnerhölzer.ift vers 
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PREV fi, nad. der. ngen Baeftennh | 
 Bkke dep. einzelnen beſondern Sputtyile Die Kloͤtze 


©, (fin ur aehundes, wineta Fhlerfegen, halenes 


Soli haben. .\ N Br 


A a bel vörjtgi fen Sorren | von wicehar 
hr —* aus heſpalfenen Otiden verfertiei wer | 


eh —A Hlbendt 


838.* —8 0 
im: Reisen. iſt ei $, Pr. —** Man. 10:77) 


„sur, Auefpaltuns. berfelben am. liebſten Klöge von20 
bis ‚22 20l im. Dürameifer fait, f nem hichen 
Röge erhält man: 4 Arenfide; ji ® sfgre Kispe, fi nd 


minder tauglich, weil ſie älteres‘ und Barum, mei 
wenigen, zůhes ao haben. : — Deſelbe gilt von 
bem "Pfiugbalten. — Die aus gelpalteniern. Dolze 


verfertigten Axen und Pflugbalken find wegen ihrer 


groͤßeren Haltbarkeit den aud zanzem Sole‘ zugen 
sigteten ‚srranitehen., J De 2 * 


. Hfugsuhte ‚Diefe,if ein, uf die hohe 


. Kante prrichtetes, und, an der. Pflugaxe beſeſtigtes, 
ohngefaͤhr a Fuß 4 Zon langes, 2,3uß. breites und 


3 3oll bickes Stuͤck, worauf ber. ugbalten ruht, 


und woran der Pflugzus angebracht il 


Pr „aa 


- Die@pallißge zu Pfurzbuchſen —* die Laͤn⸗ 


ve von birfen and einen. Durchmeſſer bon weniahen J | 


, 9. 


— 


BE FREE DEP an 


. 


— 356 — 


65 Son haben. Aus einem ſolchen Kari te th on 
Mitte eine Pflugbuchſe ausgeſpalten werden. Aue 
ſtitkeren Klbben tann man mehtere Sriten erhäl | 
' ten. 

J .3) pr ugzug, detlenge Stuͤck, wiae⸗ un 
er, ‚dem Yalten durch die Suche, durchgeht/ und 

an melden vorne das Einhaͤngſel befeſtigt iſt. 

Lange deſſelben beträgt ohngeführ 3 Buß 6 250, 
Seark⸗ 35 Zoll ins Seviehte. : Sie werden dus da⸗ 
iu ſchicruchen Kloͤtzen, wie die Aren, auegeſaltem 


8 Pfluggalgenarme find, "ste Gepden ver⸗ 
tiealen, an der : Burhfe ausseärte beſctigten Stögen, 
burch deren — die Phſagl rcheehen. — — 
Die Stachn bazu werden 3 Fuß laͤng und 3 Zol - 
ins Sevierti Aebepeltn,n und von ben. — 
weiter bearbeitet. [a _ 


6): Pfiusngihörere, in ‚ein. MM Er” Tan | 
ges, ı Buß breites und 8 Zoll dickes Breit, dag | 
„ in fhiefer Richtung neben dem Schaar, oder Pflugr | 
ifen, defeſtiget wird. Die Pflugſtrichoretter wer · 
den entweder ats 1 Fuß und daräber ſtarken Kld/ 
tzen, wie die Pflugbuchſen, oder nach ber Richtung 
ber Strahlenwande, oder Spieseifaieen, des Seh 
ausgeſpalten. * 


6) Pus und Wageneinhängtet, datje⸗ 
BL Ss, welches an Wagen: und Plan anf 


> 
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- 


. ' \ : “ — Fr — 
der Deialel befeſtiget wird; und wotan- an Gordon 
Seiten die Ortſcheide darch Ringe: und Bänder ans 
"gehänge erden. Dean, fpadset fie gewoͤhniich drey 
un: long .ual drey Zoll ins Gevierte Rat, 0 


9) Or tſchelde werden 3 Fuß lang, zu Kut⸗ 


| ſchen 3 Zoll ins Gevierte, zu Wagen 3. Zoll breit 
und 24 Zoll di, im Hohen. ausgefpa! ten. —* J 


u. 5a Renbrett, woran das Hakeneiſen befe⸗ 
tis Fire: Es wird aus einem 3 Fuß langen, 1 


Fuß breiten und 6 Zoll dickeni geſpaltenem Otucke | = 


‚ ausgearbeitet. _ 


"Buß umd darüber. langes, 3—4 Bol sreites und 5 


Zou dickes Stuͤck, und dient sur Vefeftigung des 


_ Satenfrimmels und Hakenſterzes. 


: 10). &ggebalfen und Eg geſchewen. gebe u 


. age erfohert 3, 4 und mehrere Eggebalken, in weh 
de die. eifernen, oder Hölgernen- Zinken geſchlagen 


„werden, . Die Eggenfhewen dienen. zur Zufammiene‘‘ | 
belams der Eggebalken. Die Egachalten werden .· 
bis 5 Fuß und darüber. lang, 2 3 Zoll breit und 


- ⸗* ⸗ Zei dich; die Eggeſchewen aber ohngefähr 


w 3-5 Juß lang 2 Zoll breit, und einen Bot did, | 


_ ausgefpalten. en na 
. ki Besenisiteefbanen. Seen, 


9) Ha kendsfr erſodert ein gefpaftenes, mey J 


a 


. 
+ t = 


wodurch Ber Obers-und Yurterleiterfaum- Weit einan⸗ 
der verbunden werden. ' ‘Sie erfoberiz 33 —4 Fuß 
Sange, 23 Zoll breite und a Zoll Dicke urſpaltene Stut⸗ 
tr. — Aehnliche Städe And zu der Spesfien fir 
Schiebelarten nithis. — 
Viele der bleher angeführten Wagnerhslßer, als 
Eggebalken, Pflug⸗ und Wageneinhängfek und Orts 
ſcheide, koͤnnen auch aus Abgöugen und infonderheit 
aus dem Kernholze das beym Spalten den Piepen⸗ 
ſtaͤbe, Qtthoftſtaͤbe der. Randhoͤlzer a; zuge⸗ 
richtet werben, 2 


| 8. as8. 

25) Felgen find die Begenſtuͤcke, woraus ber 
Umkreis eines Rades zuſammen gefeht wird. - Ste 
werben, wie man aus $ 128 weiß, auch aus ganzen 
nardriich bogniut gömichienen Hblzern. verfertigt. 
Das Verfihren bey ber Zurichtung der Felgen: aus 
fpaltigem Hotze iſt folgundes: J 


Die Kiöge von der gehörigen Pänge werden zuerſt 
nach der Richtung der Straͤhlenwaͤnde, auf die be⸗ 
kannie Weiſe in Viertel, "Adıtei, Sechzehntheile, Zwey 
und dreißig Theile ꝛc. zerlegt. Von dieſen ſpaltet 
‚der Felgenhauer das Kern⸗ und Splintholz bingeg, 
und giebt den Stuͤcken durch Behauen auf den breis ° 
ten Deiten eine vollkeramene, patallelepiprdijche Ser 
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aalt. Soll Aber, in, lelaes Ecle Di, weyfereigung 


einer Felge tanglich ſeyn, ſo muß ed; die gehörige: 
Loͤuge, Breite and Diez baden, , Diefe Dimenfles, 


nen laſſen ſich im Allfemcign nicht angeben, weik 


die Felgen au verſchiehdenen Arten van Rädern eine, .- 


ſehr verfhiedene-Länge, Breite, Dicke und ‚Krems 


mung haben muͤſſen. — Iſt hinge zen eine Felgen , . 


nach ihrer ganzen aͤußern Geſtalt gegeben, fa iſt es 
leicht alle Dimenfionen des pohen parallelepipediſchen 
BVelgenſtuͤcke genau folgendergeſtalt. dan beftt.men d 
Die Dige der Felge giebt das Maaß an, wie ſtack 
bag Felgenſtuck im Binnen auegefpalten und hierauf 
im Sanzen juger; ichtet werden muß. Um die Yänge 


und Breite deſſelben ju finden, beſchreibt man um 


die Felge ein Rertaugulum, in deſſen langen und 
breiten Seiten man das genaue Maaß der erforderz 
lichen Länge und Breite des rohen Belgenftüds er⸗ 
daͤlt. 2 

Hat der Feigenhauer nun nach dieſen Datinn 


mungen auf die vorhin’befchriebene" Art die paraller | 
kepipedifchen Felgenſtuͤcke jugerechlet/ jo iſt noch uͤbrig, 
denſelben die erforderliche bognigte Geſtalt wodutch 


ſie erſt zur Felge werden, zu ertheilen. Dies ge >. 


ſchieht am beſten, wenn er eine vollkommen im Reis 


genſtuͤcks auflegt, mit Rothel 0 ben Unfriß derſelben 


auftraͤgt und das auſſerhas 2 Umuifke, ſtedende 


\ 


x 


‘ 


nen hugericheete Beige auf einp. breite Seite des Keln  . - 


x 


\ 
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Helz mit Beilen und Kriumhauen hinweg nimmt. 
Doch it es hierbey rathſam, die Bogen lieber gu 
flach, als gan. ſcharf, oder gar zu ſtark ansjuhauen, 
denn im lehtern Aalle wird eine Feige teidt, infons 
derheit wenn fie ſich beym Austrocknen wirft, für 
den Wagner ganz und gar, oder wenigfiens zu des 
Sorte von Rädern, wefür fir gugerichter wurde, uns ’ 
brauchbar. — Aus dieſen Gruͤnden legt man auch 
wohl in den Waldengen die Zelgenfiäde gar ‚nicht 
bognigt zuzuhauen, fondern dieſes dem Wagner jeun 
ga Aberiaffen. . e 

So vie von den gefpaltenen zeigen überhaupt. 
Ban noch etwas Äber einige befondere Felgenarten. 


1) Ben Kutſchradſelgen. Die hintern 
utſchen⸗ und Chaiſenraͤder haben gemeiniglich fünf 


Zuß im Durchmeſſer, (folglich 15 Fuß 83 Zoll dnp 


fern Umfang) und.mwerden gewöhnlich aus 7 Felgen - 
zuſammen gefegt, wewon.iede = Zoll dick und 5 Zoll 
breit it. — Darnad muß alfe das 4lantige Felgens 
ſtad % Zoll im Binnen ſtark, 63 Zoll breit und zwey 
Zuß 1-2 Zoll lang feyn. . 

Die vordern Kuren s und Ehaifenräder Baben 
ohugefähr 7 Fuß 205 Zoll Außern Umfang, und'der 
Umkreis des Rades wird aus 5 Felden zufammen 
Seſetzt. — Jedes Felgenſtuͤk muß 5E 300 breit, a 
Bull dick und x Fuß 5—6 Zoll Länge haben. 


zu 


v ” _ » - 


x 
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.) Pukfwa genradfelgen. Puffwagensäs 

der find Rader ohne eiſerns Schienen bey ſchlechten | 
Wagen an feichen Orten. uͤblich, wo feine ſaweren, nn 
ſteinigten Wege vorhanden: ind. :3. &; Im Drandem 
Surgiien, Preuhen- Polen, Rubens 7 


Die 5 insern Puffwagenrůder Hasen 5 Fuß s u 
| Zoll Durchmeſſe 10 Fuß 2} Zoll Umfang. Dee Ums 


Preis des Rades wird aus 6 Felgen zuſammen gefeßt, 


und jede Felge muß - 42 Zoll breit und 3 Zoll ſtark 


ſeyn, daher das‘ rohe, geſpaltene Felgenkäd 7 30 


‚Wit, 3 Bon hart und'ı zußs Zoll lang ſeyn of. 


Die vordern Puffräber von 9 Juß N ll 
fang, werden aus 6 Stüden zufammen geſetzt, und 


‘die roden Felgenſtuͤcke muͤſſen ohngefähr ı Fuß 6 voll 
lang ,,3 Zoll im Binnen flark unp 6 Sof breit ſeyn. 


Zu den Rädern für Kanonen, vanet⸗ 


wagen, Schiebkarren und andere Zuhrwerke 
Aſind wieder beſondere Felgen von ver ſchiedener Länge, 
Dicke md Stätte nothig, deren weitere Erläutertig 


aber. ermödend und auch zum Theil überflüßig ſeyn 
würde, da in verſchiedenen Ländern bierbey ſehr 
große Verfciedenheiten obwalten. Obige Veyſoiele 


werden daher binlangihh ſeyn. 


— 1 — 


8. 1,7 Yan: vi 
: 1.33) Speichen. --Disfed find Dieimigen HU⸗ 
ger, welche glirichſam ale Rabien den aus den Felgen 
aufamurgh. geſetzten Usitesis. des Kader wit deiien 
 Mittelpunfer, ‚der Mabe, vereinigen. Mas nimmt 
‚dazu am liebſten Eichenholz, doch it auch Eichens 
Ulmen s und Weißbernholz noch ganz brauchbar, 
Wen diefen Hotzarten werden gefunde, fehlerfrepe, 
siffige Kidge, die nit über — Fuß im Dürch⸗ 
meſſer ſtarx ſind, genommen, in Viertel oder Achtel 
gekltebt und fo an bie Wagner Aberlaſſen, welche dieſe 
Stuͤcke weiter in ber erforderlichen Ställe za einzel 


- nen Speichen ausipalten. — Die Länge der Kitpe 


richtet ſich nad), des Länge der daraus zu fpaltenden 
Speichen. Die Speichen konnen auch aus dem Kerns 
holze, das bey. Spaltung andere Spaltwaaren abs 
fälle, gugerichte: werden, nur darf dieles Kernholz 
nicht gern von Kloͤtzen ſeyn, die beträchtlich ſtaͤrker, 
als 2 Fuß waren, weil Älteres Holy nicht die gehoͤ⸗ 
tige &teifigfeie und Zaͤhtgkeit hat, fondern leicht 
Beige. — ' Sehr gutes Speichenholz foll man ers. 
halten, wenn man die dünnen, :zu Speicen- ber 
ſtimmten "Stämme einige Monate im Waſſer auss 
laugen, dann abtrocknen und fpalten läßt, wie (don 
8. 81 angefühite worden #f. 

Was die Dimenfionen Des: zu Verfertigung eis 
ner Speiche nöchigen Stüdes beiriſt— ſo muß dies 


* 
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Rs 4. Sof Hinterkutſchraͤdern 3 Fuß lang,- 4808 | 


Breit. und 0} Zoll dick jegn? — Vorderkatſchrad⸗ 
Bauerwagen / und Artillerieſpeichen erfodern 14: a” 


Sub Ränge, 3 Zoll Breite ; und 2 Zoll dicke Sud \ 


BE / 
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Befpaltene Drechstergölger. 
ER 





| . ten“ | 
Die Dredslerarbeiten mülen, daralı Pr wicht 
fo ſtark reiſſen, niche ans ganzem, ſondern aus ges 
fpaltenem Holze verfertiget werden. Zu den feinern 
Baden mimmt man am liebſten fothe Hölgarten, die ' 
E eine gleichförmige Dichtigkeit, ſchoͤne Textur und 
Farbe haben. Zu ge inen ‚geringeren Arbeiten fi fi nd 
ſchlechtere Holzarten b ıhbar. . Am aufigſten ver⸗ 
| arbeitet der. Drechsler ‚Weißbucen s othbuchen⸗ 
J Ahern, Eigen, Linden Eriens und Aſpenholi. 


Man kanu der Drechslerhoh in zwey ‚Klaffeh 


einteilen, in Lang⸗ und Hodihol.. 


——— 


A) Zu dern Banghafje wird pasjenige gerade 


net, ſo zwiſchen den beyden Pfinnen gedreht wird: 


. Is, 


ı 


J ı 
—X 


J 


nen möüflen die Kloͤtze 3% Zuß lang ſeynd Zu den 


= Haben, um fie in Viertel fpalten und aus jedem Vier⸗ 
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Es erſodert geſunde, ſehlerfreye, riſſige Adee, weis 
che geviertelt, geachtelt, und dann weiter in die 
Quere geſpalten werden, ſo daß lauter vierkantige 
@rüde entſtehen, weiche ſodann weiter, achteckigt, 
oder rund mit dem Beile und Schnitzmeſſer zuges 
danen und gefchnitten, und in diefer Geſtalt ſtuͤckweis 
‚ah bie’ Drechsler zur weiten Bearbeitung obgelafen. 
. werden, 

- Die vorzaglichtten zum dengheue ae 
Sorten find folgende: 


2) Stuhlhol;. Zu den Sit⸗Wnhileh— 


Vorder fuͤßen and Abrigen Geſtell ſt uͤche n find 
a8 Soll lange hinlanglich. Man ſpaltet dieſt Kıöge, 
die nicht betraͤchtlich ſtark zu ſeyn brauchen, in 4kan⸗ 
tige, 3 Zell im Binnen ſtarke Rride, weiche Fund 
zugehauen werden. 


2) Roll⸗ und Many bol;. Die Baldı > 
amd Manggerotien find ohngefähr 4 Fuß lang 
and 3—5 Zofl im Durchmeſſer ſtark Die Kloͤtzk 
dazu muͤſſen wenigſtens 14 — 16 Zoll im Darchmeffer 


tel eine Rolle von der angegebenen Stärke zurichten 
zu koͤnnen. Staͤrkere Klöge können geadhtelf und zu 
©riden ausgefpalten merben, die * Zoell im Sin. 
nen machen. 





% ns 
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| Die Waffen zu Rorterorusetzeeiten und 


ahnlichen Maſchinen find gewoͤhnlich ebenfalls beyr 
aͤufige Faß tang aber wohl 6 Voll bis 1 Fuß far, 


und erfodern zu "ihtet Aueſpaltung verhaliuimatiz 


; " barkere Kidte. Wit, 


‚ J 
ı 
be 


a? 


Ds 


Zu dem Kol ı und Rergchehe ihih 14. am 
been Dayabachen⸗⸗ Eiſebeerbaum⸗ Ahorn Dirn⸗ 


dns Apfelbunmhoiß, weil dieſe Holzarten licht nut 


harrund dicht ‚find A. glatt und fein bearbeiten 


ünd abdrehen Iaffen, ſondern fich auch ſaſt gat nide 
wetfen. Bucchenholg. wird gwar auch vft dazu ge⸗ 


iſt aber nichtſo ſſchiduch —2 








Biol enzugrollen,. Spulen,. ‚Sobinen ꝛc. 


ieſchbaum⸗ Hartriſgei⸗ —2 Ebereſchent 
Vlieder wc Helge verfeckigen. 


3) Särandenpelz gu Werfertigung "dee 
Schrausenipindeln ‚für gende und Keine Prefien. 
- Man bedient | Rd day am liebften der ‚Riöge von 


Beipbägen Ulmen, pfelbaunhol ır. die einefänge 


von 23 Fuß und darüber, und einen Durchmeſſer 


er {u Hieingn, Malie, und Aoten * 3 B. m 


Taf eue ‚Koljarten ebenfale zu arbraudien,, Dazu 
fpalsung derielben ‚aber nur ſcwache Kloͤtze nd⸗ 
Fig find, fo kann men fie auch ſehr gut aus ‚Kornele 


von ‚ohnaefähr 12 — 14 Zoll haben, woraus man ⸗ 


4 a im Sinnen Mails St ausfpalen: 


s 


. 


”» _ 
1 


GR / 


4, > 


5 


t 


u lan Auge weiche Tier mer nehmen. J 
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“u. Tore 


16 sa aa ‚Die, ungepe Stärke des , Durhmerfert 
 ahngefäht 3 Zoll, woraus man auf die erſorderliche 


rt zu \ 


„pe und, Btäpfe der Klöße, amd der aus ihnen ges _ . 
palsenen rohen Stücke fließen fann., AM halsbars - 


ſten ſind die ‚aus ® Beidöägenheh  verfertigten Segel. 


⁊ 
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u H. Derutenke, and Sugar, Die 


Kugeln perden Aug geſpaltenen Miertepg;neufertint, 
else, au Eohluhren,‚angsgagbeiter, wondew/ Deren 
Duxchmeſſer und Höhe einander, gleich deyn und mis 


— 


dem, Durchpuefier, der usti⸗ die daraus verfertigt 


werben fol, Äbersig Harman mößgy.,. Dies Eracke 


kugeln haben im Reinen einen Jur wneſſer yon, . 


5'818 6 8oll. Eee iterelIuäfen' Die ju Perut⸗ 


einst kl = Fin DENT. "Regetrügeln” (die 


fi am sieh Ssdpbihehgetg, | beil· hieſes Ark dot. 
andern Bohjacten dur) Ahle & wie und 5 7 


fligtelt autheichnei. Zum Perütenlioeftöpfen fand 


‘« us 


. — —D— 161." nie en. 
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2 2) Hohlholn. Do birb aim, ish 


„ ſtei Voͤchen / Ahorn⸗ Bifken⸗ Erlen/ Linden Ru 
Pens und anderes Kol, ſo ich glatt bearheiten 


laßt, genommnen. 


‚Das: aiefe Seht, fie gen: * bal⸗ 
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PORN Alten; —— nus breiten Adel, nn 


weiche ber Binnenſeit gemaß ¶ deren Breite Bunde 
die Höhe ber Arbeit im Reinen beſtimmt wird) vr 


u rallelepipedifch zugerichtet werden. 


Hierauf wird bey den Klotzhaͤlften auf die plate‘ 


Seite, bey dem zugerichteten Achteln auf die eine 


breigg. ‚Des ver mittelſt. wer Patıpp 24 dir-Bans 
bung des zujurichtenden € Stuͤcks im Umriß au (ges | 


.. tragen und das uͤber ſenſelben ſtehende Holz * 
Beilen und Ochnitzmeſſern weggenommen. Die fo 
ins Runde : bearbeiteten" Stuͤcke kommen an die 
Drechsler zur weitern Anhang anf Deeh⸗ 


er an. N b PET SE 


en Die Soc om. abet j 
RT ae as he: 


a ilathr nina chän fe mern A 


| * Kloͤtzen moerlchteha dern Zurteneter und Une = 
# beyde ‚26 Zoll AaktaBen, re Race Kr 


2000 Tai haar hen re |. 
yribatih, ebenfalls. belpiuggan a t * . 


“ ——— Biken verlertiat· 


—X —— ee 


J den fi find, bie gl Zol im DER: —* . 


und 1—1$ Zoll hoch ſind. 
ung Man mpne dag Amalacne Achtel. oder Seh / 


gehutheile/ die die erforderli he ga Zoll vetragen⸗ 
he Huge und Greiue dm. er TE 


1 . £ X 368 am 


gu dem zeſpaltenen Dreqheierhoije gehören wo 
u —8* zu Spinnsäbern (®&. $ 7 
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ı) Scäindeln, Es ns yefpaltene 18-24 308 . 
fange‘, 3— Zol · brricke und RZou dicke Brete 


ter, die auf der einem Kante in ber Mitre ve 


Shake herunger ‚eine FIR ZoM breite au⸗ p2 
: Bo eieſe Nuth, an "Del entgegen geſetzken Raid. 


- aber eine 2—ı Zoll Breite‘, keilfs miae Zuſchaͤrfung J 


aen.“ War bebient ſich derſelben zuin Dachdecken, 


indem die duſchurfaug dir. einen Sqhindet in die 
Nuth der andern tingtfage, ud P mehroͤre Gin⸗ 


bein. an einander, md‘ reſheaweiſe Wort "ckmander 
geordnet werden. a 5 Sat na .! .) . 


ae 57 Fer 


“= 


- Am’ ‚gewöhnlichen werden bie Sqindeln aus - | 


den verſchiedenen Aeten Nadelholz, nicht. felten auch 


aus Eipenheige und zuweilen aus Afpens aud hoch 


FIT helieran —** pi ven Eichen m 
Lerchbaumholz finp-Dig beiten ynd-dauerhafteften, und 


koͤnnen wohl · 0 Jahre. und nach Länger, auedaut yn. u 
Dagegen kann man die Dauer der kiefernen nur im 
Duͤrch hmitt Auf e3 3 Sahre, und Die! ‘ser: fat 
nen; dannenen: und aſpenen, ohntzefaht * 460 ;40e 


Jahre auſetzen. . FE: N, F I By 


J 


Die zum OSaisdellbelten zu heſtimmead e n Cuim⸗ 


me mb Kloͤte muͤſſen vorzuglich reines. fühlerfuryeg; . 


geſundes, feinnihriges, ‚ganz aerad⸗ und Igichifpalete 
ges Hotj haben, Haben die. Flebern des Holzea die. 
nen gederhten Tpiralen Wudit ſo erhait man Schin⸗ 
deln, Dia:fich leihr keumin werfen und: Kogen und u 
Sihwirben fer: dburditefien Wimmerig gewachenes 


Holz zaſereczu ſehrbeym Spa’ten "Schiene: 7" Pace 
pacdien,:ästhleitges, undakierhlupt alles Malz, daß... 


in einem ganiiens Strade dert Verderbniß ſteht, giebt 
Schindelm die im Wetter ſaneli perfaulen.Iſt dao 


Holt zu harnig und harzaallig, Yo erhälterüdie Sdıina \ 


dein/ Indem dir Sonne das Gay —8 mach, wis 
Bean nn ang 


ee nn. z 


223 ‚Aa. lehften, wähle, man ı di een “ 


‚Bäume zum Bcipbelipa. bet aieil,. ınfonterhek be | 


u Mappinelie, ‚hier. Das als am bichteſten, eſteſten 


und ‚epaadfbaltiäfien ht, audı den gehodrigen, be 
ae gheltchenden Be bet, N —* 
| An 


m 


⸗ 
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man RR Lelehrnun gefunden haben, dab bad’ im " 
Alintr’gehunene Holz beſſere und ansdauerndere 
Sandemn gebe, als in ber Saftzeit geheuenes. 


— 8 der Sqi deielste richtet fi nach der 
Ünpe der Guhindeln, und ihr Dur cwſax tanz * 


bis 3 Zuß betragen, 


.: Diefe Ktöte foalter man nach Aichtung ber Ebi⸗ 
* mit Keilen nud. Beilen in Hälften, Biertel,- 
Achtel, Sech zehn, Zwey und dreyßig und niehr Theile, 


bis man Stuͤcke erhält, welche die ohngefähre: oben 


angegebene Dicke und Breite der Schindeln Habsy. 
Diefe: ausgeſpaltenen Stuͤcke werben hierauf glatt 
Behantn;; mit Schnihmeſſern beſchnitten, wobey fie 


: qugleidh bintrfordertiche Zuſchaͤrfung an der Binnen⸗ 


⸗ 


Inte ‚erhalten: · Die Nuth wird an der Randkante 


mit dem. Scqhindelei ſen ausgearbeitet, - Dieſes 


beſteht ans einer ohngefaͤhre Fuß langen; 3 Zolb 


breiten und 5 5is.a Linien dicken, eifernen Klinge, 


wald an beyden Enden nach ber, Breite eine ‚hatenz 
artige Umbtegung hat, die an. beyden Kanten gut: sat 
ſchaͤrſt iſt. In der Mitte der Klinge ſteckt recht wink⸗ 
tig ein. Aüßlariger Sfr, fo daß bas ganze Anfienmene 
das Anfehen eines größer lareiniſchen T har. ‚Der ‚ 


wWeörauth dieſes Wertzenges iſt folgender: Machdem 
be Schtadelmacher mehrere Sthindeln in borigons 
Halkı-Dige zuſammen feſt een ia Rneibee 


DE ze j _ . 7 
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ie der‘ Mine jeder Randkante nach and nach bie 
Rinne in gehoriger Tiefe ein, wobey er ſich wechfeids 
3 weiſe der einen vder der andern hakenformigen Ums 
‚biegang des Inftruments Gedient, weil der eine fi 
. „beiler dazu ſchikt, an der rechten, die andere beffer an 
| der linken Wand der Moih Spane hinweg zu nehmen. 


Die fertigen Scindeln werden ſchock⸗ oder hun⸗ 
Berrweile ꝛc. in Bindel gebunden und » verkauft 
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) Saleifen oder iſſen. Dieſe bj, 
- gie die Schindeln ‚ jüm Dahhdecken, und find. gu 
lange, = 5 300 breite und ohngefaͤhr E: Fol Viele 
geſpaltene Bretter, ohne Nuth und Zuſcharfung. 

. Man Bann fie aus denſeldin Kolgarten, wie die Schin⸗ 
SUR, verfeitigen, und ſce er föß:rh‘ ebenfane. Jutes, 
reines und gerab ſpaltiges Koh. Man ſtaltet le’ in 
den angegebenen Dimenfionen,. und putzt He mie ‚es 
73: Geile der · Meſſer an "allen Seiten achdeia ab 

| " © Disfen SAleiien gleihen bie € ice nen Day 
i6i ind el n, die Bi Zoll lang, 4 Boll breit, 9A RER 


1 Zoll dick (ind, wie de — —— werdey⸗ 
"und darnach am nern de haqh Art ber Ochſen⸗ 


hungenziegeln init dem — gerundet, äud), 


Adasit. fie deſto dichter auf einander lidgen, Hinten 
am aan Une os. Bihler us. 
' A⸗ Ra, 


[1 
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DD Dabfväng.Aad,ac—ıs deb lange.e- 


23 Zoll Breite und ı — a Linien dicke Pretichen oder 
Spaͤne. Man richtet fie zu aus Fiefernen, fichtenen 


und tannenen,. riffigen Kloͤtzen, die zuerfl mit den 


Beile im Sroben, naͤmlich in Biertel, Achtel, Seqh⸗ 
zehntheile ansgeſpalten werden. Die weitern feinerg 


Zertheilungen geſchehen mit einem gewöhnlichen Rars- 
em Meſſer. 


Die fertigen Dachfpäne Kinder nian mit Beiden 
sder Reifen zu mehreren Hunderten in Bindel zuſam⸗ 
zen, und legt fie bey 3iegeldichern einzeln unter Die 
Fugen oder Zwiſchenrãnme zweyer Ziegeln zur Abhel⸗ 
tung bes Weſers vom Innern 8 der Gebaude. 


6. 164. 

» Daqlatton fnkdiejenigen ungen Kl, 
weihe man quer über die Sparren gufnagelt, und 
worauf ſodaun die zum Dachdecken dienlichen Mas 
terialien, als Biegeln, Schiefer, Stroh, Ride, Schin⸗ 
bein ıc. aufgelegt und befeflist werden. Man har 


Towegt mit bei Säge geſchnitiene, als auf gefpals 


tee Dachlatten. Won lehztern iſt hier die ‚Rede, 


end man theilt fie wieder in zwey verſchiedene Sors 
un, in halbrunde und afantige ein, 


2) Die Haltranden Dodistien werten | 


ung 18 =n.04 Fefi. langen, sun.oberm Durspmefier 
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u PER Yon Miete; ganz Klon aſ sttaben Stans 
I hen Wer Nadelhdizer verleitigt⸗ Indem man dieſel⸗ | 

Fin’ mil der Qurrart ic. auf die "rt röie Keifflans N 

ZIen, im̃ Vurchmeſſer der Linge ach ine Sitfieit > 
u Jerſegt "und alſb auf einer Stauge itoch gälten ber 

sohhfte: Laubholzarten können zibat auch Mi Drefenk. 

Zivede veriveißke"iwerben, nur ſind uͤnter —*2 
ga manhe Maanjer ſeltener anzutreffen. + 7” 


"3 pe haibruaden gefpentenen Sarter Ani iX 
I Anwendung ben Lattung der Glroh⸗ s und Achr 
Her, wog ſie ſich beſſer ſchocken als Alien Late 
ten, bie an dan Bindweiden, Wwirnit⸗ die Mach ſtoͤcke 
nund Naher mud Staohbunde aan die Sparten: SE . 
angehunden gerden, Aunch ihre ſcharfen Konten 
Braͤche verneſachen.Vndeß ließe: Rah diefer übe 
Kict vermeideR- weht; man; an den Akantigen Lae⸗ 
gen: nat in Schnitzen ſuen die ſchar ken Keen 
- Hiargnähne, Millis:ſaſſce Ban mia ſe gugerichte 
gen: Latien Abaralndie · Srohe / und Rahrdacher lat⸗ 
gen. me es den Waſducthen ſchadlich iſt wgungehen ' 
" Bateenfpakten.:dier beiten zstan ſchöunſten Wochsthuum 
‚ Miehenten, Hungen Otangen umgefälagen werden. * 


2 


b) Die sierfantigen "sefyaltenen dau 
ii; find gut Lattung der Sehlefer⸗ ind Biegefüäder 
Im Frankreich and Deutſchlanb hie und da im Sei 
brand, wir at befinde, vetathpaluz 
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v. | u _% —9— — . u J 
Kidtze von eihenen üb, andern Holzerten. ‚Me, A: 
Fänge von 4-6 Zuß und einen Durchmeſſet ung 
Roll und day; über Hakena flieht fie ua Be 
der, Strahlenwinde in Achtel 46. und, ſpaltet pus Dies 
fen mehrert Latten, welche u Ziegeldaͤchern —*X 
26, Einen öreit,, an der Ranpfahte 34. an det | 
Binnsafanıe &— g Linien n did, ‚ey mölen, - 
2 Die aefpattenen Latten zu —— $ —* | 
+ gegen mäffeg in ber. Breite “aA in — | 
3- yewien, MEER, ne | 


Oie Dachderker vder Zimmrtleot⸗ —* Dich \ 

| Karten der geſtalt zuwer Aber die Dpariens saß die 

Vandkante· weran der Ziegen"gehknät wild, oden 

digkoaunt. : Dei Unſtand, daß die Doe ver Latten 

nach nen zu ahnimmt/⸗igiebt ihren vor: dew geſchui 

Arien Ladten den Werzutgz, daß Die Ziegeln mit demn 
merrir Ende genauer auf der unter ehnrn befind dichen R 
Lage Ztayeln: aufllegen, mes beo geſanutenen Sb 
ven nidht immer Ger: Full iſt, inſenberheit duan nike, 
weun ſ⸗ dir Ziegeln im Brennen eivas geworlen 
aber. Dahingzegen haben die Zeſchnittenen Latten 
wie der vor ben geſpaſtraen bie gu: Egenſchaft vor⸗ 

aus daß ſie meiſt gerader ſind. Par 


... Die gefgaltenen vierfautigen garten. (Onuen aufs 
fer. zu den Belattungen auch noch ſtatt des Rohre 
berm Geopſen der Degen gebraugs,ugrben. eg 


u Star 


N 
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— 


a Keires buha 


3 —** und Piel? We" 


| ————— — ber Nah vnd 


rvahhädutr Ahern dae Mohr und Otrohbende⸗ que 


eindichäligen, Stämme, Br Aug % 'Z00 tatben 


ven,‘ welcho nlere dir Lache kakh halbirt vden. 


8: ni Önu 2 Er IR Ye Ba TERRA SEI Rit unam 


MM, In wanchen Basanden Apd ahr Aero 


per Borike derötrghbädenwe ge Die ie 
2 genanpjen Wirndgtläpe in Hehranhi dianank F 


Big.0.Ral. Arien andruchsrten Fuß ana. Pi 


‚arenaeennnnnen FORMEN A332 IL Case 56 We : Arm Ä 
eye ten re‘ pers | 
MERAN; ae ver HR ne Rare, 
7m Hieranfwiik dehm bewteſen nd verriechtn Are 


den. Man verfertigt ſie aus ohngefaͤhr ı Zoll und 


Vdandene ewdin paracn angebunden werdenj Mat 
nimmt dazu entweder runde Qloͤde von einer Rn 2 
und Fa A Haltet dieſeiden z jener 
aus. den noch branchf gen, ‚Riögen H I 


darüber ſtarken Stangen von: Hafelns Birkens und . 


hngrfaͤhr 458 Zeil. te ander 9. Bo dick⸗ 


einen mh: andz zart mi wi | 


entre gehen Oollarzen/ jadem man deeſe ein⸗ 
wual den·LAns⸗. nach axfſnalnte Dech kaun wer exd 
Aartena/ vidie Fuß dangen Kihhe won Nadel cꝛuud 

‚urn alzarien dazuzvey mnen, wenn · man· ſic is 


f 
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9) Säatı und Welgerhölger find geſpal⸗ 


Yehe:Brerier zum Winden⸗der Dad, Miche nach 
Bu chaffenheit ber Zisihchen sauer Tas Bal⸗ 
De 50 Fuß lang Anhn uchffeni e Beriie 
Wan 2336 und ERW, und Hee — 
— Sol berkägen, n BiEL 1. ZZ Rau 


I 


Zcholich Hblict a“ der. Srubenag, ji 


7 Yldı ‚gegen rolliget Sebizge., 


Se manchen ehr hahreibe Susanne series 
man fih zum Augbgu der Haͤuſer und zu andern 
WERE Bit EA AT der Sate zarſchnit⸗ 
ner, Hefe Eee Viet zu nit 
Man mehrere Juß traue, a a Fub- harte Staͤna 
wire; yablerfii im Darchmeſſre der Tnigerhurunte 
und ſpaitet von jeder‘ Hatfte den oͤnßern runden 


Aheil dieg.Qe rht mar mit eget More 


Arerdute aus an Eiamme zwi ara: Zell 
And darater Mika ieczex / ader · Sohlen· 
c ν— 
en. . 00.do eb... a: „ya. 3 
Pe Geſpelte a168Faund — von. Bar 
rſe vra ara Binlesiyunden vennnbrtäth 
era Dez tönen“ faſte alle Bari): 
SeaudinWetsen; Inbeß verdientn Don Rh Gr 
Jirlgen. H0r andern den Vor zug⸗ die fig "Einticten 


wu Jängften in freper Bitterung halten. Aus ev⸗ 


2 


1 


4, 


al v7 Ze 
. Arfine ehren Bereit ded Kolıed 4.4778 


tee Ware Nucdolzes weniger "als" du’ allen 
auberi Borken: forderila- 88 · Konnen dahher we 


| BT zu haunplanken Bermbrter imerdth wenn 
RER URe NR ERLEn hueſeiit a ſelbſt wurniſtlan des und 
Vvellndigeo Walz iſt noch u hebriuchen. = Die Lange 
er Zatnhlänten re techn Ridge 
| irrt Kb nach 6 aforbertichen Woherder Wir 


friedigung Ater der Wide; ire- besirtiigen et 
Ban. Diaienr.uder: An den Mepe zu. ſtehen Aämmmt, 


‚and dar; beplaufia pa Buß in Der. Länge Sp 


N 11.019 605 Gewoͤhnlich haben; die‘ Zaupplanfen 3 


any sing: Länge von: rau: Den Durch 
Meſſce das Klee arms. Anß hetragat = Mon 
— fpatter dieſelben nach der nee der Rah 


waͤnde Bir Achtel, Seh teile, 5. Ein ſolches 
&i muß Ei sh einen de Ranbeante 


3 2300 art feyn, um, ne Plante jun ju zebeh. 
| Die Binnenfante bleibt” hart.” u Die Zanmplanfen 
iecben” behm Ghebranche ‚dicht an ‚tinänkee gefkel F 
v dat zeuſt Vinnchegäte:h des nen SR ET Ran a 
feite def andern berührt j In 1, g ah: ia die . 


. — 
. 


Erdenln gohrſſon / antun Abe anit dein Weile ers 
was uzuaerundetem. Enders mehreren‘ Veſeſthaus 


mi. MBrtbeR anfangen. nt © 


Aufeſvem bediemt man ſich biefer Pfanten auch 
er ec benfeiten aegsete 


zr 978 


‚Cup: us drey) Zoll harte, und: ahngefäße ı ı Suß 
‚von einander abſtehende Böker aufarkejtgt, ;Diefels 
‚ben venm Gebrauche in einge Entfernung -von.ohus 
wefaͤhr 22. Fuß weit aus einander. ſetzt, und ‚duch 
ddze Loͤcher runde pbex. geſpaltene, einisg. Zeh Barte 
 Rüdfengen. ſtegt. Um Diele Defkiehiaung noch 
wdichcer gu machen, fledgyet zuan zeichen 2, Rockſtan⸗ 
‚gen geſpaltane, einige Zoll hreite und J Zoll dice 
Schleiſen oder Roeiſtigholx en. —23 
Tin) Die Flechtjau upfahle werden ahs &hns 
er Material, wie die Planfeh, wid jisar 6-9, 
ui ling und 4 Zoll ind GSeofette ausgeſpalten, als⸗ 
Yarın ıF Fa; weit don rinufder ſendeeche ih Die Ebde 
reingeſchlaten und mit Weiden und ändern RUM 
‚aussehen GBLIE RE) u Tr nie 


| "zo Daifenigel‘ fen 4—E FG fang 

Mrz® 2. Zoll ine Sevigrie ſtart ansgefpalten wer⸗ 
ben... can muß dazu dedb; elle, ‚ geiandeite Kernholz 
yon Eid ey. nehmen, aud da dergleichen. von andern 
Eruiwanren ig Menge ‚abfält,,.fo teigR mon, nit 

| adıhig haben, befondere, ‚Rlöge dazu zu derwepben. 


r 15) Zu:disfer Aügheilung der naltigen iuphähs 
ger tanz ınan andrwech hiergr> 8 En laugen und e 
bis 3 Zoll ſtarken vierlautigen Ho Lzer zedarn, :die 
zur Berfertigung. den Benßerraßinen ges _ 
Braucht merken, Diem. nimm am been Dez: Cie 
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N: ¶ Unter den ı vielen and Wuleen deiß jugerice 
in Stiden, weiche zum Maſchinendan verwendet | 
erden, 4, verdienen, norgäglich (taentr.c einen, Pe 
. Betkadtung; u Fan 
eiiadfeisen indie Samen Bein 
zäder weg vorzüglich Haynbuchen WMWichen, IMs 
man⸗ Rothbuchen hen. und aber Hoßzarten 
genommen werden. Da die Groͤße: und Der Mala 
ber. Radar bey don Maine. ſo aufſer ordentlüch 

verſchitaen iſt, und ‚Icbtenen.. bald aus: mehr, balb 
aus weniger Felgen zufammen gefeßt wird ı fa läßt 
afüch: die erfordeplide Länge. Breite, Dide und 

MKRMxmmung der Felgen. micn⸗ ‚wohl im Qftgemfinen 

„aagshenz- SE; aber. Kine, Frige Im Reinen gegeben, 

ſo kann man n leicht auf die bey den Redfelaen gegeigte 


—* 


IN 


| ze = u 
Yan hcui —X ne NER die 


hs» v⸗ rt nttgeꝰ viſiſtute, orachu Beige We 


angerichtet wird, im Robert — — dt weraeh An. 
2) Kamme in die Kamme und Stirn ri 
ber, werden aus guten, reinen Klögen von Weißs 


Buchens Ahern r Eiſebeerpaum / Birnbaum s Aepfels . 


Baum’ Mehlbaum⸗Weißdorn? Hartriegel s Kors 
ee Reese 
kenholze verfertiat. Meherbaunefhiden ih dayw 
alle Holzarten, die bey. einer beträchtlichen Härte 
and Fertigkeit, Be ihre ln 6 Abnupung. “ 


am» ds 


"arten a=ı 9 nn I 8*— etidag aber fange, 
Uns“ pehlaͤfig⸗ ı "Süß ar an, ‚wide % 
Viertel gefpalten werden. Aus jedem Viertel werden 
Hann Die’Rätmne weiter acher ichtot.d Ran: kaͤnn die 
—— ns ganzem Hol ſe aucarbeitin. · 

.  HIDEITR EEE Loder Staͤbe in! dle 


u won wgeönurnen aus dergleichen Hoelzatten, wie 


Die Kamme, und dr ln Bi lang abi = 


BU ins Genen arfsgefpaisch and -ditin vund- Fehr 


eitet. a a u 12 To Pn Bau ft 2 200: 
au: ‘ Die Bellen; wen Ro ie eintge Fol 
YRUB: ABER ſind, werden oft aus geſhaltener Widks 
teln zugerkchret. uitii⸗ Wellen aſedern ginſe, 


runde 2,77) 2 Po een ee ERST EEE S 
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—* 5 Zu den Schaufeln: der Mafferräben 

fiod die von Ulmen « Eichen und Lenchtnhotz etc. get 
fpoltenen, den mis der Säge geiehniftenen Kürektern;; 
| yorzugiehen, mei ſie ſ ſi ch weniger “ef: 2: 
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Naͤmlich⸗ | PD) Zu Bürften. Die gu. Dielen 
eiforverlihen "rettet werden eiſtens aus reinen, 
fingen‘ Bichen Ehen und andern Feten‘ %öljarten‘ 
geſpalten. Die Länge, "Breite uiid Oicke derſelten⸗ 
muß. nad) Beſchaffenhert and: Gehränd) der Saspen 
verkhilten joy. Bro ren 


— 2) 3u Schuh⸗Kle Ta Bigrherd 
_ ken möffen dte Bitter g ⸗ ie: Zoll tung, 4 Zoll 
breit und a — 3 Boll im Binuen fit Ausgeſpaltett 

re „oz Dan, 
e,b 2. den Bürkenpäkgern Ahr Sorkwifhe 
—8 aor-ag Zall kange ne 3 Boll ins Gevierte 
ersehen: dehnen. i 


u... 


— ER — 


.. e) Zu Kreinpelm md Kardatſchen gehören 


"8-10 Zeil lange, 44 —5 Zoll breite und 26130 
————— Brertet. ñ 


m.» >» 


—* a Fuß lanag, 6 Zoll Breit und erſtere 4 — & 
Zoll, letztere aur 4 Zoll did. Sie werden vorzuͤglich 


ans Vuͤchenholze und ſehr häufig ig Crain und Tyrel 
geſpalten, non dreen fa die. ganze eu das 
mit verſehen wird. 
4) Sefpaftene Sretter u rdbern ind Meinen- 
- Kiften und Kaſten, welche zur Berfendung allers 
ley trodner Waaren > ‚sa Candis zucker x. ges 
braucht werben. 

J Man ſpaitet fe aus Biden, Eides und andern 
harten umd weichen Holzarten zw einer Linge vom 
2—e Äuß und daruber, einer Breite von J—ı Euß, 
‚und einer Dide von 3 — 2 30 nun. - 


Zu feinen Kaſtchen nımmt man foßgenbe Yatyare — 


ten, die ſich darch Farbe und Textur ſchoͤn aus zeich⸗ 
nen: 5 ©. Kirſch⸗ Zwetſchgen⸗ Eipberrbunn, und 
Sans Virubaunepolg ı.. inte lien 
5) Termometers and Barometer: Brriz 
ver von 3 Zus Singe und 4-5 Zi Breite und 
HZel Dicke. Man Malte fie am iebſten und Weite 


rannenholz, weil diejes weniger, ai DiE meßreiun . 


, 


. 
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N 
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— Er — 
audeei eiſarien, In berſchlebenen Warm und gende . 
tigketrograben ſech zuttch eat, iufeinmen Hehe 
‚und dien ν | 
6) Re ſo nan 3zbodenBrert er für tar 
liſche Inſtrumente werden am vorzüglickiien.angi 
mihr feia⸗ als grobjaͤhrigein, ganz reinemi, fehler« ' 


freyem, leicht ⸗ and geradſpaltigen Weiotannonholzen 


geſpalten, weil dieſe Holzart vorzüglich elaftifche und ' 
Elingende Holzfiebern bat. Die deutſchen muſikali⸗ 
ſchen Inſtrumentmacher erhalten bis jetzt ihre Bret⸗ 
ter befondere ans Böhmen, dem Schwarzwalde und 
Tyrol, Die gus Je terem Lande ſollen die. beſten ſeyn. 
Sie find 6 *7 ur lang, & Fi Zou di und vhngefaͤhr —J 
3 Zuß breit. Man’ muß bieſelben aus ziemlich ſtar⸗ 
Sen Kldtzen ausſpalten / weil nur das neben dem Kern 
Befindliche Holz recht tauglich, das Kernholz hinge⸗ 
gen, fo wie das Splinggeiz „ untauglich if. Erſte⸗ 
res ig au, grob und ſtarkſgſerig, letzteres aber iſt zu 
Kunsne, pords nnd nicht dicht und claſtiſh genug, 


"1 2e Bůden zu den Vielinkn; Geigen und ahati⸗ · * 
| den en Yafrknttten werden am Iebften aus Ahorn⸗ 


hoſze, weil-biefes unter den harten Holzarten aim: 


- Hingendften iſt, doch auch aus Mimkihölje, und in 


Thyrol nnd der Schweiz, ans Lerchenholte Terfereige;' 
zu welthem Sepufaiefe gehen in. Dieter Deal 
ten werden. en ad 


“ 
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7) Geſpaltene Better zu Aufwickeln der heuge, 
VaͤnderSpitzen ꝛc. haben. ging ſehr, — 
Lange ‚, Breite und eine Dice voh 2—3nBinien, 


Yale a "von. No ra eföhrten Bretter wer⸗ 
—* nach der Rikttang hen. Spiegtſaſeen 
gst:iekt. und mit. dem ‚Sppitgeteffer en arhoͤrig gleich⸗ 





Von nhelnen Pfaͤblen und Sie m 


ft ı, Deus D 6 geh > £& un ——— 
7 on 


r Ber \ 200 
“ . . u “ . 
ur - 263 oe '% ij ; 4 id \ 


) Meinprähn ki wird 9* bann | 
Eins Almen » Febhen s und Bifeahen gensins 


wen ; Ein muͤſſen eine Laͤnge yon 4 m, Ak und eine 


Ste von, 14 Zell. ing Gevirrte oder an Dreyrch, 


exhaten. Manakann fe Aus gegen. Riten, oder 
OB Ahnänarı. Yon andern Opaltwgaren, wenn „Diefer 


dia anfandertiche Ringe, hahen, zurichtenzder Onlint 


muß ahen abgtſondert merken: weil, dieſer obi bald 


verfault. EP TRR TR 


- 


\ 
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Eben ſo unen auch anpere Diäßle z. ®. Sans 


präple, Spalierhoͤlzer, fo wie aus ganzem, u 


aus fpeſtigein Holze völgerichtei Werbe, : «ie: 


22) GCeſpattene CI BY ipdenn La⸗ 
NY und Peitſchen ſtoͤrken md Tabacks pfei⸗ 
fenrbhren, werden in ven $. 8. 135 und 156 ans. 


- ‚gegebenen Dimenfisnen. ntweder aus Abgaͤngen 5. B. 
von Piepenſtab⸗ und Shbeffeirandholze/ oder aus gan⸗ 
— zen Kldgen vor Eichen, Eichen und andern feſſen und 


jähen Holzarten audgeſpalten. Die geſpaltenen Spa ⸗ 


u kieefäte und "Meifehedße werden gewöhnlih lacirtk. 


3) Die, Sieite n, ‚ober die langen und dünnen 


| Asfpaltenen‘ Späne ober Stäbe, deren fld die Land⸗ 


| leute in vielen Gegenden ſtatt der Lichter und Lackeln 
zur Lenchtung in Zimmern und auf. dem Felde bedic 
nen, werden am. beſien zus har zigem Kielern⸗ adet 
| Fichtenholze doch auch aus Sägen und andern Holy 
‚arten, ingerächtet, ‚Man nimimt von dieſen Hotzar⸗ 
ten 84 — laugt ieh, fraltet fie nach der I. ' 
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De Raudboij, oder dasjenige Oh, weiches 
gu danven Oretferm-geipakten, im die Runde gebogen 
vwirde und bie Seitenmapb der Scheffel, Siebe, 

.Schachteln ıc. bildet, fodert meiſtens betraͤchtlich 
lange und flarfe Kloͤtze von ſehr reinem, geſundem, 
leicht umd geradeſpaltigem Holze, deſſen Jahresla⸗ 
gen ſehr feft verduhden feon müflen, weil ſonſt beym 
Biegen bee Ränder dieſe aus einander fbaltın und 
riiſſen; daher ſchickt fs and das Kernholz beträchts 
lich ſtarker Baͤume wegen ſeiner groͤßern Sproͤdig⸗ 
keit und ‚Brücigkeit nicht wohl dazu. Bey der Rothe 
buche gebraucht man zum Spalten des Randholzet 
am liebſten das am naͤchuen unter der Rinde deſinde 
liche bis zum Kernhoiſich erſtreckende Hl; Bey 
ſtarken Eicdenklögen Bingegen muß das‘ Solinibolz 


ale unbrandbar weggäfpälten werden,’ 


* Uebeigens nimmt man zu den verfchjebenen Sot⸗ 
ten von Randhölzern ſehr verfhiebrne Holzarten. 
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"r.. „ yes — ii, Kr mir ne nn nn u A 
"Die sets rgoren bon Randhozemn ſind 


5. es Tr 3 


— 
3) Sitte ⸗ Degm: und, audert u 
mäßrännge, nebſt Vedenhdletn 

Wes hierſt.die Sceffehränder bewifft, % 
ie die Verſeftigung derhehen 'an. einem Beyfpiele: 
gezeigt werden, wozu der Derliner Sceffei dienen: 


mag... Diefer hat aewbhnlich 21  Zoß im Lichten sum 


Durchmeſſer und 8.Z0ll Hoͤhe; der Umfang beicagi 


daher 6 duß und o ol. Da aber die bepden, Enden Bu 


. des Randes 2 Z00 weit abgtſcharſt und über einander 
- gefchlagen. werden, und unten im Rande der * Bo 
ſtarke Boden eingepaßt, wird, fe. muß hiernach die 
Laͤnge eines Randſtuͤckes 7 Fuß und feine Breite, eK 
Zoll im Reinen, ſeine Die. aber ohngefähr Ey EN 
betragen. Renee eu ey nep Se. N 


28 4 


u Es werten dazu 7 daß lange und — 4 


Buß ſtarke Kloͤtze/ gewoͤhnlich won Wichen⸗ader Bis. 
chenholze genommen. Dieſo ſyaltet der. Scheffel⸗ 
randmacher mit-einem Beile ader Spaltklinge nach 
der Richtung der Ottahlenwaͤnde in 16 Thrile oder - 
Spalte. Dach Hinwegnehmung der Rinde, trägt. der 


- Arbeiter von der Rondkante nach :der fcharfen Kante Ä 


. zu Die eufasberliche Breite mit einer. Zugabe⸗von m 
= aha ſchlagt, Bieten. Vorzeichnung gemäß, 
8 Es 


N 


% 


s 
’ 


— u — 


das Rronprisma von. jedem Spalte hinweg. Iches | 


‚Jo zugeröchtete Sechzehatheil wird nun nach ds Rich⸗ 
gung det Strahlenwaͤnde abermals in 4 Theile, geipals 
ken, wedurch man aus einem Klopt ‚von sbigem 
Datchmeſſer, wenn alles gut geht, Kr Randftäe 
erhält, die au der Sinnenfanız 3 "208 breit. ſind. 
Hitranf räuß jedes Kondfäd a an reiner Wein und 
— Seite dergenlält mit dem Belle dehauen und 


m Schnitzemeſſer Bi qaiiten werden, daß es Die er⸗ 


forberliche deſtimmte Breite und Dickt im Reinen 
überall gleihförmig ethält und zum Biegen geſchickt 


ait, welches auf folgende Art worfährt wird De 


Arbeiter ſtellt die eben fertig getvorheheit und no 


ihre aatarliche Feuchtigkeit dep Ach häbenden Rinder 


neben einem Feuer ſenkrecht auf. Durqh die Eitwit⸗ 
dung. ber Wirme erhalten & dieſe nach einiget Zeit den 
ächörigen rad der Biesfanifeit, Det Arbeiter 
nimmt nun eine obnsefähr 3 Zuß lange uiid 9 Zoll 
im Durdmeffte ſtarke Yölzerue Walze, bie ibrer 
Zänge nach einem ahugefähr ı Zub langen und s— a} 
Joel breiten Einſchnitt hat, welcher rinige Zoll tief 
(aber wie nat det Richtung Des Durduneflere, fans 
dern nach der einer Therdrulinte) in die Walze ſich 
hinein erſtreckt. In dieſen Einfhuitt wird das Ende 
geſteckt, Yan die Walze auf der Esde uungebuedt unb 
der Raub aufgernlii wub fo in bie Auude gebegen. 
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| Nachdem auf gleiche Art noch pen fe Kinder ur 


gebogen worden, rollt der Arbeiter alle drey Raͤnder 
zulammen anf. und ſehzt ſie alsdann in eine ſchmale 
mißrathene Einfaſſung, aber einen ftarten Reif, Defe 


ſen beyde Enden feft gufarnmen gefügt und gebunden 


find ; ein. Innerhalb dir 3 aufgesoilten Ränder 
werden gewöhnlich noch 3 auf aͤhnliche Art gebogene 


Die Rollen werben an die Sgeffeimacher ver⸗ 


kauft, die aus den "Rändern und. Bodenhölzery die: 


Sqeffel in der beſtlmmten GBrotze zuſamuen ſeben. 


y 
I 


Die Söben der Saeffel beſtehen aus 


3 geraden Stüden, die ohngeſaͤhr ee Zoll lang, 8— 


12 Zoll breit and 3 Zofl' dick misgefpalten Werden. 


Aus dielem Sich tonn man leicht ablehen, 
nach welchen Dimenflonen andere Scheffelr aͤnder, ‚al 


eingeſchoben, ſo daß ie Roge 1 dan Duden Räns 
der faßt. 


die, ſo zu Berliner Scheffeln gehoͤren, ſo wie auch 


| Metzen, Viertel I. Rinder ehe and am | 
Be werden wirden, DT 2 


. 58. 6 . | , J — 
Sefpatten u und. gebogene Kinder zu alı 


ſereymern find in Frankreich im Gebrauchr. Ste. 
muſſen 3 3 Fuß lang, 10 —ıe Zorn ©: 
Linien ſtark ſeyn. Das Spalten And Rundblegen 


" .r u 
u 1 * . \ er . 
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wird auf Ahrliche Kt; wie Au Saeffelr andern, vos 

für. — Die Sodenhölser zu den Waflereymern 
mäflen 10 — 12 Zeil ind Gevierte haltende und A—h 
Linien dide gewauene Btelter fern. . \ 


3) Die Zrommelzergen, weile bedlaͤnfig 
5—7 Fuß lang, 1— ı% Zuß breit und 3 Linien did 
find, exfebern ſeht ſtarke K.öse, von Eichen, Dur 
hm, Tannen und andern Holzarten, woraus fie auf 
ähntihe Art, wie_die Scheffelränder,, ausgefpalten 
and gebsgen werden. 


4) NMander zu ben- b.ilaadiſcen Ka⸗ 
ſeformen find ben: äufig 3 — 4Zoll breit, 1. 15 
Linien dit und 2 — 32 Zuß lenc. Man hat dazu 
obngefähr 2 Fuß Harfe Klöge nörhier "I Abficht 

Ausipaltens nad Zuſchneidens dieſer Rander fin⸗ 
bdet ſich keine Abweichung von dem 6. 272 beſchriebe⸗ 
nen Berfahren. 1 = 
De birfe Shen ee ſcht hen And, ſo Hat 
man, um fie in die Runde zu bringen, keine Walze 
nöthig, fondern man ſchiebt ſie, wenn fie am Feuer 
Biecfam gemadıt werben find, wilden die Arme eis 


ner hoͤlzernen Babel, ertheilt ihnen durch Biegen J 


and Drüden die erforderliche Rundung und ſetzt fie 
endlich, wie die Scheffelräuder , in eine Einfeflang 
(die ebenfalls ans einem mißrat henem Hanke: oder 
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" greife: perfertigt wird).¶daberdweiſe de. = Bir 
Korbmacher Beten ‚zu dergleichen Randern Som, 
J wor fie ala Zormen vom head dienen. - 


J BR — oh 
5) Siebränder möffen, um zu größern oder 
Beinen Sieben gebraudt zu werben, eine fehr ver⸗ — 
ſchiedene Länge von 3-9 Fuß, eine Breite von 
2 Fuß und eine Dice von 2-3’ Linien haben. Man⸗ 
ſpaltet ſie aͤus verhaͤltnißmaͤßtg langen und ſtarken 


Kidtzen von Tannen, Fichten, Saalwetdenholze, 


fr 


das nicht gu breite Jahresringe hat, umd zuweilen 
auch aus Buchen und andern Holzarten, ans; blegi 


J fie in die Rande und fegt fie dugendweife in Rollen, 2 


-wobey diefelben Handgriffe und Methoden, wie bey 
Verfertigung der Sgeffen Fund Säffformenzänder 
amgermendet werden. men 


. Auf. ciwa⸗ anbere Art werden in geantreih und u 


andherwaͤrts die Sishränder; zu den Oiecben FÄr. - 


Die Weißgäber;gugeriditer.. Man nimmt ges _ _ 


radegewachſene Saal⸗ und andere Weidenſtangen, 


or ..* 4 
summer "0; no. 


_ ir eine Laͤnge von 8-10 Buß, und einen Zopfturch⸗ 
meſſer won. 3 Zoll haben, kleht Re. wie Reife, mis 
der Ast nach dem Ducchmeffterän zwey Hälften. Don . 

‚ jeder Hälfte wird nun auf-ben Rindenfeise ſo vi _ 
‚wesöefpahten, ws eine: 6 SAmien. bike Schten⸗ I 


enilkeht; bie’ der Heheiter: mit dem Cihmigenneflee 
weiter bearbeitet und bie zu einer gleichförmigen Dis 
‚de von 4 — 45 Linien verduͤnnt. Endlich Alegt.er 
dieſe Schienen oder Raͤnder, wie Reife, in die Run, 
de und bindet he duhendweiſe i in Rollen. 


52 


, 64. 274. 
.6) Gbahtelränder, Da bie Ssaqhteln 
Bad ihrer Beſtimmung von fe aufferprhentlich abmeir 
fhender Höhe und Umfang find, fo.miffen.auch ner . 
rurlich die Ränder dazu won fehr verfhiehener Länge 
uud Breite ſeyn An Perhcken⸗ Kaubeng und Parks 
ſchachteln ‚find die. laͤnaſten und brejteſten, „gu Auor 
cthekerſchachteln die kuͤrzeſten und ſchwaͤleſten Ränder 
ctxforderlich. Die Dicke derfelben ſteigt von & bje zu 
8.Linien. ‚Eben gta orſchiedanheiten finden | 
fih in den Dimenflonen ber Shatelbabenbretter, 
die aber immer etwas ſtaͤrker ale Die Randhälzer find, 
Beyde werden ai gewbhnlichſten aus Saalweiden⸗ 
Taunva und Wichtens ſeltener auf Buͤchenhotze inis 
Spalrtlingen nich der Richtung des Btrahlenwaͤnde 
auszeſpalten mit Sechnitzemeſſern in der erforderli⸗ 
hen · Micke beichnitten, Sodann tnachdem ſſio am Feuer 
ber im kochenden Waſer erweicht worden) aus freyer 
Hand, ober Aher dinen Formſtockt rin eine runde 
der ovale Geſtalt gedodem. 5 Yry:mın aus den 
Sqachtelrand⸗ uan Bodenhälzern eine Schachtel zu 


nn . 
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I verfertigen, ſchneidet drr Sqhach telmachet die 
aus einem, oder aus mehreren zufammen geleimten \ 


. Stöäden. beſtehenden Boͤden aus freyer Hand, oder 


\ 


nach einem mit einer. Patrone aufgetragenen Umeiffe 
mit Schrfigemeffern. zu, ergreift einen dazu ſchickti⸗ 
chen Rand, deſſen Enden er entweder Über einen 
Formſtock zuſammen leimt, ober durch dünne, aus 


Haſelholze verfertigte Schienen zuſammen flechter; 
und vereinigt endlich Rand und Boden durch Leim, 


eder „mit Hölggerien Pflͤcken and ‚fernen: Stiſten. 


af ähnliche. Art verfertigt.er ‚auch die Schachteldek⸗ 


kel. Die Schachteln werden gewoͤhnlich fagmeife 
verkauft; Zu einem Sage gehören ı Dutzend oder 


mehr in einander ſteckende Schachteln von ſtuſenweiſe BE 
* abnehmender Brößr, " 


7) Die Ränder für Spinnräber mäffen of 


| gefaͤhr 9 Fuß lang, 4 Zoll Breit und 2 Dr: 3 Linien 


dick ausgeſpalten und le die Siebeänder gugericten 
und getogen werden. re 

nn DE » a 
Von sen vb geisgenen Erin, 
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Y Befpaltene Gränr werben vorpästih: 48 
Baitskı und Nawſcenarteneua an ae 
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gung ber Scheidenſpaͤne nimmt man Sguß 43 Per 


ge und 14 Zoll im Duschmefler haltende Kiöpe von 
seinem Bächenholze umd kliebt diefe in -Achtel. : Ben 
jedem Achtel ann. nur das .Auilerite Holy, nach der 
Rinde zu. genußt werden, weil nut Dieies Ach fo fein 


Ber Scheide, "weiche eben 33 Zoll brirkat;; von- ber 


ſpalten läßt. Nachdem hieranf die‘ größte Breite ' 


Kands nach der ſcharfen Kante zu anfgetragen if, 


wird das Keruholg mit einem Queripalte von jedem 
Achtel abgt iondert. Da aber bie. Breite 'der Schei⸗ 


de vom. ahern Ende, wo ſie 35 Zoll mißt, aumaͤhlig 


gegen das untere Ende bis auf 2 Zoll abnimmt; fo 


+ muß von der Binnen s und Randkante jedes Spalte 
" Mid von oben nach unten gu fo viel abgeneommen 


werden, daß es unten die erforderliche Breite von æ 
Zoll erhält. Sodann wird jedes Spaltftäe nach der 
Richtung der Strahlenwaͤnde in 2. — 3 Linun dicke 
Späaͤne zerſpalten, welche endlich mit dem Schnitze⸗ 
meſſer dergeſtalt beſchnitten werben, daß ſie üserafl 


— 


eine Dicke von 3 Ente, als die wahre Die des. 


Scheidenſpans im Keinen erhalten. 


: 617 , 


Die Opäne, welche von Futteralmachern, Buch⸗ 


bindern, Schuhmachern und zu Spiegeln :c. gebraucht 
merden, find ohnaefäßr 33 —4 Zub lang, 4— 12300 


Breit and 3Einie Did. - Biegen dieſer geringen Dicke 


.... — RL — 
aſin fe ſich gar nicht, oder wenfafens nicht ohne 


. großen Holzuseluft, wie. andere Spaltwaaren, mit: . 
Beilen oder Meſſern falten, und man Berfertigt. ſie u 


daher vermittelſt einer Art von Hobel, meehalß. fe 
auch Szos ene Spaͤne genannt werden. 


. Ä Das Material, woraus die. ‚gejogenen Spine 


verſertigt werden, iſt faſt aberall Buͤchenholz: doc 


‚pi auch Eſchen⸗ und Dosholderholg brauchbar ſeyn. — 


u Die 32 4 Zuß fangen: unde— 3 Zu dicken 


men werden, und ein ſehr riſſiges, kerngeſundes, von 


Kibtze muͤſſen von frifch gefaͤllten Staͤmmen genom⸗ 


allen fehlerhaft gewachſenen Stellen (als 4. B. Ac⸗ 


| - fen, wimmerigen Wuche) freyes Holz haben. Man 


ſpaltet diefelben in Viertel und arbeiter jedes‘ Vierlel 
zu einem regelmaͤßigen Harallelepipedum von 4 —6 


Zoll Breite aus, in welcher Geſtalt es auf die Hor 
belmaſchine gebracht wied. _ ‚ Diefe hat ohnge⸗ 
ade folgende Eineigeung« 6 


. Zuiſchen men horizontalen poradeien Soli; 


weile: ‚auf einem Geſtelle liegen) befinden ſich der 
Reihe nach folgmde Räder und Trillinge, die ſich 
—an ihren Wellen um die Axe drehen: Ganz vorne 


hiegt ein Trilling mit 7 Stoͤcken an einer elle, des 


zen beyde Enden durch die Balken gehen und vorne 


mit Suebeln vetſchen find. Himer dieſem Ziling 
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PN ein Stirnrad mit ı= Zaͤhnen, das in jenes FB 


I. 


greift und auf feiner Welle nach einen Triling wit . 


8 Stöcden bat, welcher ein zweytes Stirnrad mit 
a7 Zähnen faßt, fo fich auf einer dritten Belle befins 
der, die zugleich eine Winde, ohngefaͤhr von des 
Größe des letzteren Trillings trägt. An dieſer Wins 
de laͤßt ſich ein Seil auf und nieder abwindeh, woran 
der Hobel befeikiger iſt, der zwar einem gewoͤhn⸗ 
lichen Tiſchlerbobel ähnelt, aber fo breit als das Pas 
gallelepipedum und die davon abzugieheuden Spaͤne 
feyn muß, In einiger Ensfernung binter der Winde 


wird dag erwändhnte Paraliekepipedum aufdie Bal⸗ 
ken aufgelegt und gehörig daran befeſtigt. Sollen 


num von biefem die Spaͤne abgezogen werben, fo ers 
greift ein Arbeiter den Hobel an feiner Kandhabe, 
und ſetzt ihn am Hintern Erbe des paralicdepipidiichen 
Kiobes an. Nun drehen zwey andere Arbeiter die 
Kurbeln um, des Geil windet fi almaͤhlig auf bie 
Winde auf und giebt den Hobel nach Ach, durch weis 
den nun unter befländiger Aufſicht und Leitung des 


“ erfien Arbeiters, zeneimäßin nad umb nah «in Span 


abgezogen wird, Iſt dies geſchehen, fo werden Die 
Kurbeln nach det entgegen gefehten Richtung umges 
dreht, dad Geil windet-fid ab, umd der Arbeiter, 
welcher · den Hobel ſahrt, zieht ihn gegen Ab, und 
ſetzt ihn von neuem an. Auf dieſe Weiſe wird von 


* 
— — — — — —— —— — — — — —— — — =. 


“ J I 


Bere 0 J 3 J 

Die apogenen PR ver in — Au 
gas zufammen gelegt, unter eine Preffe, beten Brets 
ter die Hänge und Bteite⸗ Haben, die tie Späne im 
- Seinen erhalten ſolen, sufammen-g vet, amd for 


dann die Äber bie Bretter hervopſtehenden Uneben⸗ . 
heiten der Spaͤne mit den Bann wegte⸗ 


mommen. 3 J er u 74 er ; D 


\ — ‚89%. — u , | 
dem‘ APatafaleppebtsch — —* | 


Die auf bieſem eis” in deiße —** And | 


geradlinige Jüpefööntitenen Späne' herbn endlich 
mit hoͤlzernen Bändesa-bunbiseile "jafemmen gebung 


| I den und ſo als Handelswaare verkauft, 


Auf ‚der beſchriebenen Maſchine follen ann 


sgesen boq Epane gefertigt; werben Ehmenn , ... 


Die unter ber Arbeit 'gerfiiochenen Späne hub 
für die Weindandler vum Klaten der Weine brauch⸗ 
bar⸗ 

Ueber die Verfertiguig der gejögenen Epine 
‚Sant man nachleſen· ir Megeesfz 


un 8 u Hamel von zatung der wilter, ai, | 


©. ı120- ff. on 
Journal für Fabrit, Dana, Handlung, 


_ 


und Rn 1794, © BY. BEE 5 
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e ſwor Er Nuger Umeereicht min Spantelben 
(worin eine Ziehmafchine angegeben iſt, die durch 


Waſſer gxetxieben wird und verſchiedene vortheilhaſfte 
Ver beſſtrungen sep) 
Bethaiſche Handelszeitung, 1789, es. 

Xnmrktüng, Auf ähnliche Art, wie die gefopeien 
‚Späte binnen auch Die $:165 erwähnten Schle i⸗ 

ı fen; vrrmitkelſt des Hobris derfeetigt werden. Die 
Beſchreibreng eines Schleiſenbobels finder ſich in 
Meygns pragmatiſcher eſchichte der aieamen. 
erngen in Kupſetaell, ©.214 , 


J 





rn Ze DOREEN u *; u‘ . 
| en ‚ De ee 
a X... BEE, 
Bon gefpaltenen Schienen zu aller, 
7. bey Flechtarbeit. 
..$. 177. 
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Dadin sehören: - ı) KLorbmachermaſch i⸗ 
nen zu feinem Blehtwerf.. Diefe erhalten folgens 
dergeftalt ihre Zubereitung: Die Weibenenshen, des 
zen ſchon $. 138 Erwähnung geſchehen iſt, werden 
sais dein Meffer und Dreykloͤber, zuerſt anf eden Die 
Art, wie ſchwache Reifitangen, in 5—4 Theile der 
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Lange nah geſpalien Sodann wird das innere Ren | 
den. on, jeder. Schiene: ‚mit ‚einem Hobelinktw | 


v 


- ment von fohsender Einridotüng hinweg genommen. 


Auf «inem Stöde, Pohle liegf eine ſtahlerne Platte 


fer auf 3- aber dieſer „akt Klammern eine. Klinge 


beteſtigt, die einem Oobegiſen ‚gleiche und⸗ ſich mit 
ihrer Ogarfe: dergeflalt. „gegen Die Platte neigt, daß 
gzwiſchen bepden etn Zwücenraum übrig bleibt, melr 
cher mach der Dicke, ſodie Schrene erhalten folk, ges, u 
ſtellt wird. Indem nun die geipaltene Sgchiene zwi⸗ 


ſcden der Platte und dee Schärfe, und zwar 6, dag 


bie Kernſrite mit der Schärfe des Hobeleilens ĩ in Ber: 


rahtuns roͤmmt, hindurch gezogen wird; ſo ſchneidet 


. Sie das Kernholz hinweg: und ertheilt der Schiene 


die gehbrige Die. — Mün’muß djefe ader auf 
noch eine beſtimmte, überall gleich drmige Breite er⸗ 


Halten; welches durch den Schm ater bewirkt wird, . | 


der aus zwey auf einen Klotze fenkrecht ſtehenden, 


und ünter einem ſpisigen Winkel gegen einander Taus . 


fenden Klingen beſteht, zwiſchen deren Säärfen noch 
_ ein Swiſchenraum bleibt, deſſen Breite, nach der 


Breite, ſo die Schiene erbalien fol, geftellt wird, ' 


gIndem min zwiſchen den Kliügen Die Schiene hin⸗ 


durch getogen wird, fo nehmen die Schärfen beyder 


AMingen non den Kanten jeher das Ueberfluͤſſige hing 


weg, wodurch die Schiene ihre eefosdertige v Breite — 
„Am Belebung betumm. Ba Fee Ze 


u‘ 
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8) Die Siebmadueefbieuen find’ ohasefäht . 


von 5— 4füßtger Länge, umb meſſen im ber Greitt 
2— 2 Linien, in der Die 3 I ini 

Sie werden aus 13-3 Z0f dicken und meer 
* lanarn Stangen von Hafein⸗ Saalstiden / und 
Nothbũchenholze geſpaltea: doch giebt ledtere Holn 
art minder bamerhafte wit geſchmeidige Schienen. 

Das Spalten geſchieht auf zweyerley Artz ent 
Weder wird der Stock, wenn er noch friſch iſt, (denn 
trocken länt ſich das Holz nicht in fe feine Schienen 
trennen) mit einem Meſſer der Länge nad in Biers 
tel gefpeiten,, und jedes Viertel hierauf ˖ wieder im 
duͤnnere Schienen; oder man ſchaeidet au der einem 
Sopitze des Stocks einen Kerb ein, ſieckt den Ste 
durch das Loch eines Bocks, und zieht ihn von dem 
angekerbten bis zum entgegen gefehten Ende unter 
beftändigem Biegen binburd. Darch dieſes Berfahs 
ren bewirft man, daß eine Schiene abſpaltet, bie ſo 
Bi als der Kerk.tief, und etwa einen halfen Zoll 
breit iR. Auf diefe Art wich rund um den Stack eit 
Be Schiene nad) ber anberu abgefpalten, und von dem 
* Stade bleibt danm aue ein dünner unbrandbaret 
Kern übrig. 

Die abgefpaltenen Säienen werben mit einen 
Meſſer eımaP glatt geſchabt und nad) der Breite im 
gwey gleiche Theile geiheilss jeder Theil Hierauf der 
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Breite: AR: Fefaktten, idea man ihs Aupäee 7 
worhto bechy iebenen: Schmaler hinhurch Jiehe . ME ¶x 
Dies deldehem ũ ladgE, Ara Mitten. an dem einen . 
Ende nad der Breitenlinie der Schienen einen Eins 
. Minenerft Spalt; ande veißeäfte' mit den Känden 
aus: dinander zempbncch- sen chienen eniſtehen, u 
wolche mie Mieite,sabte nibie:halbe Dicke der von. 04 
rigen ganzeukäcienechapeg Oie ſe Bertbeiumen 
werden num fo lange fortgefegt , bis man Schienen 
wendet erſarderitchen Michererhäit, : ofen die 
Schienen ſehr, dünn. quagefneigen Rerden, fo erleich⸗ 
tert fi Dun heiter» du üibenipletion hurch einen 
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Die Oontppeteiten „on denen unter gegeuwaͤr⸗ 
tiger Rubrik gehandelt wird, Haben das mit einander 
‚gemein ‚daß’fie aus gefpaltenın Hauſten, Bitrsche, 
u Ccx 


y 
ir 
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Kata ac. zugerichtet werden, au mitaqatte ver⸗ 


fhicdente : Sänigmeikencunb anturer.:Zufksumens 


We fernere menaiglilige Tashiiang.wfaken. ) 


„ 


e⸗ gehören —** 5 Raten. Days weni 
den ganj getade gewwaußfene,. ‚gefumde » ſehlerfteye, 


eiffige Stammr vor. dinen zäßen, fefhin ‚dab: im 


— außeutenden Hetuert SERDMDER. 8* 


.2 Dt. oa 
Wiebe Ruben, ‚wie bie ja Baikerim, PR 
leeren, Schebecken, Felncken, tönen: nie wohl 


weil nme diefes auf eine fo große Länge ſich yuz 


. Welten Hißt — ‚B.Pünzgen, aber, für: fleinere 
Fahrzeuge nimmt man mit srößerm Bortheil, in * 


Hinſicht der Dauer, Eichen⸗ and ulmenhoij. 


Die Ruder werden aus den ihrer Länge und 
Staͤrke na EG dazu üistenden Klögen im All 
meinen folgendermaßen ansgearbeitet: Auer‘ eſiebt 
man dieſelben nach "der Nichtung der Spiegelfaſern 
in Viertel, Achtel, Sechtehntheile, Sechetei, Zwlf⸗ 


_tel oder Achtzehntheile. jeder ſolcher Theil oder 


Spalt muß von der-Randlante nah der fcharfen 
Kante Tu genau :die Breite des Rubers tweflen;: und 


in Abſicht feiner mittleren Stärke der größten Dicke 
des Readers: geh ſeyn. Het Der tohe Spalt dicke 
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eeforder liche Geſtalt ſo id. an bdemſelben zuerft 
J das Blatt, oden. der untere vreite Theil des Rus 
"ders, ımd dann Ar Penn sr Stiel nach bes 
ſtimmten Dimenfionen mit dem Belle, zugehauen 
„and mit Schnigemeffern ingefänften. | 
u j 
Das Blatt ber Sa⸗ufe in bey verſchiedenen 
Rudern im Heinen vierkantig, und Sat alſo zwey 
breite and zwey ſchmale -Säitenflächen,. andere Rus 
der haben: eig Blatt, dad aus zwey converen Sei⸗ 
tenflaͤchen beſteht, welqhe i in ame fharfen Kanten 
jufammen laufen. 
on Bat nun die engetnen Ketin von Ruͤdern be— 
trifft ſo werden zu großen Galeerenrudern 
47 — 48 Fuß fange und 30 Zoll im Durchmeſſer 
ſtarke Kiöge oder. Staͤmme erfodert, die in 4 Theile 
.  gefpalsen und zu bier ‚Rudern ausgensbeiteh werden. 
Bey Rudern für mitttere und gewöhnliche 
Sateeren reicht. men mit‘ einer. Kioglänge von 
41 Ruß aus, und noch fürgere Kiöge find zu Hal b⸗ 
“galeeren, Schebecken und Felucken hinrel⸗ 
chend. Dies gilt auch noch mehr yon dem Ruder 
für Stro bmfahrzeuge, uͤber welche ich felgens 
de belehrende ‚Tabelle aus v. Burgsdorfs Ge⸗ 
ſchichte 12 I: Th. IL Sant, Praß, einräde: 
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+ Imb wom vorſchirdener Meſtald⸗ Bie werden sum af 
| terſten «itireinet, vifigem Duͤcheuholze veriertigta 
‚be iſt · aus Aſpen⸗ Eriqh / Weißbuͤchen⸗ Linden⸗ 


ker Schaufeln find; ‘ J ram : .yn 


ra He) Becerſch aufe in. Die. Schafe: ‚gras 


H.bepläufig:g - au:Bohi:laug ;an.= ız Zeil breat 


anf ++ Zglldie.n. Mit ihr hangt an einem @täde 
\ 


der 7 Fuß bantze Siielsyafaiımen.: -z - Die Kiöse.füs 


folöhe BAanfehg.möflen daher g Fuß und 6⸗8 Zoll 


andPapdelhoizdtuchdar. Die verzislicien ren 


ang und 4 Buß am Durchmeſit kart. ſeyn. Sie weg. 


ben, in. Viexie gekliebt, ‚yon. dieſen ee Maßgabe 
der. Seeiten der Schanfel, da Kernhoiz weg, 94 
porumen,. ‚und Darauf | ſdes Viertel nach yet —* 


der Straplenwänds weifer, In opngefäßt. i Bol in 


Binnen Bart 9 Bretter verlegt, Nun, n wird auf eing 
dreite Seite AN} Breites der, Ymzig der ‚Schaufel, 


vermittelt einer Dasone, y "aufgetragen , das üben ©. 


demſelben ftehende Hol; ‚ir Sigen, haften, Kıymnil 
Bauen und Schnitzmeſſern hinweg genommen, und 
endlich die Schaufel von glenihſonniger, 2 Mger 
Blicke zugẽſchnitten and glatt dearbektet. Zu 


. 


Auſſti dieſen breiieren Führsider- Bude‘ ng 


u Komdkıs, DT ENTE SEAT geeiie, Saygfein, 


We quf ars le zugerichtet me... 0 
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b) Korns ober Srtreidefgaufeln. Diefe 


Naben: ein ofagefähr 10 15 ZeltansbdF gr- 10° 


Zell bweites,, 3 — 3 Zell Bikes untl Schläufig: x Zell 
rk mımidenförmig, aubzchöhltes Schaufelfhsf, wor⸗ 
au ein ohngefaͤhr 3 + A Bub langer nd 13 Zoll 
ſtarter "Stiel beſiadtich ill... Die Kiöge Maſen Huber 
eine Länge von 5 — 65 Fuß and eine. Otte von 35 


Bis 4 Fuß haben. Man falten. dieſe inkhder Ride 


sung Der Strahlenwände in lanter Stuͤche die nah 


, Stumiguehmims Des. Serahelies den 81a dub 


Breite, 13 — 2 Zell im Binnen Kart vletbean. 


Machdem dieſe Spalie surh Bihalia In ber 
Nandſeite in vollfommene Porakielcpipera vᷣerwandelt 
worden ſin ind, wird auf die eine breite Bne derſelben 
der —XRC det Schaufel ‚sorgegeichnet u nin Tas Merl 
ſtehende Holz wmeggearbeitet, dann Die malen 
ge Vertiefung ber Sdäufel mit ber Hodlaxt meʒe⸗ 
bauen und mit Eiummen Sänigmefern beſchnitten. 
und endlich auch die Äußere convere Seite der Stan 
fel und ihr Stiel mit Sal und Sänigmeifen zu 
gerigter und glaut ‚gearbeitet. _ 


Die in einigen Argenden — **— Sands, und 
Mifkfkaufels gleichen in ber Seftalt deu Sera 
fhaufeln, And aber meniger tief ausachöbie. 


JMehifhuinfeln. Di beſtehen ans ei 


ner ohngefäßs feßfaigei und 6-—G ZEN Treiten, fa - 
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Zoll HNO Irie wien 6 Zul fangen . 
SR Re air wid 
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ab Bee —& (aus 
den Waſſerfahr zrugen) haben einen h2 Juß fa 


gen Stiel wu ek ‚Bi300: Pisa Ga oA 
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augen, EN ni und 3 EN bieten 


geſpalte nen Breite, in * es, unter einem ſtum⸗ 


—— — 5 Su lakger Stiel eingelocht iſt. 
an mi.nsı2 


Fin den —8 kann —— in 
ER auf die Ars um Bkeitinnganig Hpaden 


ssuhmatadastf? ( 


aha he ee 5 Suſ laysen Kite 
an rien ſich, unten ein Wofapk: beigdet/ woran 
Me. Beet BÄREN In: 


‚gr AN 


6. 180% on 
in ann FE ET 
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Ber en Heitchen ang einem yi— 2. Fu — * —* 


a Zug hreiten. und a3 vol dicken, gefpaltenen 
‚Kader ahhepit dar Ehocchehehitenm) Enke. :. 
Dee ee 


Buß fing) gu 22 BRWUR dp 4 Aci vid nu 
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haben sin: det Vitte u ainan ſamalo Oau⸗ eiven 
35-2 Zoll langes wuhie ZN ran Wii ;., Sie 
werden auf’ eben die, Ya „in ie Nbaderichanfeln, 
Sejpalten und augerichtet. lfnz kin. 


0 Bafıhhhäuckr Min.faihrr Aeahe,ang eis 


nem ahngefähr 12 = 26.308 /lengens-p, in Def 


dreiten amd 152g fine Dif,n Bläuchüikke,. won 

an ſich an einem Stücke ein 6 30: langer Kriff der 
Be befindet. Dir ® fertigung depi deſſeiben weicht 
von der, ber Tesapgeuf ‚en Beftunt acer Kntdeae, 


gire.n, Baer mare IE 
nn I MI ar — 
5) Vlasbalgmände. Sie daten im Reinen 
gewbͤhmlich ene Länge von ⁊ Fuß, Kant Dicke 
don einem Valben Jolle und daruͤber, undeihre Yräßte 
‚Steite Brad EI Fu: Am ünteem endete’ 
jedeti Bicabalgrdaud Befirider ſich eine 4-5 Jul Tarife 
Handhabe, a der leſebatg in Bewegnng Yes 


ſetzt wird. 


Man verfertigt bie Vvlaclalewande aus Buͤchen⸗ 
hohe, fehr dit aber" das! Kilhren 22 che und 
andern Holzarten. Be Rlbtze mitten" eine Länge 
Yon’ — A Buß und inen Dutdimerfit Von ı a —23 
Fuß deſtienMan kllebe fler nach! der Richtüng Wet 
Gpisgelfaßen-in. Opalte. die aach Hinweguchmung 

ibres Remafelses „ nad Dünägnir der grohen Doeite 
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. Waeh halgwend, im Dinnim ohngeltdee rdah 
dZell ſark eyn mie. Mad demnnun Den: Acbe iten 
Det Stheker dar Binnentente sera er Azur 
airhhfärinäger. Dicka Deartaisen, ul wine deu 
Mie en mrſh dernla walnwand sonfarknagen, 
hdaos Akeu: haunielbce ſteheucocodi unit des delanmnen 
7 BnGrmupenie tengsendrunhl vnd alle: Rh Wis 
GAAcmibueſtra ısiattc Dom driet Aut, ſa vxcout ve In? 
lic das Stuͤck auf der hohem Sante, den ai A 
mo ſich der Kandarkff befindet, der Länge, herunter, 
BA AI cp Ra am anketk En 
A Zi ab Ei So 
famiih Hängen,” 20 EI30 5, 5 —— 
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In dieſer Form werden bie zwey zu einem Bla⸗ 
ve MNunderden Bldfebäfgmäcern 
BbreldARER; weiche De ren ec 
we seh. Brad tat unin min 8R —V 
Gqnt VI DRIN α ae Be SS BE ZI 
Be Ta Zi zei m Me. DDR FU: mer 
26) Aummeshökpän.:3u SeinemRummet - 
erben zwey audgchhweißeen.Syhlger rfälters.) de 
men: Bemuethölier mruutsm®" Mic Riögtiuet ger 
‚Banden zailigem: Sücenhoize, .den-audun!gkhen; 
teitenn olgeeten; Wolfen: gu · Auoſooitung der Bun 
‚wechöhzet"fürreroßh Ammnnien BI Niß Ing and 4 0 
Gäu, wei fangetliehe werdene he 
man Spalte erhält, ‚is, Wisaen 0, Zeik Auf . 
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ünt-eine Piche Breite: Haben; daß dat Rünenfitiung . 
mit ſeches Krümmung z- Sie oft gegen’ 9 Zoͤll ve⸗ 
rragh, nin Arur iſſe umfgereugen.naetden: Satz“ It 
di geſchrhen nd hotidas Spaltſtach,: durch Mine 
wegarhmung bes Gorſtuſſthen Hotzes Die dehbrige 
sun bb Rummerheijen vhaltra⸗cſo cwird x: VOR 


den hahan Kante, Den Ange  Dermagner „Sie anter 1 


Bed wa Seht —— 
Bu RN red 


— Faben jm yes 


föich;nen. ‚Gegenden eing, dedſchiedene Geftalt unf 


ildung. "Sande gehen‘ oben tunp ‚salampen, a 3 


bere haben daſelbſt Hafen oder Hörner x 
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2:7 Bartehb dumme, Diefe.zueunge, wicht. pu⸗ 

nes Din —— — — 
ausgearbeitet, ſondern man ſpaltet Re auch a 
ten Klögen aus, und giebt i nen auf aͤhnliche Art, 
wie den Äbrigen Schatfn ‚bie aus $. 150 ber 
kamen: Kommand Eichweifungd FAR "Anfferdeis' wers 
den für Ste Guter auch neh Gattrifchseiien 
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vlock in die Hhe gewuchtet werven, ſo ſtellt man fie 


Linander vaneltergehenuͤber, beräetent, DaB zwiſchen 
“genden ein Zwiſchentaum vona —5 Fuß bleidt, a 
Weichein ver Glamm hd feinen Zopfenbe zu liegen 
tommt. Diefes witd hierauf, vermiilelſt augebruch⸗· 


ter Soedbebäultie; fo hoch hehoben, dad man zibiſchen 
dem vordern und mittletn Stander ſeben Sqragent 
oberhalb des, eiſernen Selen, (die jetzt in den ans 
"terften Lochern jener beyden Graͤnder ſtecken) und un⸗ 


Terhalb_ des gehobenen Stammes eingerades und: 
oherel·dr vguß dickes Std’ Br ober Diese | 


4 
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uourch fpiehen au. worauf altban, dat uch⸗ 
po wisd der: Stamm abgzmals.mis Hebebiumen, de⸗ 
men ber Rieget jur lnserione Diens, ſgex lich ges 
Beben und das zwiſchen dem mitzleren Ind Hinterey 
Ständer jedes Gchregenc; auter dem Opanyme eben⸗ 
falls ein Bjeggeinasiihohen, melder in icem Ochta⸗ 
sen auf einem VDolien, ruht, der in dem spuuptep Sache 
bon unten des zeittierem nnd Dinseren Otaͤnders ſtect. 
Man mird der imn.untegn Pache des vprbria up mitt⸗ 
lern Ständers eines jeden Schragens ſteckende als 
‚an herang gezogen umb in das dritte Loch jener bey⸗ 
den Stände Cnon ° unten au gerechnet) eingeſteckt, 
worauf man das Zöpfende des Stammes von ueuerh 


in die Höhe hebt und’ Betr Kiedet daruniet ·ſchiebt. 


Ss werden wechſelsweiſe hie Bolzen imurr in hähere 
Löcher geſtect, und der Stamm fortbeuernd gewuch⸗ 
- tet, his das Zopſende zu ber-erforderlächen, Höhe ms 
vos gehohen ik. — Das Stammende liegt his icht 
. wocbayf den. Erde auf, 04 kann aber nun. da es qR 
dem gehabenen Zopfende ein betsäctlihet Gegenge⸗ 


wicht hat, mit piemliggn Leichtigeit anf, einen Bed | 


ee werden. wre" 


6. 288. 
. A dies gefähchen, fa Hat ber. ganze Summ eine 
—8 Dage erhalten, und nachdenı zus Verhin⸗ 


vv. 


u. . | — — — u 
. Ber: Dieb Kmesien : EN dee Bioferde eine 
AStgegadar God sehelit.pnzden.„ kann wit der Di 


giarxeit Oer Anſang zamacht werden. ‚Lin ol 


ſchneider ſtejigt anf ben -Gükamun a. ein anderer (oder 
pp) elktunger dehſelbem. Sende faflen dig Säge 


jeder. an taner Handhebe usd ſaygen an von dep 
F Srundfläge, des Stammendes aus in der abgefchnäe | 


aen ipiecigußhngäen; Pas-Sägen geſchiade bee 
2 Saggtlig durch Al. izunk Niederziehen her. Saͤge 


and gewoͤhnlich ſchnejdet dieſe hur vey ihtem Rieder⸗ 
„2 gange sh: Der oben ſtehende Arbeiter muß Aeftäny 


is darauf: ſchen⸗ daß dig Säge, nicht aus der Riche | 


Sung.der sefhnärtan Ligie abmeiche, „SE der Plays 


... fhnite einige Fuß in dem Stanme worgerüct, .fp 
‚pflege. man ig ben Spalt von der Grundflaͤche des 
Stiammendes 96; holzerne Seile einzutreiben, wels - 
| ‚Se, Sp wie die Saͤge nach und nach weiter einſchnei⸗ 
J det, inner, tiefen, Anpelhlagen werden wodurch 


‚man bie aufgeſchnittenen Theile des Blocke arforder⸗ 


lich aus einander erhaͤlt andtverhindert daß ſuh die 


Saͤge nicht fo Jeicht zwiſchen dim Hotze klemint; nur 
‚dürfen die Seile nicht auf eigmal au ſtak ‚eingetries 


‚ben werden s weil fonft der Stamm fpaltet und Riſſe 
in den Brettern N. entſtehen. Um die Friction der 
‚Sägf noch ehr sermindern, wird Del. auwei⸗ 


| Jen u mie. einer — 


a Kr J lan. u. wi Bu 


a 
* — gi sur. 
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En ZU ie 


gerver äh sahen Bo, moranf dae 


BStammende rader," gersmmen, ſo jtcht Ver obere 


Aibeiter de Saͤge Bis an ben Geiff in DE Sohe 


Worauf dir Stamm · gehoben ahd der Bock vor ble 
Saͤge geſchoben "wird, fe’ DaB ber Stamin wir‘ dem 
wnstfenitenen Ente Deren  Yegta Fit 


so mu 9) 4 v 


wien fäßet en it Ode het, Si 
wen den Ningel der Macht Format. Gier wird 


Wie Sige viwas ſchief gerichtet, damit fie den über 


dem Riegel Gefübiichch Theln des Gäschiods groͤß⸗ 


tentheils durchſchneidet. — Hierauf zieht aan die 


Sage ans dein Schaitte ganlich herens, ſetzt ſte 
an der Grundfläche des Zopfendes an, und ſagt von 
da ach der abgefchuärtent Tinte, ebenfalls bis an 
ven Nigel der Wocht fort: Die. Oäge erhäti Hier 
wieder eine ſchiefe Richtung Hbbr dem Riegel; den⸗ 
‘de Saͤgeſchnitte vereinigen ſich, and’ die aufgefanitr 
'tenen Hälften des Stammes Wleiben nur ned am 
‘einer Beinen Stelle (momit dir Stamm unmittels 
. War auf dem Riegel auflas) zuſaunnen bängend, 
and tönnen leicht dar) Kelle vollen von einander 
yettenut werden, 

Stammes ein gerader Schnitt geiährt, uud daR 
gerade Stuaittnaphelz in mehrere Theile zerlegt. 


Ro En | 
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*, Einige Abweichun gen von dieſem ak dar | 


den beym Zerſchneiben des Krummhoizes fatt, — 
Die fo. gewöhnlich, nach einem Bogen gekrammten 


— Staͤmme werden enitheder nach.d der Linie det Kruͤm⸗ 


mung des Stammes, oder nach einer geraden ges 


ſchnitren · Dias auf hettere Art gefchnierdiie Holy 


- wird Sädrihedz, das auf erſtere Art gefhnittene, 
gefprangt gefgnittenes, oder brüdiges 
Holz genentzt. An hlefem find: die breiten Seiten. 


an jegem’ die dohen Santen.gefrümme. — Da beym 


Schneiden des Saͤbelholzes der Schnitt in geraden 
Richtung, gefuͤhrt wird u. iſt hier Reine befonderg 


u wichtige Abweichung von dem in den vorigen $. $. bes 
fipriebengn Berfahren im. Bemerten. Soll hingegen 


das Krummholz geſprengt geſchnitten werden, ſo 
muß nicht nur der Schnurſchlag auf die 5. 93. an⸗ 


— gefuͤhrte Art im Bogen gemacht werden, ſondern 


man muß ſich beym ‚Schneiden ſelbſt, wenn die 
Krümmung’ betroͤchtlich tft, einer fchntalen Gäge 
mit ſtark gefchränkten Zaͤhnen bedienen, weil auflers 
dem die Saͤge, ohne ſich zu Eleinen und einen ſchwe⸗ 


ren Gang zu erhalten, der: Rekumans alt gehe⸗ 


| zig folgen kaun. 


* En} 


| ‚Anmerkung. „Nm einigesinaßen b bie e Otkete uns 


WMirkuos Basar, bie big Schweiden des He 


em AS — 


geb mit ber Kandfäge angewendet, wich, m und den‘ 
iderſtand, den verſchiedene Holzarten unter. vers‘ 
ſchiedenen Umftinden entgegen ſetzen, überficheli 

dbeurtheilen zu können, füge ich. anf Velidord 
Arckiteciura hydraulica folgende Erſahtuugen 
dep: on 


Dam nr Ir es. 

\ Ze Ms anf eine Linse 
| nm a Füßen 

» einen- 1. trofhr —2 von NE... Rn 

Btärfe - ; — — — . 
8) einen: dergleichen v7 33M 1718 
8) einen‘ dergleichen, Fiiäen vont 7—8 30h, “ 

Stärke” 256 
O elnen grünen Sram yon wagen oe 

ꝛe Zolt kat! 14 
5 einen trocknen von wergiien Hat 7- 7 J 
| Sol fait” *7 r—38 | 
° "Oinsasungice 6 a), Ne Feif66.Bel ſich weit 
geſchwinder ſchneiden läßt, als: ausgetrocknetes. b) 
daß hartes Hoin den Öle einen gedbern Birerftand 
entgegen ſetzt / Ao welihe, 


Aus den Refultaten von So, ) und 5 der : Tas 
Selle fihiint.c) Jun erbeilen ;daß din frärkerer Stamm 
fſuwerer zu ſchaelden /ſey, als pin ſcho herer nud 


- R 3Guß aufgeſchalittnen erh ei ar 02273 u J 


7 


VE: 
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—————— — — — als na ihum i 
we — Und der Menge der: zaebüücchſchach 
doenden Hoizfaſern ſeyn Molke / beim’ binnentueae Zen 


daume iner Stacche iwurde bey den 7 36h MMaekdrn ati - 


‚vn Wär Qundeatzüß gemacht, da mesphigestn 70 


Aucdh die Erſahrungen der Holzſchneider ſtimmen mit 
dieſem einzelnen Refültnsgsiügein. — 


Ge, Die Onche elate Man beſten ſotgentergeſtalt 


Bey Ju ftarbem Hotgh iſd oegen ver Mäige der boym 


dwurder ganga anftmeinaaai ge hwqhſchnidenden Holzi 


faſern ber: Abidteſtand aufirinmai· zu gcos;· 217 111 56 


s 
ya ara? 2 5* — 
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Gs iſt aber. bekannt, oh die Bolzfafern: eine 
aͤñͤgſanr wirkeaden Seht: wer gehen Wiyerftand 


Mtgegen ſetzen, vlsLiner fand zerkeltendeln er 


+’ 


ben:metzot ſtarten u eg 
eingeſchnittenen Sichetedanne nur Ja 


— > 
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dena ae dirhhehe davon ſeymecheh Kraus 


on um: hei di age: hoͤher gehoben warden muß ti 
"en die Arbeter die Bage wit ka fidten,’ale " 
| wen wiieſchwaͤchera —XRX m danticneiten haben. 


deſſen kann dies dad) Mur von gewiſſen Graben bed 


Muoarſ Ielten,; u Wann, nicht annchmen, je | 
ſMaracher ein‘ Stumm, eins deſto beit aͤchtlichere 


MAchnistſtaͤche 181 fh Simnenieiner gersiffen Zeitue 


mus son wii in hen | 


B 


D 
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MM vo ſawach/ fa baß fie nlter nicht· hre age 
Sroft;ehgumepden brauchen, um mit dee refordeniig 
. be Sehnelagkeit einen Srhnig zu machen, fa.mins. 
Pe an · Kraltanwendung cn werheſt entſtaehen/ den . 
nicht ah Bertha raſchereq Anſ⸗ and Niederzie⸗ 
hen der Hage arſetzt werden kann; weil dazu eih · 
fjnelles,, die Safe der Aebeuer ſehe neigen 


Juſt. a sufondent weh. rennen 
SERBIEN DIRT nich we. 
' Fine 21) — ah —R 


on, Bon Säge rs. oher eränsttemäßten. 
Biun Onitkammähe, worauf bie Schmattnutz hoi zen 
mia weit zroſecte BefchweinkigkeitSatt darch Hanbe 
ſquen zureche gefifkgitten metden/ Maß zwey Houm⸗ 
. espeaungen.hermgt daingen:; ¶Es mei aim: nicht 
un: bie Brink in eine auf⸗ und niedergehende · Bewa⸗ 
sung gelegt, Mntzern auch dee Wagen. mit dem bass 
.  anflissenhen Stdgrhiarte, der Saͤge fortbaueräd und 

almäßtig genäbert werden. _ 


Die „Atrößhnishe rrganufhe Einrichtung, ber 
—— wodurch dies bewirkt wird, 7 
folgende: : 5 anno 4 

‚Die Teiehinäfte .ı wear bie: ganze Shaker 
* im Umtrieb geſetzt wird, Find Waſſer; Bid 
tHierifche Kräfte. Auf welche Weiſe⸗ deeſe ange⸗ 
Ich ns in Pkeigle sten shirt . 


⸗ 
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bieher; ng. daß duqceſie „ef re 
Bewegrug ot: lan xoꝝimeſchat· a else. 
Bewntungenawsgehun.S Diele: elle Hakan. einen, 
ibrer. andſlachen sion Zauſem, uit Ainen Kurbehe 
Welche durch eine Lenkſtange mit Ip fanfraien. Pike 
J— gegatter verbunden iſt. Das Gägegatter beſteht aus 
"ein -ölgensten Herten) Vatznen Sie Ann kalt 
und Rechteeko) · reihen mit finen banden langen 
Seitenriegeln zwilhen senndenken. Säulen da-Rale 
zen lauft, und in feiner Mitte das eiferne Saͤgeblatt 
Bitten welhenan. dem uhren ge 
Zn wie Sae anber heftſtigt und · ausacſnanat wird. .. 
. Mean ononn —* aim I. el cbgrep | 
2 wich men termäimänhen Mu sliche um ihre Ars 
————— nicher⸗tſonzielt ondie Leutſtans⸗ med, ı 
Diele aa EbÄge ans: zmildhen Da Dalur nicharmatih 
Wrhapt ſich Die: Kurbelec m¶ Jo mid hard hen⸗dieſe 
Becksrhungi daa Sogegaca in aie Hoͤhe arlinkem 
Der auf neh ri in Vne: ſanela aſ⸗ and mie 
gahenne Piamesuug arichten Eher: wellnun: bar; ak 
Angtz nach eufzuſchneidende unkemuf; den Mogen lien 
ende Cüenkindrigfmnie geathan wetben.. :. mac 
 werhit mi nn ee, so 
—— heſtahe Gis ine ohmgeräßt 3 By 
Buß. breiten und ar Rinde in Si äyehlodl um: etwas 
- Üptnteoffenben · Rahmen/ meihershorigommnbahete (aid, 
‚ men Inngen. Seiemblgten ciidenisup hatulleen 
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_ Barden Tau —EE— | 


> at FRE ER RER hr baſeſtigu, derges 


Ba 7.37. 0709287 2717929 29%27,7207 777 20007 


Mhen/ vor welcher aus der Gageſchnits ageſangen 


a jutcho· ↄant:ꝛi. ↄaia ZT · ꝛet | 


aus Ihulsl Mrz BalE. Pepsi si RT 27 


m: Mmin Au dad erw Enigegenracru ſes Bu 


er A A zu brwrekſtellegeanhat a" 
iger Berriigrarig huagtag ER 17 or re Be 


ale... U e an Neeiey 


ugmeichtatge: vbel hebtiaem tigt mir den * 


Ende auf dent: HER Quieeriegel He Sagchatters | 


- ganz loſe befeftigt, auf. Das andere Ende ſteckt in 


/ 


Ainbr: Mäiten Hochzidat hoater· bei Oagrzatre lie⸗ 


GERATEN} in wol hru ch vm unorres kigeres 
SONUBUING: ORFIREIGER SR, denmit Dar vorigen eiuen 
vdusdent xehlen cuicht· ſehu seiten ſtumpfen 
Mintel macht/ ADLER na der Groe yet 


vdeiſec CR ſeen vndru · Unde daſi da varzee Ha 


deiarm chi Sattb ſtauge xVvitx nach u Micht aag deo 
Niere ¶ ett me auege he · und ah Are gr 


non eiſernen Veth ſaßihat, rnite: Sieh ze 


Zahnen eines Sparrades liegt. An der Welle des 
letzeeren· boſtadet ih rin ritttag or zic ein 
Stirnrud eingreift; tefich »horigumt ie Belle eer 


Dim Erhgigetter add: unten dem Magen wegſceccht, 


Burda Noungn οσσ Bst ic Dane 
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| Diefe meanifde Zufammenpgung wird ou ſei⸗ 
gendergeſiait in Wirkſamtzt geſezt c·c·... 


Wenn das · Ohgegaster Jeine amfwärts geh 


“wr 


Bewegung macht, ſo⸗ wird nes af. bemfelben ‚lier 


gende Enderdes Hebelaemo zugleich mit gehoben 


Dies kann aber nicht anders geſchehen, ul 1.27 


gleich: die Welle, worin das andere Ende dis KU 

belarms ſteckt, mit etwas umgebreht werd. Dunch 
dieſe: Umdrehung wird den kirzere Hebelarm Tal 
der Schiebeſtange vorwärts bewegt: der Seißfuß. 


ber Teßteren ſtoͤßt gegen den Zahn des Sperrades, 
vor welchem et liegt. Auch dieſes dreht ſich nad) 
der Richtung des erhaltenen Stoßes etwas um, 


And dei Trilling an der Welle des Gperrades fegt 


die Bewegung zum Stienrade fort, welches fich 


| wach Det entgegen geſetzten Geitt, und fa umdreht 


pm —8 nen Ion an 
1.2 Dies it,ie einfachere Einrihtung. zowellen * 
bie ‚Belle dns Gtirugabes ſtatt ber Kette, an. eis 

. u nen Trilling, der in ainem. unter dem Wagen ber 


„„ Bublicen,, gerähnten ‚Bellen ein teift, und uf 
vieſe weile den Wagen forsfgieht, ſe bal fi ch die 
en wrll⸗ Atmdbeht. j 

| I | Eee ur 
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bag ſich die an deſſen Velle befindliche Fette etwas 
aufwindet, bvodurch, vermäge der Verbindung mit- 
dem Wagen, der Saͤgeblock um einige Linien gegen - 
die Säge vorgefhoben. wir, Beym Niedergang 
der Ichtern ſchneidet fie nun in den vorgerüdten 
seit‘ bed Sigeblocks ein‘; und da jaglei ih mit dem _. 
Saͤgegatter auch das dathuf befeftiger Ende des Her 

_ Yelacıns uieder gehoy. Fo ind dadurch, wie leicht 
einzufehhen riſt, die Moſſtenge ruͤckwarts gezogen, 
und dee. Geißſaß biiside : über einen oder mehrere 
hinter; ihm liegende: Zaͤhne ‘des Snerrades zurüͤck. 
Oamit nicht etwa much zugleich das Sperrad nach 
dieſet Richtaug ſich ambrehe; fo iſt noch ein Sperr 

Igel amgebracht, der: dreie Umdrehung veehinberts Ä 
u „Sobalı dat Sägegatiir feinen niedrigſten Stand | 
erre: iche hat, ſtehud der Ei Fluß vor dem Zähne, ; wor: 

ber er wegslitſchie und ftöße nun gegen denſelt 

ben, fobald Ras Gesine von neuem srdaben 
wir 


. ne „r . 
wei 4+- 


.Auf die Weil. Fr nan das —&* des 
‚Oigehlods gegen die Säge und das Einſchneiden 
beftändig fort, dis din Schnitt ber Lingt deẽ ze 
geblockẽ herumer "oölender' it. Sof’ nun ein zwey⸗ 
ter Scutu ar Betnfelden" Block heſchehen, ſo muß 
ber Wagen mit dem’ Biocke wieder zurdek sefühet : 


; Werden, damie 1 lehteret mit der Krundſtͤche ns 
27 a 
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der; erſte Schnist angefangen wutde,- wieder Yon 


die Säge zu legen komme. Um bies Surüdführen 
des Wagens mit Leichtigkeit zu bewirken, befindet 


Ab an der Welle des Stirnrades auffer der ober⸗ 
waͤhnten Kette noch eine andere, die fich nach der 
enfgegeit gefegtm Seite umwindet, und mit ihrem _ 


Ende an den Theil des Wagens befeftige iſt, der 
denjenigen, woran die erſte Kette angemacht, ent / 
gegen geſetzt iſt. Wird nun bie Stoßſtange und der 
Sperrkegel vom Sperrade entfernt, und legteres, 


vermittelft einer an feiner Belle befindlichen Kurbel 


tickwãr ts ünigebreht, fo windet fi natürlich jene 


Kette Auf, die‘ dann zugleich ben Wagen mit zuruͤck 


sieht: Sußt der Sägeblof mit der Srunönäde 
wieder vor bet, Säge , fo wird der folgende Schnitt 


ängeotdnet, indem man den Sageblock auf ben Was 
gen vorridt und mit der Stelle vor bie Säge zu 
liegen bringt, son {09 aus man einen heuen Ecnits 


führen will, Dämtt, wie es meßrentheils erfürders 
lich if, die Schnitte an einem Bloͤcke alle gehörig 


geräde und yärallel laufen, ſo dat der Sägemüller 
am anbern, voii der Säge entfernten Ende ve 


Blockes auf dem Wagen ein Zeichen, wornach der 
vlock auch hier zutecht gelegt und herihiet wird. 


., Der Blodk wird hierauf in. feihet neuen Rage get 


birn mit beondern Klammern an beyden Enden bi⸗ 
€ en. 


— <a 
feffiaet, Damit er Mid and Det ühin gegebenen Bodl 


aumeicgen könne, 
| $. 192. FE 
> .. eo viel von dem Mechenismus ber Schneibe⸗ 
müble und der Art, wie bupc fie des Schnitungs 
hei; zugntegemacht wird im Allgemeinen. Sept fol: 
fen nn woch zur deutlidern Einſicht des Gatzen eis 
ige Bemerkungen über eingelne Theil Deitiben bey 
gefuͤgt werden: 
1) Bas das Sägeblatt a, fo ift es ges 
woͤhnlich 5 — 6 Zuf lang und 4— 5 Zell breit. Die 
Zahne deileiben, da fie nur beym Niedergange der 
Säge einſchneiden ſellen, muͤſſen etwas niederwaͤrte 
geneigt oder gebogen ſeyn, dabey ſteht jeder höhere 
Zahn vor dem unteren eiwas vor, damit beym Nie⸗ 
dergange ber Saͤze alle durch den Saͤgeblock gehenden 
Zähne gleichen Widerſtand und hinlänglich zu ſchnei⸗ 
den finden. Daraus folgt, dab die Linie, worin die 
Schärfe ber Zähne lieat, von der Berticallinie unter 
_ einem fehr ſpitzen Kintel, abmweikt. Diefe Abwei⸗ 
dung aber hat ihre beifimmten Brengen, indem he 
wicht mehr als 3— 3 Linie anf 10 Zoll von der Länge 
des —* betragen darf. 


Acherdies verden num noch die Zähne zur Erfgids 
rang des Sanges der Säge etwas geſchtaͤnkt, vie 


rf 
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Sarenkand darf aber micht zu ſtark ſeyn, damit ‚dig 
Breite des Soͤneſchnitts niche mehr. als hoͤchſtens 8 . 
Linien betrage, weil ſonſt zH. viel Holz in die Opaͤne 
Sefhnitsen wird. Aus derſelben Urſache darf auch 
Ins GSaͤgeblatt nicht zu dick ſeyn. 1 Gun, 


"Der 5 uübeder Säge; oher der Unterſchied ih⸗ 


reẽs hoͤchſten und niedrigſten Standes kann 13 — ef 


Fuß betragen; die Hoͤhe des Hubes wird durch das 


Kubrbolkenie heſtimmt, deſſen Gnoe erh .d des 


Dnbee. uragen Men a 


Die Geſchwindigkeit des elfus; ber — * an 
| und — der Saͤße, "darf in einer Setunb 

nicht wohl (über 6 guß und nicht leicht unter 4 Fu 

betragen, , Iſt fle ardßer, 1 fo eũtlteht leicht Entzun⸗ 
dund; "gerlüger, fo wird es ‚der ‚Sige Angerer, die 
Holzfaſern zu durchſchneiden weil diefe, wie ſchon 
vben bemerkt würde, einer Taifäfamer "wirkenden 
Kraft einen ftärkern Sidergand entsegen ſetin⸗ als 
einer ſchnelt jetrdiſteaden. TITAN 


ein, 2 AKT Y RT Br 
Erndlich if in bemerten hunde kreisender 
Seeft der. Maͤhle, nice zu ſchwach Ihe amp: Wahl, 
that, im einem Siarganer. mehrer: Qdgeplätter in 
dan. erforbeplichen Ruifämsduinen ugden einander 4 
‚fetten, wir es in Holland aew oͤhnlich geſchieht; deu, 
da. iyn fo viel ‚parallele Ochyitis auf einmal geſche⸗ 


' 


! 
mar tr 
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hen, nis Saͤgeblatter angedacht And, fo geht die 


Arbeit um ſo -vieh ſchaeller von ſtatten, und wenn 
man dabey dünnere Saͤgeblaͤdter gebraucht, To kain 
mon auch Seichter und beſſer ſehr duͤnne bis 3’ Linien 


ftarfe und noch ſchwaͤchere Bretter fehrieiden, deren - 


Schnittſachen ganz glatt . fell, wie achebeit, aus⸗ 
allen, | 


wi. . N ‚ ae ee: 
Te che 105%. 
Bu >) —— bes. Wagens mit dem 
Binde bey jedem Aufgange der Säge darf nicht mehe 
Betragen, al als, die Säge vey ihrem Niedergange durch: 


zufgneiben vermag. Es beſtimmt ſich die Tiefe des, 


Gönitis nach der Größe des Ueberftandes des oberen 
vor dem, untern einſchneidenden Zahne und fie bes 
trägt daher gewoͤhnlich 122 Einien, Bird der Bors 
ſchub des ‚Side beträchtlicher eingerichtet, To fest 
man fi 4 der Sefab aus, daß das Sögeblate zers 
fpringt, 


6 ” . . * 


Das mehrere oder wenigere — Varrut⸗ | 


ten des Wagens und Eägeblods wird, vermittelft 


der Stoßftafge reguliti, je nachbeni fit an einem ' 


‚met ober woniget von der Umdtehumgsare entſern 
temn Punkte ðes kcrzern Hebrlarmes angehänät wird. 
Im erſten Falle ſpringt der Geißfuß nach jedem Stoße 


gegen die Zahne des Srerrabes über mehrere, im 
üben Galle’ aͤber weniger Zahne eg, und dreht 


- 
7 
—— — — — ——— —— — — — — 





\ 


daher bey jeden Ei der Wei Aitieche der oil e 
erfolgt „das Shercrud bit weniger, don färter une 
keine Are, ’ “ a. 


ya isn > ‚ + 3 . * 5 abe: 4 34 5. R 


B3 Anch die Son. des⸗ ——— ——— 
us. oc. act gommen,. weil Diele: U Don 
wichtigen Einfluß auf den. regelmäßig gleihförmis 
gen Gang;der Saͤgczuͤhle hat. Muck:der. Theorie 

wunß 48 ohngefähr. halb je.njel am Gewichte halsıny 
ls der Miderſtand, der Molzfaſern ‚denn jede emali⸗ 
gen Schnitte nach Gewichten angeſchlagen, betragk. 
Denn auf dieſe Weiſe hat die ‚bewegende Kraft der | 
übte inther “eine "gteißhe „Sal oder Siderſtand, 

die Side mög auf oder nieberwärte ‚gehen, su 
| übertoinden, Beym Auft ng der Säge. konmt 

per Kraft nur dad Gewicht drs Gigegntiers up 

Kalt, vbeym̃ Niedergange Hingesch hat fie‘ den Kiders 

ftand der Kolzfofetn, zu überwinden, wobey {6 über 

das Gewicht des. Eigegaarrvxunnt * VBorcheile 


dr. , 


wur. .4. zu Br J \ 1. 1 el Keen N u Bu 2 " 


Anein, ba nun auf einer, Sqnidemahn h —* | 
lerlen Arten ‚gun Hühern, ga | ſtaͤrkere, bald ——2 — 
here, bald trocene, bald frifche bald härtere; bald 
"weichere zeyſchnitten werden muͤſſen, ſo ſieht man 
leicht ein, daß ein NY deffelbe Saͤgegatter dur ® 
fein Gewicht nicht immer in richtigem "Bechätmiffe 
zum weiberfinde, den Dir 'eine’oder bie andere R 


. » — 
. 
. 
, . 
/ 1 
. ‘ 
— > j 


Be — 


vor Holzern entgegen ſetzt, Rabe. werde. Es 


| ſcheint daher für den gleichmäßigen Bang. der Sqnei⸗ 

demuͤhie vortheilhaſt wenn man eine Vorrichtung 
trifft, wodurch bey ſchwer gu fehneidenden Holzar⸗ 
en das Sewicht dd Shgegatters verehrte ; abe 
Ritter zu ſcneidenden aber serdindere · wetden 
fan. CE u Eee 


“ .Züe Steiafsinigtee & der Döwesung- kann Allem 


* viel beytragen, werm ‘an. der Welle, woran 


das: Nurbelknie befindlich 9 ein Samungtade an⸗ 
gebracht wird. » u 


Anmeit, Dan "ae auch Sägemäpten, welche 


"runde Sodenfäce für Ziffer ausfchneiden. Eine 


” „dergleichen ſehr merkwuͤrdige findet ſich in Reis 

vwenhanu — S. Nachricht von den Salzwer—⸗ 
ken zü Reichenhall und Trauenſtein von Spener, 
‚in Beckmanne Bevytraͤgen 6 Th. * 


r Alterts in-Peria’ fol fogex eine Saͤneide⸗ 
“ mafchine, erfunden baden, die zu gleicher Zeit 

‚Bretter. ſchneidet ur und hebelt. So viel man weiß, 
‘wird dies durch tin berticalſtehenbes Rad, das 
mit Sane idezahnen vetſehen " uid ſchnei um⸗ 
Kuft, bewitkt. 3 J 


J 35 ou * nn 
Die gertegung des Schnittnutz holzes auf PPSRERR 
Bemüplen dat vor. der mit Handſaͤgen erflich den 


\ 





. . ı 
% 
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Bortheit. einer Mana un —E Ien; J 


denn man. tesbngt,; daß eine gute. Schusidemöhle,mif 
einer Sign, wenn ſie volles Waſſet ‚bat „täglich gog 
hie 1009 Fuß. an geſchnittenen Brettern.liefert, menu 
dagegen drey Pefſoten mit einer dſaͤge binnen 
J chen dieſer Zeit tan zog, Bis ws ſchneiden fü 
pe, ni IR Eu Te Zee 3 : DE | 3% ERR Fu 36 
1. Mebanı: —E— auf Schntibesähien.drs 
Shriet umb2bie Saniafiäte ‚viel warr „abs mit 
Saahlägen.-:.; nn un HALS N. 
—EXXXV —E —— Beetter ſind 
ſehr oft von ungleiche⸗ Oide; nad. Hakan auf den 
Schnittflaͤchen viele. ebwegfeinde Erpabenpeiten u und ‘ 


Vertieſungen. \ 
UNI t 


„Dagegen hat die Zugnt achung des  Shnictnuge 
hölzee hie der "Handfäge A ſolche MWalrgedenden, 
Aus Kein die Kofuhre, ganzer Bloͤcke unmöglich, oder 
ſehr umftändlid, und toffpietig. if, einen. eigenihum⸗ 
lich wichtigen Vorzug, Mit. der‘ Handſige konnen 
an Ort und Stelle die Blocke die ohnedies gar nicht, 
sher wii Aꝛeit atringerem Portheile genngs wuͤrden, 
ie. Preutr und. ‚andere Sawitehol zwaarin zerlegt 


werben, bit. ſich mit: weit gehen Leitigki trans⸗ | 


yoreheen. laſſen *). J— J 


5 um Alter foidersgmfänden ie Sigensbeit, mehe 
zu beſchleunigen, ſind verſcieden ·⸗ tzarepextabie 


l 


“re 
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"Da ferner die Saͤgẽblaͤtter der Hondfagen minder 


“ Hark als die Per Schreldemhlen find, ſo erhaͤſt han 


Burdfte aus Linem Blocke auch mehrere aber ſtaͤrkrre 
Stauͤcke. Jedoch iſt dies nur eig Vorzug det Hand⸗ 
ſägen in Vergleichung mit unfern gewöhnitchen ſchlecht 
dinderichteten Schneibemühler indem dem Gebrau⸗ 
che ſchwaͤcherer Saͤgeblaͤtter auf Schneidemuͤhlen kelit 


bebenendes Hinderniß entgogen fleße, denn der Pads 


theil Ber früh eoen: Abaheug. Bel ſchwa heren Sgei 
blaͤtter wird durch die größere Anzahl von Schaitß 
Wanren · die man Bay. ihren Giehaaucht.auä- den: coben 
Sigbläien:erhältz reithlich arſeht. wong del 
nis Dun, em it wte me id 


an tn 
» los . . ” 
2 
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gJin vorigen Kapitel. wurden "die — der 
Spaliarbeit vor der Sägearbeit bemertlic 9: gemalt; u 
nichts deſto weniger bar aber auch diefe vor jen jener .g4 
wiſſe cigerichämlice Voriges’ gu dicſen gehöre vort 
zaglich, daß man durch die Fägt aus einem arten 


. "Bägemühten im Votfchlag Zebtacht werben, die 
mit Mesifhenbänben in Venegung geſtat werden 
rund ſich: mit wentg Mile: u. Ort. mb Bee; in 
der Nähe der jedesmaligen Schläge, bringen and 
aufſchlagen lafen. 3. 8. die Rheinholdiſche. 
5. Munde landwirthſchaſttihes Magazin, TU. 
6.4. S. — a2. 227 Pr . 


— 


R 
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Stanime viet lingere nas vreitece Seite erhalten 
kann, als durch Spalten deſſelben moglich iſt weil 
die Gtamme ſeht ſelten ſind, die auf eine begrähsläche 
Laͤnge und bey anſehnlicher Stärke Ühergil. riffigeß 
Sol haben, Man kann daher auch durch de Saͤgt 
manchen Stamm, der weder ganz, noch durch Spalt 


ten fügtich genutzt werden Fans sroßch Worcheifg 


Nzugutetaqen. 
1 

Sodann getwäßre FIR Zurichtung mancher Sir 
bie Sägearheit wirklich aud) e eine, wichtige Holzerſpar⸗ 
niß ; indeni wenger Weiz in die Späne lammi, als 
as der Ball ſeyn waͤrde, wenn man dieſtiben durch 
Spoalten one gaheuen wit dem Valne zurichten wollie 


[2 
fer 
2 
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| ", BG j ur: 196; . SEE 
Die verfchiedenen Sorten von gefönitepmen-Hötf 
‚ gern laſſen ſich bequem unter folgende Rubriken ords 


ai und in Sing ai te Zurichtung ebhandem 


Erde: An von Yo 
D Kor Bester und Bohlen, U— 
J Von Latten c·. . 
110) Von Saupälern, BELZEZE 


Er 52) Bon aͤlerley helqhnitienen Holtern für Day ’ 
u en, Srelmader *. 3— 
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, Bar Litteresut.diefep Eopiecls — Sea 

Risen Schriftan; 
GSprengele Handwerte und PFAPORE Theit xi 
nd 45 und fol. u. Seite dam. R Theil XII. ©. 

65 und f- 
B ev er Schauplag ie Mähtenbaufunf, <h. L 
©. un und Th. III ©. 112 ff. 


Bekidors Architectura hydranlicn. ae N 
Vans Il. CTap. IL — 
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Lanstderfe Maſqhinenlehie. ©3508. 


Abhaublumg von Hulländiiäien Sigemäbim‘: in 
N. 15 bes Leipziger Siutrlliigenybiattes ». Jahr 1762: 
Desgieichen im Sorftmagajin. Bd XL ©. 199-202, 


Du Kamel von Bing der Satder, Zpeil II. 
©.270 fe . 


Rheinbolds Seföreifung einer neuen Säges 
möüßie in Munds landwirihſchaftlichem Magajin, 
Stuͤck 5: * 

Buͤſch's Bemerkungen auf Einer Reife burch 
Schweden (woſelbſt ich dig Beſchreibung einer Saͤ⸗ 
gemuͤhle befindet, die mit 6 Sigen 72 2 Sonitt5 auf 
eihmal thut.) u 


Krüntz ökonomifce € Encyriopedie, Artite Brett. 


an 
oa 
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Riues woinm · und Eimiedngii, Ari: 
| Schneidemüßte. | B- » ET 


Eversmann technologiſche Ben F | 


vn 


einen Reife nach Holland. a a3, 266, ” 


un V Po * 
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Bon Brettern und Bohlen. ' 
uf vr: . W RE . 6«. 
12 * —* —* * 2 ä 
« ” .. ‚ v4, s 
warn ad * 8. ⸗ — 
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Ber —* eines REN hinlanglich ve 


ans Von dieferfl underſcheidet ſich eine Bohle 
dorzäglid durch geßßert Sraͤrke oder Dicke, Unteh J 
füllen‘ verſchiedene übliche Sorten von Diettern und 


Bohlen nach ihrer inge, Breite und Dicke, und 
ihrem Gebrauche Se beſchrieben werden. Sehe 


einige’ Bemerkunzen übte die Zutichtung der Seas | 


ter und Sohlen iin Aligemetnen.- |. .; . 


Da die. zewohnlichen geſchnittenen. Breite, er 


ſte zum Haus Sqhif Waſſer/ ung Mobilienban 
gebraucht werden, eine anſehnliche Lange und Breite 
Babe möäflens To koͤnnen nur beträchtlich ſtarke und 


Hohe Stämme von den Baumfolzarten dei erſten | 
: und zweyten Klaſſe zum Bretterſchneiden zenutzt 


werden. Vorrglich oſt witd Eichen: Vachen as 


1 
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mens Ahqen⸗. Linden + Sirnbaumdoht, am ‚Yalge 
fen Bas &olj der Nadeldänme genommen. — Ein 


Bretterblock muß nach feiner Beitimmung und nach | 


de Shiuohiheit des Orts bey einer Länge von 10 
Dis 24 Zuß und darüber, einen Durtchmeſſer von 3 
Eis 15 Zoll am Zopfende ‚Haben. 


. Dan nimmt am liebfien die Stammenden der 
Söäfte, weil dieſe am erſten die erfordetliche Staͤrke 
und dabey nech ein feſteres, dauer hafteres Holz has 
ben, das weniger durch Aeſte entſtellt wird. Ein 
Stamm, der einen ſolchen Block abwirft, heißt 
einſtielig. Von hohen: und-flarfen Stämmen loſſen 


ſich aus ihrer Länge, ‚aber A. mehrexe 2,3 X. 
Saͤgebloͤcke gewinnen. Man nennt [77 aledann iv ey | 


| d reyſtie lige Stänme ode Blockt. Iteberdies iß, 
ben einem Biettblocke noch Bahn su fehen, daß der 


ollre Durchmeſter nicht viel füniger als der. untere 


feb. . . ı = 5 3; 


In ber Regel *— man bt —— fo lie 
ber zum Bretterſchneiden, je gerader ‚fie ſind. In⸗ 
beſſen gereicht ein bognigter und krummer Wuchs, 


wenn er in dem gehoͤrigen Maße ſteht, einem Stamı 


me ben ber Verwendung beym Schiffbau oft zu großer 


„I... 
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Mock die h. a angefuͤhrten —** NEPAL 
nußhnlges überhaupt Befigen;; infonderheit muß man, 
um gute Bretter zu erhalten, noch darauf fehen, daß 
man keinen windiſch oder feiralförmig. gerogchfegen, 
Stamm nehme, weil ein folder lauter ſich krumme 
ziehende Vretter giebt. Zu Afiges Holz mat hie 
Prereer auch gu vielem Gebrauche untuͤchtig. Die 
aus wind braͤchigen Stämmen. geſchnittenen Hretter 


ſollen beſtindig tnacken. gr 
- Die Oineridee maſſen nach dem — E Cactem⸗ 


derheit wenn dies in der Safi zeit vorgew mmen mitte. 
he) miche lange liegen bleiben, fondern, ferbaid ats. 


möglich, gefhnitten werden, damit, das Hol naiccht· 


oafdeiſſe, 0 oder blau anlaufe, De a — 


on . 108. u 20 Ber 5 


= Bent Vretterſhueiden ſelbſt ft Pisenie u ber, J 


merten: . 
“ Die Bretter werden entweder au? gef, bbee 
halbirten und gevlerteiten Bloͤcken ansgefäjnitten. — — 


N 


4 


Nimnit man ganze Bideke, ſo werden dieſteuachdem | 


lhre Grundflachen duch Hinwegſagung "des irregu⸗ 
hairen Waldhiebes (welches entweder mit Handſaͤgen, 


oder auch durch horizentale Sagen. bie durch einen 


beſondern Mechanismus der Sdneldem hlen in Be⸗ 
we Leſetzt werden, aeſchicht) aeebaet find, eur. 
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wieder ſogleich mit Beybehaltung ihret nakärlidien 
Rundimg mit oder ohne Rinde: in Bretter zerſchnit⸗ 
ten, oder vorher an den Seiten bearbeitet. Letzteres 
geſchleht, indem mas entweder den Bloc auf vier 
Seiten quadratiſch und vierfantig behaner, oder ins 
Km ntan ih nur auf zwey entgegengeſetzten Seiten 
platt, entweder mit dem Beile zuhauet, oder and ' 
durch Wegnehmung weyer Schwartendtettie nit bei tet 
Säge ebnet. 


Sollen bie Bloͤcke wir der Handſage in vBtãtter 
zerſchnitten werben, ſo dürfen dieſelben nüht wohl 
ihre natürliche Nundung behalten, weil auf dieſer der 
Sqnurſchlag, wornach man ſich beym Schneiden 
richtet, nicht ſo leicht regelmaͤßig gemacht werden 
kann. Sie müflen daher wenigſtens agf zwey Seiten 
platt bearbeitet ſeyn, alsdenn laſſen ſich mit der 
Schnure leicht fa viel Linien Lin den durchdae Breite 
ber Bretter beftimmt werdenden Entfernungen nafs 
tragen), alß Schnitte gemacht werden jollen. . - Die 
Art, wie diefe Schnitte auf dem SHolzfepneidergerügte 
mit Handſagen vollfuͤhrt werden, iſt bexeits ‚oben 
aus einander gefegs morben. 


t 


Wird der Block auf Sigemuͤhlen geſchtitten, ſe 
hat man keinen Odhnurſchlag ndthig, weil det Mãi⸗ 
ler dem Blocke auf dem Wagen leicht fedesmal die 
Lage und Richtung geben Pam, daß die Sagk die 


u} ' 


— 
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Grete ver Afordetlichen Stätte dur rg 


Surftterrennt, Den Munk' drewegen auſ et 
Demuihlen auch ſehr Bu SIR ir weer innna | 


u Viundans it’ Breitet — V 3, ne an sin 


rt ..... 


‚Bm. Brrtterfäineften richuet der — ⸗⸗ 
wibni⸗ fo ein, daß die Echnitte nicht durqh pen gan⸗ 
gen Block der Ränge nach voͤllig durchgeführt werden, 


nderu aa dem ändern Enke, ‚dep. Mocke einige Zail 
unjzetſchnitten Holß hieiben woran, alle aus ‚Dam 


Blade sejhnissenen Breker. noch zuſammen hängen, 


wenn der Hlock vom Wagen genommen. wird, Durch 
Keile laſſen ſich ſodann die Bretter leicht voliends 


| ‚non einander abloſen.. — 


Deie aus vunb —— —* u 
Mretter haben an der hohen Kante Fragmente ihrer 


miaturlichen· Mündung. Man heimt ſolche Bretter 


Pr 


unge fä umte, ‚in Gegenſatz son den gefdamden, 


gweiche Huf den Höhen Kanten grtadtngt md eben 
, Mid, und aus Blocken erſolgen, die auf: len: vie, 

Über-auf jHöry Seiten hrkt zugerichtet wutden. Vie 
| erkenne Bretter hliten ‚bot Urn umgefdumten ven 
| Werjug, daß‘ fie ſogleich ohne weitlaͤuftige Inberei⸗ 
iung ‚genug werden konnen; Bähingegen die‘ Hands 


werkter, wenn fie: ungefaumte Vretter verarbeitoͤn 
wollen, lerſt lie Mahe und Zetverluſt die ungleichen 


ewen Wen, wich woht bis daten noch Herbie 


E25 


- 
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Grlntel; abnehmen mäflm. .. Berner ſind bie ge⸗ 
ſaumten Bretter, die aus einem Stamme ge chnitten 
merden, alle von gleicher Breite: bie ungeſqumten 
hingeaen von ſehr ungerfgiedeger. Breitewelchey 
Umſtand abermals bey der Verarbeitung mancherley 
Unbequemlichetten verurſachen kann. Indeß erlangt 
man, ibenn man die Bloͤtke mit ihrer Rundung zu 
ungeſtumten Brettern zekſchneidet, doch auch einen 
Borihen, der barii beſteht, daß mar ſeht Breite 
Mittelbrettet erhält, die oft s — 2 Zoll Breiter auda 
fallen, als die aus rinem behauenen Blocke, wo das 
Plartbehaum auf 2 Seiten viel Holz wegnimmt. 
en BRASS . DEE RR Zu 


x 


Statt ganzer Stämme bebient man ſich auch Zum 
Bretterſchneiden halbir ter ober gepiertelter 
Biden. Erſtere werden beym Schneiden auf ihre 
plette Seite, letztere auf: ihre gerundete im Wagen 
aufgelegt; und.fodann wie ganze Bloͤcke zerfchnitten. 
Buͤchene Bretser muͤſſen, wenn fie ſich nicht werfen 
- tollen, ſchlechterdings aus halbirten oder geniertelten 
Bloͤcken ausgeſchnitten werden. Die. aus Vierteln 
geſaͤgten eichenen und buͤchenen Bretter ind. auch ih⸗ 
res aͤußern Anſehens wegen, Das ſich durch eine Mens 
ge von Spiegelfaſern auszeichnet, ſehr (infouderheit 
zu Tiſchlerarbeit )-gefhägt. Die Hollandiſchen Sa⸗ 
gemuͤhlen haben vorzüglich dieſe Art zu ſchneiden im 
GBebrauche, und nach Du Hamels Brust Haben’ 
n . { "> 
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fie e8-fo weit gebracht, daß ſie Staͤnglein zu Gitter⸗ | 


werk ſchneiden, wovon 100 zuſammen gelegt, nur ei⸗ 


nen Koͤrper von 44 Sol Breite und 23 Zoll Höhe 


ausmachen... ” . 5 on 4 
$. 199. . en 

Die gefänittenen Bretter und Bohlen muͤſſen 

. nun noch gehörig ausgetrocknet und aufbewahrt wer⸗ 


ben. Es geſchieht diesam beſten, indem nian fie der 
Länge nach mit ihren: breiten Seiten über einandee 


und zwiſchen je zwey Bretter einige dünne Hölzer in 
die Quere legt. So Berühren ſich die Flaͤchen der 


- Bretter nit, die Luft kann fie gehörig durchſtrei⸗ 


chen, wodurch ſie bald ausgetrocknet and gegen Stor 


cken der Safte und Verderbniß beſſer geſchuͤtzt werden. 
Zugleich verhindert die Laſt der aufliegenden Bretter, 


. daft ſich die untern werfen und krumm ziehen. Es 
iſt daher auch rathſam, die ſo anfgeſtapelten Bret⸗ 


ter zuweilen um, und die- unterften u oberft zu 
legen. 

1 Zuwe ilen werden auch wohl die Bretter fo ge⸗ 
ſchichtet, daß man ſie mit dem einen Ende über . 
"einander und unter einem ſpitzen Winkel gegen eins . 


ander legt. Allein diefe Merhode it minder vors 
theilhaft, weil ſich da die Bretter an beyden Enden 
beruͤhren, daſelbſt leicht ſtocken, blau anlauſen, auch 


ſich krumm stehen, | 1. 


A | 


1 
/ 1 
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. Die Gretter und Bohlen können Än ® Haupt 
klaſſen ihrer Beſchaffenheit und GSebraache nah ges 
cheidt werden: 2) in ſolche, bie zum Land/ und 


Mobilienbau und 2) in ſolche, die zum Schifflan 
beſtimmt ſind. 


6. a400. | 
A) Son Bohlen und Grerterü zum 
Band s und Mobiliendam. 
Die Dielen oder Bretter unterfheiden Ra, wie 
ſchon ‚oben bemerkt wurde, dur mindere Staͤrkr 
oder Dicke von den Bohles. 


Die Grenjlinie joifchen Bohlen nud Drettern 
laßt fih aber nicht genau ziehen, da fie als eine 
willkuͤhrliche Sache ſehr von landesuͤblicher GBewohn⸗ 
heit und vom Sprachgebrauche abhaͤngt. Indeß pflegt 
man doch am gewoͤhnlichſten die gegen zwey und 

mehrere Zoll ſtarken Stuͤcke Bohlen zu nennen, 
und unter Brettern ſolche zu verftehen, die un 
ter 2 Zoll in der Die meſſen. 


* 


Beyde, Bohlen und Bretter werden nun noch 
in verſchiedene Sorten eingetheilt, die ſich durch 
Lange, Breite und Dicke von einander unterſchei⸗ 
den. Diefe Sorten find aber nun in Ruͤckſicht ih⸗ 


\ 
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ver Dineahenen Handt —E nit er. — 
Orten die namlichen. In; verichiebenen Gegenden 


{ ‘ 


ds — fake Sorten von Duettern: N er 


"Sanıe Ghundsrerker 69 Ellen gapr 
Fr 12-15 Zol. Breite, ‚und ı3 Zou Diefe, Dieft Eon 


Aner ie. gebrandt. - Fe BE 


ri 


Halbe Drundsretter baten die Eänge und 
Breite der ganzen Spunddrettar, aber nur ı —ıE 
Ben Oicke. Sie werden ebenfalls gu Buböhben m und 
* iſcatrarbein ꝛc gemugt.: ” | 


ur in 


Kae en 


Semeine oder Beislagsretter u von ber 
Ränge der votigen, von 61 io El vreite und Der 


Dice. | 5 Br . 


rin 0 are Love er An —— und —8 
die vorigen; wesen, Berfaldam nn andıra oo 
aaoea ·nan Hör. EEE Zn 


— 
1— 


2 041g TOTER Be 21825. 

. 1, Det siörafe,Beflopmungesrund. * die Ps J 
ſionen einer Sorte wäre eigentlich der Hauptge⸗ 
rauch, weine verwender nich, welchen fie in 

wer iggbfiiegteikämier Breite nad Dicke und in ſol 


‚3: fern entſprechen mühe, Vaß die Bretter mit dem 


woenigſt webgliditn Abgange und Weriufe dazu som 
it. waraunatn nun: ZT BeR VII TE ee SE 
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Saqc wartenbeetter beißen bieiruigen „Melde 
am ben Seiten des Brettblocks weggeſchnitten wer⸗ 
den, und daher auf einer Seite nach der Batärlschen 
Rundung des Stammes gerundet And. Man braugt 
fie zn todten Vefriebigungen ber Standhüde, zum 
Ausdielen der Stäße unb'entern geringen Arteiten, 

| Die ſchwaͤchſten, dünnfen Bretter find Diejenigen, 
die aus edlern Holzarten 3. B. Nußbanm, Maſer, 
Birken ıc. geſaͤgt and zum Fom niren eid andern fei⸗ 
nen Arbeiten gehraudpe werden, Sie find gewoͤhnlich 


‚sur einigeZinigp di, -- Des fhönfe-Nußbaunhelz 


erhält man von der Bergiireße, aus der Schmeiz und 
aus Grenoble in folgen dünnen Brettern, 


‚De Bohlen werben eingeteilt in 2 *. 4 par 
mehr zoͤllige ud haben gewöhnlich auch die Löne 
ge und Breite der Brettet. Die gwepzölligen wers 
ben unter audenn gu Maſchtoelen⸗ Wuciubattigböden, 
Hackebrettiera zu - Btublmacerorbeiten:. 5... Dis 
Drepzölligen an Nangelrolieg, Tefeln, Preſſen, Las 
verten, Musketen⸗ und Carabinerſchaͤſten, zu Fel⸗ 
gen und verſchiebenen Diafhinentheilen: u. derwenðet. 


r Im Btanderburgiſchen iſt die sewößnlice Länge 
her Bretter und Bohlen 4 EuS.. Eine-fo-graße Lůn⸗ 
ge für alle Bresterforten anzunehungp iſt aber nicht 
sashfem, weil beyi Landbau die Fälle marfelten find, 


wo man nothwendig ſo lange Breiter Gaben muß. 


» 


e| . 


” Ghilenlänkten, Cem re 


r 


— x 
2 J 
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‚kei PAST raßige Lange ber —XR? Mein 
Maringen gewoͤhmlich· M, reicht fapk-Ju’fehte Abſicht 
Sin, und'da ſich in den: Folſten intkucds eine: weit 
gedßere Menge To Lukſer Saͤgebloͤcke Nidet; fe hat 
ums eine⸗weit andeſcheantfers Auuewahl / Anh Tann 
den Bretterbedarf das Mendes nieh leichtes enallen. — 

Subeo⸗ hrauchga oa .gug bie, nkkuhe, das du 
sasählaunu wait tezea zu fntis anti sun o © 
ulor) sel ——— 


0 ar ar 43 *19 6. 29 FETT tnui —QRWR 


1:3): Von den Br haangum 3 Air: aber 


— 


chen/ Lerchen⸗ men: und Kieſernbolje grichntea⸗ 
Die bihenen können aber nur an ſolchen Orten des 


Schiffs angebracht werben, ie fid) deftänkig unter 
-  ngtenbefunhen mm: Heheuhanns werten. dis Schiffes 


plaufen zur aͤuſſern und immenörfiätung set Some 
acht. ucht. Ihrer ‚Beralt nach find A entiyeber 
platte, oder baugist a 
De Bieite beträgt meifiche ı 12 Fuß. Auf eis 

ne befkimmte Länge koͤmmt es nicht genau an, weil 
beym Sdhiffebau Anmek‘öfne: Pianke an die andere 
antzefetzt wird. Indeſſen dürfen ſie Boch, um zu 
Hähfize: Zifammenſugungen zu vermeiden, zu sa 
fen’ nicht woht unter 30 Juß lang /ſeyn. I 
Kahnban reicht man aber mit kuͤrzern and, — 


— 


y 
\ 


Sbarte der Schiſfeplanken Mvon 25800. ‚Die 


\ . 


oder ‚Garen baden. 
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bijeigan. gehen. ga den · groͤßear, hie bikapern: zu, ke 

Hleiney Oqhiffen und -Bahragugen verwendet. In⸗ 
awiſchen: achrancht map. zu, verſchicdenen Theilen 
eines Ochiia auch Plauben van verfchiedener Stärke, 
DIEBE zu Schiffblocken kontiencdaher are 


Lange von?’ a und einen ⸗ Zopſouethmeſſet ne 


lich pur bewaldrechtet; Hbarifälef: ee 


Vorſten zugehauen und im. erſten Falle an die hol⸗ 


laͤndiſche, im andern Bade. an die franzoͤſiſche Mas 
un Merlafen. Die’ weitere Zußemeikung Zeſchleht 
an da @Biiffewerfien - wil — ea 
——— nr, Maya |. DW na” 
< Ta av”, ern, eg, 
Pike Eu 1: 7 Pose Bu fi u: Bee ze Dee 
HP Eiern güter Seen nt oh J 
— * Maurtſachlich tn folgender: “ 


ı) Vintn fle auf den "SYnitefeiten, een’ "tn, 
feine apwedfeinben ersphinaen uns Serriefongen, 


vo. 
4 


4) en ſie herr m, daͤnge unb- Breite 
wach Üherafl won, gleichfärmigen Dice ſeyn. Diejes 
nigen’Wrettee , die an, aiyem Ende dicker ale am 
andern find, merden Letlförmige gensung: ; Reils 
fürmige Vretter · rbält ‚man. auf Schneidemuͤhlen, 
wann der Daͤgeblock bag debem Schnitte nicht die 





LI ern en, wenn man 
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‚ Auhleioen Sadarbelömıng;nerähglß Die Ohnläneniegk, 
merallch,gepathen, ſondera zunr Theil Teitmärts ge⸗ 
Bau. Benper „wenn ber, Schnuckhlag deytz Sas⸗au, 


wit der. Homfäge: nicht. gehoͤrig parollel gap 
monde hr: Auch wenß man zinen Bloc, deg, vr 


einet Ge Kae her ehe) bettaͤchuich 
Breitepe-Sabagteinge het, ald an ber-andern (nA 
tich an das Mprdieite) auf dep Wagan. dar Schneitch 


demuhle ſo aufiegt, daß Mesdfeite und Sudſac ſute 
waͤrts zu Stegen kommen, pflegen oft keilſoͤrmige 


Beeuet du arfolgen, weil bie Säge nah deẽ Kälte, 
w Verða hohe ige. Bieter Und kinder DIRT 
den anfangen, tiefer und mehr ſeitwaͤrts erifdrka 
det, Dt. .tamn ‚man Biefen, acthetligen Umſtand 

Stamm „im der, 





" . Korb —R m al den Wägen ı außer. 
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werben;.ciä) 6 ber. 
" fäjntitenen en ohneradter fe ſonſt ie 
veiffen leihe'än den Enden in der Mitie 
ſich das Splint / und junge Holz der Länge nach ftärs 


‚ter zufammen zieht, als das Kernholz, und dieſes 


zum Aufreiffen zwingt. 
0 Darf ih ein Bratt nicht geworfen oder 


ar en tat 
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gzemulbet, oder wie ein Windmühlenfläget Fratem 
gezogen habın. Dus ˖ Mulden wibrefähtee mei 
den von der Stite des Brettblockes Weggeföänkttene 
Blbettern, an denen Ad zum Thert! Yahiges;- "jinf 
Meil keifes Hon befinde‘; io‘ ih dar leceecder | 
Breite nach mehr gtlatmınn fiehe. ° Winbſchic were 
ven biejenigen Beetter Vie STE geſchnitteu⸗ 
werben‘; fo einen Windfcuitfen mer ea 
Buße der Holzſwern Wand." 1, Ausaralinad. 
TI BR ARTE get ev; ec 
mar Dirtes, Die: reisen nicht 39 Abis fo 
Am „meifien. ſchaden —— 
heravafalten; 4.- 1 zei oe urnmeR: a Den 


wo) Enbiig werftchf e es " * von eis, NT ein zu 
ei’ Sie Keim bernorbened,' tgadpa afsch 
aoraaiae⸗ Sol haben darf. nn 


Der Bittterhansri ib für monde Banker e ein ſeht 
wichtiger Handel, ‚uns man verkauft, die Bretter i im. 
Grohen in ganzen Schoen Dandeln 2 Der fi fü 
&eife Verlauf iſt nad Suedraifißen, mit en 
as bie Stärke der virſchiebenen Sorten, 


re, nn “a 72 N * U 12 1, D % \ 
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gr aalcheſenen Latien. RR 





een 1; een een u on. 

a ya Ze u 7 268." s. BE 2. 
Man' gehrauchi fie — *— iur 3 etaktung ve 
\ Ziegeldächer,; 13 tod) auch aufſerdem noch ju andern Abi 
ſichten. 'G. B. ji Shaliren/ Gitterweet, NUmwjãu⸗ 
mungen) ei, fe obngefähe i6 und medtere Zuß 
lang, = —, 14 Zoll die, 2* 3 zoll vreit, und wer⸗ 

den am häufigen, aus Fichten und Kiefern, doch 
auch oft aus anderk Kofzarten verfertigdt. Die Bar 
, tt nme mi Gy hen geraden Rudi, word 
F ae defuhdet‘, feltes ı und Fehferfteyes‘ Holz haben, 
weil fonft die Latten dem Brechen durch die Laſt der 
daban ſehangten Ziegen nuchefege TAB, ’Stächme 
wir (ptratförmig öfvadfenei Birhern@austn.beeihed 
gen nicht, weik die daraus geſchatttenen Latten ſich 
mndſchiet "ziehen; wobey: Bas genaue Rveinander⸗ 
ſchließen der Ziegeln'und die Waſſendichtigkeit des 
Das, nicht mehr ftatt bat; zudem werden an ſol⸗ 
chen Stänmen viele Fiebern durchſchnitten, welcheg 
der väetürel, „Elaſticitaͤt und Haltbarkeit der garten 
naditheil ie. — Um rebt haltbare ſeſte und 
dauerha te. Saiten ‚au, gdakten, muß man fe ang 
Kernhol; enfäneihrn De wis Splinddei i taugen 


. ’ 
nr 
® 
„urn u Ion 


ı 


ı 


v w 
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gar nichts. Aus demſelben Srunde iſt es Daher nicht 


. zarhfam; zum Lattenſchneiden gar zu Nowadg, ı unter 


einem Fuß ſtarke Otuͤmme za nehmen. 


.. — nn 


Bepm Lattenſchneiden verfaͤhrt man folgender, 
maßen: Zuerſt, nachdem es vierfantig zugehauen 
sder zugeſchnitten woi den, wird der Lattenlamm 
durch parallele Schnitte in lauter einzollige Bretter 
zerſchnitten. Jedes Brett giebt eine Latte, wenn 


| das ganze vierfantig zugerichtete Sie nicht höher 


ale 2—3 300 war, 4, 6,8, 12. und mehrere Zoll 


hohe Siuͤcke aber werden nochmals dur ‚Kreup 


ſchnitte, welde bie vorigen Sehnitte unter einem 


xechten Winkel dürcfänieiten, und nach der beſtirũ 


ten Breite der katten von einander m. weiter, 
zoerlegt. ns —W 2 Weg 


‚. (in Grit Bankel), da⸗ ein Fuß. ins unteres 
Salt, giebt. wenn mon ar Zoll für: die Breite cam 
ze Schnitten abrechnet, zuerſt ax einzöllge Breteer, 
woraus, wenn: finsıund —— ——— 
werden, 44 Etuch Larıen efelgend.“ Zu 


In Frankreich find auch zlantige Latten im Ge⸗ 


brauche, die aus 5 Zoll Breiten, und 9 Zoll dicken 4 


kantigen geſchnittenen Stiucken zugerichtet werden, | 


Ändern man dieſe nach der Diagonale ihrer Sruudſia⸗ 


e ber eng heeunteri ing Theltg zetſcueidet. J 
——— — 


\ 
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ee. Dond 9.206. Eau j 
pam vahehhan ans ganzem Holze iſt ſchon in 

v„. $- 100 0. tolg. auefdhrlich gehanbelt worden. “ — 


Die grfönittenen Bouholzer werden aus ftarten, 
gewöhnlich vorher 4rantig behauenen, oder zuge 
ſchnit tenen Staͤmmen verfertigt, indem man biefels 
ben int. Hanbſagen, oder auf Schneidemuͤhlen durch 


einen oder mehrerr partallele Schnitte, mie Bretter, 


‚oder zugleich Abers Kreuz, wie Larten, Im mehrere Su 
4bantige Stärke zerlegt; ſedoch muß dahin geiehen 
werden, bl dieſe Stuͤcke in die landesuͤblichen Bau⸗ 

| Holzfortjmente paſſen. (3. ©. aus einem Stuͤcke ſtar⸗ 
kem Bauholze, das’ im runden Holhze am Zopfende 
as Zof ſtark iſt, ann man durch einmaliges Auf⸗ 
ſchneiden zwey Stuͤcke mitileres durch einen Kraus 
ſchnitt 4 Stüd Meines Bauholz. echalten, — Noch 
mebrere dergleichen Bauhälzer kann man aus einem ' 
Saͤgeblocket, der die erforderliche Stärke eines Brett⸗ 
blockes hat, ausſchneiden). 


In Säoprenßen und andern Gegenden, wo snc6 e 
sehr Marke Stämme häufig vorhanden find, pflege 


DS 





‚x 
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| man biefe 3 — zmal übers Kreuz gu ſchneiden, un 


fo aus einem Stamme oft 9 — 16 Stuck 5 Zoll ꝛt. 


ſtatres Gauhoiz zu erhatten. Man kb Sillya 
? 
Landbaukunſt ©. 87%. um =, 


Uchrigens mäffen bie. Backen —E woraus 


Bauhälzer. geſchnitten werden follen, in Abſicht der 
aͤuſſern und innern Beſchaffenheit ihres Holzes, die 


Eigenſchaften des Schnittnutz holzes uͤberhaupt, ur 
des aus ganzem Holze augehauen werdenden Bau⸗ 
Holzes Haben. /. Be 


Viele wollen den gefejnistenen Bauddizetn pen = 


Hauptung laͤßt fih nicht p unbedingt für richtig ans 


nehmen, deun es treten. hier manche Umſtaͤnde ein, 


Die, wo nicht überhaupt, doch gewiß für mehrere 
‚Bälle gegen bie vorzuͤgliche Feſtigkeit und Haltbarkeit 
des geſchuittenen Bauholzes ſtreiten. 


— 


| 1) Si ber Wachs der Holzfaſern an einem ſtar⸗ 


ken Stamme, der zu Bauholz aufgefchnitten wird, 


| nicht ganz gerade, fondern krumm oder fpiralförmig . 


gewunden, fo werden die aufſteigenden Holzfaſern 


zum Theil fchief durchſchnitten, worunter natuͤrlich 


die Feſtigkeit der Bauhdlzer nicht wenig leiden muB. 


x 


t _ 


Vorzug yor den aus ganzem Holze zugerichteten ge⸗ . 
den, und zwar aus dem Grunde, meil fie aus altetm 
‚und darum ſeſterm Holzt beſtuͤnden. Allein jene Bar 
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Bey den aus ganzen Staͤmmen zugehauenen vau⸗ 
Hötzren AR dies nicht· ſo det Jad, hed ·dieſem trt 
vielmehr der guͤnſtige Umſtand ein.; ‚daß dir inneren“ 
. Jahresringe ganz unverletzt bleiben, wodurch eine 
gewille Spannung der Theile enrfteht, die ſolche 
‚Bauhölzen in den Stand feßt, ‚einer aufaglegtin a 

einen ſtarken Widherſtand entgeten zu ſetzen. 


2) Da zu den ‚Heiääntttänen Bauhblzern sed 
Nid ſtarke ünd alte Stämme erforderlich ſi u, 
trifft es fich ſehr oft, daß dag Kronholz bereit ans 
bruͤchia geworden, oder wenigftens von feiner guten 
Beſchaͤffrnheit fo viel verloren hat, daß es lordder 
und minder laſtiſch iſt, und deshalb nicht w tadtige 
Bauhdizer liefern konn. 


-Anmert;‘ Man hat au dorgeſchlagen, bie gan⸗ 
zen Stämme, aus denen nm durch Behauen auf 
Benz Seiten Seh Bauboſz erhaͤlt, lieber mit 

> Bandfägen, ger auf Sqoneidemuͤhlen vierkantig zu 
.aſchneiden, aim 0:4 Echwartenbretier gu erhalten, 
Die beym 4kartigen Behauen mit dem Beile in die 
Spaͤne gehauen werden. Allein dergleichen Schwar⸗ 
aenbretter wuͤrden meiſt zur ſchmal ausfallen, als 
dasß fie einen Serrädlugen Vortheil abwerſen 


toumen. 
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ar 6. 20% PErE Bun 
"22 gi ven —R Höljern Pr Wag⸗ 
ser gehören vorzuͤglach Kntſchen⸗ Halbchaiſen / Kar⸗ 
Ken», Hohiebekarrenbaͤume, Schlittenkuſen, Lavet⸗ 
‘ten ie. Diefe werden * wie im vorigen Capitei be⸗ 
merkt wurde,“ and, aus ganzem Holze zZugerichtei 
‚und da ih dort die, Dimenfi onen jener: Stüde ihre 
erſorderlichen natuͤrlichen Scweifungen,. ſo wie bie 
dazi dienlichen Holzarten Sereite angeführt habe, fo 
füge ich nur fo viel hinzu, daf die toben Stämme, 
‚ aus welchen man 2,3 — 4 dergleichen Stüde durch 
eininaliges - oder zweyfaches Auftrennen der Laͤnge 
nad, vermittelſt der Säge gewinnen will, bey der 
erſorderlichen Laͤnge und Schweiſung dit gehoͤeige 
Otaͤrke haben nalffen, weiße fi leit durch Bevech⸗ 
nung / ſinben laͤßt. Es wuͤrde uͤberguͤßig fna, ENTE) 
ab mich sriter darüber verreisen wollte. 
Anh die Felgen für, Waſſer⸗ —— und | 
Sie srüder werden häufig auf aͤhnliche Are nus 
EO qnumnubholze mit ber Säge zugerichtett. 
Endlich kann auch das gerade Hohlholz Der 
Dredhsler flatt ans gefpaftrnem auch aus geſchnit⸗ 
tenem Holze verſertiget werden. 


\ — abs — 
“ Bieter ensiten.. 


Won der weitepn Werarbeitung. der ingptegemiahten B 
Nugbölser dürch bie in Rolz arbeiteuden send: 


. R 3 „ weiter. 
..e 32 3 ‘ f 
. t ” ‚” \ . 
deine nn E ‚Serie —E AL En 
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| Si⸗ wichtiaſten Bicftrgehörigen Hendmw von 
Ä denen Iept. « aus den $. 84. angeführten Nasen nur 
eine kurze ueberſict ‚geliefert werden ſoll, And den. 
| Zimmermann, Tiſchler, Wagner, voͤtiger Drec⸗⸗ 
ker, Budfgniger, Gormjgneiber, Kur und Giebs 
made. 4 | a Ze 
N .. 5. 207. — 
‚Ber: Btumermann verfertigt durqh mennigs 
kaltige Verbindung der Panhölger Hauſer, dxe⸗a 
wor. Ochiffe x. A Pe Bee n 
. pe Vateriaiien dofiven (ind bereſtt 9. oc und 
ig. $ 160 Un Juig. und . 19 204 Ar Hinficht 
auf Abus xrlarderlicha ‚Aufieue und ‚Inga —— | 
detz xeid Qugugmanung — heſchriehen. D 
ſelhen muß nun der Ammermann, bey feinen * 
sen. fo, zu · verwenden. ſuchen, daß lehtere eine a 
anafige Dauer und Gchiglee er halten. 
Esa Hifi bahrr micht nur def die art Krb Sie 


Mumie Hai, fondern auch auf Etarte bir Ä 


He 


"Bauhölzer —— gu Pr | 


auf letztere iſt zu bemerfen, daß Kartes‘ Sanhelj 
vorzüglich in Echwelien und Trdgern, Mirte TIT" 
Holz zu Rahmſtucken, Riegeln, Säulen, ändern, 
Balken und ſchwaͤchern Traͤgern, Rleinbanholj 
zu innern Riegeln und Sisten, zu Eparteu is. ver) 
wendet wird. 


"Die vorfägfiäften Werkien; ze des Zimtermanns 
* Die Zunmerart, das Bieirbeil, das Kandbeil, 
die Duerart, GS. 6. 92 un8'93) die Etoßart, dad 
Stemmeiſen, der Stechbentel and andere Meijel 
verfchiedene Gagen⸗Hovel und Bohrer. Endlich 
noch der Fuß; und Zollſtock, das Winkelmaß, Sanw 

ven, Setzwagen, Schrimben, Rammen ıc. 


on Bf Werkyrutgek iekdrd nam die Mare 
Re den: Abſichten genrags Abgemeffen-, zurech 
gehauen, zugeſchnitten, die Verbindangen andgean 
eitet un) galammen- Ser ed Belange 
Pe Sebanden uuſammen geſetzt werben, 

Sie witchtigſteñ Werbindungsartin‘, Afıten 
wehrte Aufertigung die mechaniſche Bee 
Gebäude: gar Fehr: beruft; And: das Einſo hen. 
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wobey day eine Bauholz Finen Zapfen, das andert ” 


ein pafiendes Eoch erdäte'- ine beſondere Art ut 
Bern iſt den Shwalfeufeman: Die Kerr 
Lympmyan (ober,die Warhinbang sWmener. Die 
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Met in. einander. greifephe, Einfanitee). if enge 
Per einfah ir boppels. Hiehgr gehöre auch 
‚der Hantefamm, das Urberfhugiden, er. 


Als Beyſpiel der Zimmererög (mag die Con⸗ 
‚Fruerion eines Hauſes dienen: 


"Unmittelbar Aber dem Zuntanienke" bei’ Baufes 
Hommen die Schweilen far die’ Kände horuntai 
u liegen; bie kaͤrzern fü nd mie dert“ laͤngern dur 
| ‚ginen Hänfefamm verbunden, " Dort‘ "Sie Säwellen 
‚werden die ‚Sehntek oder Säulen ſenkrecht eingi⸗ 
‘japft, weiße in Det, Entfernung" der Vreite der 
‚Benferöffuung. von ‚einander btehen‘ und mie ven, 
awilchen fie, Wehivinkticht eingejäßften Rligeln “ 
die Senfteröifhähgen bilden. In die Faͤcher, wohin 
"keine Fenſier kommen, ‚pflegt | man "Sarägbäls, 
" de % die hit Aneni Ende in’ die Söwche, mit dein 
andern in einen Stander einge japft find, anzubriis 
gen. Sie hindern das Verſchieben der Sebäue. 


. Para: mit den Brpnargwelen werten anf die 
, ebern Zawfen der Ständer der ‚bepdch Iangen. a 
‚senmäpina; Ras. Gehaͤudes die Rahmſtuͤcke a 


maßt, Aber welche man die ‚Balfen mit. ‚ihren. * 


“den durch einedoppelte Berfanzmung, auflammgs 


Dig Balken Iqufen nagı der. Richtung der ſcamalezn 


Umſaſangemaͤnde dep. Behdubeg „und bie Auffegiten 


Ader den. Gfpuppyhinein dep lebtern Jiegenden, ‚nehs 
en 6 _ 


. 
. > 
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‚im Di Zupfin ber auf Dcfen Aufgeriiteen Bier | 
‘ver in ihre Zepfenidger auf. : Auf äpnlihe Art, 
wie bie Harfeffongsinänbe, werbe und; bie kancrn Ä 
Mante confanizt. = - 


en einem Haufe, weiches mehr als et Stadt 
‚wert erhalten ſoll, muß. über den Baltenenden eine 
ätwepte oder SGaumfgmelle aufgekammt werden, 
Auf diefe ribirt,man die ebenfalls ans Staͤndern, 
KRiegeln StrebSäntern und elueım. Rahmſüuͤcke be⸗ 
ſtehenden langen Seitenwände für dis zweyte Std 
‚auf. Ueber bie Rahmſtucke kommen nun wieder 
‚Balken ja liegen, zwiſchen denen und den unters 
Balken die Staͤnder und Bänder der ſamaiern Sei⸗ 
fenw ande eingejapft werden. Sol nun auf biefen 
‚Abend Balken das Das ertichtet werden , fo. ‚erhalten 
Be an ihren Enden Zapfenloͤcher, in welde man 
©pa rren mit dem. Varfüge einzapft, Die zwey 
Soarren eines jeden Balken floßen am obern Ende 
zaſanmen, wo fie durch Zapfen und Einſchnitt mit 
rimander verbunden ſtud. Auf Die Auffenjeite der 
BSparren werben Die Ladten aufgen«gelk, Die zur 
Mkagnng der Ziegein deſtimmt ind, Bamit ſich nm 
die Gpatren unter diefer Lat nicht biegen und das 
"Wady überhaupt niche intere Pekiskeit gegen Auffere 
'Sawalt erhalte, ſo wird es mit einem BDachſtuhle ums 
"urphgt, der eniwedet ta Rehenter vber fiegem 


N vv... - NR 
2 0 16 — 


ver AR, Eelleter mag.a Qeypli Bigen.. Dun. 
vitrd zwiſchen jeha -Gporrenpant Br zn Zuß über 
. ham Balken und. mit biefem varallel der Rehihalten 


eingegapft, fodayn zinter (denmtlklken Kohlbellen eis 
nige Träger hungezegen und mit ihaen durch eine - 
Verfommung verbunden. Unterbals der Träger 
zieht man bay jedem ten Sparrendaare. einen Spann⸗ 


riegel unter, der in die Sparren durch Annfen in die 
Traͤger durch eine Rorkammung eingreift, und duuch 


einen oder mehrere ſenkrehhte Staͤnder die zwiſchen 


ihm und den darunter beſindlichen Balken: aufarriche 


set werden, gehörig. unterftägt wird. Auſſer dem 
Dachſtuhi dienen auch die Winblatten, die fchie 
unter der inner Seite der Sparte iwegfaufen und 


. in diefe durch Einſchnitte eingeeifen, P zur gena etũ | 


J auſ⸗wend· nung ve Dache. 


⸗ 


!ır 8 
0 r..43i 


Der r Tifdle r dee ſehe meſtieden⸗ Hei 


een, als allerley Hauegeräthe, Schranke, Tiſche⸗ 
Stauͤhle. Jerner Beuarbeiten, Trerpen, Suter 
J futter und Rahmen, 


Er kann faſt Daumfahenen, ne n er PEN 


ve in ganzen Orömmen, aden in Boutar geſchnita 


ven, arhalt, zu ſeinen maonigfalttgen Aubeiten vera 
wanben. Zu (Altern, dache or Anlnitzn.meerdun 


u ee | 


fetoßäuti BEI Napethhlzer ober andere Holparten, 


Bie wohlfeit gu Haben Find, gensrämen. Zu den fiir 
nern und ſchönern Arbeiten nimmt der Tiſchlet Ar 
Hein 'Harte?, dichee Hohzarten von ſchbner Term 
kb: Farbe," ad Eichen, Baͤchen, Eſchen, Ahern, 
Hornubaum; Birnbauun, Elſebeerbaum, Mehlbaum, 
Tarası Vogeſ⸗ Tiuben / und Sauerkirfchbaum et. 


au; wohl Unden, Erlen ıc. — Viele von dieſen 


Holzarten, inſonderhrit gemaſerte Stuͤcke, werden, 
er auslandiſchen Hol jarten und andern Dingen; 
eich pam Sonönfren gebraucht, : 2 


Urbrigens Muß; zij allen ziehen das Set 
— seiund, 4. fehlerfrey und — anggetpogfnet 
ſeyn. — 


—· . R } D 
„ds. 2 ° ” 


Der Zılslr verfahrt nun * Veernigang fe 
ner Arbeiten ohngefaͤhr folgendergeſtalt: : 


Zuerſt werden die zu einer Arbeit erſorderlichen 
Tbheile oder einzelnen Gräfe, aus dem. rohen Mater 


riale 4. B. den Brettern, der Aimriſſe und ihren 
Dimenfonen nach mit Winkel Strich⸗ Söhrmah, 


Birken, Maßſtab und Roͤthel ıe. vorgezeichnet: [7 
dann nimmt der Tiſchler das über der Zeichnung fies 
‚ Komet üterftäßige Sol; mie Bans⸗ und Klobenfägen 
Binweg, behbbeit, inderh er das Giack in Die Mobeli 
bant einſpaunt, zuerſt de Ireiten Seiten deſſelben 


wie. deu SitaihebenCuidetwenſtine Stellen am 


— 





m — an . . 
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a Arte mn dein Balz FIFHREHRDRRERGEN 

980 ven unb Nerauf Au dom Dhtochthobe ausdein ·Nei⸗ 
VDierythen Kautet ee Orucke werda din vem 


— —8* dem die Fuͤgebank folgt, ebenfalls aus 
den Soden Bir ra Dee 9.71 173 glatt 


* xyennt i— al: Zu 3 LE, Ds Bi ‚an: en 


. UM, ln Üe hwörflnifeen und beßoßetten Sy \ 
de zu, einem behim ned Gahien u vereinigen, Pr 
‚ser & fateh Verkäiebeng‘ Het". 


RB. 6 


: A I um —* — mehrer biete r 
oder, ‚ebenen Ihiche ziſ pereinigen⸗ hebient.er dr) . 


des Leime, warm mnichehen Ranten.der-Wfesten 


bereicht· und Diele hercug zum Zrockaen. Iwilichen 


Leim ; und Schraudenzwingen, efifpanfis s3.Deo - " 


Push und Feder, Dis eine Brett ꝛtc. erhaͤlt mit 


dem Mathbobel eine Mind abet: Rinpaz Uns agpere . 


mis demẽ Spundhobel rim Feder, die( in die Muth 
wnat.3) Kine ſchauere Vereinigung wird durch 


Badge bemirkt, die jedect Etuͤct an der hohen Kante 


ande: den Bahr Mi DES man fie zu⸗ 
ſammeca paßt. ig iD IR 10) ar — et, aa ze N 
BI ee ee rer 
Areas Verbundet werden, 
und 3war entweder Joh nf Kicjelsen mit ihren hohen 
Harn in einem Ahle zaferumen ruft, nude eine 
Er; wet. Ka ig 


x 
J r 


N 
s 


l 


Sf 
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\ ‘ 


" X 
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Ausrfäden einer Thar) acder ſo. Deh die Seriten 


. Beten gmangr Bretter winſaleecht mſecamen ſtoßen 


paR eine Raute Biden, wir 4, Than ann Een 


Sun rßra ale aeibicht —E— —8 
Schlitzen, indem das eine Brett an feinen ‚Hirn 


. ende, vermitteiſt Säge und. Teifel einen Zapfen. er⸗ 


Hält, der in eine an ber. Kayre, des andern Bretted 
mit Stechbeutel und. Meiſel ausgearbeitete Vertie⸗ 
fung paßt. 8) Durch Zapfen und Loch. Dieſe 
VBerbindungéart unterſcheidet fü von ber. vorigen 
nur dadurch, daß der Zapfen hicht völlis fe breit abe 
das ‚Brasil. 3) Dar den Schwalbenſchwanz. 
4) Dub Zufammenpfetten, oder vu anf 
einander pafabe Bel. a 


> Sam oibenten Safe wefßlche Die Merbiubuns 
vorzuͤglich »)-durc das Werzinten. Das eine 


‚Brett erhalt an feinem Hirnende ohngefaͤhr 13 Zul 
. von einander abftehende Schwolbenſchwanz aͤhnliche 


Zapfım ,. wilde in Die am andern Breite ausgefkemmi 


ten Ausſchnitte einpaflen, Sind letztere nur bio ohn⸗ 


gefaͤhrezut halten Dackt des Prettes ausgeftenun, fe 
nennt man big6 eine nerfierfte Mergintung. q) Doch 
Zepfen un Loch. 3) Darch Nuth und Feher. 
Dahin gehoͤrz auch das Ei nſch ieb e n auf den Grad 


Zuweilen werhen die Binlo⸗erhiadengen zweyet 


' 
! 
4 


{ 
l 


t 


. 


r 


fenfchalrer, der Geigen Clavier⸗ und Der, 
gelmachey Sud. durch. die Deſchaffenheit ihrer 
Werkzenge nun. ihrer Handgriffe bey Verlertigeng 


eije auch nur weni ent. ‚de Hann 
Nese gzemacht. FR 


"Ber Tiſchler wählt Sep der Bereinigung der ein, on 


"deinen Theile zu einem Ganzen jebesmal diejenige 
Verbindungéart, bie dem Zwecke entſpricht. — Um 
Zierrathen, Lelſten , Hohlkehlen an ſeinen Arbeiten 


aus zubildm ‚bedient er ſich ber Meiſel, des Schni⸗ | 


Bere und verfchiedener Hobel, als da find: der 
Kehl⸗Stab⸗Karnies⸗ Vergatthobel, die 


©toßs und Arppflade. NAauhe Siellen werden | 


mit Neſdeln "and Beilen seröhet, B 


Ende werden. bie Lifchlerarbetten jun 1 2 
nit Oet und Waſſerfarden angeſtrichen, gebeizt, lar 
dire, mie Bachs gebahnt und fournirt, d. i. ‚mit 
duͤnnern Platten von edlern Holzarten, die zum 
Theil mit derLaubſage md: andern Juſtrumenten 


zu allerieh! Figuren usgejgnirten werden, sung: 
Auflemen Aberzogen. Rd J— 


rend, 


De enalifhe Srohimaser, der Ser 


idver Asheisen mis dem Tischler gm nahe verwandt, 
nik. Daß... him: eine beſomere Veſchreilnug were. 


7 


. . 
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geh Moter ialien ſind and den 6. 151, 136, 168 
gröätentheild bekannt. — Aufferdem gebrauchen 
manche derſelden auch Bretter und Vohren von ur 
ſhledenen Holjarten. 

— Ken. 

"Dei "Wagner und Steltmäher verfretige 

allerled Wagen, Kutſchen, Chaifen, Schläten, Stier 
Yefarıza N 


Baia, Matpriale fub S 125 naar ie | 
und 205 abgehandelt werden;:. fie mäflen. "7 dem 
Gebtauche gehörig ausgeirodnet ſeyn. 


Die Connruction eines vieträprigen vanerwe⸗ 
gene ſou une ‚ein Veyſpiel von der Wozuegebi abe 


geben.” en 
3 A }) 


13 ‚Bneri werden bie Bäder erfor. & jedes 
. Ieilehe aus einer. Nobe aus Speichen unb Felgen. 
Nachdem der Wagner den rohen Rabenfiat-mit ders 
Handbeile aus dem Groben zu einer Nabe zugehauen, 
dreht A Je auf dem Dreher? ab, bohrt aufden Haus 
fon Ferfelben mit deih IJwick⸗ und Nadenbehrer bie. 
Zapfen icher ans, weten die ml”dchdheil- und 

. BSneltemefier ausgearbeiteren: Speichen, mir dem’ 
Poſſekel eingerrießen werden. Mühen him Anh’ 
air dech Durchftecher ; Loch und Ndebohrer in die: 
Are der Nabe ein gef weites Loch eingebohrt wor⸗ 


. 
PR} 
” 


“un = 
ben ,; richtet der Wegner bie Felgen nah dem vohrmd 


Selzenftüdte mit Bent Sands und Handbetie und der 
Krummhaue, der, vermitteiſt des Rabezirkel⸗ und 


j des Strichmaßes gemachten Vorzeſchnung gemaͤß 


zu, und paßt fie mit den an der then: Kante ein⸗ 
gebohrten Loͤchern Alf die Zapfen der: Syeichen anf. 
Zwey benachbarte Felgen: hingegen: vereinigt er mit 
einem hölzernen Nagel, der in die zu dieſem Behuf 
auf Ber Grundfläche einer jeden Felge ausgedoßrten 
Bapfenlödier eingeſeht n mid. Zuletzt boͤhrt der Wag⸗ 
ner das Rebenlech mit dein Radebohrer noch weiter 
gehbrig aus, und putzt alle an der Zuſammenſetzung 
Der Felgen befindlichen » Auienpeun mit erh 
wesen a 
Die ze —— gehörige % APR mit Be 
FR viertantig zugehauen, und an ihren deyben En) 
den mit Schnitzmeſſern rund bearbeſtet. Das Wagen⸗ 
geſtelle beſteht aus Hinter⸗ und Borderwagen 
 &engr hat folgende Einrichtung: ‚Ueber ber Are des 
Minerwagens tiegt der Gandſ & eihniel; foifgen 
beyden fitd zwey · untet einem Winkel gegen ein and 
Ber Inufinde Kam er eindeläffen. Do S antſchemmet 
weuge ben Runkenfhtmmel;randeffen veyden 
Gen die fahr ſtehenden Rungen eingezapft 
= find. ‚Are, Sands und Aungenfgemmel And. durch 
amgeſchlagene eiſerne Vander genau zuſammen ver⸗ 


“+ . * PR 


— 


fanden. Des VBordermagen Hat eine ähnlide 
Cooſttuctioa, nur dab Are und Sandſchemwel bio 
ia der Witte, vermittelk eines eilernen Schlohna 
gele beweglich vere.nigt find. Zwiſchen den Armen 
des Gordermegens ik die Dei ſe lz zwiſchen denen 
des Diutgrwagens der Lentwagen beſeſtiat. Durch 
letztera erfolge die Verbindung des Border « und Hiur 
terwagens, indem der Lenfwagen mit feinem Ente 
auf der Wagenbrüde, die zwiſchen den hintern 
Enden der Deichfelarme beſeſtigt if, zu liegen tmmt, 


und durch eine wiferne Kette und Nagel daran befeg - | 


ſtigt witd. Endlich befindet ich am jeder langen Oeitt 
des Wagers eine Leiter, dig aus pory Leiten 
Bäumen, welde durch Schewen verbunden werden, 
befteht, durch die Rungen gehalten, und Buch Linz 
ſpieße umteräge iſt. Ale genanusen Stulckt ers 
beiten darch Sagen, Beil, Ochneidemeſſer, Meifel, 
Baipela ıc. Die eefordertice un‘ sine 
Döreflähe. 


.. Denn Ban der Kutfen, und Theifen, bie ci 
tinfiihere Sipmg und Zierrathen erhalten, hat 
der Magner mehrere Inſrumente Des Tiſchlers un 
Biidhaners noͤthig. Dahie. schien verſchiedent 
Kobel, bar Stab⸗ Fels: Kranz Csrein® 
iſer. Der Brain nn 


{ 
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er 155 angeführten gefpaltenenÖblgerm, uud geſchnic⸗ 
gene. Bretter und Wohlen. . Inkeien: liefern Die 
‚sainder dauerhafte und: brauchbare Arbeiten: Du 
 brtger wäh. zu jeder. Arbeit Stäbe, Relfe ıc. von 
ſolchen Holzarten, wie es Zweck nud Sedrauch dere 
ſelben erheiſcht. In den angrfühenen: 6. 5 At bereit 
dierüber Del Nithige sonst worden: u 


Die Werferrigung einer, Abnn⸗ vou nis Peyfpie 


| der Bongerarden erläutsrs werben, 


Berl werden die‘ Vanben/ van die Winfafe 
— der Lane ben, nd de Stabhdi⸗ 
gern: jegerihtet, inbem det Blitget bie Breite der⸗ 
* nah Senden Enben zu: mit dem Belle Herr 
mindert / und ‚bie? vie bteiten Fiachen auf der 
Schnitzebank mit Saueidemieſſern, die hoden Kan 


ur anf der vagebaik ati und gehe äuberbeis 


Der Surne sder Wassinder Werferstät 
j E Tonne, Zaſſer, Rufen, Vorige, Bannin, € el 


— 


End alle zu einem Zaſſe udthigen Dad 


Ven zugerichtet, fo wendete fie inner hab "eines ch, 
gerurm Bandes folk ſenkrecht auf⸗ und an cinandet 
5 wor und dhirt ain wvurch der mufgefriten 


. 4 - 
m HE = 


Bander an der einem Haͤlfter feſt gegen-einander ges 
trieben und vereinzgt., An der andern ungern Hälfte 

jehen fie Bagegen el mehr aus einander. “Um 
fle auch bier yufaımmen“ zu brfügent, "wird bas Sf 
mit der Hilfte, wo die Dauben bereits vereinigt 
ſad, auf den Boden geſetzt, darin gin Meike Jeuer 
aagezuudet, - art. dabey die: Dauben vorzuͤglich au 
Dancer raid Weller beſtruchen; dad Holz wird der 
Nach biegſam, "anb:bie ans einauder fichenden Hälfs 
ten ber Dauben falten’ fi nun mit Leichtigkeit, aan 
mistit dee Sepraubenmifide.'und adre um. RR ge⸗ 


hlundesen, Otricke yfameımed ziehem:. :Drach ihres: | 


Vereinigung tresbe. der Baͤttger :ehenteüs : diem. 


" Binder darüber her. Nachdem nun die Oberflache 
des Zaſſes mit Schrie demeſſern und Hobeln voͤllig 


gerundet worden, ſo ſehlt der Umfaſſamgswand gut 


Vereinigung : mis deu Böden weiter nichts ale die, 


Rufe oder- Rinne, meie,. nachdem bie, AUGE 
Enden der Dauben wit Der Haͤge gerade geſchnitten 
worden, ꝝermittelſt eines Intruments, Scch wanz⸗ 
Life, auch 6. —— rinseſhniu⸗s 
wird. BE 


u Iſt dies gefüchen, Ina der Bäggyen an bep 
em Saßhälfte die eifernen Binder Aabr und, paßt 


hen fertig, ‚geacheiteten Boden, (dev srmöhnit auf 
mehreren Pobepikäben,.die Auch. Dpurl.gereinigf 


| 





Petden, ‚anfangen gefegt yh) in diß RrÄle Sri 


. — 439 — | N 


u en FR 0} werden Nuatg da iſernon ander gu 
hub Häkgeeye Reife, bie-an.hegden- Enden, ein⸗ 


geberht um uufsmmengefhlungen. ſind uͤber dag aß 


gsetsieken. Endlich wird bey Folchen Faͤſerue Bien 


‚Slüffigteiten aufbewpheer folge... das run ne 
dem Brandes: egsadet. BEL 


= Arrmehlihnig. "Ben Gefäben, le einen: —* 


Boden haben, wie 9 * Serie, fan zů Iiiſe | 


„u... 


m’ ,2ır 213 


8 —* eis Koi un. u 


ea en”. Le: ———— en BE 5: 
Benhefjkerhster verfertigt auf —— 


Sant. eine große Monna ſennattitr von Beben; al 
walzen „Teller, : ‚Kugehiie. mi u vl 


ne € ar 
[) 1134* 


es Die-porgfalicpen Ratıplalten, wie fie FR: 


‚bie am häufigfien, yorfomngniya Acheisgn deffebe 


Span. Befen Then, Tab and 36a nun usa Stang 
Ex form fat, ale, einheimiiggn, Hohasten.. Aypsps 


‚Bach waͤhlt er par andere Hieiagigen ayı.lichften. augfe 
he mit. einer sleichtdemiggn, Digteund Haͤtte zu⸗ 


aleia ein e Men. rn A nz Be 
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Berte verfiben. {iciriend mih Mt 
Vredjöterheiz keiae Wiffe und andere Fehler dei 34; 
Tomnienhangs habes, von Aeſten inö3iichlt frey und 


. gut ausgetraduet fee. - Wiesriges Holz Aber mitt 


N feinen Oiechelererbeiten fehe weite. 

Der Dressler fängt bey feinen Arbeiten bamit au, 
daß er ihuen dar Sägen, Meiſel, Zeile, Scäneis 
Versefier, Refpein die erfarde:lige Mit ans dem 
Rohen ertheilt. Dies ey 3. B. ein Ep’inder,, je 






wird er nem zw’fhen deu Pinnen der Drehtank 


singefgannt, mit der Darmferte umfdlungen ‚und 
durch Niedertreien des Fuſtritts um feine Are ges 
dreht. Während. dies geſchieht, beit der Dreceler 
die Drebeifen, die er auf dıe Armichiene ſtabt, das 


gegen. Darch das Röhren werden bie aröbern | 


Unebenheiten Hinwesktfhaft ; dieſem folgt ter 
-Blfätmeifel, der die abzubrchende Oberfläche 
ällig ebuet. Koblächlen werten me. Dobimeis 
feln und gewöhnlichen Meiſeln na einer Schab⸗ 
lone ausgebildet. Zur Abdrehung von kegelſoͤrmi⸗ 
Yen Gtucken, von hohlen Süden, wis Eichäffeln, 
Dofen ic. iR eine Sehhdode mil ihrem Jurter, wor⸗ 


ein die Atbeit geſpanat wied, mebit verſthirdenen 


Daſtrumenten, bie für die deſoadern Zweke und 
Mſichten paſſen, erforberfi. Die fertigen Arbeiten 
wrerden mir Fiſchhaut eoder Stacreihafr poltet, 
des Tpeit giihafir, te u 


. Eu — 
ern. "er Sulkraniheh itekfigbile fi" bon den 
gemeinen Arbeitern welche Schnlzwaaren V z. ’g. 
Vblzerne hu, Aordge, Heütderl verfketigen,; dukch 

ge tauſtlichetn Fornien ſehner Nbheiten, Beige‘ auch u 


fe Änwenkung mdered Wehtjdige erforbehh.- Er 
verfertigt Statuͤen, Basreliefs, allerley Zierraͤthen N 


r SitneMatikiatien Iefeen thin, vorzüglich die eine 
| gleihförmige and dichte Terre‘ beſttzende Holzartẽn, 
"wohn nfondkkßett das Linben/ Erſen⸗ Liſeteera 

Be Kind Nogvaanihoiz ꝛe. sed,” Pe 


ir ‚ga —2* —* FAN nad. feinen Achten yor⸗ 
adolich mit. meifciißrmigen Inkeumenten, von u 
Polen Dita, Dis; wichtigen dapqu ſind da⸗ 
"Ballen Fiach⸗Flach hohl⸗ und ganze Hohe 
eifen. Er nennt biefe zuſemmen einen Satz, und 
„hat uͤber haupt zwey gibt, ben einen zum Pou ſſi⸗ 
re, welcher maͤſſtder gatbe itet iſt und" dazu bieng, 
ben roͤhen Kidtzen die Fölimen, in die fie amebii 
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are in das Holz eihggtriehen werden. 
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Der Baſt if die “irinere am legten einen 
Ninbemtage der Bume weite aüs'ncih werchen, 
Aftigen, auffteigenden und awerglauſtaden· Ziebera | 

deſtehe, and aus mehtrren toncchtrifiken Schichten 
wuſſaminen geſett iſt⸗ welche ſich here von einander 
abiäfen laſſen. — Nicht bey allen Holzarten iſt der 
Vaß von gleicher Beſchaffenheit. Adanchr Haken 
Line bruͤchige, nicht feſt zuſammenhatnbe, andere 
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noch mehrere flͤchtige Beſtaudtheile, ſondern bie fey 


bemfelben — treten zum Theil auch in 
andere Bütubigekripdenilie sufbrlrgeds 36 Be fömmt 


einen brennzlichen Serach und Geſchmack und eine | 


duntiere braune Farbe. — Es wird geroͤſtet — 


Bey einem noch ſtat kerem Hitzgrade endlich, wo das 
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lich. riechender Nauch eupor auſ⸗ ·dem Bey freuem 
Zutrita der euft die Summe ansbricht. 
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win Beriieuhy-töpnur, mit Aci fi, veicher aut: 
einer Kawarzen obei: Aipnshbrauupn, bald lockeren, 
bald mehr zuſammengebackenen Materie beftcht, die 
einen bitterlich brennzlichen Geſchmack und wider: 

lichen Geruch hat. — Er entüicht aus feſten und 
ſuachtiyen Weflandeßeiten bes Wölzlätyerb, die dey 
Dre Slhhitze aus denſcibeu· Anporſteĩgen and ſich 
aus Mangel An’ Sinfähgtichen Zutritt der Qufe nie 


entjliäbeteh.” "Er Peſtche auf kohligtek unb ar 
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werden. Die Aſche vereinigt bie ſenerbetrodigen 
TIheile des Holjes, inſonderheit gewiſſe Erden und 


Sale in ſich, und beiragi gege das Volumen und 
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den glühenden Kehſen durch die Hederfung mit eig: 
‚ner Slode, oder auf andere. Art, die Einwirkung - 


wenarige Brdfagung⸗· kr ecorennuug kudnfacht) ab⸗ 
gAittnvlei· To: ihr Gas! Wälder der Kohlen N 
Aſche gehemmt, und man erhält, nachdem bie Slus⸗ 
doecſlelhey gedamoſt it, die heissen, Soden .EATAr 


3 der Bedertoplen, die ohne, Flamme und Rauch 


— ger&eenuen und. nur“ ſeht ‚wenig Hitze enteistein, 
weil der größte Thal ber Verhreuntichen Theile des 


Ko duch, die unter dem freyen zur ber⸗ | 


aorloderude. Stamm, weht worden. ln 


. . . de. .. ‘ 
—8 * Now 


— J— J a Er . . ‚n any u 
‚Der: vorige 6. beutete die —E und 


Ä —— anı, ‚dit beym VBerbrennen den Hotzes im’ 
oſffrnen Fener, under frehem Zugange der athwo⸗ 


whactſchen Luft ſtatt haben. Andett Neſultare giebt 


% 
. 


i 


dad Slähen des wel im verratolten een Ben 


| Ws Ditientapietit, me dir FRE ber: Aa 
BERN TORR. na Pe 


.. rd 


—* im Kleinen“ folgendergeekt: 


. 
“, 


Das Soli wird im jertleinerten Zuſtante ia 
"eine Retorte gebracht, und an den Hals derſelben 


dihe Witlage angekittet, weiche mit eltlem zntvma 
ehem Abara verbunden] werben nn,” "15° 
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vum üben Hmm. . tem de 


u Däre i His —* werden aus Ir Sole 


aͤach und nad folgende Subflanzeh entwidelt: Nadh⸗ 
dem zuerſt die ih der Kerg befindlich geweſene 
atmoſphaͤriſe Luft entwiche iſt, ſteigen aus bein 
Höre die-in Dampf anfsetöfeten Waſſertheile eni⸗ 
mr, ‚und werden ih der Borlage wieder. jü tröpfe 
barer Flaͤſſigkeit verdichtet. Dies uͤbergehende Waſ⸗ 
fer iſt anfangs lauterer iünd reiner, wird nach und 
dat aber geib/raun und fauerlich, und barn Dehe 


mit ihm zuglrich ein ſtiuatercdes hellbtaunes lraa 
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wi. : eur‘, E91 nen Sin: € „IT. ed 


— —— — —— — — — 


| ae | BES Fu 
Bra —*8** Bee 
Proͤbutte her' Berti Vlnich? unler reg 


Be a 


Eu gebildet haben, ı Bar 


Kuffer dieſen föftgen Sußfengen entwickelt na 
dey ber Deffilagion. dee Mones. noch br viele Loft 


oder Gas, das im pnevmatiſchen Anparat aufgefan⸗ | 


BER Re ee ee er 
ſtilatidir HE — 2 Tas su „ide. * 8 ae 


‚In der Betorte frog Beitgn nad vollemuns dep 


Derlilation (wenn nichts flüchtigen weiter In — | 


läge‘ "fBerächll fur no bie Ki PILK SL ne ‚d 
ar „vor weit befferee Belgatfenheit, ſhbeter, da⸗ 
det; keſier ind Örennftoffeeicher als die v — 
— (ib, , Sie ap äudt daher eine weit 
Kadptländere ü agib aha endete Hitze ee abet 
Kon Ziieiit der Luft euslich al in Alde — 


sank Zu True 
" —— tun ee 


Ew nich Meer Sta tik dee 


niet Zeriegung beifeistihafte Bchelschut Haft 


. gethän, daß die einfachech Weftannipeiti der tagte: 
Casrffen den in des Aſche defilldiſchen feherfelten) dern 


ist! Koblenftefl, Bafferftöff ins Sauerſioff ſiab 


and sag did Verblennung des Hotzes und bet Kohlen 


| ectetat, inet Bad Shurheflics Gber ot tameinſ J 


{ 


tt 


% 


u ayR un 
Wer, aupefnleiien Bafe, 6 ‚ithemn α» 


yadıKahlegiipii des Oolzes zu waſſer⸗ und tohlen 


Nıy..ia,ny ne‘ a Te 


in — erntret” 


Materisle Su Rekleuhtenuen insbefndere. 


9’. „PO, .e. 


rg Sig 0.5 


2 4 RF 3. 


77 der ausgebehnten Äntoensiina und Srenfı u 


farfeit » ber Eontohlen if de Verkohlung ‚dr, Hoine 


im Sroßen, oder das Kodir abre mnen, ohnſtrei⸗ 
tige eines ‚der. wichtigften fertwiffenfaftliggen Gewer⸗ 


be, md. in ſofern als „eb Babey anfommt, : mit dem 
moͤglichſt geringem Aufpande und Berlufe am Holtze 


gute und viele Kohlen zu erhalten, iſt es allerdings 
als eine Kunſt zu betzahten. — — 


aWie wir and des warisen ‚$. 5. aulffen, ſe eman 
won hir weniaſten nad ſqlegteſten Kohlen im sffurn, 
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gen, die ſich in Abſit der yhhſikaitſchen Beſchaffen⸗ *8 


heit einer Hohzart vorſenden, und weiche in dem 
erſten Eapitel. a. Abtheil. 1. Abſchnitts auefuͤhrlich 
-  erlöusers find. In der Kegel kann man annehmen, \ 
© "Daß: das. gefundere, dichtere und ſchwerere Hez eis 
nen, Holjare immer auch diedefleren Kohlen. gaͤtzen; 
fo giebt z. B. das feinjährige Holz beſſere und mehh⸗ 
rere Kohlen, als das grobjaͤhrige. Das teifere Sl 
von mittletm Alter bringt mehtere und beſſere KLoh⸗ | 
len ein, als junges und Splinthoͤlz, und ide aledd, reis 
‚fes H0l3, 0 deffen Kohlen meiſt ſchlefrig ausfallen. 3. B. Zu 
. KHielm-fand, daß Kiefernkohlen vom Kern ein ſpe⸗ J 
niiſches Gewicht. von a/318, von Splift 0,804: hal ⸗ | 
ten. Bey manchen Holzarten empfehlen ſich bie Wur⸗ 
zelſtuſben vor dem Übrigen. Holzkorver Durch vorgigs - » 
liche. Guͤte und Eegiebigkeit ·iheer Kohlen: : Bey ame 
dern Holzarten verhaͤlt es ſich anders. Die dannen 
AJeſte und Zweige eben faft immer geringere Kopien, 
als die ſtarkern ynd das. Stammholz. 
Anbruchiges Holz giebt Auſſerſt leichte in been 
feffieene Kopien. 
Auch Sie Fallungézeit Toll auf die wvaſcheffenheit 
der daraüs er haltenen Kohlen Einſtaß haben. Von 
. manchen Holzarten behauptet man wenigſtens, daß 
ſie ſchletere KNothlen gaͤben/ weh "nf Ne One 
Bären Berge fa 2 | 
| s n 


— hi — 

Curt veruriact bei wridiurtene Beriehren 
Drrm Brefshlen wirü interz wie Wiiseiigungen 
in Der Biengs sub Ger Ber Kohlen ine ub berieb 
ben Hulzmi. . 

m 

Bon ber Beſchaffesheit der Kohlen, 
die man aus der vorzüglichten Sorkheiz 
arten er hält. — Fiem fan kiciteen im birfer 
DHiaficht ſʒlich im 4 Elefien eintäeike. 

L) £eljarten, bern Kehlen Bas Bärd 
Be and anhelsendfkiefener gewähren Das 
hin gehören: 

2) Die Ruchbade, - Wie giebt muter den eimı 
beimiiten Kelzarıın, im Gazyn gensmmen, DE 
Gefen Kohlen, die Gh nah Duarasdorf ta Alice 
ihres Sewiches zu we 33 
a8 verhalten. 

Kun men nun annchmen, dei cin —E 
Gabel; im D-rafknitte 57 Pfand wie;t, fo wärte 
man Datalis ı:? Pfaut Kohlen cıhalten, 

©sopsli betan ans .ı Entirul Dödenheiz, 
(2 Nun: und 56Ccen jqwer)cıme 38 Bean jhmere 
Lob. 

. 2) Die Eüchen. Reh Burpsborfs Erfah 
zungen crhält man aus ainan. Eubisiß. Brizleis 
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qenhotz von 56 Pfund du. bey Heolchighe 
Verkohlung in Retorten a5. Pfand Kohlen... Die‘ 
Verkohlung in Meilern hingegen fol Aut 14 Plugd | 
4 Loth un Kohlen abwerſen. Ein Cubicfuß Tram 
Benzihenholz 5 Pfund ſchwer, giebt unter glei⸗ 


Gen Umftänden 16 Pfund 1 Loth an Kohlengewicht. 
Scopoli hingegen erhiet, ans ‚einem 3 Quent. 


. 27 Ge. wiegenden Cubiczoll ausgetrockneten Eichen⸗ | 
holzes (von welcher Art, hat er nicht angegeben) eme 


Kohle zo Gran ſchwer. a u 


Die Guͤte berleichenen Kohlen iſt aber fe vo 


/ (hteden. Die beften Kohlen, die den buͤchenen nicht 


holz giebt ſchiefrige, ſchlechte Kohlen, die beſtaͤndig 


nachſtehen, in fie vielleicht noch üpertveffen ,. erhält. 


man aus Stangen und Sceiten von 35--gojähtigem 
Sehlagholze. Starkes, altes Stamm und Wurzel⸗ 


praffeln und durch das Verkohlen den ‚größten Ans 
„theil ihres Brennftoffs verloren haben,, baher nenur 
ſehr matt brennen und hie befriges — Bald 


loſchen. 


Nach Hjelm erfobern 100 o Ahle 8* he 


Hänzlichen Verpuffung 35 Theile Eichenkohlen. ‚She 


igenthuͤmliches Gewicht fol 0,538 belragen, 


Die Haynbuche, oder der: Hornbaum. giebt 
ſawert, FRE gohlen, die ben rothbucht nen Kohlen 
de — 


N 


l 


- % 


: . a‘ 
4 '500 — 


‘en Gare wentg obet nicht nachſtehen. Vorzäaglich 
gut ſollen fi die Stubben / oder Wurſelkohlen dieſer 
;Solgart verhalten. 


Nach $abroni geben. 1000 Theile ge dem | 
Gewichte nach 182 Theile Kohlen, | | 


6. asq. 


4 Md) Holzarten, deren Kohlen eine en 


was ſchwaͤchere Hitze, als die der vorigen 
Claſſe, aber-eine anhaltendere Gkut, als 
die Kehltnatten ber r folgenden Erarfe u 
bei, \ 


1) Birke. Ihre Kohlen geben ein Heiches, | Tu 
ſtaͤndiges und ſtarkes Feuer. Ben der Meiterverkoh⸗ 
‚lung rechnet man auf 114 Pfund Hol; ad — as Pfund 
Kohlenertrag Scopoli erhielt and 2’ Cadiijel 
‚Bistenhotz, der aineätitocnet 8 Auim. 41 Sr. mh 
„87 &r. Kohlen. 


Nas Hielm hingegen geben 100 Pfund Bir⸗ 


kenholz ask Pfund Kohlen, und 1d, 240 Cubiezoll trock⸗ 
nes Holz 4968 Tubiczoll Kohlen. Nach ebendemſel⸗ 


ben wiegt ı Cubicfuß gute Meilerkohlen 353 Pfand, 
und aa Theile Birkenkohlen Abe | 100 re | 


„pet zum Verpuffen. 


5) Die Erle uifert que“ harn Ribten; wenn 


i 


j 


. Sn - - 508- —«“ 

| 
das. Seh Kalb * dem dallen vertohi midi. Die 
vom ausgeizertmeten Halze And Seiten und. weicher, . 


„ 200p Blu eu chen nach 8% —**8* 
soebien nr 2 ar Fr : K 


„De gerhbaum sicht hatte, ſchwere fach 
ditzende Kohlen. In Abſicht ihrer eigenthaͤmlichen 
Schwere ſollen fie ſich gegen fihtene Koehlen wieg: 5 
verhalten. Und dep" gleichem Volumen des Holzes 


ethalt man vom Lerchbaume Kohien, vera We 


nach, mehr; als Yon ber Fichte, NS ch por ge⸗ 


ben 2000 Pfund kerchen honn ei⸗ Hfund Kohlen. 


Ir GE 


Bun GE 


F Die. Ahorn s und Himenarten, die Eſche, 


ver Vogolbeerbaume, der Holzbiens und _ 
"Apfelbaum, dee Vogelkirſch⸗ Elzebeer⸗ 

Mehlbeerbaum, der HaſeteSchlingſtrauch 
und Holunder X. gebäbens in Hinſichtuder Guͤte 
ihrer Kehlen ebenfalla in dieſe Claſſe, nür, werden 


Re, theils Ihrer Seltenheit, theils ihres vorzůgli⸗ u 


chen Gebrauchs als Muttholz wegen, minder Hu 
am Aoblenbepaun vewedtn. 
| | ih —9*— W 
1) Helzarten, deren Kohlen eine 
—* ſtarke, aber nicht range wnpaltende. 
Hibr gube n. ee EEE Eee Zu 


J 


me - BORN: —⸗ 

3) Die Kiefer tiefere den gewöhnlichen Ans 
gaben nach 4 mehr Kohlen aus ‚gleichem: Bolamen 
von Halze, ale die Fichte, und dabty verhalten ſih 
Bieferne zu ſichtenen Kohlen in Aufehung ihres Ge⸗ 
wichts wie 6 iu 5 | 

Die Biefernen, Kehlen geben eine "Rärfere unb 
anbaltenhere Hitze, als die ſichtenen und tännenen, 
“nd jwer jimd fie um fa beſſer, je harzreicher das 
jum Derfohlen verwendete Holz war,. fa daß bie 
son lisferuen Stußben erhaltenen Kohlen an Guͤte 
den Birkenkohlen g eich geachtet werden, Hunderz 
Theile Suupeter erfodern nach Hjelm zur Ver⸗ 
puffung sı9g Theile kreferne Kohlen. Eben. derſeide 
fand dzD einer Prebeserkohlung dad Gesicht Lines 
Eabirfußes tieſerner Kehln = 1775: Pfund. — 
©Scepsli befam aus ı000 Theilen Holz 196 Theile 
Kohlen dem Gewichte nad 

a) Die Fichte giebt etwas mihber wirffeme 
Kohlen; am ſchlechteſten find Ddirienigen, die aus 
Stämmen erhalten werben, denen durchs Harzreiſ⸗ 
fen ihr Harzzehalt zu febe entzogen il. Scopoli 
erdich aus ı Cubiczol Rothtamenholze, der ı Qu. 
23 Gr. wog, 25 Er. an Kohlen. 


3) Die Tanne licfert Kehlen, die ia Acht 
ihrer Güte mit den ſichtenen ziemlich überein komme. 
wen, nur dürfen je nicht im fo Rarker Hitze ger 


⸗ 


brannt werden, A weil fe fing ſehr aan, 
‚ee und ſaeci werden, ” 


; . 
4: ” . B N ‘ .. D 
eo. . f { R ... 


a nie on B 
IV.) ‚Holgarten, deren Kohlen weder. 


eine „Karte, noch lans⸗ anhaltende RAbe 


eben. 
8 HAyp ur Ar 


9 Die, ‚Linde gieht fehr leichte, weiche Kohlen, J 


Scopoli bekam aus einem 2 Qu. 8 Gr. ſchweren 
Cubiczoll trocknen Lindenholzes 27 Gr. Kohlen. -4 


a) Die Silber: und Schwarzpappeltoha 
"en verhalten ſich beynahe wie bie Lindentohum 


Beſſer ſind die der Zisterpappel ‚oder Afpe, 
‚ weldhe den fihtengn, faf gleich, geſchatzt werden. ; 


3) MWeibentohlen. find“. uff “tell or 
weih.: Dies gilt auch von 72 Zn 

4) den Kohlen des Zaulbeerſtrauchs“ sa 
Du Same fell, ı Centner Holz nicht mehr; u 


20 Pfund Kehlenertrag gaben. : A 
a srmien Zerſtarchis AvII. 35 undyehe? 


24 Be u zu? Be \ Sr BET Erle 
Re n — — . 7 SE EJ EEE FOUR 
3 Dr Meere gear 
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U Drittes Eapitel 


Von der Bebaublung deB Kohlenholzes vor der Bet 
koblung. — 
697 | 
Da bdas Holz von mittlerem Alter die beiten 
Kohlen giebt, fo weilet man ben Köhlereyen ‚ws 
möslih,, folche Walddiſtrikte an, die mit 3 Fuß 
farken Stämmen oder Stangen’ befegt find. Wo 
Die Koͤhlerey ſtark betrichen wird, ift es am rath⸗ 
ſamſten für dieſelbe in kaethelzvaittzen © Bargels 
halazucht anzulegen, 


* Die angewiefenen Soßlengehane werden anf die 

Ar beichriebene Art abgetrieben. 

Am lichſten möhlr man zu: dieſer Acheit den Wins 

ter ‚ damit das Holz die sehbrige Zeit zum Aus⸗ 
treduen ex haue. 


Sind die ſchwaͤchern oder ſtaͤrkern Orämme ges 
aan, fo werden fie hierauf entäfter. -- &o. zuge 
richtet ‚find fie geſchickt in liegruden Meilern vers 
kohlt zu werden, Die in fichenden Meilern zu vers 
kohlenden Stämme hingegen muͤſſen in 3 bis 6 Fuß 
lange Stuͤcke gefchnitten und dieſe wieder in Sheis 
ge gefpalten werden, Die bequemſte -Länge für 
letztere ſcheint die von 4 — 5 Fuß zu ſeyn. Lan 


Zu 


do - 


x 


⸗ 


4. 


gere Säeite laſſen ſich in den obern Sktäten I 
,‚ Mettere wicht sehiensnaffegen. Bey kuͤr zern Scheit : 
langen muß man hingegen in dem Metlir, um thn 
die gehoͤrige Hoͤhe zu geben, eine ober zwey Schich⸗ 
ten mehr aufſetzen, woͤdurch zu wel Zwiſchenraͤume 


entſtehen, die bey der Betohims feige meet wu 
‚werben ehemen, 


Die Stärke oben. . Breite, der Scheite dasf nicht | 
wohl uͤber 6 8 Zoul und nice unter 5 Zoll betra⸗ 
gen. Stoͤrkere kohlen nicht ſo gut durch, ſchwaͤchere. 
verurſachen zu detraͤchtliche Zwiſchenraͤume. Kein 
rundes Stuͤck, das Dber Bao mißt, darf. —* 
ten ie. arg 6. Br E 


"Sur eihki oder Srutöinsertotte a wer⸗ 
ben heheßhinisch die Wurgelpider der Nadrihötger und‘ 
die alten‘ Laubholjfubben, , von denen kein Wie der⸗ 


aueſchlas etfoigi⸗ verwende,” en 


Das Ausrei (few Serfalben —* —2 „5: 
angegebene Art, und zwar arſt einige Jahee darnach, 


auntheem den Siamm gefaln wurde danut binaen 


dieſem Zeitraume der Sphintmund dae ſch ich ern Bar 
zein. des Btocha verrotten, und fo dan: ſeſte Zuſam ⸗ 
menhang bes letzter en nat bem Erdboden vermindert 
werde; 1 Blüd hen Andeeiſſen wenden bin Mengen 


; dei BR rer: CH 


x 


nn. 606. . 
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Ds pri: und zugrrichtete Refidetz anf. nn 
wor der Verlohlung map bia auf den’gehörigen Srad 
austrochnen; es muß halbduürr ſeyn, wie es 
die Koͤhlet nennan. Einige ˖ Fruͤhlings/ und Som⸗ 
wermonate ſund hinreichend, um es in dieſen Zuſtand 
zu verſetzen. Des am Ende des Wintars gefaͤllte 
Sol 3. B; kann ſchen Anfangs. Julit verfohlt wer⸗ 
den. " San ıf "ausgetiocknetek Spt; wird dom Seuer im. 
Meiler leicht zu ſtark angegriffen, und es erfolgen 
daraus meiſtentheils leichte, ſchlechte Kohlen. Fri⸗ 
ſches Holz kohlt inſonder heit bey fruchter Witterung 
. wicht immer gehörig auss: es entficheh olele Brärbe; 
zudem ſchwindet e6 bey der Verkohlung rn vertacht⸗ 
lich, und veranlagt dadurch Häufige ſtarkt Zwiſchen 
räumen and äftere Nachfuͤllungen des. Meile, weiche 
dem Sahlenertrage nachtheilig Mund. „-.. .. . 

Die bequemſte und befie Zeit zum Koh 
lendrennen ift vom Anfange Junii bis Anfang 
November. Am beſten gerathen in Hinſicht auf 
Menge und-Büte ber Kohlen gewöhnlich die Herbſt⸗ 
verfoßlungen, weil in Diefer Jahreszeit meiftens bie 
paffendfte. Mitteruag einfällg: Ueberhaupe ii zu be⸗ 
merken, dafı ſeuchtes Better, ohne heftige Regengäffe 
für dad Kohlenbrennen günfiger.ift, als. gu trockenes 
man ſcemiſches, wehbes:infonberheishep Miiktohluug 
weicher und trockner HAMed ſehr nachtheilig wird. 
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u. des Meilewetothung herbaupt und-bes —* 
lunt in Bebeunen MR. lern. uſouderheit, u:-1 
u 
$. 229, 
‘ Ein Meiler iſt überhaupt ein nach gewiſſen Re⸗ 


geln zum Be bet ‚Bertohtung sofgehter Saufen: | | 


Hl. j Denon . 2 Das 2 Er 


Die Meiler find v von Boppeiter Pi entweder fe. 


Sende oder liegen de In diefen werden die Hor⸗ 
zer horizonkal und. parallel über einander gelegt; in 


jenen hingegen faft vertical An und Über einander ges ' 


ſtellt. Dieſe verſchiedene Lage des Kohlhotzes erfos 


dert auch veeſchiedene VBehandiungsarten begin Ber; 


tohlen. 

Zuerſt ſo—ll7 
Von der Verkohlung ih Regenden Mit 
; lern 

gehandeit werben. Dasey edhmmg in vetracht 


* J ! 
.1 ‘ . — 


6. 230, u 


u) Die Wahl und Zurihtung der eh 


‚deeßäree W 


Di: Berhaffenteic. der Mei ver te, 
oder des Plages, worauf der Meiler errichtet mixd, 


1} 


— SO — N 
Bat einen wihtigen Einfluss auf des gute ober ſchlech⸗ 
se Gelingen des Verkohlungsgeſchäftee, umd man 
maß daher bey der Wahl und Zubereitung derfelben: 
mis der gehbeigen Ziueiunäßigteit unb Gorsfalt vers 
fehren- \ 

: a8 guerſt bie MBahl Ber. Meilerkärge ber 
ki, fo mot mımm.in Der Mäbe des Kohlholzes am 
liebiten ſolche Stellen auf, auf weichen ſchon vormals 
gekohlt morben, weil dieſe meifteng die erforderlichen 
Eigenfhaften in Hinfst der ‚Sage und der Be ſchaf⸗ 
ſenheit des Bodens zu haben pflegen ,. und bey altem 
Meierftitten das Mißlingen der Berfohlung und 
ber Kodlenverluſt vermieden wird, der allemal bey 
den erſten Meilern, die auf eine neuen Meilertätee 
errichtet werden ‚ flatt hat, und welcher oft bie zum 
vierten oder fünften Theil des gangen Fehienertt añe 
Reigen ſoll. Nr . rn BE 

Nur. muß man wohl Acht Hasen, daß Sep folden 
alten Meilerfiätten der bey den vorigen Verkohlun⸗ 
gen durch die aus dem Folge abgeſchloſſene und in den 
Erdboden ein nedtungene Cheers und pechartige Mas 
ferie entftandene Brandfchörf nicht zu berrachtüch 
ſey. Iſt dies der Fall, ſo muß derſelbe zum Leif “ 


u mit Daten von der "Ober läne ‚Sihipeggenshanen _ 


werben, Ho. J 2: 


- 


— 


⸗ 


- 
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Ya Ermiengeiäüg eiver alten —E— 


Alte inider Nahe des. Kohlholzes muß ein vener 


ſchicklicher Platz ausgeſucht werdem.: Bey ber il 


deſſelben kommen folgende Ruͤckſi chten in Betraqcht: 

4) Die Größe des Dioget. Diefer mug 
nämlich eine ebene Fläge for, vom ſolchem ümfan⸗ 
ge, daß ih, nad Beſchaffenheit der Groͤße des zu 


‚ errihtenden Meilers, ein Cirkel von 20 — 40 Zuß | 


im Durchmeſſer darauf beſchreiben laßt. 


2) Die Lage des Platzes. — Derfelbe muß | 


jur Erſparung der Tranbportkoſten dem Kohlholze 


fo nahe als mögitch, liegen; ſtarkem Suiftzuge, deftls 


gen Stärmen und Ueberſchwemmangen durch Queb⸗ 
len oder Regengüffe nicht ausgeſetzt feyn, und die 
» zum Verkohlen nöthiges Exforderniffe, als. z. B. 
Wafler, Droge, Hafen u. in NW Madkarioft has 
ben J En 


3) Die‘ Veſaalfenheir and PP der 


> 


Bodens der Meilerfüne "Die dar - 


weder zu viel noch zu weriig Rufe dncihlafee 77 


nicht feſtbrennen, ‚ink: muß die vom Kolje beym 
Verkohlen abfließende Feucheigkeit :gehörig seinfame 
gen. Am meiſten entſpricht dieſen Foderungen dk 


and fandigem Lehm und Dantinzräe: gemiſchter Dos 
den; Thonigter und lettiger Boden hindert dur 


March zag den Luft zu Tehes: dren ſich leiche·leſn 





— —* — n u 
fangt das Lehlenvaſer. nice gehörig ein, ann 
urfacht,. daß-'die daraufſtehrnden Enden deu u 
ſaeide ‚nicht ordentlich) vertohken: " 


Sandiger, ſteinigter und überhaupt lockerer or 
ben verflaftet der Luft einen zu ſtarken Zutritt zum- 
Innern des Meilers; das Feuer wird zu heſtig; 
der fertig gefohlte Meiler kuͤhlt nicht ſchnell ‚genug 
&6, und eine Folge davon if, daß die Sohlen L, 
leicht und zu ſtark gebrenht werben. 


Raſſer Boden leitet au. vie Birne ab, kunftet 


zu ſtark aus, und verurfacht badurch ebenfalls eine 


fAlrdie Bertoplun. 


& ade: 
Finder ſich in ber Nähe des Hotheher kein von 


Datur ſchicklicer Platz gu einer Meilerſtaͤtte, fo 


muß ein:falcher durch Kunſt zubereitet werden. 
Ein zu Eleiker Plat kann durch angebaute Geruͤſte 


- aber durch Einhauen in den Berg vergrößert, ein 


umebner grebnet, zu ſtarker Luft » nnd Windzug 
kann Durch vorgebaute Wände von Breitern: oder 
Bisiffighelz abgehalten und. gemäßigt werden. Ue⸗ 
terfhwenmungen. laflen fich oft durch Ableitung ber 
Quellen und bdurch Graͤben verhuͤten. Einen ſum⸗ 
Wigin, naſſen Voden kans man Yard: Atſiegeracq 


Ile 
Fa \ 


.Coder. einen Rot) von: Yolpiminen, auf nt 
atrockne Erde aufgeführt wird, ‚uerbefften, : W 


‘Einem Nr fandigen Voben Tann dar Beymi⸗ 
ng von Lehm, einem thonigten, lettigeh, durch 


Sand, Dammerde, Aſche und Kohlingtſabe ger ' \ 


holfen werden. 


; ei 411° f) 


Auch wird ein zu feßee open durch Aufockepn 
ein zu lockerer durch Feſtſtampfen oft ſeine zweq⸗ 


| mißige Werbeferung erhalten, | —8 


ur DE | 
2 | Auf dem zür Meilerftätte gewählten Maclhem 
Platze wird nun dieſe folgendergeſtalt aufgemacht 


(sugerächtet),- Zuerſt fchläge der Kohler in dem Wii 
telpunkte der Meilerftätte einen Pfahl, Auandals 


pfahl: genannt, ein. An dieſem iſt ein Otrick be⸗ 
feſtigt, der die halde Lange des Durchmeſſers: der 
fünftigen Meilerfätte mißt, und an feinem andern 
‘Ende einen ſpitzigen Pfiod bat. Lepteren ergreift 
‘der Köhler‘, ſpannt den Strick aus, und beſcreibt 
mit der Spige beſſelben auf dem Erdboden einen 
Kreis. Die auf diefe Art vörgezeichnegg Preiofdrs 
mige $läche der Mejlerftätte wird hierauf durch 


⸗ 


Hacke ·und Schaufel von. Raſen, Stejnen und ans . 


bern Hnehenhriten gerafniat. , Iſt dies. geſchehen, 


ſo wird die Meilerhoaur ausashriden, dem. - 


mau fie entweber mit der Hacke völlig ebnet, oder 
fie von der Peripherie ans nach dem Diktteipmatte 


bin etas erhöht, fe dad fie die Beftalt eines Hader 


8 — ı2 300”) hoben Kegels erhäle, (durch Dieje 
Sealt gewinnt man den Vortheil, dag das Kohl⸗ 
wailer beſſer abfließen kann, und bie Enden der anf 
dem Boden ſtehenden Scheite vollkemmener ausfoh: 
"jen;,- weiches bey feiner ebeien und noch weniger Sep 
einer kegelfoͤrmig vertieften Meiterfäne fo su es 
felat). — 

Anmerkung. Iſt es vortheiihafter, kleine ober 
große Meilerſtaͤtten und folglich sröbere 0 ober Bleinere 
Weiler zu Haben? . 

Kleine Meiler went mau Diejenigen, bie nur 9% 
gen 20, große Meiler, Die gegen 40 — 60 Klaftern 
faffen. 

Sleine Reiter Gehen vor großen. Den. Vore 
aes, daß fe ſich leichter iaerlgemäß (infenderheit, 


" 9) und zwar muß detſelle niehriger oder höher ferw 

"je naddem ber Beden ber Weilerkätte locerer oder 
feiter, und des zu weriohleste Hol; troden uud 

"weile ober neß und hart if, cher der Laſtzeg, der 
auf den Weiler wirkt, ſtaͤrker oder (ümader iR. 
SR lerterer einfeitie, wie 5 9, were Ver Weiler 
au einem Thale Tiest, fo läft nıım Die Werlierkätte 
an Viefer Seite flacher, ein un Der nude sefähgeen 
Geite des elled anlaufen.-: - 
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genwetter rc, eintreten) auskohlen laſſen dah 


san. widtiae Zufäfle, 4, D. Rürmiies PRe Her 
a 9 w 


das Fener in ihnen nicht leicht zu ſtark werden fanı, 
weiches un tbocknes Holz beffer darin verübt: daß 
‚Re ſchaeller austohlen und abkaͤhlen, daß ihre Mike 


lerſtaten weniger Flichent aum fobern, umid ſle ſich 


> daher. I zebibgigten Gegenden leichter pladiren Laß 


ſen, daß der Berluſt an Kohlan, der Sep ten ein 


Verkohlungen auf einer neuen Meilerftätte ſtatt Hat, 


: bey ihnen verhälinigmdßig Rringer als bey groͤßern 


Mfitein tits: TA. ee en Bis 
jeitöde ſich beſſer ficken ; weil Se zine feſtere Oeh 
tung haben un, nit ‚so ſeicht einfärgen N Ki grobe 
Mei: ER "Ati le re 

MAroße Di siter. baden bingesen für Yan Meinen 


—— deß fe im, Nerhaltnuſſe zuun Giäcdem - 


maume ihren Majler ſtaͤte und ahrer Oberfläche mehe 


eine. Seller. Mile arſoaern Kaher. auh-hepıbenäg 
Hetung:dedilltinißmdßig eenigen: Marerinkien: umb 
Aubei urdıehsgichin den Waldungen meniges Bari 
wand notaveceſetzt, vr “re Am einear fans 
Be Deal BE BEE a 


" "Yucıgeben fer we ipenn. fe, aut regiert —* ni 
ig im Berpäleniß, der Aiogefeßten IM 'amenaf we 


| ges —* au u Si Pi fra m Bu 
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GWeit kacen und. mehr: Rohken.anf.ciumal geile. alf ; 
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. Ye Bälfe je, infonberpeit ſi derm weit serie 
bertghteg. ir: 


in ya Wangen: gengaumen  Brehiemen, vater unhl 
rue Meilec vᷣmmer den Worzug, wiemohl · mon im 
gewifien heſondern gallen, die ſich aus den angegeber 
"an Raitheilen dar; kleimen Meiler euwickejn laffen, 
nuhjchee ver sehgen, ie ei eumiohien dann. 


wann a 


Na mn genen —X | 
ABI oder wigten des Rt 
gendre‘ BRellere: " " ** 


li eEhe bee Weiler getid tet wid,’ ER der‘ ER 
ler zwey armsdicke und 14— 16 Fuß lange Stangen 
CDaundetiugen) in;6er: Mühe des Tiuandeipfahls 

derteſtült! einander yegenüber , daß ſie ums nı Se 
Yen ein Fuß weit von inander abfiähen; sten mit 
Upren Opigtn. aber ſichi Verähren:uns.fo zufanimen 
wermöre erden, : Hiereu Relit can, nach Kinwep 
sehınmg des Dummbelpfahls, vor unb Sinter die 
Quandeiſtangen ·a Btortet auf Ihre babe Kaute, um 
uf tiefe. und im den dar q · die Auandelſtangen ein 
geſchloſſenen Raum dünne 13 Zug Lange ud recht 
trockne Soleiſſen oder Reilfis Hol ufzuf@ichten. 
SR dies geihkhien," 7 wird r hi nad), (wenn der 
Meiler von unten anatzühber weiben fol, weiches 
die: in Veiiſhiamũ ae Shi iſh ziBir 
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bey Bildung des zondloche⸗. 
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Nach dieler Worrictung wird mit · dem Rien 

he Kohlholzes der ‚Anfang: gemacht. Der Kohler 
= ſteſlt zuerſt rund um die Qusudelftangen:iu .einein 
ibichtem Kreiſe vorzuͤglich trockene Holſcheite faſe 
benkrecht auſ. Am: dieſen erſten Kreis; richtet er einen 


Iweyten und ſo weiter mehrere concentriſch um esnans 
der uf Bis der Meiter.die gehörige Geroͤße erhalten 


ehat. Je mehe ſich die Hnh'den- Holzſorten gebtideten | 
Breit want Miteelpunkte des Meilers entfernen, eine 
edeſu⸗ nicht grneigte Lage mäffen jene erhalten ‚fo daB 


\ :Bie im Aufferfien Kreife Behenden Scheite,. weiche die 
Obexſtaͤchr des Meilers dilden, mit der Horizontalli⸗ 
J nie ber. Wie nerſratec ss einen Winteuren 70 
| „Orhan, 2 ur . 


 Diefe abhängige Lüge ik ker Salıkaeit ber tn | 


‚tigen Meilerdecke wegen, nothmwendig. Um das Zünds 
loch durch alle Reihen des Weilers zu bilden, werden 


"ah Ber" Stelle, wo der Knuppei auf der Meietſtatte 
nıfliege "bene Sceite afgefeße, vielntehr die av | 


— 
x 


1 7. 


u Nfen bie Btelcchen und Waadbeiangen ein 6 Zol 
Marker Kulpel eindeſchoben und" ziehe in der Rich⸗ 
| “ ung einck Radius vom Mittelpunkte nach’ der Pe⸗ 
ripherie den Meilerftätte, Er dient jur Richtſchnui | 


a 46— 
min auf leder Seitt an dein Sulppel anfichenbens 
Seite mit ihren sbern Enden. gegen einander ges 
Jehnt, ſo daß ein dredleitig prismaliicher Cana: = ba6 
fogenannte Zund loq — entſteht. 
6: 235. 1 * 
Sol ein Meiler, wie es äßnrig gefchicht, 
mehr als eine Schicht fenkrecht ſtehender Scheite uͤber 
xindaher echalten, ſo fängt der Köhler. Bie obere 
MDSqichtuſchon au zu ſehen, fo beid die entere vom 
Moitielauutte berb Gub weit fertig geſetzt dt; Er ee⸗ 
Jaugt dadarch den Vortheib, daß er, auf dem Erdss⸗ 
den ſtehend, die obere Schicht init der mtr gleich⸗ 
geitig anfiegen: kann. Un der zweyten Schicht wer⸗ 
de die Siheite eben fü, mie in der untern, back nad 
‚etwas mehr ‚gegen den Mittelpunkt des Mejlers Si 
geneist aufgeftellt. Weber der zweyten Schicht konume 
‚hierauf entweber noch kine dritte, üder ſogleich die 
Haube zu fichen,. weicht aus ſehr Ihräggelegten 
Scheithdlzern, Kllgen und Braͤnden pin vorhergr ⸗ 
henden Verbohlunzen. gebildet wird, fe daS ;fie eine 
gerundete Geſtalt, und der ganze fertig gerichtete 
Meiier das Anfehen eines an bet Epitze abgerunde⸗ 
ten Kegels erhält, 


2%. 
. Die vorſtehenden 4. 9. werden einen deutlichen 
‚ Begriff nam Richten des Meilers berhaupt aeben. 
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| rec haen pi: genauere inſiat noch einige vn | 
ſich beziehende Gegenſtaͤnde näher erläutert werden. eo 


ı) In manchen Gegenden, wie, im. Naſſau⸗ 
Siegenſchen, wird ſtatt zwey Quandelſtangen nuy eine‘ 


im Mittelpunkte des Meiſers ſenkrecht eingepflanzt, 


und dieſe mie Reiſſig oder andern duͤnnen geſpaltenen, 
trotknen Hoͤlzern umbunden und dann der Meiler von 
aben angezuͤndet. In andren Laͤndern Werden drey 


x 


oder mehrere nit eifernen Minden zuſamumen gehaite⸗ 


ie Qunndelſtangen ſenkrecht in einem Kraiſe, Adrt ein 


walzenſoͤrmig zefloch erner rt a drao Wicrelpundes 


des Meilers angedracht. Der Baburdh eingeföloffene 
Raͤum wird mie trockntn diinnen, leicht feuerfan⸗ 
genden Hbliern gefällt , die du ch das am Vipfel des 
Meiters e einaeiworfene Beueri in Brand geſetzt werden, 
Bey vieler Art von Vorrichtungen iſt Bader bas Zind 
ibch entbehrlich. | 


“ rat at 


2) Yehen die vortheilpaftefte Länge u Eiiike 


F in.fichenden, Meitgen,anfulfebenden- Scheite id 
hereits 5.907 das Nothige gefaanmarden.: Behm Auule 
| ſetzen hexfelben iſt aber nun noch dahin zu feben, Da 


die ſtaͤrkern und ſchwaͤchern Scheite achörig im Mes 


Verkohlung erfolgt. Mur wenn gegen eine Seite 


v 


ler wertbeils werden, weil.aufferdem; da die Biden  .. 
Hiucke lansfamer. verkohlen, eine unregelmäßige 


‚des Meilers der Stoß der Luft vorzüglich heftig wirkt, 


kann man borthin bie sröhern Scheiec varpästih' 
placiren. ne 0 


Ferner mäflen bie Scheite fo anfgrfiellt Wcrden, 
bei ihre platte Seite gegen deu Dusmbeisfohl,; Bid 


gerunkzie gegen beu Umfang des Meiſtces geriktet, 


ik. Deu einer umgekehrten Steilnng greißt dad von 
wnen na auſſen zu. fih verbeeiteute Zewer- die 
Shrite mie inımer'gebörig an, ſonderu jdufı viele 
mahe am: Diefeiben herum durch Die. Zunicheuniume 
Binnen ⏑ — Des Birds Di ſo daß 
die Mine befiafben niht'gchärig austeblr, 


“ ) Naſſes und trocknes Holz in einem Meiler zu⸗ 


ſammen und untermiſcht zu verkohlen, iſt nicht rarbe 


ſam, Sende erfodern verfhiebene Stärke des Feuers, 
Bey dem‘ Geuersgrabe „ws das friſche Holz gute 
Kohlen giebt, wird trocknes zu ſtark gebrennt, 6er 
einem ſchwaͤchern, dem trocknen Holze angemeſſ nen 
geuer tohlt das frifche nicht immer gehörig’ aus. 

Aus’ gleichem Beunde muß man vermeiben; *ð 
und hartrs Salz untermiſcht iq einen Meiler aufzu⸗ 


- fegen. HE dies mir mm amgehen, fo muß man we⸗ 
nigſtens letzteres zufamiteii an den Ort des Meilers 


Bringen wo das ſtaͤrkſte und ankaltendfte- Feuer 


wirkt, welches uns den Quandel und ik ber zweyten 


eat der a ie 
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| rast mineist'nierben ; wenn ii Sr 


— verfohlt awrden muͤſſen. — 


Muß —— mb trolenco 2 
h einem Mailer. zufammen verkohlt werden; vB 


Bringt. wan erceres insgefgmt in die nn 
"wo en einigermaßen — Hop, BL das Feucx 
Mm: SB... ne) HABE. Diss Bu Zee 1: Bu 2 \ Vase Fe ne 


© "Der Better: en Achötie: dicht aufgefetzt 


| en, denn viele und‘ große Ziwiſchenr üme: zwbi⸗ 
Ye den Scheiten verurſachen ein zu ſtarkes, Ode 


teinerzeeihbeb‘ Feuer. : i "De Koͤhler pſſegt daher 


jene Zwiſcheur aͤume mit 2’ 2 dicken ujttaren 


veym Nichten des. Meilers auszufuͤllen. Indes ia 
micht darf: der Meiler auch nicht aufgefetze merdein, 


ndemalsdaun das Peer leicht erſtickt/ oͤbet * 


Verkohlen wentgitent ſehn in die Ringe gezogen 


wird. aaches und trocknes Holz kann verhaͤleniß⸗ J 


mäßig dichter, ale naſſe⸗ und hartes euftegrieh | 


" den 
O. — 


9 Endlich werden au” bie an den auſſerſen J 
Bohtieife, oder der Oberſtihe des Meilere wis. 


Men ben.» Cicheiten beſindiichen Lücken und Due 
ſchenraͤume. mit ſchwachen Holzern verſetzt und: au u 


‚gefühl, welcheq man Au⸗ſchlichte nennt, und 


, wibi@eggfak: bene nuven würden a: — 


[= gr 
u TR EEE Ro tea 3 bie 
Dittrich ſackt, wwdurd: Bbcher and :RUR ia 
derſelben entſtehen, durch Die Die: kamıre Laſt ge . 
fast indes Bipiler. ipdeingt and das Jeuer ans 
becht. An zer on i 
60 ar Auſſetzen ber Sqheite in: conecntriſche 
Deeiſe, ſo Wie bie runde pelfdeimigr Geſtan dB 
Meilers iſt deswegen ſehr vorzuͤglich Weinodatueh 
den Meiler die gehoͤrige Feßigkeit erhält, indem der 
Druch der Echaite von allın Geiten nach dem Mitn 
 selgunfte zu aleihfärmig wird, fa daß Reh Der Dev. 
den, gogam das in ihm befindliche Holz Busch erlittene 
Siersohlyns ‚in einen engeren Raum ‚ih ufemmin 
ringen hat, gleihfdrmia, sufamman fegen Fomn ‚abe 
eizznſtürzen. Zudem: gewaͤhrt jene Geſtalt des Rei 
Jens mod) den Vettheil, daß das von der Mitte def 
falben-auggehende Feuer ſich gleichſoͤrnuig van. allen 
Seiten nach bes Oberfläche verbreiten und. sine * 
au xgtehleng benirten feun.. 
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IE): Du Dein: ves Meitere me 
Weg deriutetet dor Rufe-grdemzin Meier 
ber brtuuenden euer gendfige werde „und. höpteren, 
dem Zwecke der Beatahtung gemaß, dehärig, retziret 
udn bbinen Ea weihirhe,; indeni zuceſt ade 








a en Vᷣ 


genx Wseenache bes Briten —E I 
Paul; Moee tarrenttand/ odet Naſen; vicht, e⸗ 


ige Bär hoch, detego, und anf dieſeBGedeckams eine 
Ze Ar 6300 ſtarke Lage von Erde aufgeworfen wird, 
DR ERCE muß Die Eigeaſchuſe haten, daß fie iR 


.. m Bm Meiler anfchiießt und ſich, hm Riffe: iu be⸗ 


+. 


„Somiten, Po wie fich ber. Mether beim MWerkchlenunts 
yerfüat, moeſenet / Eint Ale Dauumerde und -Rehr J 


lentiein gemiſchte Lehmerde entſpricht dieſen dode⸗ 


| ‚rungen any noltonumgnften,, Bd. lettigte. nnd. thonigte 


Erde dyenni ſich fert, bekäfmme Rife, und fenkt 72 
wit dem Meilgrniht gehörig, Zu: fanbipte, kalti ge 


‚and, ‚Beichpe Erde. verwandelt Sb; während t der Ser 
| Aoplunee in. Staub, und rieleit vom ‚Meile herab.· 


J VBeh Anwendung eftier fü wentg bindenden anne, 


"al wenn Bockhies oder welches Hou vertbhit: re, 
muß die Erbdeckt döher arme werden, is une 
‚eingngtngeiägten Whrinle 52*2 
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Bird der Meiler von pben angehänört, A aflge | 
„man vorher den sangen D Meile mit Erde vollkvmmen 
qui Überwernn. In anderh Gegenden, ; iaſonerheit 
wo Inarı die Meiler von unten anzuͤndet wird, de 
dieſes geſchieht, bloß die Haube und die antere Schicht 
‚eilge Bu hoch Aber den Colelch zu ertienven) Dr 
„Men, wit ber, Tritedt verſe hen. 
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ie np onefic and fpbe Meiler ertichtet, un 
wo die unsere Dchicht des M-ıters Jievich fteitaufs . 
"geire.wird,. wien Tmn-dis Herabrutſchenider Erd⸗ 


deche zaiverhäten, md um Due. zum Zug der Yufe-ufs 
en Oefnungen am udtern, Theile des Meile pi 
erhaltes) "ame Juße des Mellers, die .Irgenannsen 
Müsensaufgenellt werden, Me-man ben Lanpholps 


meilerw etwas anders, rals bey denen: —— 


vorriætet.· . N TI . . »n. 

vch zauthtigmiche im ‘gehören jn den’ Kap 
erſtlich 2— * 300 ſtarte drgnigtgelrachſene Khäppel, 
welche uf Ben Wener heram bergeftalt‘ auf ber Mei⸗ 
lerſtätie alfgeftele‘ werden „daß ihre Krümmang fe 
bie Odtze ſtedt.“ Zwiteen dieſe Tu Ftnäphei CEfo 
n⸗enut man ſie )werden jadann Die gobeiſdxwigse woqh⸗ 
ſenen Ruͤſt abelhn geſtellt, auf welchz Die Rüfs 


kEnupnel zu liegen fommmen. Dieſe tragen wicher 


die Obertuͤſtgaabeln mit ben Dbsrrüftbäls 
zern, welche bis an die zweyte Stigt dei Meilere 
au Heiden pflege, Bone DE —75 Zu Zn 


Die Eripiite ver Nabelholgmeiter, dä ge burg 
dae als Unterlage dienende Tarmenreifig mehr gehals 


5 ten wird, bedarf feiner jo feften nterſtuͤzung. Es 


‚werben zwerſt tings um den Teiler 4 6 Zoll dicke 
gi öge mit dem erforderlichen ArRande von einan⸗ 
der gelegt, Auf dieſe über die dazwiſchen beſindliche⸗ 
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—E ceter Bnsihhenrdune nme 
Raſtchal zah, und Apr dieſe anf Ähnliche Art dia. 
. BWubfehthöge dn iegen1. auf lehtere —— 
zuweilen, wenn man in ‚dies gehhing: Gefkigfeit be 

Decke noch Mißtrauen fen, 3 Fuß lang, geſconit⸗ 

tene Knaͤppel geſtellt, Ind Ku Me mit Ruͤſt / 

und, Wechrelhetier belegt,,,.... Kata, een te 


Darch dieſe ——— ws. märz: en 
Seand'geſetzt, die Aber den Ruͤſten beſmmoliche Oberd 
flache des · Meilere mid Erdt · zu dew⸗tfen, wahrend 
der Meiler an feine zu ünter ‚den —— unbe 
veat · bbiten mn“ nen 2 
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+ Das. Anzunden ‘des Milers wird :üy ſtiller 
ag aud:mis Aagen beuch⸗ mo die Luſt fühl 
iſt, und durch fie das Bener Bike in a toint, . 
| xorgthonimen. = u ilaz A Er \ . 
‘ \ “Sr! der Meiler von digen inzezandet = 
> x Werde‘, “ welches die in Deutſchland aͤbtichſte Me 
F thobe RT ſo ergrelft der Kshier eine Zuͤndſtangel 
um deren Opitze leicht: Ast: Rarkätennenbe Babflanı 
Amen ßien oe seid. ‚Rappen, 
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X kan; und: fäßer Bucht duich Bes PORT 


ter bie Hi-der' Are des Meilers zwlſchen deu 
Bummbeipfähien: brfiadtichen iR: ‚Weönfensanen 
Oriar ah Rotagheuen JB EES EEE 


"pas im "Innern ded Mellers ange jAndete Feuer 


wird durch ten Zug ber “Luft, die in das Zandioch 
und die mit Erde unbeworfenen Stellen ve Mei 


lers eintwinst z Kinıelk: angefacht, und perdreiger fich 


inſeuderdeit mad der Haube Das Meilers zu⸗Es 
ſteigt zugleich anfangs. eis:dicſex, weiſgtanet, waſ⸗ 
iger Randy aus dem Meiler empor, der. nach eis 
niger Zeit gelblicher und beiſſender wien: Die Des 
de fängt nun an fih an der Haube beträchtlich zu 
erbigen, und nad) und. nach verbreitet fih die Er⸗ 
bigung immer weiter Berunter nach dem Fuße bed 
Maicre: Man nenne diefen Zuſtand des Meilere, 
der gewoͤhnlich mit Erſchuͤtterung der Decke verkhänft 
iſt. die Bebung, une gilt für ein Bilder daß 
das Heie i der Am maeiere | Zee 
geictzt iſt. ME 1.0 

Munmehr fängt ber Köhler an nk noch anbedeckt 
geblichenen Steilen des Meilers von der Haube ap, 
nad; dera Zuße deffeiben Berunger almählis ganz los 


Eer *) und hey ſtillem Wetter ringe.um dem Weiler 


*) Obnirf: man den Meilen zufihuchl uf zur ph mit 
Erde a wirdden: 69 cmmwierinbenelsh ln Dim: 
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bleelckeicia, mit Gettabe je acnerſeo.ꝓ BR er 
Geige dep Meiſers heim Luſtzuge: noxzuůͤglich usage 
bo. ſo wird diefe uch und Mr ai Erieo 
worin. ce To. mn, Mon. 2 


" Hhadidem nun durch vorſichige⸗ Mohige⸗ un 
berfen, die Erddecke des Meilers ihre gehörige Hoͤhe 
und Sihrigteit echöften, hat, und nur ned, ‚au 


| weißgtaner, wäßeiger Rau. hervorbriche, ſe iſt 


dies ein Zeichen, daß das Zeuer im Meiler bis zy 
bin we ohlen ndthigen Grade gedämpft in. Das ' 
mil es aber nun nicht ‚ger, verldſche ſo ſticht de 

ebdier nag einger eit aben an der Haube 
die Dede bes Mellek⸗ beplaufiga Zoll im Durch⸗ 
wieſſer haliendẽ Löcher, .. oder Kinme, mit dem ' 
Sitte ein. Durch biefe fögenannten, räume wieh 
Ber Lüft ein Zutritt zu dem im -Meiler brennen) 


v2 


| ben Feuer angewieſen⸗ und das Feuer Jiche, ſich vor⸗ u 


on tod den Green, bin, wo ſich die Rumpf 
Befinden, ſo wie es ſich Hingegen von da — 


wo bieſe aueworſen erden. — En 


‚Bes geitgunft des Anftecent dieſer Räume ik 
E- getroffen, zehn ans Venfelötn ein wtißgraner, 
ur one 
Wen bet bang ——E —— werfen Dam 
Tdieſe gemaltſam die Decke des Meilerd ab, und * 
‚Seren wird aicht faten ci Mund Merian. - 
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| IF a etwas ivenĩges ins gilbe ſplelender Di 


Bereit. IIſt dieſer Geib-Iver-rörhlig: gefedt, 
Bird Beweißß,n daß dad Feder im Moeller 
noch gu ſtark iſt, und die Räume muͤſſen dadıt mies 
der gngemorfen werden ) ‚gi, um, nagdem bie 

äume eine Zeitlang offen gewlen , der ‚aus ihnen 
Bervorbrechende, teißgeade "Dampf Bännee,. und 
hinmt et "endlich eine, ine hellhlaue fiieienbe zarbe 


An, die ſich bey Rat. ais ein blaues laͤmmchen 


Jeiat, ſo kann man mit Sigeifeit fhließen, daß 
die flüchtizen verbrennlichen ‚Theile a aus den über 


ben Räumen befindlichen Helze entfeend ut und dicſes 
ehörig verkohlt if. De mit. nun dag Jener die 


Kohle nicht ſelbſt dergehre, to indffen bey, ei ſchei⸗ 
ng jenes" biauen“ Dampfeß die offenen Käume zu⸗ 


geworfen und unterhalb denſelben eiwag tiefer nach 


Lem Zub des Meilers hih, ‚Hings um denſelben eine 
andere oder mehrere Reihen Raͤume eitigeſtochen 


boerben, Dass Feuer ind bis Verkohlung zieht ſich 


wun nach dieſen heruner; man wirft fie tbenfaßs 


zu, wenn der hervordrechende graue Dampf feine 


Farbe, ind Blue ändert, und ſight hierauf wieder 


tiefer andere. Reihen von Roaͤumen ein. Ho faͤhrt 
man mit Auwerfen und Anſtechen feifcher Räume und 


mit: Aorileitung des Feaces don der Haube nach dem 


Sude dei Meilers fore, bis endlich das Fruer und 


die Vertkohlung ſich nahe-an: Isyteven -MiAabgejogen 
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— tere Betrachtung Yerbienen. 
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De Aſde, aus der in den Potaſchenſiederehen BR. 

Potaſche gewonnen. wird, iſt entweder Hausaſche, 

wie ſie dey den mic Holz betriebenen Feuerungen in - 


den Haus haltungen ꝛc. abfaͤllt, oder Waldaſche, 


die in den Waldungen (mo noch ein großer Ueberſluß 
von Holz vorhanden iſt, der auf keine beſſere Art 
ins Geld gefegt werden kann) von den Aſchen⸗ 
brennern vorzüglich aus Lagerreiſſig⸗ Lefe s. und 
anderm ſchlechtem Holze zubereitet wird. us 
Das Verbrennen biefer Kölzer, ober das Aſch en⸗ 
Brennen geſchieht a) entweder in Gruben, die am 


beiten in einem trocknen, thonigten oder leumigten 
VBoden ausgegraben werden, oder b) das Holz wird 
auf ebenem Boden in Haufen aufgeſetzt, die in der 


Mitte angt zuͤndet werden. Man überlegt die Haus 
fen gewöhnlich mit naflen Sqeuen, damit das Feuer 


von oben nach unten brenne, und die Aſche in een | 


Kaufen zuſammen falle, Allein in beyden Källen 
wird der gute Exfolg bes Afchendrennens fehe leicht 


durch Wind und Regen geſtoͤrt; es wuͤrde daher zur 


Einaſcherung des Holzes viel zweckmaßiger ſeyn, eis 
nen Oſen mis drey Wänden und einen. gepflaßerten 


Boden von Beldfteinen ıc. gu ertichten. 5 \. 


Uebrigens muß beym Aſchenbrennen das Fener in 


hen gehörigen Schranken gehalten werden. Zu ſtar⸗ 
Ekes Bener reißt viele Aſche hinweg. 


—V 





Ir 


Damit bie Aſch⸗ gehörig ansbrenne, muß - die 


voch zu viele Eohligte Theike bey ſich faͤhrende von den 


Enden der Feuerſtelle nach der Mitte ‚ws die Gluth 
am Rirtfien iſt, bingejogen werden. 


Die Potaſchenfieder prüfen die , iönen sum. 2 Ber 
kauf gebrachte Aſche a) nach dem /aͤußern Anſehen, 


. Wordüs fich etgrebt, ob fle zu viel kohligte ober ers 


digie Theile enchäft, d) nach dem Gewicht. Die 
ſpezifiſch ſchwerere wird fir beſſer, als die Feichtert 

gehaften. Allein dies ift nur in ſo fern richtig, als 
die. Leichtigkeit ‘der Aſche von vielen Gepgemengten 
kohligten Thetlen herruͤhtt Eine fehr große eigens 


tchuͤmliche Sahwere deutet vielmehr auf einen zu ſtar⸗ 


Een Sehatt an erdigten Theilen, die ein beträchelicher 


res eigenthaͤmliches Sewitht, als Die fafzigen has 


ben, c) durd den mehr oder weniger langenhaften 
Geſchmack der Aſche. Beſſer, als afle diefe Proben, 
ift d) daß maır eine beſtimmte Quantitaͤt einer vers 
kaͤuflichen Aſche ausinuger, die Lauge einkocht, und 
die erhultene kryſtalliniſche Maſſe calcinirt. Die fo 
im Kleinen erhaltene Menge Potaſche giebt am rich⸗ 


tigſten an, mas für einen Potaſchenertrag man im 


Großen. von einer Aſche zu erwarten hate. — Allein. - 


‚die innere Güte derfelben, oder deu Schalt an Laus 
genſalz erfährt man auch dadurch noch nicht genan. 


Hier zu iſt der ſicherſte Weg der Niederfhlag, der 


7 


x 


[4 


a8 Geineezfnbeiechaftenen auge mie Xlannanföfeng, 


Worüber 5.270 nähere Anstunft giebt. 
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om Porafsenfeden ſelb ſt 


"Die zum Potafchenfieden zu verwentende Aſche 
wird zur Abfonderung der gröbern Kohlen und andes - 
ger Unreinigkeiten buch einen Räder ‚ober Sieh ges 


. worfen. - Die geſiebte Aſche brinat man hierauf auf. 


einen gepflafterten oder gebielsen Boden, benete 
fie daſelbſt mit Waſſer, und arbeitet ſie ven Zeit gu 
Zeit gehörig durch, damit fie von der deuchtigkrit 
aleichfdrmig dur qᷣdrungen werde, und hierauf in den 
Laugenfäffern gehörig eingedrärt und vom Bafıc 
leiter ausgezogen werden tdane. 


$ 266. 

Die Langefäſſer, Sqolemmbatten, and 
Pr her genannt, And ohngefähr 3 Fuß hoch, oben | 
“m Rande fünf Buß, um Boden 4 im Durchmeſſer 


‘ Sech⸗ Zoll hoch über dem untern Boden wird ein 
anderer wir vielen Loͤchern durchbohrter Boden ein⸗ 


gepreßt.Nachdem anf dieſen eine einige Zeil ſtarkr | 

Lage von Stroh ausgebreitet worden, bringe man die 

angennte: ae in der man alle vorhandenen Klam⸗ 
— Dan. 


— 564 — 
sen forafältig zertleinert, im die Tangengefäße eia 
und Rımpft uud tritt Diefeibe Yinlängiuh feB zufamıs 
men, Iſt dies gefchehen, fo wird Lalses, oder, weil 
dieſes Die Aſche wegen der in berfeiben vorhandenen 


empyrevmmatifh ‚ Blisten Theile nur fwer gehörig - 


durchdringt, beſſer fodendes Waller nadgrgeffen. 
Das Beher Ibfet bie ſalzigen Theile der Alpe auf, 
ſickert darch Die Lage von Stroh rein hiadarch ſaum⸗ 
let ſich in dem zwiſchen beyden Böden ein geſchleffenen 
Baume, woraus fie durch einen Hahn aber Zapfen 
'abgelaflen, und hierauf von neuer Aber Biefeibe Aſche, 

ober noch beſſer Aber friſche Aſche gegeffen wird, Bis 
‚fie mit einer hinlanglichen Menge von Galjcheilen 
angefhwängert if, uns mit Borchell verfotten wer 
den kann. 


Die einmal ansgelaugte Alte it ned miat von 
allen Saljtheilen befreytz man gießt Deswegen fris 
ſches Wafler auf, uud erhält fa aoch eine fhimadhe 
Lange, die zwar zu wenig Salztheile erhält, an mis 
Vortheil yerforsen zu werden, aber mit Außen ſtatt 
- seinen Waſſers zur Auslaugung frilcher Age vers 

wendet werden kann: 


! Zum Anslangen muß, we mist, » reines —* 
ſer, am wenigſten ſolches genommen werden, das 
Syps, Bitterſalz, Bitriol, oder falyfaure. Kalk, und 
Talterde auſgelbſet enthält, weil das Kalt der Lange 


/ 


.\ 


! 


von | ; 
y) . f \ 
a — vos — 


* eine; wohn dieſelb⸗ wit Mwefet⸗ und false 
‘fauzem. Sati vetunreinigt und au Kalige dan urmer 


Man hat angetethen, Be gußgelaugte Aſche noch⸗ 
mals ausgubrennen, und dann ven neuem auszulan⸗ 
gen. Dies moͤgte aber aur Hösiftend dann mit Vor⸗ 


hheit geſchehen. wenn biefelbe non fehr viel tohitzie 


Die nehbtig ansgelangte Aſche nehlie auffer den | 
* ————— Erden and der kohligten Theilen we 
naoch wenig Salze.‘ Dan gebraucht fte zum Düngen 
‚ber Aecker und auf: den Küsten vor zuͤglich zu Caprllen 

öder Heerden beym Siſderabtreiben⸗ und zam Rei⸗ 

| atgen und Poliren ar metatenen Serathe . DEE 


7 


ee Sergemiiht enthielle. re 


7? 
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Ans der bare Auslaigen R Kite erbeitenen - 
ter Lange maſen num“bie wäßtigen Theile 7 


Sieden and MWerbunften abgeſchieden werden, damit - 


die in berfelben enthaltenen Bulztheile zu einer kry⸗ 
ſtaliniſchen Maſſe (roher Pytaſche) zuſammen tre⸗ 
ven. Um. hierbey ichs gu viel Vrennmatetil su 
verſchuunden, muß bir auge vor dem Verficken auf“ 


ihre Stärke (ob fie namlich cine hint eichende Menge 


von Salpheiker aufgeloͤſet euthalte) gepruͤſt werden, 
r bedienen ſich dazu eines Eys oder 


Die Pora ſcheffuee 


— 


1F 


% 


- - 


" einer Rusefvon Beraßein und halten eine tanige,mors - 
auf dieſe it fhwımmen® erhalten, für ebmärkis. - 
. Allein dieſe Probe siebt die Grade der Särtigung 
nicht genan amd bekimmten. ine Sar windel oder 
Arsometer bingegen wärde dieſen Zwed weit veolls 
keommner erfüllen. 

Das Abdampfen der Lange geſchieht in einem eis 
fernen Topie oder Keffel,. oder noch Gefler im . 
einer ans Eiſenblech zufemmengeichten Dfeune, 
Die ohnsefähr 6— 10 Auß lang, 4 — 6 Fuß breit 
und 3 Buß hoch feyn kann. Die größer Oberfläs 
&e und geringete Tiefe ber ſiedenden Ftüfligkeit bes 

. fördert Hier ein weit ſchnelleres Verdampfen bes 
waͤßrigen Theile der Lange. Ueber der Pfanne 
“wird sum Abzug der Dämpfe ein Gchwabenfang 

von Brettern vorgerichtet. 

In den Laugekeffel oder die Laugenpfanne wird 

aun die ebwärdige. Lange vermittelt "Möhren und 
Punspen hineingeleitet, oder in Gefaͤßen eingetras 
gen, worauf Feuer untergemacht und die Lauge in - 
ein mäßiges Sieden gebracht wird. Ga wie nach und 
nad, das Wäßrige verbampft und die Lange zuſam⸗ 
wenlocht, muß wieder friſche Lange: uacgefält wer⸗ 
"pen, damit Die Pfanne immer bis auf eimen m 

- wien Punki gefuͤlt bleibe 

Des Machfuͤllen geſchieht entweder aus 

mens Kübel mit kalter Lauge, das ohafen. der Pfan⸗ 
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ve teht, und wor eu⸗ in diene: —EX 


nachtroͤpfeit, aid Waller: verhampſe iſt, odre brſſer 
aus einer: hinter der Qiedopfa aue andebrachten: aud 


‚Durch das unser: dieſer wegnezogene Fener 'cchigru 


| FIweyten· Pfaune. ( Ba rvup fam 22) Die lin bi 


x 
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eingevrachee: zum Nachfuͤllen heſtimmte. Bawde: soieli 
Thon bis auf. einen Tewächtlichen Mead erhigt, ala 


"Vie freie daher die kochende Bmuge bey dem altewkhe 


tigen" Einredgfeint in die Oiedepfanne dicht ifo, Bie 
Satse, Lauge ea.thm: Kirhirtsen: cvfolgt; in der ER 


mepfänne auch ſchon ein gelindes itamyfen'iat - 
Lauge, ımd die Hitze, die aufferdem unzenützt in den 


| Rauchtang ſteigen würde,” wird vattheuthalt benutzt. 


u. ⸗ N ‘ p we —XX nie ’ . \ 8 


8 di #2 "> ern rm. Erb 


: Run bit Atdamaan dei Laugedin der Bieter 
| pfanne ſo weit gediehen, daß dieſelve anfaͤngt tet 
gu werden ein Zrichen, daß die Salztheilt anfan⸗ 
en kryſtallintſch: zuſammen zu reten — ſochennt 
Maneden Weltern Zuſtaigeovn Lauge aus dem MAG 
Vder der Warmpfanne, nid ziebt ſtackeres Fener um 
Mer die Oitdepfanne. Die Abdampfung wird um uu 
der bat andigen umethlen Mir rimpediähen Band 


ee BE TEE ER pan' Dia TOR a 
>) Ungerläßt, manabieftäpfufeg: ſich dasſ Salz an. den 
„Boden des Keffels, oder der Pfanne an; das Ab: 
"ynnrteh Wird verzoert und das Ser leidet durch 
WB ui - og 


R 


, us- "568 —— 
Binmefieigrine, bis Iegtrte zu tiner gedeiht ober 


0 brdanlich ſchwarxen Erpeltinifchen Maſſe: zufammens“ 


Sicht; Sun entferus mad das Feuer, ihr aiesers - - 
Iutten, und ſchtaͤgt bie'rahe Potaſche mir Meiſel und 
Edgagel: dehutſam aus ber Pfanne. heraus. Beil, 

Bey dieſee· Operation die Pfanne leicht Schaden nie 
men bantz, ſe had udn vorgeſchlagen, die Potaſche 
lieber vor der vblligen Erhaͤrtung auszaſchapfen. Als 
bein auf Wieſe Beile behalt die rohe Potaſche zu viel 
Meſſer, weites beym Calbciniren ende Unbequeas 
Beine © Da 


u 3 le s “. on BR 
Die rohe Potaſche ik zwar hart, wird aber 
bach bald an der Luft ſeucht. Ihre graͤulich⸗ſchwarze 
sdre Braune Berberährt von bepgemengten fohligten 
. mßpseumatifchen, und extractiviſchen Ehetien her. 
Dig hey werfhiedenen rohen Potafgen ſich findenden _ 
hearen oder buntieren Farbennuançen baten ihren 
Beam heile: in dem verfrhiahenen Verfahren ben ver 
Verbtennung wur Einälenung des Holzes, theilß 
inden. Beichaffenheit der Holzarten, worans bie beym 
Potvſchenſieden vertwendene, Aſche eutſtand z werig⸗ 
ſtens ergiebt die Erfahrung, daß die braungefaäͤrbten 
Holzarten, wie $. B. Eichen, Süden mehrentheils 
eine dunklere Potaſche liefern, als, die von weiſſer 
dubi— wie, B. Linden, Kann, — 
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Die ache Potaſche iſt ſchon zu manchen lasnuen 
Becken, wie z. Ozum Bleichen, Geifenfieden, 
zur Gerlinerbinufabricktien sc, drauchbar. —Nu ans 
- dern Abſchten bingegen muß fie. vorher” ealcinirt 


werden, a DEE re up 


VER Pod; tnak.” 

Di Eale inſren der tahen Potafche dat gm 
End zweck / die färbenden Theue derföihen durch Kälte 
des Feuervzu zerſthen, und Ihe eine weiſſe Farde 
miqutheiſen. Es geſchieht entweder in einent 
Torfe ddr Keſfet,' der durch ein ſtatket Feuer 
erhitzt wird; oder mit größeren Erſpakaug an Helje 
ind Webekt in Lenem eigends dazu lvorgerichtetenCau 
dinirefen reed erg DASYHTT 
Tat: * iſt. W. hede ana ober ve Beherfenrne 
he) er 2} „Ex, | 


—E weicht 
—* ahigeſhr na Eu hohen Gewoblbe/ DaB 
hinten und. vorne wine ſeulrechte Wand: has... Dier 
von dieſem Gewoͤlbe eingeſchloſſene Cohngefähr u Fuß 
lange und 7 Zuß Breite) eher Pag wird durch zwey 
von ber inter s nach der Vorderwand laufende Mäus 
erchen! deehn Höhe urf-Wröitd lintge Zoild'werrägg, 
in 3 Abtheilungen gerhein. Viemittiere Abthet⸗ 
sung. peicha zum Eotcihnbrend.e heſtipme iſt, 
Ahmed) saamn-amal Derigen. old die a raus Meier 


⸗ 


4. 


—* 
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liegenden Abcheuangen, weiche als Feuerheerde 


benutzt werden, und daher einen Roſt erhalten, un⸗ 
|; - melden Rd en Armani. mob 


gn der Volderwant if, für" ſeden zeuerheird ein. 
Schuͤrloch, und fuͤr den Ca‘ cinirheerd ein. Caici ſcinit⸗ 


loch angehradht, bie insgeſamint mit eiſernen Thuͤren 


‚weriihloffen-merben Binnen By Der Deiye,day Dede 
des Bewoltzes ‚befndsnäch zipien AuBlöcer, gu, weh 


\. en, die, Slamme Desisaufden Aenerheerpep.hyennens - 
Mu Noles nachdem ſie aͤber Ken Calcinichegad hin⸗ 


mage zogen Hiz: hinaußſtreicht. nr Ein ⸗iV ſeb uͤr ir 
Sek: Spaleinie, ‚afen. umserfcheider ‚ich agewoͤhnlich 


vorreigenzweufäulrigen. an darin nr. an 


einen Brite datebon dichyein / Jeusnhetzd befindet, and 
daß Die Zuglacher san das mutgsäenseishten Beise het 
Ofſengewoͤlbes angebracht ſind. 3 


Wes rro hati einen Mderzicin in —XR ge⸗ 
"air yılsoBer Feureheart in der iikn an veyden 
wein aikrEnkeinicheeiberbefihhge Andi: ii, : 


Re ttiin 9% RAGT | } u (ua u —D——— 
wei ———— — — rl A u 
Er KRBEKE 2 ITaY We ee LS PBa BE 5: WERL DaB 5 TERe As 


Beym ‚Co [j ius Fen in, ‚den: —— 


Super man; nun feigengerggfat; u 


5: NulßWerh Aufigen Feiterheerden Feuer ahgegändee 
—8 Sultimicjeete gehorig autiunikerme worden 


⁊ 
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Zu 
bre · cun hie cafe —*— Ae WA var 


der Bröße eines Höhnesups gerichtet wird, "sieh 
aue. Des Yene;, welches anfange gang gekinde bes 
: teen ibrtden muß *), demirte, Audi: es Aber die 


Meaſche heuwegſtreicht daß dceſe allnatu⸗ ihres 


turch die Hitze verjagt La SU. meheeves Breuu⸗ 
material eihe etwas ſtartere lebhaſtere, hee Alame 


ME erreht ‚uud unterhalten worden. TBire deine 


Flamme würde die Potaſche oA raßtegen Thriten nut 


unreinigen) 


er “ ey i 2 


Bep dem verſtaͤrkten Feuersgeade fängt ION | 
Potaſche an zu gluͤhen und wie Schamm: auffetnufen? 


die faͤrbenden Thene derſetden Selbe; und’ ſle 


inne nun: auf der Obevtathe, Sie der duft ausgeſetzt 
iſt, eine weiſſe Farde un. Bamit aber die Catckuauuon 


gleichformig durch bir ganze Mafſe gefaehe, Mintuß 
dieſelbe nicht nur mit iſernen Kruͤcken oft ungerütirek 
ſondern es’ miluſſen auch oberen Rinkipen 


gehörig zettleiert werdenn mann 7. 


Die Vernachlaͤßigang des wintuhrens Mm Dur. > 
ern ver Potapte‘ put ad eine ne Bl 


= ui 4 


8 Kar —* —— —* —* * 
Achmelzt die Maſſe er Mnan Axvſtaitiſatterawaſſer 
au ſchnelt,: und Lönft ansdem Dfenrheraus...s. 
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> —EEX sy eisen Arien 


Wnursssrade dieſelbe ſich an ben, Caleinir hoeth anſeht, 
au ſcunrizen anfaͤngt, und nic de Erkalten eige 
—— — Dichte und großhe Horie 


hl: onheta uaqhebeiligen iuenſchaſ⸗en · annteut 
vohit vnſpghet hejt zu rachnen ih, dab fein einem 
ſalcbecꝭ Zuſteada Wir Meilen: feine Lore Auſlaſung 


viebt7 daj ſie Silber fhmärjt, und Samweaelleber⸗ 
geruch And *),. wa * waren ofen 


un wahrer wire: Fe * 


Hat nun hingegen der Potaſchenſieder bat Calci⸗ 


vxiontgeſchaſte mit Den: gehoͤrigen Sorgfalt berrie⸗ 


Han vom hat. die Muelche durcbgehends eine gieich⸗ 


ſdemige Weiſſe anagen⸗nen, wee er aus dm von 


ddeit uu Zeit beransgenönmumsg Proben erſahen kann, 


fo nieht ar Die noch sihhenbe und weiche Potaſche mit 


der Auge: ans dem Dfen in eine ohnfarn deſſelben 


befindliche, mit Backſteinen ausgemanerte Grube; 
. we: fie. mach dem Erkalten ſogleich Beransgenommen 

und in Fäffer vervackt wird, die.gegen die Geudkis: 
keit wohl zu verwahren find, — | 


f 


2008 dieiet fiab ofentine Sumnuchten om Das 
fepn einer Scwefelleber, die aus dem bey der Pot: 


eſche befinbliden ſchweſelfanren Kali [ vitzistifirten 


: : WBetnftein ) in Verbindung mit den kohligten The 
. Ion.tep einen ſtarken Feuerszrade entücht. . 


“ 


I 
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Um · Cu Votoſche zu talsiniten beawär men 
ohngefaͤht 4 Klafter Holz von 6 ha bean Vrei⸗ 
te, use a ee ST 
I“ W a: no ? 

Dura das Caleiniven werden — aicht nar 
die verbrennlichen förbenden Theile gerftärt, und das _ 


| Tryſtalliſationsweſſer entfernt, fondern es entweicht 


zugleich auch ‚zur Zeit des ſtaͤrkſten Feuers ein Theil J 


der Kobleuftofffäure , bie an das Bali gebunden. war: ; | 
Die rohe Potaſche verliert daher durchẽ Caleini· 


ten betraͤchtlich am Gewicht, und awar mehr oder 


weniger, je nachdem ‚fie mehr oder weniger gefärbt, 


ſodann Härt gefötten iſt, und je nachdem das Calci⸗ 


nationsfener mehr ober weniger farm und andaltend 
wirkte.. 7. un 


\ 


Gewoͤhnlich ſchlagt man diefen Genidrsrat 


auf 10 — 18 Peocente an. 


Die caleinirte Potaſche iſt nun in — * — cheer \ 


Sehalts und. per Verbältniffe Ahrer Beſtandtheile 


ſehr verſchleden. Das Kati betraͤgt ih reiner unver⸗ 


faiſchter Potafıhe gewoͤhnlich 60 — 70: Procent in 
Mlecht bereiteter und verfäfchter ſehr oft viel weni⸗ 


ger. — Das ſqhmefel⸗ und faljfanıe Kalt," das ais 
ber Aſche mit in die Poteſche Übeugaßt, mas. im 


| _ Durgfgnitt 20-25 Procent betrazen · ‚Dee a 


® 
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crcril an ˖ Theu⸗ und Kieſelerde iſt bey einer gurberei⸗ 
eren Prenſch gering, Ebey einer verfaͤlſchten nicht 


ſelten Aufferft betraͤchelich) "uud noch / unwerklicher iſt 
der Antheil an Eifens md Braunſteinkalk, von weis 
chem indeß die calciniuse Petaſche ihre ins grualiche 
oder dlauliche Wielende Farbe tert: | 


Je betraͤchtlicher der Kaligehak einer Potaſche # 
fi deſto beffer iſt fie zu achten. 


Sennjeichen einer auten Petaſche Bub: ) SH 
muß eine ganz weiße, oder Dur etwas ind blaͤuliche 


r gruͤnliche fptelende Farbe. haben. Eine graue 


oder (hmwärzliche Farbe zeigt an, daß fle nicht gehörig 
auscaleiniet iſt; eine. roͤthliche fol auf eine zu ſtarke 
Calcination deuten. . 
ı 2) Muß ſie ſich leicht, und ohne Gräätlign Bar 
denſatz zurüdgulaften, aufdfen, 

3) Darf die Aufldfung, wenn fie mit einer Sime 


vermiſcht worden, fi ich nicht zu ſtark trüben, ſonſt 
anhält fie viel Kieſel⸗ oder Thonerde aufgeloͤſet, wel⸗ 


Ge bie Wirtſamkeit ihee⸗ alkaliſchen Veſtandtheils 
ſchwahen. ehr 


4) Darf fie nicht —** ſchwefel⸗ oder Ati 


\ fall ober andere freude Salze enchalten, deren Mens 
gt man beym ep der vn am betten Kaas 


ven kann. —6 u: etw. - 


. 


— — En er 


nm, 
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5) Bart Bit Auflöfung bet Potaſche nit ns , 


ber ſchwaͤr zen und nach Schweſelleder biechen. 
Der fiherfte Weg über die Ste einer Potaſche 


ſich zu verſichern iſt, wenn man ihren Gehali an 


| | Kali unterſucht, indem man zu der Aufiöfung einee 
-  beftimmten Menge derfelben fo lange von einer Alaun⸗ 


auflöfung hinzutroͤpfelt, bis kein weiffer Niederſchlag 


mehr erfolgt. Dieſer heſteht aus Thonerde, welche 
ausgeſaͤßt, und bey sue Brad Reaum. getrocknet wer⸗ 


den muß. Acht und ſiebenzig Iheilg dieſer Thonerde 
deuten 00 Theile in der Potaſche befindliches reines 


Kali an; woranggefept, daß die Potaſche nicht u viel 
Rielels und Thonerde, Schwefel zc.-aufgehbies ent⸗ 


halte.. Iſt dies der. Fall, ſe wird eine gleiche Menge 


Potaſche durch eine verdannte Vitriolfäure gefättige, 


. und Der erfolgenide Riederſchlag, nachdem er getrock⸗ 
net, von dem Niederſchlage, der durch Nlannanflöfung _ 


. erhalten würde, abgezogen, bevor man aus Rgterm 


. ben Gehalt bes reinen Kali einer Potafche berechnet. 


©. Weſtr umbs qemiſche A andlungen 3% 
LI Heft, S. 33 uf 


„» u _ 6. 271. , 


‚Die vorbeſcheiebene Methode ſcheint ke. vcf und = | 


—8* jur Gewinnung: and Concentratien 


des allalifchen Beſtandtheils der Aſche zu jepn⸗ indej 
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Sebient nean ſich doch Hierzu ned bie und de anberer 
Terfahrungsarten, In Polen fol man die Harte 
fättigte Afchenlauge, ſtatt fie einzufschen und in eis 
nem Calcinirsfen zu calciniren, tropfenweife auf eis 
‚nen von unten erbigten Heerd fallen lafien, wo das 
Wäßrige ſchnel verdunßzt, und die Poteſche zugicig 
ealcinirt wird. 


Am andern Orten feipeäguirt man faules Holz, 
@ägefpäne , oder surgeßraumte unausgelangte Alte 
mit einer farfen Aſchenlauge, 1äßt die Maſſe trock⸗ 
nen und rennt und cafcinirt fie hierauf. — Auf 
Diefe Art wird z. B. die ans Polen, Rußland, Schwe⸗ 
den ıc. fommende fogenennte Waiubdaſche verfertigt, 
Sie enthält gewoͤhnlich 20 — 19 Pescent Kali. 


Die Sinterafche iR aiches anders als eine gut 
ansgebrannte Aſche, die vorzüglich zum Behuf der 
Bleichereyen in Schleſien und der Lauſitz ans alten 
auligten Tanuen, ‚ober Eichen und Buͤchen durch 

Einaͤſchern (9. 262 b.) bereitet wird, 


6. 278. B 
Die Potaſche wird zum Stasfhmelgen, zum Sei⸗ 
fenfieden, zum Bleichen, zur Bereitung des -Berlis * 
uerblaus, zum Salpeterſteden, zum Farben und um 
sähligen andern Abſichten verbraucht. 
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Die wichtigſten Satin Aber das Pote ſhenſte⸗ 
deu find 


BSalater —& uneta * ‚garen 
werten, S. 6er a.ifel . 92722 





Bern enban na) ibhandiing —RR | 


heden 1.1971, ; 
Die Kal rclolaletx Potaſca zu Nice 


gar. Auc dem Ban 
Baufler, 1780. it - 


Bon Cauering Ashanblung von der Anlage 


und dein Gau eier Heu eingeriättien, an Brand ers 


ſparenden ic. Potaſchenſiederey, 1791. 

L’Art de Sabriguek ud Enden la Poralle, 
fuivi des experienco⸗ fur }es moyens de multi» 
plier la Fabrication de la Potalle, par laCitoyen 


Pertuis ot t Saget, 70% kan € ee 


; Gepuina Acaanııt ef the. wanna pf making 
the beit Ruflia -Potafhes by r Warten, Lon 


138. ** SEE PFERDE BEER ds ade 257.2 u. 


Obunvro⸗ de Böse Cute, 1 ı 6, 138 —2 
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Son; ver. technuchen Berufung, ber Sf 
hie auf· Terpratin "Dar; Vech, Teen, 
 Ranfe 0° 
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Mange Bäume enthalten nem ui hartigen —9 
age | An Yyillin'*) piſw ingerten GSeft, 


124, sttG 46 ‚i 73 PL, Kb Ze Ba Ze "5: 

. Unter Kar verſteht der Chemiler einen Kinyer, 
1; Die SIG wicht den Maflep» aber ia WBeingeiß ale 
"= ter, "in ber Wärme zergebet, bep färteter Hite ſich 

* —J wid Fierne derdlennt⸗ £ 
" Hinter —XD rifhen Delen berſteht man die⸗ 
Spree eihet Yködfördten, Mlägrtgch Maaaıdetn weis 

‚” im Weingeik aufäsbar. And. 
.Q 
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den, wenn er: aus aufällig.codre abfihilih ‚ungen 

\ Szachten Wunden ausfttee umd in dem Zufendehen 
Fläfigkeie geſammlet wird, ben fogenanuun: Bar. 
vensin sieht. 


ri - 7 . .. 


od Erharier aiees Sr —— 1a. 

durch Berdunftung der dabey befindlichen‘ waßrigen, 
‚und Verfläditigung ber ätherlishen.: Bligten Theile u. 
einer gewiffen Conſiſtenz, wie 5. ©: die des Vachfes 
IR, fo nennt man ihn nunmehr ‚im gemeinen Leben 
Harz, welches bey noch vollt erer "Entfernung 
jener Beſtandeheile in weiches und @las 
oder hartes Pech abergeht. 


Wird der Terdentin und das Harz im verfloffer 
nen Beier daſttlirt fo: semulmmt wan.in- der Veruge 
Das Arheriige Teryanıiuaht, und in der Rcy. 
zarte biude das Gei gen hats, ein eioemtliches ziem⸗ 
in reines hemiſches Hatz au”: mmnnin.n 


u "ne Inan de der ſtliatlon harzider gehj⸗ 
ein ſtatkes Heuer an, po Ed das Sag gi X a j 
nebſt den übrigen Veftdbrheilen bes Holzes JaRgh) 
u. 7; „‚upßt, empyrevmatiſches Del und, Solgfkure 
sim verlaczt Ebigſaute) mit dem ‚aus dem Holze, 
ausgefhmolzenen Harze Aber — wie Pnaurs, 
Theer ‚genannt wird, — 


89 
Boten —* brrer im fern feuer, ater 
— Ä 8 .n 
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Bey Tparkinien utritt der äh verdrentit, ſo enımis 
Pete Rd ein feine Handy uw Ding — der Kienruß 

geriannt DD. 

‚Da nähere Verfahren ker Srwiandins aller dien 
fet Probuete fo ia ben felgröbtn Gapiächt uinftänd) 
Via eidmeree wende. a a 
Lone, OR VE DEE RE a Be _ 


Ysız: Eu ‘ 4; *. * 3.3 
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ea. Caritei.. 
ET ach m ka — 


einig 1 ur Be 
Trepntia, men wer im — 
Bios berfihiehenen Beihufuiteke, und:echöft ver⸗ 
fiäteiteie inet; Die ana freinden Oeharten 
zu gewiauenden Terpeneine, Cwie j. ©. det thline 
aptiht,.d der aus Pillacig Therebinthws, ‘der dos 
nadif de ber. aut Pigus balfafiea oher —* 
Kia erhalaen misb, gehleen. nie tude, 


’ die Anheimtſchen Perpentine, aber bieichläen, 
Wins einpetmipgen Selen enueagt Werten, - 
1177,11 0 

3) ber genannte Wenediſce ad dem derch⸗ 
Band, "- 3 En S57 | BE ER 


. ‘. 





7 derS araadu esox rien Bellenong. 
3 3) der geme ine ai det Meter und dihite 
Seren Sewwinnums ijehl beſchrieben werden ſel. 
re re a. ” 
riefen ” 










u 87, 
‘ „AD Gewinnung des i 
Ferphaum Terpenitnd End ndi ne 
Diefe Terpenetnare iſt Velgelklih, Halt in Anfhe 

der Fluͤſſigteis und Zahigkelt das Mittel zwiſchen 
— — 
und iR den Orfhmant Man wär Bali: <= = 


= = Wensseminnu im verzdouc in den ehemaligen 
MMorthinc. deufächeig una Savoaan udedem Leych⸗ 





baum *), Die Shut: vanımmkttiermn Kur bon 


den wehrden Lara md 
‚fger wiſchen dem, Holie Cinlonderhi 
das Ryrgelenbe des Oſa a 6 
ungen ober Goragalen) 

- halt,” Man erbälf ihn, a 
‚Sthngpag Cerbe einhaut, oder dee, 
in leßtesegigg, feine Rinne cläfede 
‚fießenden Terngnünfie ig-Äpteraeh 












" feinen Werpenfin;: eher iiemiaemd‘ ihrer Ar 
,»,,r—rdrdrdre 


0) Gern. Aline Eike unen DIA Serhdunde - 


ſang " Ber Saft finße vom Frühling” bis Septem / 
ber, zo die Locher vormirteif einge Hhlzernen Pfiods 
verfonfe, und erſt im. folgenden Frähjahte wieder 
gedfnet werden, in gefunder. Lerchenbaum fany - 
40—50 Jahre hindurch jährlig 7 — 15 Pfand Um 
pentin sehen, : 


' E77 deh selammelten Werpentin zu 1} heinigil, up 





3, Srammung —— ne 
" Wirasbdrgse Tisplmiinei 2m“ 


2: Ati Op foinier iihe, füifiger ran \ 





ober Seulen, Steh —e an 
gem Alter von 3 5is 2 Hub Durch⸗ 

punepmendemi Alter’ der Bäume 
no nbe eiffig und grob, weshalb keine Ters 
"pehtinb] mehr berusrsketen,  Diejenigeh ‚die 
16 Fi der Seinnung deb Terpentind beihäftigen, - 
e Bäume, iffuen bit Knoten, und fange 
Aunihersansfleenten Terpentingafe in.cin. Befki- auf. 
nteidn ouit·er Beide Giaenreiffig gefriher, um die 
dabey·tftdlichen feembuttigen: Röepie abzufendern. 
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was durchſcheinend, feiten burfichrt von Geruch 
—— Ge mad Bi us & 
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ya det Oak. ai le rt Reihe 
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figer; ala jagt äh has: 

> en hieſer Kirpenita end "Slamnle \ 
ai assftiche rt An berignfe‘ it, ſo ui 
Abe dat anc be yn⸗ da in ng 
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C. J Sewinnung| ds semeinen Sue 
sine, 


Dieſer Wife nie, A, m nur ds: 


wird aus ber Fichte und Kiefer, aus letzterer bes 
ſonders Häufig in ber dhenmügen Provense erhal⸗ 


tom, indem. sun» gnten: 0 den Mapäyunin Mdber, : 


—ader. Riten mocht/ OR mh TA 


« . 


"Biekt, und. In: vinten am Bhe Ak MBtamnmgah. cuNden 
. grabenen Behäß: ode An at iR ——— 
ten ſeſt anpgefibingguen Auuqa· ſich ſamuet ·¶ 


Die der Duft: Aeschut Wer file ——9 
fürn Br Unde wirb als ru r zaſß 


Eu _ darunter ſlaͤſſig Gebliebene aber als Terpentin un 


Handel gebracht. 3 


BETH HR MD angeritae Bella 
a eine Art natarlichen Besen mAejcher sr den. 


— 5 — 

nenn ve —— Pina 
| —— rt, Imppmu. men. Bigifpe in cu⸗ 
ferur Brafgn Arki, cin ‚milhen Ah,der Ballen, 


famypiet, Dan ‚manzabgr. and Durd'$ Iuspreſſen der 
jungen Zweige erhält, — Duck Deſtilation dere. 


ſelben erhaͤt man das fegenannge Srummöeiht 
mE — tuntnen 


Be? un SsneamM. —9* 
Sl — le "ar ion 


3 sur. BED AT SE ET 


ad: m. wir: ae. on 


BE Br gi Behu —— wird in 
Denen An dhauit RK aus“det Micher, fehe 
tater auon ER Afnder alehigen Kicſer, genom⸗ 

RS VRDRÄR STAR Win Ehre: abfichttächt um 
den beybringt, and Denen ber Gaezigedbsatt auafleßt, 


S 


Our. Saft. und, one zu Kara schämtet, meiden, 


wu * are mrarden, In Deqh zotſoclen 


wird... AL un RT. In I.: 2 2. Ta: 265 
$. 27% Lei. > FE 


sc 2) Bew den Srwiaäung u ‚Ware, 
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Spaten wird garten voxiouch aus Duke 

—* ricee dud Aoi)rganennen; allein nicht alle 

Richten werten u seien: :Sprsheile. um sieilet 
Sarzansbentesgunh Bat RÄT angeeuheR, 

“ "Eifme, Miſchung und Lage des Budend;, Sk 


und Alter der Baume baden bieinicht einen hocht J 


weſentlicen und verſchledenin Einfioß anf die Dani 
ge und den Zufluß der Sf, fo wie of dr en 
we Se Das TR. 

Die in mittägiger Räge, inf ehr ern, 
iR warmein gemäßigten Enima, ir Andm Holicten 
Stande und mittlerem Alter ſich befindenden Gtaͤm⸗ 
ri, Wehen tie rrichtichere Harzaubrute, alt ans 


dere Bhumey te: mare: eritgegenmefehten: Vercuaic / 
meſſen chen, and aut zit’ nah deinſelben Wanne 


Virßt in fehr: trockenrn eder naſſen Bigkuneen wer 


ee Harz a, at in ſolchenwo Rrotat u 


Sriasitntein gumißlian fm, 3 6r- 


.@pedeffen San Die ins:uinem. —— er⸗ 
area Mengen nt te dar ae 


ir Vie Harznatzuny arfietken eneſcheiden. ſeradern ag 


, ‚mhllen dietbed incl audere Jeeigmifdie: und forfle 


| winken maaaun derent wo. wer⸗ 
un 
Jun Dat: —— ron, die 


aaf · Mary lage Dibehme aiche uam men. der 


N 


J — —— > .’ 
Baby 06 Patenten Emrtäißene- PUPFEUDRERE 


voncheüis andruchtz fastgr6 mc: busch-dyn entſte⸗ 
hon Wexiofk in Quſe id te · Woqhemhunu ſaht 


zurückgefage werden. "fen bie berccaet, baf.ein 
7a Jahre hindarch. ein Jahr ums. andere, geharz⸗ 


* Vanm leicht 5 weniger Holze lieſere, „ale zin 
auderer ã ‚won. gicicem Aller, Hjerau 
erglebt. ſh a dann tn. w 

) daß es —* rathſam fern Kane, die: Pe. 
henn SeRimmyen Summe in harzen, ‚wofern . ans 
"dere eine. edicige ——— befelöen ‚Mehr 


» re Arten a; .y;? . na — 
9) daß. it Dortnbeigpiemnr ——— 


Bd nurj Dias uf. Darpıpa bangen find, enn 
bar. darans ewiftuhcnbe Bewinn den arfolgenden Bere 
uk an Holpund andern and der Harzuutzung fliehen 


Um Nachthe il⸗ 2. Bd Veranlaſſeng von: Wink - 


brauchen und Infertenfcah) hialanalich Übewirgt,T 


1. VWbro auch denn, menetiaile milde Pay einem 
Diner Die. Gasznugund Drrchene nouß Diefe dach 
Immer.iw’ dem’geßhrigen:@ränzen-hrmeicher werden 
Dahin gehort ipfenterheic, „daf:.cin · ſelcher. Enid 
in egug nf bir Kt) inigeng. Imörtcntlihe Qlae 
. eingerheilt werde; Laß die Stämme: nuy ein ehe 
uche ändere; ld Ri ia wire ana. auf 
eiinak gohenzt werben: Sie: anna .iongen. ao 





3° yormelben uid au einst da am Fuße des 


ß 
i ‘ ' 
x J x 
‘ 4 
F 


ww a XEX ohne“ Heine‘ 
dbetraͤchticht Ansdeund gewaͤhren von den Harzrein 
fern geſchont werdan;· Ju welchein Ende man ihnen 
Lach dinge, von bekiilnen: tinfange auchandigt 
"all damit Die Stanme: um uneeh Ende: zu meſin 
ib nut "Diejenigen zu har jen⸗ weiche Bier als died 
Biftmande ang Ant RUE EEE 


* J na SEE; 
.1 7.27 


6:.080. | 
DR, nun ‚ein $ Otawm ‚auf, Sarı geuupt & modem, 


fo wird er erſt ge 18 {3 tet, dag Heiße: Man nimmt 


deſſelben herunter, einen 4 — 5 Fuß langen und + 
B8, Zoll breiten Streifen: Rinde, mittelſt einer 


Axt. bis one Holz hinweg: fa dab alfe-hiafeiente 
Wii wich Man nennz die fe enihendene Reyr 


siefung aden Furae eine Locht, und, naech· Maßsy 


be der gertageren der benn qhhtlichern Croͤrke ing 
Stamas haut manĩeine ro: pol Wahn. am: | 


 Upmfange-befkiben. an%). rd ale Asan 


9) An der Mittsgdfeite —RE tnfonberbeit Di 
u Irevſtebeuden Staͤmme wicht gern, weil bier der 
' apbtretende Gaft Burh Eihwirfung da Sonne su 
= Baffig virb, and vom Stamme dernitet Kant." Ih 
pa Yuubern 'iP dies ünerfanesniah" oh da 


6‘ 





ER ee Mint WETTE 


ſaneen au ef N NEN BIN 


am untern Ende. des Stammes, nad) der Länge | | 


Des Bahn suhhnlit a Ende Anke 
» "er zu Anfang: we de. Daft in parzuslich 
deicier · Menge den Diimmen. zuflichts Diefer wire 
daas ame Hinfie zmiikie Aeiz: vad Riube am Yun 
fange der. dercas Lochten -entfeumbenen Vurden / her⸗ 
vor, Abetzicht Meſt bald, nimeng-ciun wesoiilt: Can 
fidenz an, und fur fa ward dat Sole. Hr ya 
fneher Verderbniß. 


an rechnet, Bad ein Arbeitet in eingin Sur 
— Grimme lacten konne. w 


en. m“ Pl 5; 1.5 ur 
Ba —— ward erſt dm fallenden. 
Dre. vom. Julins bis Deptenber geſcharre. 
Es in deinſeſden Jahre, 100° der rain gelacht 
wdactde, aAimehmen, tik mim’ drewillen cht ralhſam, 
weil dud Hartz da noch zu ⸗Maſſig Wi, and die Aus⸗ 
beute mit den Koſten des Eiatmnien © num in ges 
m Derhaͤltaiſſe ſehßt. “ie 


” Zum Saıfdartın —* man 9 einet Refı 
fürs, Ans ging &.äuß. Mange, 9 gepähnlich.fihe deiförmig 
serkämmse Küinge,, unb ginn Jangen ‚häljeenen 
Gill: het,,: Dig.diefan Iniksunnnge Raapg-der Ar⸗ 
Mar dat ändere. Band in Samen and Aappfen 

ausgetretene und angehäufte Harz ab, und amm⸗ 





: pn, Aahre zu Darzenı White 
was mehr Harz erhielte, * rathſam, theils iven 


gr in ein eeikiäeh une Bienmeinte dder eeb⸗ 
maqhetacit verſerute Beil + Haxra eur aus 
naunt tnde er —XI 


7 Bade aniin - Da wlahdet dngenieb ae jet Me 


fer mit Binde, Wwehhe Alp: im Umtangs ber Muh 
uber Uacht reptodecirtde, oena naenr, a 7 Xä 
Munde dreiter gemachtdann has Aneſehen u 


| dane⸗ von nenem befordert ‚soerhe. 


Das euen ceſdiehi un im der Folge: Immer 
an Johe wis anderer 16 dar Banm gefällk wird. 
ivenn: man, aud ‚pie 





gen ber doppelten Einfammlungskoſten, theils, weil 


die Banihe badurch zu großen Schaden leiden, und 
in Ihrem Bagarjume W Tepe auraereicdi verden 


wuͤrden. 


Die Apiedl den de wird * 8* main 
fo wie den Baum Alten; nah: Hänken wird, berMahrt, 


bis ihre Anzahl auf 8-10 ſteigt. Ben Anlegung 


derſelben iſt darauf zu ſehen, daß pwiſchen je zwey 
kachten immer eint handbrrite Ainde ſtehen bieibi. 


de Eine Werfen kann in eimem VTege Adngeſthez 


Pd Hart ſcharren, aud akt die Lachten 


affrifchen. Ein Baum SR, oh Beſchaffendettre 


ſeinir Wi und anderer Unſtande, Ya RE 
ae eher hau vi Su ass * 
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Sahne Mein PO X A 

VDas mN den Harziueſten Pr ird 
Rt via Wette, U von Barinrinde zuſammemne ⸗ 
Sagen ind); und Vie Seſtale ials — a Biußchahen 
und 5 Fuß di Dusigmeihiei weiiew Ninges haben, 
Wider ht; gufaamiawgernsehn: und:in Diefeg.Briiale 
| auf die venhars are Da Be SE Fe Eee 


Das auf die En gefoffene, und mie bieſer ind. 
vegktabilifigen Körper ſtark vermifhte Hatz wird 

ahter bem Ramen 5 ta 6 beſonders geſainmlet⸗ und 

nebſt andern Abgängen bei Sicnrubfigmelin vr 


kn Ba EL EEE EEE 
it. Aim.a 
een Hr an .ν], 
ee 
B.) Vom Pechſieden.— 


ge Gewinnumg des Peche aud dein gefcharrten 
darge ſolagt man verſthiedene Wethoden Ri’ 


, Ein. feßr. einfachet Kerfoßten ıf in, der Sur 
080 Oqcwarzwaltes, in Böhmen I Mölln: , 


x Ma Bringt nöpnlich. a4. Harz ia aan A 
Weiten gınd 3 Auf siafen, elfernen Kyfel, Aar bi⸗ * 
utihr aufs. feinen, Inhalts, mic Waſter gefoſt iſt, 
ga gurpöerbilsen, daß does Harz nichs anbrerum. Un⸗ 
ter denſelben wird ein ganz er 
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3Zeu meſer. : In der ciüre Meitnnins erh 
Vadta:ꝛ qacelec, ira 006 tapitm Dion 
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demit das Harz ganz almihlig ſchmelze, aichtſchwarz 


worde und Überlaufe.: 122 letzteres auvrrhuhert, 


best sn auch, fo lange MERKEL Abet manner ſtehn 


wicht zu Berl, ſondern nur gang-gelinde:utugenäheh 


werben: Iſt das Harz aehlris schönekfei fa ensg‘ 
Irtnt man den Kefieh vam euer, gießt ſenes in eiten 


Yänfenen Sad, Berumter eirer stefan Drei, die 


den gewöhnlichen Daumifelzern Auutich iR,tuigtiteße 


wird, Hierbey Bringt Das Har oder Pech ieter und 


tein durch die Dose das Sackn Dindued,, und wich . 


in einem unsetgchbten Muihär- nufgefangens--: Die 


Unreinigkeiten hingegen, als g. B. Ciadtez Händen! 
U. Mbgängesg. Beibep in dem Onde pull, ; . L - 


_. 


Das auf dleſm Moege hewicete Pech A: gemähte 
lich weicher, Als das bey ſtaͤrkerm Brut nach dee in 


folgenden 5. gu beſchreibende Meihede erhuftsnel - 
Dan nennt es end Burgundtfhen. Dank 


3 X 
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ae 


sr hüringen, ain WBarkunb-andetidete Bönfene 


art: ſich zum Maren Peche Folfindes Ver⸗ 
fahrens: | u | 

Micher Dedhdsar iefnhänfigktinfan avctcher 
Dan deffen Geiten in. Tharingen ae dohnlich FEB 


Mal 1. mäc,. 


— 5932 m 


Yinst achen, ade Bali hoch und 55 Z0U Breit eb. 
Zuitäeh dieſen Gährlölgern befinden Rdya Neihen 
Oielfisunige Srfühe ccer⸗ Zihfe, Die Aupahl der⸗ 
Albin. in icher Wrihe-Dertägt a bie 3, ind Dentund 
Get ein Ofen 4 dis 6 Fakt Gefäße, ie ſiad and 
Elfen ; Eupfer über gebrakktemn Then verfertigt, RB 
Saben am Buben sine zelbreitt Deffnutie. Linterhutb 
derfiten befiadet ſich am Ofen ei aus hartem Holze 
Eude, bie den Schtichera eege zengeſedie Seid 
tenwand des Ofons vandäht, ai ohne N Su 
Ing Gerandleht. a. 

Gi un bieſer Aprarai gar Kusfändpeis deẽ 
Des angewender · werdea, ſo Wird zuerſt auf den 
Voden jedes Toriſes ein eiſerner Dreyfuß, Ber Ge⸗ 
Beie:gefeht ‚uud über Demfeißen bad fogenamtre Neſt 
gutehssgemadt. “ Diefes beſteht aus trodiem, von 
feinen Nadeln ensblößtem Fichtenreiffig, weiches 


. "Sremgweis Aber einander geſchüchtet, und durch bieg⸗ 


fame Gtähken , Die gehen. die Wände bet Tapieg an⸗ 


geſtemmt werden, een: une 
gehalten wird. 


Macqh Suifen Bierkhtuüg' fängt man’ au ‚An den 3 
Gäfzibitern Vever ongumsägen..:. Nachdem nunl'ber 
Ofen fe We duuwärne Wi, daß dee Gerinne ara 
unyufühlenı fin; bar: die Liyfi ini Gais, bed 


i 
t 


N 


v 
J 
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. vorkermit Arten Vetle gehdrig ferkletmert web, 
gefuͤllt, und mit Decein zagedeckt. I? 


Bey der gteicfßemig, und ganz gelinde foctgefeg: 
ten Seuerting fängt das Bat; nad und nah an zu 
fümeijen, wobey es mit der gehörigen Vorſicht 
* das Meſt nicht beſchaͤdigt werde, umgeruͤhrt 

Das geſchmolene Harz oder: Pech ’teßpfele 
8 8 uſt, weiches aͤle Unreinigketten zurack: 
Hate, Hinbatıh; fiteßt Darchedie Oeffnung aus dem 
Torfe · in dad Gerinne; ame welchem ed fi in eine 
untergrſetzte Tohne eraiehe , worinn es entwedes 
bleibt und" warfenbeg. wird; oder man. vießt es in 
Formen, ans denen; ac Ach: nach dem Ertaleon war | 
heraus nehmen läßt. zig i 


So wie dad Harz in den Adpfen aus und zuſam⸗ 


menſchmelzt, mird von Zeit zu Zeit friſchts nachgefüllt, 


y Ben big fh vem' Ofen aͤniüjebrachten Hide wird das 
„Harz aber nicht bloß zum Schmelzen gebracht, ſoudern 


„zum TDhril euch zerſedt, iudem ſich ein Theil des das’ 


mit verbundenen uthexiſcen Kien⸗ ober Terpentin⸗ 
öts. adſcheidet, welches nebft einem fänerfihen Waſ⸗ 

for vors:und; mit dem Perh aus dem Ofen fließt, nnd, 
durch eine eigene Vorrichtung gefammiet wird. Dies, 

fer Verluſt der ätheriich: diigten Theile iſt Urſache, 
daß das: Peih! eine größere Härte und Schwerer als 
“Dat. San; eh, woraus es absefchleden wurde. 

»» 


— 


> is rin, rend, (ober Aucſchirelpuug) her eniine: 
—lich 24 Stunden danert, gepubigt il. Jeder Brand. 
giebt ohugefähr 4 Bis 5 Lentner Pech, und. erfobert _ 
Biern im Dur dichnin doppelt fo viel Harz. Indeß 
giebt älteres, trodncs Katz mehr Det, eis jünger 
zes flaͤſtgeres. men 


: Nach pernisten route m werden De anf den 
Neſe in tem Täpfen zürösfgchlicbenen Geljiplittern, 
Rinpenkrodten, umd- adere Alnreinigfeiten, welche 
uch etoa6 Harz euthalten, mit einer Selle-heransz 
geuswmen, in Ringe von Beumrinde, bie denijemis 
gen dhulich ind, warin des Herz zur Dedihätte ger 
liefert wuzde ‚ schhlt, un. (ibasz auf die Kienrafs 
Bätten geſchafft. som. 
26 
. Des auf dem vorbefchriehenen Wege erbeliene 
Pech it.nitt immer von. gleich auter Befchaffenbeit. 
Am_meijien mird das belbrenme geſchäützt, weiches 
beyrn Ansfließen ang dem Ofen ſich im lange Fäden 
siehen lift, und bep einen gleuhmäßigen gelinden 
Geuersgrube erhalten wird, Bey zu ſtarker Femerang 
nimmt dafielbe eine duntelst aaue oder füwarze Sache 
an, und wrliert am Werthe. 


Sogenanntes weiſſes Pech wird Sersorgebracht, i 
Ran manga Dem ausgeichiusigenen und ned) ganz 


“'zr _ 





’ 
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beiſſem weqe Weſſer gießt, welchen ſich unser Aufe: 
wallen mit dem Peche vereinigt, und dieſem, nebſt 
einer helleren hatte, die Conſiſtenz des Wegſtsmn⸗ 


X theilt. J * 


Das ſogen ınnte wieerech oder Celophonium hin⸗ 
gegen wird erhalten, wie man das gewoͤhnliche Pech 
mit: einem Zulage von- Eſſig uͤber Feuer nohmals ' 
ſchmelzt, wodurch das noch dabey befindliche Kienoͤl 

vollends verflaͤchtiat, 'oder in ein Kary. Cdiefes im’ 


Gemifden Sinne senommen) verwandelt wird.. J a 


uUeber dieſes Capitel verdienen voalitgiia —2* 
leſen zu werden: 

Böserifning omTil vorknings dãtten af Hana, 
Terpentin, Terpehtinolya och‘ Kimroeck e ect, 
Stockholm 1994 

Abhandlungen der ſciwediſen Atedemte xvr 

-&.98. u : 
ODettel t, "Etwas ber die Barziefhicie und 
Peonuban— fichtener Waldungen ꝛtc. 1789 J 
Mofere Bemerkungen über: dameraliſtiſch adko⸗ 
nomiſce und techniſche Gegen ſtande des Borfmefene, 
G. 209 ı) fola. 

Zägerfhmide,. bas Dorgihalae. 1800. e. se 
und folg. " 

Kränig beonom. Eychelapedie, Artikel —* 


Dssenomifäe Nachrichten. B. 9. S. a0. 
| » p a u 


“\ 


v 


4 





— FAT 7 ——— 
— Bristted Espritel 


Les Yes Emsumung ss Dick, zer mm bu Eben 
Knc2. 


. zc 

or Ipees ıü came Zihrurfer ui ur 
tr Tıchtemg Ies Eumımd, ter ee (menge wer 
Kıse:pirmmu Suite bie, ut ans Borzanea Inange 
sh Ion ms Tusricken, u ifirimugee Theis 
ken Dekan. 

" perieie wit gewbbrish amt ben buryerı fähe 
yrn, in Trasslee) verbshh ans der Kiefer unb 
arten tie Baıytable Bicier De yarıza , Impeber: 
Beis wenn fe nah At hanen dei Temmmei med 
mehrere Jahte im ber Erte crisien wurden "), Ir 
or man Be zum Thesric elen Temmper, 


8 - 
- 


) 6. »#. 
Zn Ermensctung der Wurpiükdi wirt Ibefen 


Od der Herischait berſelben unter Diejen Wuufie- 
den yofittv Dur fertbenernbe Vegktetien und 3u> 
Auf barziger Säfte, ober relation dur Berwefung 
der holgigen Theile vernetrt werde? verdiente ge- 
nau uutertuht su werden. Doch IR rcrierer wahr: 

ſcherlicher als Erkeres. 


— 597. m \ 
san das Stanunfolz jenen Galzarten, wann kenidt 
‚wit. achüerng Vartheile als. Müpr und Breuuholg - 
nerwendrt werden. Lan, zum Theerſchwelen In 
.Iaude:; Der Mitah ſeiner Brougbarea ſtehn lt 

dem feines Harzgehaltes im Verhaͤltniß; daher 


ſchaͤtzt man das Kernholꝛ itarfer Stämme 'und. die - 


fogenannten- rethen Kiefern und Fichten vorzuͤg⸗ 
li. Unter dleſen verfteht mare idiulich ſoiche Bau⸗ 
he, deren Holz durch feinen reichtichen Harhgehäk - 
eine tbihliche Farbe angenoitinen dar %.' Funges 


‚Sol ‚giebt nur bwenthan ur ſchirchten Eher. j 
t, « RE 


0} r Ad EF 


Auch die fogeraniten Pecharleten Alhrien Bor | 


en zum hrerttenngn init yerwendet werden, 


2) In Schweden het thai eine‘ eidene methode Für 
HOaizgehalt im Stammbalsr au. nermebren.. Mau 
nirmt den Stämmen die Binde dergekait ab; da 


nur noch ander Nordſeite laͤngſt des Stammes 


ein einige Zoll breiter t Steeten derſeiben under: 
etert ae 50a 


Nach 5 — & Jahren wird auch Beier. vlenia 
abgenommen, worauf der Baum abſtirbt und, da 


er wun vorzüglich auf ber Oberhädhe ganz vom Sage 


durchdruugen, und damit üßerzögen iM; wmit arad - 


{em Borttei vr Theerbreunen. verwendet we 
u! 222 den faun.... “ , . . 


r 


, os- 

Unmerfsus Sim fan wur en bie mühe 
Gerzigen Heizen au Tierribweien etranden, 
«fiein der daress arvernene Theer verhih üb im 
| 2 . 

Bin bat verikicdene echten zub Berriduum: 
SR, ben Deer and dem Lelze anszufhmelen. am 
Betiene ih nimlid dazu cameher 2) der Gruben, 
ster z) der Tieer, der 3) meilerartger Defen, 
der endlid 4) der eizenti:he Iherrifen, Rur keps 
tere erfedern sur Ansıreıbung des Theers eigenes 
Feuer und Yreanmatcrial. Die babep extüchenben 
größeren Koſten zerten aberdur Güte mb Birnge 
Des gewonumnen Theers reichlich erſetzt. 


Icde diefer Nethoden mit iären hie unb ba ſtatt 
intenden Abweihun;en weilen wir jebt befenders 
betrachten⸗ 

1) Bon der Schwelung des Theers im 
GSrauben. 

Die ſe ik vorzäslid in den ſchwediſchen Pesvinzen 
GSmoland, Oelaud, Motland, Ofthottmmen x. Ublich. 
Bien graͤbt ˖in einem trocknen, we möslich lehmiq⸗ 
ten ober lettigen Boden eine umackehrt⸗ keqeſſoͤrmige 
Grude aus, ſchlaͤgt Die Erbe an den Seiten fe, unb 
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— "eis an der tieffen pn derfeiben ein er hin 


ein. wwydlchey guteivtem giler gerRoſßt ſedoxt wird. 
Dle Grube wird hierauf nicht mug mit Holz in klei⸗ 
. ‚nen heiten gefällt, fondern über derſelben noch eine 
Kahl cerjtheet/ die mit· Didedund Rake undeiner 
erece abericon und-fobann: obendin dev Mitte ans 
gerinbet Wirte: «Bömhierand verbreitet ſich das Feum 
nach und warb in die Tiefe, der Theer eñtbindet ſich 
aus dem Holze, ‚ara ſich in dem:auf dem Boden 
der Brube beftählichen Meßaͤße und flieht von da ge⸗ 


wöhnlich durhe me Höher, Ve an Dem ae unge. 


Bracht iſt, und durch den Abbang / des Hiyels hin⸗ 


durchteht in ein riet niele her Sinbürhe 


— Da Er Fe EZ 
ne 2 Tr Km. wir.» Pa 
na — — — a Mali 
“15 Poren der Savwetaus des‘ Ddeert An 
u Weiter: ne 


| Dilie —* bei Meile wied au delten v von’ 


— 


Badfeinen, in Seräft eines Wären vertieften gu 
geis atthaueet, und in die Mitte berfelben eih Gefäß 
vergraben, worin ſich der Theer ſammlet — Auf 
dieſer Grundflaͤche wird der Theerſchweler / Meiler, 
wie ein ſtehender Kohleinmeiler errichtet, eben ange: 
zündet, , und in Mbft ücht der Regierung des Feuers, 

wie taacree, behandelt | | 


*2 
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wi . ar 
3) Bon der herrfgelunä " meilen 
artigen Defen. * 


—* 


Die haben chrnfel eine Felge wunifhe Ginendr 
Bäde. um weile eine Diauer aufgeführt ik, dir eis . 
ne .byeumpfte, fegels oder tyförmige-Briait, umb 
oben eiue Deifnung bad, durch weide Uns im firine 
Greite geipa:ıene Cienhotz in den Ofen gebracht, 
Ken; getan wird. Watte der Den ogfälk ifl, 
wird das Dei; von oben anürgänbet, anb zeun es 
gehörig in Drand gehe Mi, der obere Ochhueng des 
Ofens bebedt. Dart ebwechieindes Oeffnen mub 
Zuiegrn berfelden, wenn das Zemer zu ſchoach str 
za Hark wird, bringt mm den achörigen Hibsred 
im Ofen (civer und Iemirkz paar, dei u The . 
gehörig autihweit, und n:dı zu viel danen weis 
drennt. Das Del uni minlid, Can es den ge⸗ 
örigen Feneregrad haben fol, zwar glühen, aber 
nidt in älemmen gerethen. Der ans dem Helze 
ausgetrichene Theer ſentt jch in tem Ofen zu Dioden 
im cin & fig, ſamulet ſich daſelbſt, aber Freude durd) 
eine Addre and dem Ofen hetaus. 


Auf dicſe Art wird in der ehemaligen Provence 
um) im WBalıjer Lande Ihrer geichwmeit. 





Bu: ALT wer zZ 7 5 ir“ . ur ei J 3 
H Von der’ Eyeer fchwlung im rigen = 


"ugen Aheerefen, met tinem Mantel, 


taten end 


EGSin — Den air von Vaita⸗caen aufn 


Ä u; una:heficht ng 'a.Rheiten, san: denn Ars 
weniüfen ab ar Men ſe b. Ber auere 


Olen: hat enen umgekehre ‚tegelförmigen Seden won 
ohngefaͤhr Bremse Futßß im Rnndarueffit-; An der tieß⸗ 


ſten Stelle befindet ſich ein Loch — die Definung eu 
fies bürag dis Autidament chenden, I —— deßs 


Speed beftidimeen Canals. ” ven 
a —F J ai , Du 4,6 


„um: weſe Hreiafärırdne. —— min —* 


rom 16 — «5 Fuß hohe::und. einige DB due 


GMeitengnd wufgerinness, bie Auf % ihrer u ha fa 


fenkrecht in die Huhe Jahr, ammrakän ich TE Z 
was [pie zuge hendes Gewölbe, vie Pappe genannt, 
fließt, in welcher nicht nur einige Sufelöcher fon. | 
bern, on der Spige (oder da, wo die Kappe ı Au di 
fenkighte umfaſſungewand anſchließt) auch ein — 


Zoll ind Gevierte großes. Sebloch angebracht find. “. 
0. King’ dergleichen befindet fü ham Fuße der Wand, und. 
Br gemönlich einem Scharioche dee Dantelg —S 


Der xvehn Saupriheit 2 Theerofens iſt der 
Mantel, der rings un.bie Wand des innen Dfrad 


und o swähndig in den di⸗ des kentichen Theil⸗ 


7 


aan ze 


0 bar — 


aerſelben, aufgemaucer iR. . Am Ennbamente-ik ber 
Mantel obngefähr ı —.2 sSuß von der innern Band 
entfernt; phen aber, w die. Kappe aufängt „ vahert 
er ſich der ſelben bis auf wenige Zell, oder fchli@ßt-väls 
Hz an dirfeibe an. Os eutſteht zwiſchen Mansck und 
innenge Bund ein: ringe berumigchender. Zwifchens 
raum, wöorin das Fener brennt mb 'sirculiet, zu 
wann Behuf auch zuweitch. in. birfem Bee 
me ſoaberchte Bye ansgenmukrt werden. 


‚Cnliß, And in dem. Mantel an ® ce⸗Dengefet⸗ 
ten Seiten Scharlocher angebracht, vor melden, fo 
wie an der Stelle, wo der Theer ausfließt und aufs 
gefangen Wien, um Schatz ‚gegen ‚die Witterung ' 
Heine Bätten aufgebaut iperden. Den Moumi-bes 
wäafe aan, um die Hithze des Ofene beſſer antenne 
J halten, vewbhnlich doc) mit Erbe. 


Auf diefe Art find. weifiens die in Deutſchland 
ablichen Theeroͤfen eingerichtet. Etwas anders iſt 
der Zunkiſche beſchaffen. Bey dieſem beſteht der 
innere Ofen, wo dag Kienholz eingefept wird, aus 
einem Tonnengemölbe, über welches ein anderes ſtatt 
des Mantels übergemauert wird. Sin legtern iſt auf 
einer oder beyden Seiten ein Echuͤrloch angebracht. . 
Diefer Ifen mag vor jenen ben Vortheil ber leichter 
ven Conſtruction und längern Dauer voraus-haben, 
in Abſicht der volllommenen und gleihförmigen 


— 


Anehmeiung den Gens feine. er oder vasıner 
den. | | 
ER 2% En J NT 

iQ —* in dem varhin beichriebenen Ofen Theer 

_  gefäinele werden, In. füngt-der. Theerſchmelez. damit 
an, das Kiendoh, ig er vorher in ı — 8 Fuß lange 

und’ so: ſtaͤrke Seacken geſpaſt kenſhat, in den 

Ofen einzufthen/ indem er ſich durch dad untere Setz⸗ 
boch hinein beglebt. Das Kienholz wird ſaſt ſenk⸗ 
recht und in mehreten Schichten uͤbet Zindnder ganz 

euht und fe auſinmengeſebt- bie der ofen vol ib 


us: .. ‘ + Pr) 


Wenn das untere Srsloh- xeriebt “. wird es —9— 
gugemeuert, und der Kien durch das obere Setzloch 
in den. Ofen geſchaft; au dieſes ver manert man, ſo 
Bald der Ofen velkgefäht. iſt, und mar dir Zuqg loͤcher 
an rer Kappe bleiben; noch —J—— bis der 

Theer zu fließen anfängt, un 


Nach dem Fällen des Dfens madt der Theerbren⸗ 
ner durch die Schuͤrlocher im Mantel Feuer an, weis 
des in dem Zwifchenraume zwifchen Mantel und 
Ofenwand um diefe herumſpielt und durch die oben 
im Mantel befindlichen Zugloͤcher den gehörigen Zug 
erhält. Durch das mehrere oder wenigere Deffnen - 
und Verſchließen der Zugloͤcher faun das Feuer in 
"Hohe feiner Staͤrke fo regiert werben, wie es in den 


perſcedenen Iufikabtu der "Trfiletinn nächte IR. 
Auf dieſe Weiſe wird nah’ kietünere Band des If 
allm ıhlöj erwärmt, und endlich fo Mark erbigt, dab 
das im Ifen eingefehte Heli ind Gtühen Lörmnt und 
zerlege vird worauf ua’ and nãch cte deiſiedenes 
Producte der Defistarion fü ruiwiettn: j 


Nachdem der Ofen —** % Ortanben Fr 
feuert werden. flirht aerſt dur de Rühre ein füzers 
liches, geibtäes Waſſex. Thserwafler ober Gab 
le genannt, and. Cs iſt aus einer branbisten Sau/⸗ 
ze, ans harzinen.. äliggen una Ihleispigeen Therlen 
gewiſcht, wird in größerer Ihenge erhalten, weun 
wies, in geringerer, wenn tzulues Del; in: den _ 
Ofen geſchht if. Sonde ber ‚Sale, eder and) jzugleiq 
CHargöl) zum Werkbein, wehes ans dem Kien 
bloß ansgehämetzen, ah fein eigentides Needrat 
der Deftilation zu feym fihetet, Se Kimpimme adf 
der Salle, u wırd mit einer Kelle fhlennig abges 
ſchoͤpft, weil'es ſonſt dur die in letzterer befindlichen 
Saͤure elite. 


Dep fontarfchtre.Fenerung, und werner der Rn 
wöig in S:urh-gerösh,: fängt endlich der Theer RibE 
au absuflichen. (Seſchieht dies, ſo mb das Rare 
Geuer etwas gemäßigt werden, damit nicht zu viel 
Theer verbrenne), Er ii aufenge Häfliser, wird 


⸗ 


a “ 
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aber. nach und nad immer Biker und zaher. Mit 


pm rinnt gegen das Gabe der Deſtilntivn noch cin 


ſcawar zes Waller, % Harzwaſſer gennant wird. 
Zustle ich Anis diefen Fluͤſſigkeiren teitt, während den _ 
" ganze Dane deg Mrandes, zin grauen Dampf hevr. 


‚ vor. Farbt diefer ſich gegen das Ende der Arbrit ins 


Ruihliche, ſo SR. dies ein Zeichen, datz Vie Glath 
for tief In der unterfieh Sthicht des Ofens ſteht. 
Und fangt der Damprieniblih, un ſich ganz ſu verlier 
rin ww map der Abzagckanal ſoglelch mit einem 
Pfropf und aufgeſchmertem Leinen dicht verwahrt 
werben, ſonſt empänbet bed Feuer imDfen den in der 
Ib zugrdhee befindlichen Ihrer, und dieſer leiter Die. 
” Entzündung ſchaell dis zum Vehälter, worin ſich 
auſſerhalb des Ofens der Theer ſammlet, fort und 
alles wird ein Raud der Flamme. Ä 


2.77} zeendigtem Brande Cowon, ohngerähr im 
„ Ganjen 3 Tage gehören) Jaßt man den Öfen erkal⸗ 
“ten, und wenn nach ohnarfähr wu Tagen die Slurh 


im Innern des Ofent ſich verloren hat, wird das 


Seztzloch gedffnet und init dem Ktrausnehmen der 
Kohlen angefangen, die meiſtens von fehr guter Der 
ſchaffenheit find und größere Hitze, als Meilerkohlen 
gehn; man reqhnet auf siat au Bien 70 Run 
map kehier. | 


. “x 
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. Die Drobucte der Defizlasien, der Aber, des 
Häffsere und dickere, die Theeigalle, das Harzäl, 
werden, jedes beſonders in einem .Bebälter gefamms 
It, der der unter Die Ausßußrähre zu ſeſen Lhiumse. 


"Bes den Theer. betrifft, fo tedinet wan, def 
eine Klafter anitteimäig fettes Kienhoiz⸗ 1600 Pfund 
350 bis 400 Pfund Theer und so Pfund Smiere 
geben. Ben auserlefenem Rienpolge bekoͤmmt _ 
wohl 500 Mand Theer. 


Dir Theer, aaſdnderheit der ie, wirb ents 
weder in Tonnen als Rad Wagen ı und Schiffes 
theer verfauft,, sder zu ſchwarzem Peche eingekohlt, 
wozu vorzüglich der dickere und zahere yenoannen 
wird. Man bringt ihn in einen kupfernen Reffel, 


worin er bey gelindem Feuer fe lange abgedampft 


wird, bis er die Conſiſtenz und Zaͤhigkeit des Pechs 
- angenommen dat, dann fihöpft man ihn and in For⸗ 
men oder Gefaͤße von Rinde, worinne er erlaltet und 
Bart wird. Das harte Pech, das beym Zerichlagen 


wie las Ipringt, if das beſte; bes weigert wird 


else Schuhpech verkauft. 


©) Die Theergal le ˖ kann eitweber zum Bär 
- ben, zur Bereitung des Bleyweiſſes, als Beige auf 
Bleahüten x. verkauft werben, oder man kecht fie 


5 Tran 
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herein Kefſei bis Deiner doctnchen Wd ſfe cho bie. 


ſich nach dem Erkalten Dh Faban ziehan daffen nnp- 


und als Schmiere verhandelt; wird. (Quiefe Theers 
gelte, auch ze ſſug genannt, erfotgt hey der De⸗ 
Nnilation Apr nicht harzigen Wähzer in noch reichli che⸗ 
rer: Meunge⸗ und da en. Katt. der srwähnliden: Kütgs 


in vielen Fallen gebraccaet werden kann 3.j0-hat No r⸗ 


dena hobld rinen eigned Ofen jun Gkewiunumg,defs: 
ſelben wprogoiaden E heiße Mlenatangen 
"RB: Banı): . * ji 
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waste uhb Sreikufig des. Carbfeian derwen⸗ 
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u rial iſt nach der Verſchieren ig, der — der Deten, 


r 


1 


verſchieden. Nach von Uslar'find zu elnem Ofen, 


der 5 Rlaftern a 144 Cubicfuß faßt, vier Klaften 


Brennholz, nach Wiefenhaber n zu einem Ofen 
. vo 23 Klaftern a 10 Cubicfu nur Rtafteen noͤ⸗ 
thig, woraus rs ein n wichtiger Koran, der srößern‘ | 
‚ ‚Defen ergebt. nn 27 


u 5 ok | — . 

„Ming eigene Art feiner Theer, der zwar in Deutſchh 
and nicht, aber auf den: nördlichen Carpathen und im 
Rußlandb gewonnen wird, iſt der. ſegenannte Bir 
kentheer oder Dirtendi. Don beena iuy— aus: 


— aAes — 
ber äufferti Geiſſen Nae ober Oberhaut der Wirken, 
tetumber in einer -Pleissn Grube anf die $. ang bes 
ſcheielene BEL, oder mar: (n. einem großen Topft, der 
mit Rinde angefuͤllt, ſadaun mit einen. Bofte. bedeckt 
nad auf rintn leeren Zip wufgelüttes. mirb,. im. weis 


hen Ad dat Birkenthter fammiet; wenw Bei.mir _ 


Birkehriude gefkliee Zapf durch rin darüber angelegs 

tes Fener rehägt wird. Dee außdiefe Art erhals 
- one Ihese wird: in Große ud Thon audgeſchiagene 
Gruben gebracht, wo ſich die rußigen Theile und air 
dere. Unreinigkeiten Yu. ‚Yopdep sehen, : Das al ze⸗ 
fhäpfte are Oel braucht man vorzuͤglich zum Ein / 
ſchmieten ber Juchten, wovon dieſe ihren eigenthuͤm 
chen Geruch erhalten. (©. Krüniz Encprlop. Ars 
tikei Juchten. 2 daedurii Reife, ih die, Dici 
ſen aud ‚Sntmarifden Alpen. > on 


. 7 
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die widsigfen Okeifen, über die Twiäntn 
vo find ‚Folgende: 0. LE? 7. ar, 

Du Hamel von däumen, Sranten um Shin 


chen ꝛc. II. S. 111. „.. 3 Toy 


"Sant Beftreiknig Be Art ah Anbheen, | 


ans dem Schhmebiichen überfeht. von Diepäks. Lür 
weburg 1780... Befudet ſich ch in Schrr bere 


neuem ammlaus it. IV: Busen: mS 
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Menander don Subereitung det meneinos 


botnien. Ebendaſ. S. gao ir. 


Abhandlung über das Theer / und Pechbrennen, 


von Wieſenhabern. Breslau 1795. 


Fi 


„. von’ uslars korſtwirthſchaltluche wdeicetangen 


uf einer Reife %. 3798. S. ai p 14- : 


Jaͤgerſchmidt. Das doaeihalet. bo, ear | 


„md folge . x ’ „3% nein x 
* u. 


Viertes Kapitel“ 
Kon der Beten des xaweniiadie 
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Das Terpen neindu cken ein ätherifched Del, weis 
ches aus Terpentin, Harz, Ar (fo beym Theer⸗ 
ſchwelen abſaͤllt) Tannenzapfen und andern aͤhnlichen 
Dub ſtanjen⸗ Ontitz Deſtilation erhalten wird Milan 


Pa Br 


, bedient fich hierzu einer kupfernen Veſtilirblaſe, weis 
che init einem Hetm werſehrn iſt; an.bem ſich “eirie 
- Möhre befindet, die durch viin Khhifaß zent . - 


lase seht, wozu tan gewobiprlich eine gläfktine Fieſcho 
nimmt. Machdem nen Jene Subſtanzen cait Wafſer 
in die Blaſe hineingebracht worden ſind und auf 


a 
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Siefe der "Aflar aufgelegt und verlutirt Hk, ſo wird 
. unter die, Blaſe ein maͤßiges Feuer angemadıt. Das 
Ferventin ober, KiendJ- Höfer ſich durch die Hitze in 
Dampfe auf, die empor in die. Röhre ‚eigen, wo fie 
ſich durch das kalte Waͤſſer im Kuͤhlfaſſe wieder zu 
krobfbarer Flafftgkeit verdichten, welche in die Vor⸗e 
lage fließt. Die Diſtttatin iſt geendigt, fo batd weis” 


ser Lein Derpentinl mehr: ͤbergeht. Hat man zur 


/ Deſtilation des Terpentindls, Terpentin ober Haug 
- angewendet, fo erböis-man- in · det Blaſe ale Rück 
ſtand das fogenannte Ealophonium oder Geis 
aendarı Ä i ' 
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| "Ben vegetabiliſche Kötpercimter (herfernen au 
_ rri der Luft verbrennen, ſo entwickelt ſich aus ihnen 

. din dicker Mar, dip ſich an kalte Körper, mit des 
re an Beruͤhrung kammt „(im Geſtalt des Rußes 
. anlegt. .. Eon bat eino iſchwerze oder ſchwarzbraune 
Farbe/ iſt bald feſtet 63 - lockarer, von. mehr oder wes 
Niger ‚har, breadigem weſchmace und wiberli⸗ 

— 
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= dem Geruche, und färbt das Safe mo oder wer 
| niger braum . | 


Er beftrht aus Lohligten, mit. emppresmatlich. z, 
ligten und ſauren verbundenen Theilchendie ſich 

ä wegen. gehinderten zulaͤnglichen Zurrittes der euſft 

nicht entzͤndeten. 


Die Verſchiedenheiten des Ruße⸗ beruhen wheile , 
auf der Art der Verbrennung und der mehr oder wer | 
nigeren Entfernung des Orts, wo er fih anetzt, heile‘ . 
-ı auf den Beſtandeheilen der verbrennten Körper, In 
— ldetzterer Hinſicht unterſcheidet ſich vorzüglich der Ruß, 
- ber aus den harzigen Hölzern entfkebt, vor dem aus 
nicht harzigen Hoͤlzern entwickeuen. Er iſt namlich | 
weit feiner, trodner, ſchwaͤrzer, minder ſalzig/ und 
wird gewohnlich, inſonderheit wenn er durch Kunſt 
bereitet wird, Kienruß oder Kienrauch genannt. 
Seine vorzuͤglichen Eigenſchaften, die in den haszigen . 
Theilen jener Hölzer ihren Grund haken, machen ihn 
- Daher als Farbe ſehr beliebt, und haben deffen Bes 
reitung zu einem eigenen Kunſtzweige gemacht, der. 
“unter den Namen des. Kienrußorennens oder 
Kienrußſchwelens betannt it. — 
| ae S. 208 er 
| De, wie geſagt, ‚der harzige Antheil der Körper. 
v. einen Ruß von vorzäglich brau⸗htater Beſchaffenheit | 
Ran a 
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giebt ſo wendet man zum Kienrußbrennen werzia⸗ | 


lich ſolche Subſtanzen an, worin jener in vorzuͤglicher 


Menge vorhanden iſt, und die zugleich wo ge⸗ 


Bus zu erhalten find. Es gehoͤren dahin - 

4) bie ſogenannten Peqsriefen 6. 284.) 
' 0) der Fin, öder Däsjenige har, das von den 
geharzten Baͤumen ab und auf den Erdboden fließt 
uud daher mis Erbe und anderer Unreinigtei ſtark 


vermtſcht iſt. I — 
5) Kirfern und dichtenholz von beryot iehe idem 


. Garggehalte, das fogenannte Kienboly — wohin - 


auth die in dem Theerofen in der unterſten Schicht 


zuruͤckbleibenden, mit Harz und Theer iniprägtietem. 


Brände zu rechnen ſind. Endlich kefert 


4) die weiſſe Rinde der Birke einen ganz vorzug⸗ 
lichen Kienruß, nur Schade, daß fe an wenig Or ⸗ 


ten in der erforderlichen Menge zu haben if 


\ J | 
1.2. 
Um aus den im vorigen $. ängefüßtten Materia⸗ 


lien Kienruß zu ſchwelen, bedient man fi. gewöhns 


uch eines Ofens von folgender Eintichtung: 


Es gehört: dazu erſtlich ein einige Fuß hoher und 


breiter, von Backſteinen auf zemanerter liegender 


Sdqlot oder Eanat, welcher unter einem Feten Min: 


Don 





"td gebrochen iſt. Der eine Sdeneel dieſes Sqhlote | 
iſt ohngefaͤhr 5, der andere 5 Buß lang.” An der 


Oeffnung bes fürgern befindet ſich das Schaͤrloch, das 
| ofngefähr 24 Zoll breit, 4 zoll hoch und mit einem 


Schieber verfehen ift, der von oben‘ herabgelaſſen u 
werben fann, Das Ende des längern Schlots reicht | 
in eine von Steinen oder Holz erbaute Kammer, Die 


ohngefaͤhr 12 — 16 Fuß hoc iſt, und.deren Bände 
einen Flaͤchenraum von beylaͤufig 16 Quadearfuß ums 
fließen, Boden und Bände muͤſſen gebrettert, dder 


„mit, Gypskalk überzogen, und ganz glatt und rein 
ſeyn. In der Dede der Kammer beftnder ſich ein 


Loch von mehreren Zußen im Durchmefler, über weis 


‚ches ein kegelfdͤrmiger Sack von leinenem ober wolles . 


nem Zeuge, ausgefpannt wird, welcher mit feiner Defs 
nung genau jenes Loch bedeckt m und 9 10 Suß hoch 
Ba | 


"Der ganze Ofen wird mit einem Sebäube Aber | 


baut, damit er gegen Wind und Regen, die der Ars 
‚beit nachtheilig fern wirden- geſcahz ſey. 


. 8. u a 4 


Bey Sereitung des Kiencubes verfäßet mar nun . 


folgendergeſtalt: 


Nachdem der Kienrußbrenner die zu einem Bran⸗ 
de beſtimmte Quant von n Peqhatleſern, hiuß, oder 


* 
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auch Kienholz gehörig zerkleinert dat, fo feat er das 
von ohnaefihr 10 — 15 Pfund in das Schuͤrloch des 
Oꝛens, sbnder es an und ſchiebt, fo wie dieſe Quan⸗ 
titat vom Fener verzehrt wird, ellmählig fleine Por⸗ 
tionen nah. — Wenn ohngefadr 30 Mund vers - 
breant td, welches in einem Zeitraume von ehnge⸗ 
fähr eıner Stande zu aeſche den pflegt, zieht ex Lie 
glüberten amd necht mehr rauchenden Kohlen mit eis 
nem Zıebbafen heraus, in eine bey em Scürler 
che befindliche Grube, und füllt den en mit t feifiher 
Materie au. 


Di die Enrigtang des Schaͤrlochs nur einen 
frariamen Zutritt der Luft zum Feuer verſtattet, ſo 
brennt dieſes nur ſchwach und ſchwelend. Es entticht 
folglich viel Rauch, der durch den Canal in die Am 
mer und unter ben Sad ſteigt, und ſich da ale Auß 
anhingt. Bon Zeit zu Zeit bäuft Ad der Raß an 
_ ber innern Fläche des Sacks 10 ſehr an, dat Ab bie 
Deren veilelben veritopfen, uud der für des Fener nös 
&dıye Luſtzua gehindert wird. Dann fleigt der Kien⸗ 
« sußdrenner auf die Dedle der Kammer, umd ſchlaͤgt 
Mit einem Stabe auf Die ändere Flͤche des Sacks 
Überall an. 


Derch die hier entfichende Erfhästerung fällt ber 
im Sacke angefeßte Ruß herab auf den Boden der 
Kummer, und das Feuer erhält wieder schörigen 
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u Aug. Indeß muß das Anſchlagen nur gan selinde 
und nicht ſtatk gefchehen, fonit werden die Poren des 
Sacks zu ſtark geoͤffnet; es dringt ‚zu viel Rauch hin 

durch, der verloren geht. 
Das Anſchlagen an den Sack muß gewohnlich 
alle Stunden wiederholt werden. | . 

' Man fchwelt gewöhnlich nur omı4 Stunden‘ j 
in einem fort, und feyret dann eben fo lange, das 
mit der Ofen gehörig erkalte. Bey einer laͤnger 
anhaltenden Feuerung wuͤrde der Oſen ſich leicht zu 
ſtatk erhitzen, dev Ruß ſich nicht gehörig abſetzen, 

lest sufammendaden, ja wohl gar in: Brand ges 
tathen. W J 
Bon 3 zu 3 Tagen pflegt: man den‘ innerbaiß \ 
diefer Zeit geihmwelten Kienruß zu fammien. Nach⸗ 
dem der Ofen einige Stunden kalt geftanden,, wird N 

die Thür der Rauchkammer gedffnet, und zuerſt de 
auf dem Boden der Kammer liegende, und aus dem 

Sacke 'herabgefallene Ruß als dei feinfte zuſammen⸗ 
gekehrt, der unser dem Namen Pfundruß in den 
Kandel gebracht mund vorgäglih von Buchdrudern 
gebraucht wird. Sodann fammiet man auch dem. | 
größern an den Wänden der Kammer angehängten 

und in dem Canal, vorzüglich an der ‚Hintern Oefft 

nung deſſelben, angefegten Ruß, der unter dem Na⸗ 

men ordinaͤrer Ruß, verkauft, und von Malern, ' 
Schuhmachern ıc. verwendet wird, | 
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Man rechnet, daß g — 10 Centner Pechgriefen 


und Fluß aà Centner Kienruß geben, und das taͤg⸗ 
liche Ausbringen eines Kienrußofens beträgt daher 


(bey ın — is Braͤnden zu 3a Pfand von jenen Mas 


terialien) auf 30 — 4a Pfund Ruß, 


Wie in Kranfreich aus Harz Kienruß gebrannt 
wird ; darüber febe man L’art du deßilatenr 
d’eaux förtes par Demachy, Paris 1773, überf.von 
Hahnemann unter dem Titel: Laborant im Sroſ⸗ 
fen, Anhang, ©. ıı, 


Die übrigen hemerfensupertben Ggriften, die 


yom Kienrußbrennen handeln, find: _ 


Axtius dearboribur coniferie « pi con» 
fivienda etc, 


Mofers Bemerkungen über cameraliſtiſch / dces 
niomiſch⸗ und techniſche Beaenkinne des Forſtwe⸗ 
ſens. S. 217 u. f. 


Fistefanttt, & das Machthel *. e. 5 wf. 
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Binfter asfonin 


Bon der Berufung der- Sorfiproduck , als. 


Gerbematerial zum Lohgerben. 
0 
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Unter ber Lohgerberey verfteht man bie Kunſt 
Thierhaͤute, (inſonderheit die von Ochſen, Kaͤbbern 
und Pferden) zu lohgahrem Leder zuzurichten. 
Die rohen Haͤute werden naͤmlich in Flußwaſſer 
erweicht, gereinigt, ausgeſtrichen, durch Schwizen 


‚ in über einander gelegten Haufen, oder buch Eins - 
weichen im Kalkwaſſer, und daranf fülgendes Ads 
paͤlen von Haaren gereinigt; hierauf in Treibfare | 


ben (bie aus geichrotenem Betraide, Sauerteig mit 
Zuſatz von Fichtens und Birkentinde, oder: der aus 
den Lohgruben nach Vollendung des Gerbeproceſſes 
ruͤckſtaͤndigen ſauern Lohbruͤhe verfertigt, indem dieſe 
Subſtanzen in eine faure Gaͤhrung geſetzt werden) 
von zunehmender Stärke aufgeſchwellt, und endlich 
in den Lohgruben mit Loh geſchichtet, unter Waſſer 
geſetzt, von Zeit zu Zeit umgelegt, bis fie die erfox/ 
derliche Gahre erhalten haben, worauf fie heraus. 


gensmmen, etwas abgetrocknet, abgebärfiet, und ger 
tade gep:cEt werden, und endlich die weitere ihrer 
Beſtimmng gemaße Zurichtung erhalten. - 

: Du: das Serben mir Lohe wırd die Natur 
der Haͤute ganz geandert, denn das lohgahre Lerer 
faugt fan;fzam und nur werig Wafler ein, iſt dich⸗ 
ter und feier, in kochendem Weſſer unanflöstıch, 
der Faclneß nicht fo ausgeſetzt, als rehe Haͤnte. 

Ueberhaupt iſt aber die Guͤte des lohgahren Les 
ders, nach der Beſchaffenheit der rohen Haͤute, der 
Behandiung beym Serben, und der ber Lohe oder 
des GSerbematerials fehr verſchieden. 


$. 308. 

Der Grund, der in den Haͤuten beym Lehoerben 
vorgehenden Umaͤnderung, liest in einem Beſtaud⸗ 
theile der Lohe, der durch das Waſſer ausgezogen 
und in der Chemie Gerbeſtoff genannt wird, und 
weicher die Eigenichaft beſitzt, fich mit dem thieriihen 
Leim, der einen Hauptbeſtandtheil der Thierhäute 
ausmacht, zu einer harten, elaſiſchen, der Fäuniß 
nıcht untzrworfenen Gubſtanz zu verbinden, 


Der &erbefteff ijt vegetabiliichen Urfprungs, und 


finder fi neben andern Beſtandtheilen in vielen Ges 
waͤchſen und beiundern Theilen derjelben, in größerer 
oder geringerer Menge. — Daß aber ein vegetabis 
liſches gerbeftoffhaitigge Probust mit Vortheil zum 
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Gerben verwendet, oder als Eohe gebraudt werben 


Eine, dazu gehört, daß es den Serbeitet ın bins 


reichender Menge und in gehöriger Reinheit, ohne . 
Beymiſchung anderer der Wirkſamkeit deſſelben nach⸗ | 
eheiligen Subftangen enthalte, wohin vielleicht die in 


dem Mahrungsiafte der "Pflanzen. vorhondenen vege⸗ 


tabiliſchen Satze und Sauren Schleimfioff ꝛc. Be. 


hören. 


In foichen Veymiſchungen, glaube ich wenigſten, 


muß man den Grund ſuchen, warum manche Gerde⸗ 


materialien, und wenn ſie in noch ſo großer Menge 
angewendet werden, doch nie ſo zutes Leder, als an⸗ 


dere, hervorbringen. 


In gegenwättigem Capitel verdienen nur vorzug⸗ 


lich ſolche Gerbematerialien angeführt, und ihrer Se 
winnung und Anwendung nach beſchrieben zu wer⸗ 


den, die als Producte deügfcher Maldungen zu be⸗ 
trachten find, und dabey der Gerberey reellen "Dur | 


jen gewähren. 
$. 303. 


a Die een Borfödume F 
ſind ‚vorzüglich. reich an Gerbeſtoff und werden das 


®) Vorzugli⸗ baͤufig findet ſich dem Gerbeſtoff die 
‚Sclusfdure beygemifcht, ber man ehemals Die Wit 


Fang des Gerbens zuſchrieb, die aber nam neuerm - 
Erfahrungen teinesweges biefe Eigenſchaft beſitzt, 


ia vielletipt dem Gerbeproceh foger negtheius iſt. 


m > a Dr 
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her am haußaſten zu Lehe henutä. Bissin (S 
Sſche rers allgemeines Journal der Chemie Th. V. 


- ©. 47) bat verſchiedene derfelben Cdie unterſachte 


Quantitaͤt betrug jedesmal ı Ffund) auf ihren Ger 
hait an Gerbeitoff und Gallusfäure gepräfs, wers 


aus folsende Tadelle entſtanden if. \ 
Kinde — Sehale an“ 
von Gallusſaure GSerbeſtoff 
nach dem 
Areometer 
Eiche, im Winter geſchaͤlt 8 8,2 
Ulwe — — 7. e, 1 
Roßkaſtanie — — 6 2,8, 
Bude - — — 7 2,4 
Holunder = — 4 3,0 
Pflaumenbaum — _— 8 40 
Weide, vom Stamm = 9 40 
Birke - — 4 Art 
Kirſchbaum — — 8 4,2 | 
Sohlweid ⸗ =. 8 |. 46 
Bergaſche — — 8-| 47 
Dappel — — 816,0 
Dafelnußſtrauch ⸗ 9 6,5 
Aſche — — 20 6,6 
Eiche, im Fruͤhling geſchaͤlt 20: 9,2. 


Sumach —* — 14 16,8 
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— bei zu 1 . \ R i , 
gNad dieſer Tabelle enthieft alfo Eichenrinde im» 


Winier abgeſchaͤlt, und Ulmenrinde den wenigſten, 


Eichenrinde in der Saftzeit abgenommen und Sur 


. mach den, mehrften Gerbeſtoff. — Allein man kann 


\ 


- jene Reſultate nur zur ohngefaͤhren Vergleichungq, 


keinesweges aber als einen feſten Maßſtab fuͤr den 
Gerveſtoffgehalt der angefuͤhrten Rinden gebrauchen, 
denn einmal ſcheinen die Verſuche, wodurch ſie ges 
fünden ‚würden, nicht forgfältig genug angeſtellt zu 


ſeyn. Zweytens finden ſich bey einer und derſelben a 
Rindenart in jener Hinſicht große Verſchiedenhei⸗ 
ten, und endlich iſt bey jener Unterſuchung nicht | 


auf die andern Gen den Rinden befindlichen aufföss 
lichen ſalzigen und andern Sie. Rei genoms 
men, 

Jetzt ſeſlen hun de verzaglichſten Werbetindeyn 


I einzeln, in Abſicht ihrer Wirtſamten und Anwen⸗ 


dung, betrachtet werden: : 
| 9. 304. 7 

Sie Rinde der‘ einßetniifden 9— 
Achenarten iſt unter den innlaͤndiſchen vhnſtreittz 
das vorzuͤglichſte Gerbematerial. 

JIndeß iſt ihr Gehalt an Gerbeſtoff ſich nicht im 
mer gleich, vielmehr nach Veſchaffnheu der Umſtaͤn · 
de ſehr verſchieden, denn 

1) koͤmmt yiel anf bie Veſcoffenheln und [rn 


% 
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des Bodens, des Clima und den Stand der Bäume 


an. &o behauptet la Lande, daß die Wälder, weh 


de im trocknen und fteinigten Erdreiche und gegen 
. Morgen oder Mittag liegen, beſſere Gerderinde, als 
andere Saͤben. 


: 8) Haͤngt vom Alter be Same und’ der. Rinde 
tel ab... 


Die alie, aufsebartene trockne, äußere Rinde 
von alten Eichen taugt Yaft gar nicht,. weil jie zu wer 
nig Gerbeitoff enthält, und von felden Bäumen füns 
nen daher nur fuͤglich die Innern, zunaͤchſt am Holze 
befind lichen Rindenlagen zur Lohe genubt werben, 
Am’beiiin it die-Rinde von jungen Bäumen, bie 
noch nicht aufgeiprungen, jondern glätt und fpieglicht 
iR, weshalb'fie au Spiegelrinde genannt wird. 
Man redmet, daß zwey Theile Spiegelrinde fo viel; 
als 3 Theile von der Rinde alter Bäume wirken. . 


Um jene vorzägliche Spiegelrinde gu gewinnen, 
iſt es daher rathſam, in Gegenden, wo Eohe einen 
vortheilhaften Abſab finder, eichene Schlaghoͤlzer zu 
30 — aojaͤhrigen Umtrieb anzulegen. 


3) Die Geſundheit des Baums und infonderheit 
ber Rinde hat eineh wichtigen Einfluß anf ihren Ges 
dan und Gerbeſtoff. 


Geſuude gute Rinde muß inwendigifaftig, oder 


| U — — — —— — — tn — — —— — — — — 


_. 


fleiſchfarben, iohne widernathrliche Jiecken ſeyn ‚und‘ 
‚ ben ſpezifiſch ſtarken Lohgeruch haben. I fie am 
Stamme wurmſtichig, dunkelgefaͤrbt, mit ſchwar⸗ 
‚gen und andern widernatürlichen-- Flecken perſehen/ 
und ſauerlich oder fautigt vom Grruche, fo befindet 
fe ſich in einem verdorbnen, wenig brauchbaren Zus 
Kante: 77 er Br GE 


| — —P Endlich iſt die Eicenrinde am Vaume nicht 
zä jeder Jahreszeit gleich reickhaltig an ‚Serbefioffs | 
‚ im Winter if fie es wert weniger, als wahrend der, 
Saftzeit, wie ſich aus Biggins berangeführien 
u Herſuchen ergiebt. 


5. zos “ Be un 
Aus dem gu Ende ded vorigen 6. anaeführtem 
Umſtande und zur Erſparung der Arbeit und. @päln 
‚ Toften muß dag Abſchaͤlen ‚der zur Lohe ankimmien: 
R: nde während der Saftzeit in. denienigen Wadıks, 
thumsber ieden geſchehen, werin ſich dieſelbe mit vorg 
azglicher heicht igkeit vom Hoelze trennen laͤßt. Die 


ſer Zeitpunkte ſi ſind aber zwey. N 2 


: Der erfte fänge im April an und enbigt ſich im 
May, wo ber Safe wieder in die Vhunt Halıfig eur | 
teitt, und die im Winzer ani Holze feſtgefeſſene Rin⸗ | 
de ſich davon trennt. Nach Ablauf jener Zeit, und 
wenn der Urdeeſiuh an Sur durch die fich entwie— 


- 


nt | 
Beinden. Aebe und Wiätter cenſumirt worden iſt, 
legt ſich die Rinde wieder dichter und feſter an das 


Holzan, bis ſich der Saft zu Ende det Junius zum 
Behuf des zweyten Triebes von. nenem am den Eichen 


anbänft, und dadurch die Rinde ſich zum zweyten⸗ 
waale vom Holze abſondert. Die Daner dieſes zeit 
punkts endige fi ſich mit der Bildung des zweyten 


Triebe. — „Mur Schlaghdlzer, yon denen Wieders - 


ausſchlag bezwerkt wird, muͤſſen ſchlechterdinge qu 


Anfang’ ter erſten Schälperiode ‚gehauen werden. _ 


. Ben den übrigen Eichen iſt es gleichgätig, welche 
Yon beyden ıtian waͤhlt. 


— 


— ⸗ 


Has Abſqhalen der Rinde wird nun ent 


weder am Stehen, oder nach dem Fällen ber Bäume 


bewitkt. Im letztern Falle werden nad; dem 
Entäften: an den gefaͤlten Stämmen, Ihrer ganzen 


Sage nach, in einer Entfernung von 3 4 Fuß 


(als jo laug die Lohſchalen zu ſeyn pflegen) Ein⸗ 


ſchnitte mir der Art rund um den Staämm gemacht, 


Und ein · anderer wird bie Laͤnge des Stamitres herun⸗ 


ter-sollführe. Nun biegt der Arbeiter von ledtetem 


Einſchni te ans, quf beyden Seiten deſſelben bie 


Rinde vermittelt der Art vom Splint ab und um, 
| welche hierauf vermittelit eines am Ende keilformig. | 
zugehauenen Holze⸗ vollende losgeſtoßen und vom 


Stamme getrennt wird. — An manchen Orten, 
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| wie 4. v. im Leuterer Forſt/ bedient man ſich zum ! \ 


u Schaͤlen eines eiſernen Inſtruments, das zirkelrund, 
auf der einen Seite platt, auf der indern etwas edon⸗ 


. ver sesundet, und an einem ⸗ a guß langem Hefte be 


. ketist if, 


heißen, werden zum Trocknen aufgeſtellt, wobey fie 

ſich wie Zimmetroͤhren zuſammenrollen Man ſteckt 
ſie in einander und verkauft fie Hafens oder ſchock⸗ 
"weile, 


er Ä 


45 Klaftern Lohſchalen geben. i 


iv . .. ’ 
— P 7 * J 


— g 36 a De 3 


Sie loegeſchaͤlten Rinden, die nun Lo Dale en 


\ 


Secuis ausgenacfene eiden "falten, are | u 


In 


An manchen bnen hingegen werden, wie Beige a 


ne Lihen am Stehen: gerdälr. 


‚Man mache unten am Wurzelende Czuweilen 
auch aben am Zopfende) des Stammes; ringe hers 
um einen, Einſchnitt, reißt die Rinde mit einer Hp 


nash. ber, Länge des Stammes auf.;Iöfet fie vohende. 


‚vom Holze los, und läßt fie, bis fie ausgeruadagp 
iſt am Stamme hingen 


Wird vom Wurzelſtocke Wiederauoſchlag Beiwedk, 


ur fd muß, der: Stamm nad dem Schalen bald gefäfe 
und ·dir bedaqhte Einſchniti in die Rinde am Wur⸗ 


U cd 
. * 


er 


un 626. 


em 


zelend⸗ Bf genug, varge ichen are. van dem. 
Losreiſſen ‚DEF. Rinde von Stamm nicht zualeich 


us von. hem Whrʒe ſtocke die Rinde ich lasitrube. 


Bey alten Eicher, die: "tine bike Borke heben, 
if ed zweckmaͤßig, die dußeren, trocknen. gerbeſtoff 


atrmen Rindenlagen mit dem Veile abzuhauen, weil 


dieſe, wenn fie mid unter ‚Die Lohe lommm, zwat 


dir. Dmeritie dehiben weramadren,, ihre. Vore aber 
vermindern :: --: ‚ 


Die harken Achte. der Eichen innen, wie bei u 


‚Stamm, Ischääte ı werden; die jhmädyrn | bis einige 


Zoll ſtarken Zweige Bingegen werben in 3 Buß Tarige 


Stuͤcke zerhauen, und mit dem Ruͤcken des: Beils 


auf einem Klotze beklopft. Die durch dieſe Bear) 
Beitunp. Jodgnlprmnsene. ſeine wind Atıııae ». aber Sehe 


ur [hägbare Borke, mied Artrodingt. y yop mis, Wipinen 


DOrF Bait in Wuͤndel ‚gebunden, 


Dünnes Reiſſigholz not Ra zwar nidr fan, 
man kann ts aber ohne weitere Sorbereitung zers 
malmen und als! Lche verwenden, die kelne der 


fſwiegieſten iſt 


Der Preiß der Lehſchalen Eicher 14 a ihrer 


Wäre; ; "der der Spiegelsigde, wird Immer , beträgt: 


9 höher als der Se aiten Saumeingen ſeyn. 


8 
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En nſh ie — nun nsch ehe #e von = 


den Gerbern in den Lohgruben gebraucht werden 
—E in ‚größere oder Tebrierg Stuͤcke zermalme 
verden. Man bedient ſich zu dieſer Abſicht entwe⸗ 
dver der Stampfmählen, deren / Stampfen unten mit 
ſcharfen Eiſen veſchtagen ſind, oder ſenkrecht umlau⸗ 


fender: Maͤhlſteine, die anf Ihrer hohen Konte mit 


Kerben berſchen ind , eder endlich gewdbhnlichet 
Dradikrählen mit Horizontal r umlauſen den tieſge⸗ 
furchten Steinen. Letztere Hefern die feinfte Lehe? 
die wegen ihrer feinen Zertheilung leicht von Waſ⸗ 
fer man werden Pain. und deher ſehr wirß 
ſam iſt Aber baßd verbraucht werden muß, weil 
man ——* baden. will, daß die dohe bey langen 
Au bemabren: an Krtaſt aller. | 


| “Die Eienlohe iſt abrigens unler den einßeimi on 
we fügen Serbematerialien 17 das Einzige, fo zur Bere 


bung eines eiärig farten Sohleders ri und. 
enmenbbar, in. an u 


- + ° or “_ \ 





! 
. \ 
er . r.- 

\ 


von u “ ar 1 berſtwicthſh-ſtuch enertan vn 


| auf‘ einer: Beife, ©. 233 u. fölgi :- 


u: * Dar gade Geſchichte — ann 
ten. Eh, H,. ® H. ©; nf! uf: 


f zu " 
ee. va Rı 2 


! 


s 
- 
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Anmerkung. In Eichenwaldungen, denen -keis 
we, Lohgerbereyen in der Nähe find, nnd wo ber 
Transport der Ninde die Lehe gu ſehr verthenern 
“wäre, kaun ‚man folgendes in Menfhottland unb 
dem brittiſchen Amerika bereite ausgeführtes Berfahe 
zen jur Benugung der Rinde annıenden. Man laugt 
nämlich Die Rinde mit Baffer aus, dickt bie Lauge 
Bis zur. Mußconſiſtenz ein, und ſendet diefen Eichens 
extract in Faͤſſern nach England, we es von deu Ber: 
bern, nad der Verduͤnnung mit Buffer, ge sobe 
gebraucht wirrd. 


II.) Die Rinde der . . picea deRo)) 
wird ebenfalls an vielen Orten als Serbematerial ger 
braucht. Die von mittelmaͤßig ſtarken Bäumen, wie 
3. ©. von folhen, die zu Klein⸗ und Mittelbanholz 
gebraucht werden, iſt die wirkſamſte; die von ſtarken 
Stammen dingegen weniger brauchbar. 


Die Fidnenborke wird in der Saſtzeit anf eben 
die Art, wie die Eichenrinde, geſchaͤlt und zuguteger 
macht. — Die Fichtenlohe findet Ihre Anwendung 
in den Gerbereyen theils und vorzüglich Hey Verfer⸗ 
tigung und Schaͤrfung der Tretbfarben für Sohlen⸗ 
and andere Leder, theils an Orten, wo die Eichens 
lohe theuer iſt, als eigentliche Rohe, ſtatt Eichenrinde, 


Baer j 2 x * 
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Fahl / oder. Qberleders. Die, mit Fichtenrinde ges, 

Zu gerhten Haͤute werden geſchwinder gahr, ſind weiſſe 
von Barbe, ‚gehhmeidiger , aber. auch fSwammiger, 
alg die mit Eichenrinde gahr gemachten, deshalb itt 


“ me in: Wernihund: mit dieſer bey Gerbung des 3 , 


„die Fichtenrinde zu Ledern, die im Waſſer ſtehen ſol⸗ 


J len, inſonderheit zu Sohlleder, ‚allein nicht wohi 

anwendbar, - Will man fie zur Erſparung der Koſten | 

u ud, hier gehrauchen, fo muß an, um tuͤchtige Le⸗ 

je zu erhalten, nur beym erſten Satze reine hichten⸗ | 
ohe nehmen. Beym zweyten Satze kann man gleiche 
Theile Fichten⸗ und Fichenlohe mit sinauder veriis 
ühen. Zum dritten Sag wuß die "Snantisät dee, 
Fichteniohe noch mehr ı vermindert werden, Im viers 
ten und fünften Sage endlich darf nur mit reiner Eis | 

| genlohe gegerdt werden. In Thüringen, Franken, 

I Be Voidtlande ic. wird ſehr Huf mit 1 Bthnloh: 


- 
’ - 


wwegerbt. | 
u u ©. meer 1.8. 1 At, © 3.179 \ | 
\ ähb: Tote. ee; “ 
J al FT a 0 2 
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HR). Die Rinde der Birke, ſo fe gem Beten | 
gebraucht mird, iſt die brauug oder rothbrauue unter 
der weiſſen Oberhaut befindliche Kinde,..bie'an alten. 


einugehenden Staͤmmen oft eine Hand hreithich ſt und 5 


x gang-befanders geſucht wird. Die Rinde von ſchmoͤ⸗ 


⸗ 
x 

N 
— 


een. Srämmen und Stangen ie Mn? und ke 


de kaum die Stalungskoſten. auscragen.· 


—. Die Birkentinde kommt in Abſicht ihrer Senuz — 
jung dee Fichtenrinde nahe. Sie wird naͤmlich in 


groͤblichen Stuͤcken zerkleinert den Treibſapben zu⸗ 
geſetzt, zuweilen aber auch als Lohe zum eigenttichen 
Gerbeproceß gebraucht, inſonderheit bey Bereitung 


des Fahlleders und anderer geringen Lederſorten. 


Man rechnet, daß drey Theile Birkenrinde nicht 


mehr als ein Theil Eichenrinde wirken. Das mit 


Birkenrinde gegerbte Leder if dunklerbraun gefächt, 


Du weniger dicht, ſchwammiger und gegen das Waſſer 


empfindlicher, als mit Eichenloge bereitete 35 weshalb 


auch Birkenrinde zum Sohlenteder ind andern ic 
ten, feilen Lederarten nicht wohl anwendbar iſt. — 


In kapland und Norwegen wird‘ fe Häufig zum Berl 
ben ‚gebraucht, 


* 
- 
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IV.) Die Hinden der meht ſten Weidense⸗ 
ten konnen ebenf. ills als Gerbematerial genugt wers 


den / und fie haten den’ Vorzug, daß fie ein ſehr we⸗ 
nig gefärttes Leder "geben. : Die‘ &ehhweidenrinde 


ſoll vorzuͤglich zur Bereitumg das Bänifpen' und ſcho⸗ 
nichen „.andfkühleders:verniendet. werden. Disi 


\ 


4 


gleichen bebienen fih die Bautzuer Lohgerber derfuht, 
ben aebſt der Fichtenrinde. — Mir der Oandigide” 


—* Dr — 


FE! diende Be man mach Aue Anzube; | 
a dee huchten eh!" ae DEE En GE — 
AVWuſfer den jetzt — ——— Se am haͤu⸗ 
fihſren vdiu den Dhgerbern aungewendet bir. 
. Winddjiandere', die eürnfäts' gestattet unb vicc· 

ech äh gan · ohnie Viutzen ſür ee 
=... Dahin gehören inſonderheit die Mide vrmaßr 

" und Haynbuche, der Umen, der Aſpe, Pappel, Erle, - 


RER TE 


Tun A gehraudt. 
3 vn FuR unden mit 


Werts, Mluneir v RRDERRAR IRA. * 
8 en naher rap 
= | $. gie J td mon 


Kup | den Ninben ſind noch andere Theile der 


I. 


RA un anderei Ten | 
‚as Qebematix ial jagen Dadin eh 
u 2 ig} Wartet unbuigaa ze du gie Qu ieh ib | . 


— 


RAR EDER, Sir Ren! - 


Yes SERITIRRE 0 108 REN 


*) €8 wird häufig: im. Engiank und Irland mit Bde 
an (ARE dies Herdetrout drey 
aller —* “ht die ‚Vräbe, in öl: 

kat Bi, auf ı or 
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ZJerne Kufen, und weh; die! 


Wielseh; BETTER DE ZEIKIRTET au) Hey 
— DER "7" Borna tiße: Yin‘) RBB Dre 


Rdabrb abgetüglt hat, Beiktpe“ man die: zu ger ibenden J 


iute binein welaſe nachdent die Oberation mehr: 
her worven chen fo "fi, at mit Ei: 
Veurnde wre, ET X. 350: 


| \ 
— — ez⸗ — Er 
ſelbeer —E «Vaco, ayr rich 


uligin.) Kienpoft .(Ledym poluſtre) Diriemfraut 
(Spar. foop,): Oeckraſexſtrauch, (’Bofa canin.) 


„ Binngpän Hi inca min.) Epheu, Sumacharten (vor⸗ 
guͤglich Rhn odriatia um Typhin.) . Berner ger 
wiſſe Farrentecutar unb FZlechten, ineaderdei Li | 


hen zulmanarius. ten J re, 
TREE SER, RENTEN er 


a oe 


arten, auch wohl die garzen⸗ Pflonzen, werden in 


der Saftzeit serien 4 gerrodnet und zur Lohe jers 
malm. “ N £ 


x 


-" V 8 A . Pi it . 


8) Aech int mie Brn6y und —E 


tapfeln und. seltäpfriantige Answüdhfe an 


‚ GenbeRoff reichhaltig. :; ;Dahiır gehören die Kalche 


der. Wichele; die Aaamentapſein der, Vuchen Ca⸗ 
fanken ir. die, Zapfen her. Etlen, Fichten und Tan⸗ 
Ben. Die: Malänfehi und Kroppern der · Kicker, 
die ven mehr ein auslandiſches Drobust find. 


a E27 26 rec Bea 


un 9 Endlich Anis bat  fdnie Othet 3 infühber 


Beit das Eipenhan eig  ‚Öräucbared‘ Gerbemittel. 


Man ‚fan "bayon ‚die Sie, A „und Soselfoline‘ ‚ande 


augen 4 "und diefe Lange, ‚sieig der, durh Alslos 
* ben in. den —— Bitten 


(884). un ———— a 
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Dauer: Pr eu 
Aneinhellce Auskunft, sn die verſchiedenen 
Weotgiteitien t ade man in ſeinadn San 


ten: un han nd a 


erwurgs vermifägte aAWhendimnan et. 


r 


> Sanpboerihen Dagapin,ızäg. 4 u. — 


Fe le Lande” Ühgensertüit, im Sig der | 
uuſte ı£ BY. 2235 ar * 


erlag rare > — —— 


in. m.i de la Leraiter: _ | 
3 Day —— Mefeeibung her ——— 
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Böhmers technifche Sefgiäte der Daum, 
um. pagonf | 
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Verſuche und Bemerkungen über die Bertung Yu 


Der s und Sohlenleders von Hermb ha de, is 


" den Schriften der naturforſchenden Geſellſch. w ver⸗ u 
‚Bin III. 252 279. BE 


C Hermoſtaͤdt beſtimmt die Wie tſameeir und 
den relativen⸗· Werth vrrſchiedener Gerbematerialien.. 
durch die Menge, dem Gewichte nach, die von ihnen 
erfodert wird, am Pfund vobe, trockne am duech⸗ 
angeben. . Br 
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Eigene war‘ dfotbettig — 
Son Eicheuriube unten En 
_ Feuqten dee Eon hin : 
Anotide — 225* RL: EL: Te 
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Gehrfte ware ſonach ungfde ven he 
ſamſte Gerbemateri al, a da es Häufig it batweim 
danzen anget' offen ‚nis — mit Sorgfah ange 


‚nnd genutt zu werden en) ur 
RBRFH ı 1 54 ORG Saa 22aug 2 Ze 


Im ‘ “ er \ x ‘, 
‘ . ° 
ee rn ur Gı. 


3 
t t, » ey. 2 - 
Fan soo f 
>, rt ar \ 22 FE r 
a? N ” * ‘ W. Forte HT * Pi f I * 
> + v J 
’ ep: — Pd z. 
Bor. TE KT. N INT KH nd 
. * 
8 226 indes Er. .: 142 
we ar on re 127 
l . ⸗ 8 
' el nbnand, 7 , 
& + ._ 
.— 
—W > n 2.. 5 J. 
G .7 t 38 an " ' 38 ;t * PX ..r 
8 an .. 
ER Var dh FEN Fer * 
2 * 7 4 4 — + Pe ” 
yeur u... a) > en 44 
N - . . ⁊ 
£ * 
—* e* RE u he) 
ni A + u T Et... un Fa IE 47 rn 
⸗ 
“ a. 
e: ad N ° n 
N f - 
, — 
- . * 
+ 
* J ⸗ 
— 
N . 
. oo“ 
t * 


Ro; 63 un — w 


tar, . 
* > 
26 pn ı 


[4 


m. 





! 
% 
v 
m . 
ke N nn. 2 
1a , y 
\ [4 
LEE u zn 
24 » ” 24 
* de ehe 45 ⸗ 4 —W 
*8 
n 


——— vbſchritt " 


2 ’ 0m 4 u ‘ .. 
nl SITE NEN 8 70 77777 20 LEE, Pr Eu E 


> s So: » 


— A ET 8 


nal 


J Ben Veestechnifchen, Boenutzuyg Her Korfipro- 


\ duete ·als Pigmente: oder Pac becnaterialen 
tar aß 29% 24 A Im u 1 rt EEE ne | 
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late 6 Sam. — — „4 
Kir g Aeblme ni‘ iſt die Kung, ‚gepifen —* 


inſondetheii oihaãniſthen burch Pigmente, womit fe 


here. : mir 6 Ma * FE ae 
vet 1 da fehl. GL N ANTE 


z —— — — Dom be; ‚Biehetung,. vB 
die nur die Dbrefläge der Können Übersicht ,.ugb 


chemiſcher Proceß iſt. J 


Pigmente find Mefinigen Subftanzen, die zus 
HR: unb etdenenich zu Hervotbringung · der Farben 
dtenen. Dje ſogenanmen ·Bej jer hingegen, wor 


hin vortitglich Altalien⸗ Saͤurene, Alena, erbizt 


| imprägnirt um veleinigt we, ‚eine Sarde mitjus J 


u gig sin mechaniffhen wieng Die Bir cin ir J 
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und meiatlifhe Dittelfahe Cals z. B. bie Potaſche, 

der Harngeiſt, der Kalk, der Alaun, der Eiſen⸗ 
Zink/ und Kupfervitriol, der Bleyzucker, die Zinn⸗ 
aufloſa zeig Arſente und ige gndke) geharen, 
dienen theils um die durch die Pigmente auf den Zeus 
gen ic. entfiehenden Jarben zu defeſtigen, theils um 
dieſelben gu verindeen und zu nuanciren. 


SUSE far! ſih er durch augewdekbete Beizrittel 


gegen LuſtAhi ıd Seife etc. unzer Lördar gemädh;s 
ten Farben werden gewoͤhnlich aͤchte, die von entge⸗ 
gengeſetzten Eigenſchaften unächte genannt. Doch 


iſt zu bemerken, daß bey der Aechtheit ber Farben 
bie Natur des zu färbenden? Körpers ſeibſt fehe in 
Betracht kommt, daher. ein Pigment, das auf Boße . 


| acht | Fächt, der Leinewand } B. oft nut eine uͤnacht. 


or toßl gar. feine darb⸗ mittheiſt. | — u 


"Si, ein Pigment bes Pflanzen s oder Khiert 


reichs mit Waſſer x. ausgezogen, mit einer Alaun⸗ 
Shrek; Dr 7 1105 Blebnucker te. Auflbſung ̃. 
vermiſcht, und Ei Miſchung mit Alkalien oder Kalb 


medergeſchlagen ſo entſtehen bie — oder grobern 
Malerlacke. 8 4. 


WR EEE N 7 Pe 
za alte. vegerpfälliäen Produrte, —* wenn 


\ 
‘ 


| ke. mit Waffen: ader auhern Auflsfungspaitteln behans - 


den werden, aelarhte Heahen⸗ Bi: Kane Körpara 


. x 
. 
— — — — — ur 
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Marben mittfeilen tönen; nur’ find"Biefe Farbeh 
nicht alle ſchoͤn, dauerhaft und brauchbar. Ich wer⸗ 
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"de mich daher darauf einſchraͤnken, jetzt nur diejenigen 


Vorſtproducte kurz nach Beſchaffenheit der gu erhal 
genden Farben anzuführen, die der Färberen einen 
reellen und zum Theil durch Erfahrung hinlanglich | 


Heftätigten Nutzen gewähren konnen. 


Ey. Hervorhringuns blauer garben Sinnen die⸗ 


J Yen a) Heidelbee te, (Var. ınyrt,) die mit Alaun 


—* 


‚ine. violette, wit Sallapfelzufag «ine hlaue Farbe 


geben, und daͤuſig yum daclen der Weine gebraude 


werden. 


FR, 
by Holu nd erb ze re eetheiten Unfonderheit dee 
mit Wigmuthauflöfung behandelten Wolle eine brauch⸗ 


bare blaue Farbe. Desgleichen c) Krahenbeere 


(Emp, nigr.): d) Endlich geben auch verfhiedeng 


J Flechten, wenn ſie mit ungeloͤſchtem Kalke und Urin 


‚der Amonfal.geBeist werden, eine blaue Farbe. Auf 


Diefe Art wird: der Lackmus ans Luken n parellus In 

Rocella etc. bereitet. - . 
N 34 I 

Eine eotbe Farbe yeben die Beeren der Rhein⸗ 


ae die Rinden der Erle, des Sätehendornt, 


Ber Kiefer, der Fichte, des deurfchen Ahoınsıc. ins 
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+ fonderheis wenn fie mis Lange ertrahterkcerdens und 


\ 
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| 


ndii⸗ auch voeſchiedene in Weoge genden ſich Hug 
/ Kndende Flechtenarten als 4. B. Lichen raleareus; 


dariareus, farinaceus puſtulatus, coceiferus, bart 
batus juhatus, laxatilie. Aus letzteren ſell in 


Schottland eine rathe Barbe km Großen vermitkelſt 
Bes Harngeiſte⸗ß bereitet werden, die unter dem Du 
men Cudbear bekannt iß. 


bes gemeinen Kreugdoont, der Pappel, der Ulmen, 
des Apfels and Birnbaums, der Birke ıc. - 


* 


- 2) Aus den Trieben und Blaͤttern ber Birke, des j 
Birnbaums, des Gerbiöhterfttauihe, der Pappet, 


der Weiden, des Ginſters, Genin⸗ tinotor L.) 


ver Hepde ir. Infonderfeit wenn fe. mit Alaun oebeiſt 


. werden. J 


ne 


99) Aus seifilebenen Flechten durch Vehanatung 


. wit Urin und Kalt oder Harngeiſt. 3. B. Lichen | 
- sorrallinus, candeldris, centrifugus parietiaus, 


aD — — janiperinus, yolpiaug etc, 0 


- Eine, 8 m ne Babe * die Bere bes ren⸗ . 


nn doerne wenn ſie mit Alaun behandelt werden. Sie 


I - tömmt unter dem Namen Safıgzün, ober “Die 


jepgrin im Heudet vocxc. | 


! 
.ye 


or a 
Eine getbe Farbe erhalt man aus der Dinde 
Ser Haynbuche, der Eiche, des Fautbaums, der Erl, 


n 
‘. 
. 
— 0. uni_. ---- .-- .. 
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6. 315. 


Sqwarze Farben entſtehen ans ſolchen vegeta. 
J buiſcen Subſtanzen, die einen reichlichen Antheil 


an Gallusſaͤure oder Gerbeſtoff Enthalten, in Vers 


bindung mit Eifenvitriol ; deswegen koͤnnen faft alle, 


. sum Bechen‘ braumdäge Pobtfapren, au, Jum 
"Schwarzfät rben angewender werden. | 


Die vorzugiichſten zu letzterem Behuf find indeſ⸗ 


| fen die Rinde und Zapfen der Erle, (erſtere ift in⸗ 
Anberheit von ‚den Hutwachern WdE geſchaht) die. 
Rinde und Blalter der Eicht Ab verſchiedener Web 


denarten a Zweige und Blätter Des. Bumadi. 


"(Rhus vor, ynd Thyph.. ) Eliebeerkeifftg, — Der 


. Lerenfärianim wird vorzäglid, 5% der Seidenſar⸗ 


berey gebraucht. — 
Dieſelben Sudſtanzen und andere, die rine ge⸗ 


J ringere Quantität ven Gerbeſtoff und Gallusſaͤure 
enthalten, fo wie faft zile zu Selffärben bienlichen 


Poterinlien geben für ſich oder mit Eiten J May: 


pPpfervitriol und andern Zufdeh, auch Made a 
venſarbene, graue, blaugraue Farben m, .: | 


J. —F u x " x > : J N. 
£ € . 
s .. 


. ı N Fun 
N a 639 — m. 





Siebenter Abſchnitt. 
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.. ——— 
Bon denjenigen Forſtproducten, die zur Ges 
winnung und. Bereitung des Zuders und Sy⸗ 


rups, weinartiger Getraͤnke, des Brandweins 
„und Eſſigs genutzt werden konnen. 





| j Bu 4. 36. 
Mas: Vew achſe Athaſten einen ßen en, 
det, wenn er abgeraucht wird, rine dickliche Con⸗ 


fiſtenz annimmt, und den Namen Syruperhält, 


zuweilen auch eryſtalliſirt und diejenige Subſtan/ 
giebt, welche wir Zucker nennen. 


Von den einheimiſchen Forſtgewaͤchſen gehbren 
vorzüglich die Birke und die Ahornarten bie 


be deren Safı zucerſteſthaltis iſt. Um ihn zu 


t 
- 
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.: . Braubeltisjübenme, vom sollden Dremnberſtrauch/ 
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gewinnen, Anker: man zu Anfang bed größjaee i ig" 
die Rinde Löcher Bis. ins Heli. an, in welche eine 
Br Röhre geſteckt wird, aus ber fi her Saft 
in ein untergefegtes Gefäß. ergießt. Durch Abtau⸗ 
chen des Safe erhält man Syrup, und aus dem 
der Ahornarten auch Zucker — welcher in Norbame / . 
rita aus dem Zuckerrohre (Acer facharinum) um u 
ben einheimiſchen eſchenblaͤttrigen Ahorn (Acer ne. 
gundo) im Großen bereitet wird. Man rechnet; 
daß o Pfund Saft ı Pfund Zucker geben, und auf 


J ‚einen Baum von mittleren Alter. jaͤhr lich 6 Pf. Zucker. 


St b Ida ammer erhielt aus 80 Kannen Ein 
kenſaſt 5 balbe Stop Syrup- u 


317. 

Aus den Saften a Effräcten‘ ve Seuitäre, 
inſonder heit ſolcher, die Zuckerſtoff ih ihrer Miſaug 
haben, laſſen ſich, wenn ſie durch Wärme um. Luſße⸗ 
gutritt ind durch zugeſetztt Gaͤhrungsmittel in eine 
geiſtige oder Weingaͤhrung gejetzt werden, llesley 
wein, und bieraͤhnliche Getraͤnke bexeiten. 

‚Unter. den einpeimilchen. BerPgrodnsien find day 


| anwendbar 


1) die aus den Ahornarten und der Birke abge⸗ 
zapften Sate, für ſich ober if Zuſat von Quder, 
Seriienmal), Brod u. .. 

4) Die Fruchte vom Vogel s Seuerlirſo an⸗ 


. sn AN, j 
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Vil Eorneltirſhbaume die Heodel⸗ und Ceencr 
Inne‘ ; vorzüglich it: Zuͤſatz von Sprup oder Zucker. 


9 Die jungen Zweige der Fichte ober Tanne, | 


penn man. fie in ko dendem Woſſer erttahirk, und die 
"erhalgene Mürge wit Hefen in Gäbruig fett und wie 
ier ‚behandelt. Das auf diefe Art erhaltene Ges 


tränte ſoll an‚chchm fchmeden, vorzüglich Fühlend 


en: und ſich lange, hälten, ohne fäuer zu werden. Es 
i eine Nachahmung des fogenarinten Sopruce— 
bier 6, has aus der weiffen canadifhen Fichte (Pin, 
armsdenfie. Du Roi) in Nordamerika bereitet 


wird. ©. Juſti' "8 fortgefeßte Gernühungen 320 —⸗ 


Meue ſchwediſche Abhandlungen I 118. 


ine“ and dar: Hevde cueiei wohgieie 1.) ſol 


—⸗ mir Zuſal wi mh und Horfen ir bereiten 


— 


:: dtefetbe, fo wie dae —& (Spart. feop.) 
ind’ Bas Wachholderreiſſig, And als Surrogate des 


Hoplens vorgeſchlagen worden, und erflere fol im 


England wirtlich Kati Seffelben: gebtancht werden. 


y 5 jr ri r 


g ſind, ſind auch zur Bereitung des Branntweins 
drauchbat, zu welchem Behufe ſie erſt in die geiſtige 
Sahrung enge und dan in kiner er Bepieöhfe ber 


‚ / 


6.3 3 18. 
* af eine, bie einer seien Sihrung fa 


v 
i 
‘ 


un En it. AS. — Die Men met — 
— — — — 


x 2 
». [3 75 
x . 


"listen inobeh ber brennbate Self, Ä 1211). 2 
ber weniger Pflegmd verbunden; ſich in der Vorlas⸗ 
ſammlet, und den Namen Branntwein erhalg 
der durch wiederholte Deftitotionen veritaͤrkt und 
endlich als reiner Weingeiſt dargeſtellt Werden tann. 

Ko ben Gorfiotebucten üb baher zur Defilatian 
bet Brappiweirts nicht nur die im vqrigen $ angeg 
führten,. (weiche zur Bereitung weinartiger Getraͤn⸗ 


ke angewendet werden toͤnnen.) ſendern auch nach. ner u 


ſchiedene andere aumenhban, die einer setjtigen Gaͤh⸗ 
zung fähig find, aber wegen ber dabey befindlicheg 
Herten, bistern, abftringitenden, und andern dem 


GBeſchmaͤcke widerlichen Beuandtheilen zur Zuberels 


tung geiſtiger wein / oder bierartiger Getraͤnke nicht 


. wohl genußt werben koͤnnen — Bey der Verwen; 


dung zum Branntwein ſchaden dergleichen Demi 
ſchungen nicht, ober wenigitens nur im mindetn 


Grade, indew ſie groͤſitentheils in dein. Ruͤckſtand⸗ 


der Deitiletionsblafe ‚mit jusüchb'eiben, während. dei 
bienhbaie Geiſt in die Vorlage übergeht *). Dahin 


‚gehören z. B. die Beere des Schwalkenbeerſtrauchs, 
des Bogelbeerbaums, des Holunders, des Wachol⸗ 
ders, des Holibitn und Holzapfelbaums, des Sehli⸗ 
hendorns, des Mehlbaums, bes Weißdorug, dei 


Bang ı und Hatenkivitehfieciche;, des wilden 


Ernagnrmauche, junge Tannzanfen ic. sn. lt 
Zn -7 7 


% - 1} 
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wie mehr oder Weniger Vortheil zum Brammtiine. 


drennen zu gebrauchen’ find, und zum Thein ” und 


J untl gerrandt werden. 


8. 319, Ä 


Der mefentliche Beftandeheil des fäuflichen eifse 


iſt eine eigne Säure, die Eſſigſanre, welche enteht, 


‚denn ‘man Fluſſigkeiten, nachdem fie die. geiftige 


Gahrung Aberſtanden Haben, noch ferner dern unges 
Yinderten Zutritte der Luft bey einee Wärme von 
„5 — go Brad Fahrenh. ausſetzt, wobry fh der 


Sauerſtoff aus der Luft mit den geiſtigen Theilen der . 
Biuͤſſigkeit verbindet, die Mifhung der Veſtandtheile 
‚verändert, und fo die Eſſigſaͤure erzeugt. Auſſer den“ 


durch Gahrung aus dem Zuckerſtoffe entſtandenen 


geiſtigen Fluͤſſigkeiten ſind aber noch andere Beſtand⸗ 


eile und Qubſtanzen des Bewaͤchsreichs einer Eſſig⸗ 
gaͤhrung oder Verwandlung in Eſſig fähig, ohne daß 
eine merkliche Heilige Gaͤhrung vorhergeht. Dahin 


"gehören der Schleim, die Staͤrke, Pflanzenfänren, 


als die Weinftein s Sauerklee: und Xepfelfäure ıc. 
Daraus folgt, daß nicht nur alle in den vorigen 
9. $. angeführten zur Bereitung geiſtiger Getraͤnke 


brauchbare Forſtproducte auch zur Eſſtabrauered taug⸗ 
lich And, ſondern daß auſſerdem auch noch andere au⸗ 
angewender werden konnen, ‚die swar keinen Bukı 
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[en — 
kerſtoff, oder nicht in reichlichen Maaße, aber 
andere in Erg überzugehen fähige Subftanzen ents 
halten. Dahin koͤnnen die Decagte der Rinden und 
Blätter vieler Bäume, Berbiss und Sumpfheidel⸗ 
beere, (letztere laſſen ſich indeß mit noch. gehßerm 


Nuxen auf Gewinnung der Citronenſaͤure behan⸗ 


deln.) gezaͤhlt werden. 


In der Regel liefern indeſſen diejenigen Producte 
des Gewaͤchsreichs, die den meiſten Zuckerſtoff ents 
halten, auch den beſten und reichlichſten Eſſig, und 
manche von den angeführten Forſtproducten/ die an 
Zucker zu arm ſind und unangenehmſchmeckende 
Stoffe im ihrer Miſchung haben, geben einen an 
Gbeiſen 2c. unbrauchbaren und nur zu manchen tech⸗ 
niſchen Arbeiten (z. ©, zur Bereitung des Bleyweiſe 
ſes, zur Beige in ben Blechhuͤtten, zur Bereitung, 
des deſtilirten Eſſigs 2.) noch anwendbaren Eſſtz. 


Hieher gehört auch dasjenige eſſighaltige Sauerwaſſe, 


das bey der Deſtilation des Holzes erhalten wird und 

unter dem Namen Holzeſſtg bekannt iſt, fo wie auch 

derjenige Eſſig, der aus dem Ruͤckſtande von der Des 
ſtilation des Branntweins zubereitet werden kann. 


— —— 


Achter Abſchnitt— 





Won bee erchniſchen Venubung verſchiedener 





Forſiproducte zum Oelſchlagen. 


$. 320. 

Di⸗ Gewaͤchſe enthalten zweyerley Arten von Des 
Jen: ätherifche (wie z. B. Kerpentindl) und fette 
Dele. Don lekteren nur ift hier die Rede. Sie find 
leichter als Waſſer, Ibfen fi weder im letzteren noch 
Am Weingeiſte auf, fieden nur bey einer Temperatur 
won Boo Gr. Fehrenh. und entzünden fi bey einer 
noch höhern. Im re:nen Zuftende ſind fle von mils 
dem Gefchmade, oft aber haben fie hargige und ans 
‚ dere Beſtandtheile der Pflanzen aufgeläfet, die ihren 
Geruch, Geſchmack und Kachg nicht felten auf eine 
nachtheilige Are verändern. 


Manche von ben fetten Delen Befigen die Eigene 
ſchaft an der Eufe auzuueeacn hart und feR, 


U 


u 
| 
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’ 
1 
— er , 
glei einem Darze zju werben; anpere-hinnestn. Heli 
Gen ‚beftändig fihmiterig, Jetie nennt mon.austracd 
nende, dieſe fkmiertge Orle: Letztere erſtarren 
in der Kälte weitcfruͤher zuginer. huttrrartigen Con 


iſſteng, ald.die austpeddnendene .. 5 


Die fetten Oele werben -in den Wärme und | 
ungehindertem Zutritte der Baft:techt rantin und 
erhalten einen aͤblen Geruch und ſcharſen, beiſſenden 
Geſchmack nebſt einem höhern Strap von Fluͤſſigkeit. 


Die feiten Sele finden Tich am haͤuſthſten in den 
Saamen der: Gewaͤchſe; aus "den borzäglih ergiedit 


gen wird das Del im Großen. durch Auspteſſen auf. 
den Oelmfißien, gewonnen. Um. guten. brauchtares 
Oel zu erhalten, uũ.man reife, micu. u. atte md 


wohl gereinigte Saamen und Sernen anmmbem . 

Dieſe werden zuerſt auf einer Stampfmuhle oder auz 
zer ſenkrechten, auf der hohen Kante baufenden Mühls 
ſteinen zerquetſcht, hierauf in Saͤcken aus Haartuch 
gwifchen ‚die Preßplatten der Oehllade gehracht. und 


durch einen zwiſchen diefe vingetriebenen Keit.aneen 


preßt. Das zuerſtund bey einem enı mäßigen Prndde | 
herausfliebende Orb iſt das Feine said, deſte, unh 
wird Jungfern öLbenänkt: eve durch dies kalte 
Mreſſen die Saamen weiter ‚Beim Qul¶ for werben. ‚fi 

ma ra Hierauf Argefeuchtet ot in:einem 
Keſſel erwärmt und zum arencid- mung | 


i 


u." Sc Se 
ehW man ich eine Menge Dei erhält, Das aber 
dem . Lalsausgeprrßten Zungferndle an Gfte weit 
. wedsfieht ; weil es methrentheils ſchen enge Fisens 
(halten augensnnen bat. . ».-. 

Das ausgepreßie Dei wird an einem kuͤhlen Orte 
gam Aðtiaren hingeſtellt, wo ſich in ber Ruhe die 


— arciciomder Theile In Voden 


a 6. Ser. F 
en Je en num von den Horkpröbneten, die auf 
_ Dei beuugt werben können, beſonders sehenbdit wer⸗ 
pen.· Es gehoͤren dahin 


[2 I) die Buche kern, oder bi. dreyeckigten mit. 
einer. Gramgen:.Gauz ober. Hälfe mngebenen, und in 


‚Ant Fruchtkapſel eingeſchloſſenen Saamen der Buche 
(Fagus [ylv.).: Um fie zum Oelſchlggen anzuwen⸗ 


ben, verfährt man nad; Minh am beiten folgeus 


bergrak· Dan a BZ 


Die gefaunmfeten‘, Seifen umd uwerdorbenen 


Bucheckern werden auf einem Boden Hand hoch aus⸗ 


0. VRR TEE alle Er Tage umgewendet. Nah 
8 bis 4 Wolken fine fie uſttrockes geworden, und 


werden / nun in Sacken auf Beakoͤſen, oder in geheitz⸗ 


ten Dtuben voͤllig anegetrocknet, ſa daß ſte gedroſchen 
Werden ‚tönnen;, und baben die: Schaben -. vw 


Alm Dia labten. BEE TEEN 


— 64 — . 
Naben man bie Schalen durch Barfchn von 


"den Kernen abgefondert hat, werden dieſe geflampft ı 


und genreßt. Das daraus. erhaltene De] gehört uns 
fer die ſchmierigen Oele, und kann als Speiſebl ges 


J— hrauds, dem YRandeldie faft an die Seite gefegt wers - J 


den; als Brenndl ſteht es aber dem Diivendle. nach, 
weil es mehr Rauch giebt, als biefes, 


tm Bam gepteßtee, DIET; nnenthülſeten Buch⸗ 


— — 


x N 


nen und genußt. An Heſſen foll der Buchederpadt = 


+ 


dan 


eckern genommened Del if an Guͤte bey weiten gerin⸗ 


ger, die Schalen heilen ihan einen derben und wie. 
beriiigen Sigmar mit, 

Man rechnet, daß 100 fund Bucheckern 12 Sf. 
reines und 5 Plund it truͤtes Det {m Durchlchaitte aus⸗ 
veingen. n 


Das Buchdi wird nicht nur m Zronkreich, Eng⸗ 
Iond, Zlandern , ſondern auch in mehren Gegenden 
Deuuſchlands z. B. in Schwaben und Heſſen gewon/ 


der Boritcaife im Jahr 1794 gegen 30090 Thaler. gin⸗ 


gebracht haben. 


S. Purgsdorfe Eeſhicie ꝛc. . 3. &.4s0. 
Min Journab fir Deconsmie rc. a, Heft. 
‚Schriften der Academie zu Berlin, 20. Band. 

e: Mistenberger Wochenbl. 1774. Otuck 1 
„Jespgal de Pphyf, 78. Feyrier, - . , 


uw 


⸗ 
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I) Aus den Harelnußfernen erhäft man 
ein aue trocknendes Del, dat sum Dermalen gebtaucht 
werden kann. Drep Pfund Kernen geben 13 bis 8 
Pfund Oel, S. xränig deon, Eneyelop, Th. zu: 
| 7 


- And) dir maͤnglichen Sttißenkägsen des Haſel⸗/ 
wentauqe flen ein gutes wrdiſcwecender Oel 


44.) Die Bain ußfernen geben ein austrads ö 
nendes Del und jo reichlich, daß es, dem Gewicht 


nach hald fo viel, als die angewenderen Kernen bes 
trägt, . N, 


IV) Die Saamen der Finde. Die Linden⸗ | 


näfle werden aetrocknet, gedroſchen, gewurfelt, die 


fo aerrinigten Saamen auf einer Gruͤtzmuͤhle abger 
ſchait, geſtampſt und gepreüt. Das erhaltene‘ DA 


Ton fo gut ard Baumdl ſeyn, und länger als dieſes 


Brennen. : Nur Schade, daß die Saamen nicht ſehr 


teighbalstg an Sal find; nach Marg raf enthalten 
fie nur 2, an Oel. 


V. Die Saamen des wilden Kafenien - 


Baums (Aefcul. hypoc. 1.) werben aeſchaͤit, ges 
rieben oder geſchabt, aetrocknet, geſtampft, mit Waſ⸗ 
ſer erwaͤrmt und endlich ausgepteßt: Aus 3 Mund 
Kaftanten ſoll man g Lord Eines guten Oeis erhauen, 
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‚das nicht nur an bie Speiſen, ſondern auch vorzäge 


lich zum Brennen ſehr gut zu gebrauchen ſey. 


Endlich grden die Gaamen des Holonders, der 
Tanne, der Fichte, der Erle, das Pimpernußſtrauchs ꝛc. 


zwar auch Del; allein theils finden ſich dieſe nicht in 
hinrerchender Menge, theils iſt ihr Oelgehalt zu 


ſchwach, als daß ſie mit betraͤchtlichem deonomtſchem 


u Nuben zum Oelſchtagen verwendet werden kaͤnnten. 


Anmerkung. Moch iſt zu bemerken, daß ſich 
aus einigen Forſtproducten, wie z. B. die männlichen 
Bluͤthenzapfen der Birke, die Knoſpen der Pappeln 


und Roskaſtanien eine wachsaͤhnliche Subſtanz durchs 
Auskochen mit Waſſer gewinnen laͤßt, die in Ita⸗ 
lien zur Verfertigung van Kerzen wich TER vers 
wendet werben. · (S Serie Gennntangtn. II. B. 
©. a8 Zr ie 
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Neunter Abfhnitt 





I, I. 


Von benjenigen Forſtyroducten, ‚die. zum 


; Spinnen, Weber, zur Papierbereitung ie 


"9 gebrauche werden können: 





‚m en FE zeg J 7 
F *—*— —X bie a Soon " 
wolle tragen „ wie vorzüglich - . 


. a) verſchiedene Beidenärten, unter denen ſich bie 
lorbeerblätirige Weide purch Feinheit und 
Menge ihrer Wolle ganz vorzuͤglich aus zeichnet, in⸗ 
dem fie dee Baumwolle nahe fömmt, — 


x . Bill man ‚ die Snamenwolle der Weiben auben, 
fo fainmiet man die Saanienzapfen, ehe die Knoſpen 
aufſpringen, und breitet ſie an einem luftigen Orte 
aus, wo: ‚fie in wenig Tagen. aufplatzen. Die aus 
den Saamenkapſeln herausgetretene Wolle wird ab⸗ 
genommen, von den Saamenkornern durch eine eis 


[4 — 


D 
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uff allein, ‚ober mit Baumwolie geftrichen und 


| Sul gebrandt werden kaun. | | 
7 Bon einem ausgewachſenen, nie geldyſten Weis 


. Wolle erhalidn. I 
bb Auf ahnliche rt fann die Wolle der Day 


— and auch der Afpe’genugt werden. Ein ausgewach⸗ | 


ſener Dappelbaum fol 40 Pfund Boll geben, 


“ - \ 0) Die Saamenwolle des Wollgraſes (Erioph. 


polyſt. und vaginat. L.) und die Teich/ und ANohr⸗ 


tothen, (Typha latifol, et auguſtifol. L) die ſich 
haͤufig an ſumpfigen Forſtorten finden, it aꝛdber und 


minder brauchbar. 
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